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Abkürzungsverzeichnis 
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Streck, M. P. (Hrsg.), 2009-2011, Reallexikon der Assyriologie und Vorderasiatischen 

Archäologie, Bd. 12, S. XLIX-L. 

 

Folgende Abkürzungen und Symbole werden zusätzlich in dieser Arbeit verwendet: 

 

aE.   altelamisch 
elam.   elamisch 
Gen.    Generation 
ha   Hektar    
HN   Herrschername 
K   Käufer 
(K)   Kommentar zu einem Text 
li.Rd.   linker Rand 
mE.   mittelelamisch 
O   Objekt 
o.Rd.   oberer Rand 
P   Preis 
Präs.   Präsens 
Prät.   Präteritum 
qm   Quadratmeter  
u.Rd.   unterer Rand  
V   Verkäufer 
wörtl.   wörtlich   
[    ]   Zeichen abgebrochen 
|    ¬   Beschädigung eines oder mehrerer Zeichen 
[°°]   Bruch von nicht abschätzbarer Größe 
//   parallel zu 
*   kollationiertes Zeichen 
<    >   ausgelassenes Zeichen 
<<    >>  Zeichen verdoppelt oder überflüssig 
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Maße und Gewichte 

 

Die Maßeinheiten und ihre Untereinheiten entsprechen  dem Umschriftsystem von M.A. 

Powell, Maße und Gewichte, in: RlA 7 (1987-1990), 457b-517a und ders., Sumerian Area 

Measures and the Alleged Decimal Substratum, in: ZA 62 (1972), 165-221. 

 

1.  Gewichtsmaße 

 

ÃE (uƒƒa/etu)  1 ÃE = 1/180 Scheqel  (ca. 1/20 Gramm) 

GÍN (ãiqlu)          1 Scheqel  = 180 ÃE       (ca. 8 Gramm)   

MA.NA (manû) 1 Mine = 60 Scheqel  (ca. 500 Gramm) 

 

2. Hohlmaße  

 

GUR    = 1.0.0.0  = 5 PI  (300 Liter)   

PI   = 0.1.0.0  = 6 BÁN  (60 Liter) 

BÁN   = 0.0.1.0  = 10 SÌLA  (10 Liter) 

SÌLA   = 0.0.0.1    (1 Liter) 

 

3. Flächenmaße 

 

EÃEMIN5(= 2 ÈÃE)  = 0;2.0  = 12 IKU  (ca. 4,32 ha) 
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Bemerkungen zur Edition 

  

In den Kaufurkunden aus Susa wird die Mimationsendung meist nicht realisiert. Entsprechend 

wurde in diesem Falle auch zu den Kommentaren und der Übersetzungen auf eine 

Wiedergabe der Mimation verzichtet. 
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1.1. Forschungsgeschichte, Gegenstand, Methodik 

 Die Rechtsurkunden aus den verschiedenen Regionen und Perioden des Alten Orients 

wurden in zahlreichen Monographien und Aufsätzen anhand von sprachlichen, juristischen 

und sozialen Aspekten untersucht1. Was die Rechtsurkunden aus Susa, nicht zuletzt auch die 

Kaufurkunden, anbetrifft, so wurden sie in mehreren Bänden der Reihe „Mémoires de la 

Délégation en Perse“2 (MDP) veröffentlicht. Hiermit stand eine große Anzahl an Tafeln dieser 

Art für die weitere Forschung zur Verfügung, wenngleich sie bedeutend weniger 

Aufmerksamkeit gefunden haben, als die einschlägigen Quellen aus den Zentren 

Mesopotamiens.  

  Beschäftigten sich E. Salonen und L. de Meyer überwiegend mit den philologischen 

Aspekten der Rechtsurkunden, so versuchte E. Salonen in seiner Arbeit „Glossar zu den 

altbabylonischen Urkunden aus Susa“3, den Wortschatz der von Scheil publizierten 

Rechtsurkunden zu erfassen. Eine weitere Monographie von E. Salonen „Untersuchungen zur 

Schrift und Sprache des Altbabylonischen von Susa (mit Berücksichtigung der Mâlamir-

Texte)“4 sowie die Arbeit von L. de Meyer „LºAccadien des contrats de Suse“5 fokussierten 

orthographische und grammatische Gesichtspunkte. In Anlehnung an den Artikel von P. 

Koschaker „Göttliches und weltliches Recht nach den Urkunden aus Susa“6, versuchte 

Salonen in seinem oben genannten Beitrag einige sprachliche sowie orthographische 

Beobachtungen zusammenzustellen und somit zu einer Datierung der Texte zu gelangen. 

Anhand dieser Charakteristika teilte er das Textkorpus in drei Gruppen ein: 1. Die Texte der 

älteren Sprachperiode, 2. Die Texte der Übergangszeit und 3. Die Texte der jüngeren 

Sprachperiode7.   

  In weiteren Monographien und Aufsätzen wurden die Rechtsurkunden aus Susa unter 

juristischen und sprachlichen Aspekten untersucht von: Koschaker, 1936, 221ff. und 1935, 

38-80, Cuq, 1931, 47ff. und ders., 1932, 149ff., Oppenheim, 1935, 153ff., Klíma, 1960, 5ff. 

und 1963, 287ff.  

  Die hier erwähnten Untersuchungen bieten lediglich einen repräsentativen Überblick 

über den Forschungsgegenstand. Eine umfassende systematische Untersuchung der 

                                                           
1 S. unten 1.2.1, mit Anm. 10 und 11.  
2 In dieser Arbeit wird „Mémoires de la Délégation en Perse“ immer mit der Abkürzung „MDP“ bezeichnet; zur 
erwähnten Literatur s. Anm. 11. 
3 S. Salonen, 1967.  
4 S. ders., 1962. 
5 S. de Meyer, 1962. 
6 S. Koschaker, 1935, 39ff., bes. 52. 
7 S. Salonen, 1962, 10. Orthographische Phänomene ohne weiterführende prosopographische Untersuchungen 
stellen keinen sicheren Beweis für die Datierung der Urkunden dar; s. dazu die Anmerkung zu Nr. 91. 
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Kaufurkunden hinsichtlich der Prosopographie, des Kaufformulars oder der juristischen 

Aspekte fehlt bislang.  

 Die vorliegende Arbeit hat daher zum Ziel, die veröffentlichten Kaufurkunden der 

altbabylonischen Zeit aus Susa nach philologischen, juristischen sowie prosopographischen 

Aspekten zu untersuchen.  

 Die Arbeit gliedert sich in fünf Kapitel. In Kapitel 1 wird zunächst (1.1.) ein Überblick 

über die vorliegende Arbeit gegeben. Im zweiten Abschnitt, der dem Korpus der 

Kaufurkunden aus Susa gewidmet ist (1.2.), wird ein Gesamtüberblick über die Kaufurkunden 

und ihre Fundkontexte sowie der Aufbewahrungsorte der Texte gegeben. Im dritten Abschnitt 

dieses Kapitels (1.3.), wird versucht, mehrere Familienarchive aus der Sukkalma¾-Zeit 

systematisch zu rekonstruieren. Durch die Analyse der Eidesformeln in Verbindung mit den 

Herrschernamen sowie prosopographischen Untersuchungen lässt sich ein neuer Einblick 

bezüglich der chronologischen Reihenfolge der lokalen Herrscher in Susa gewinnen. 

Abschliessend (1.4.) erfolgt die systematische Einordnung der Texte nach den Namen der 

Käufer. 

 Im Zentrum des zweiten Kapitels, dem Hauptteil dieser Arbeit, steht die philologische 

sowie juristische Analyse des Kaufformulars der einschlägigen Texte. Das Formular der 

altbabylonischen Kaufurkunden aus Susa wird hiermit zum ersten Mal untersucht8. Im ersten 

Abschnitt dieses Kapitels (2.2.) werden die Kaufobjekte nach Art, Größe und Lage 

dargestellt. Der zweite Abschnitt thematisiert die verschiedenen Typen der Kaufurkunden im 

Kaufvermerk, der mit der Verwendung des Verbums ãâmu „kaufen“ verbunden ist. Hier 

schließt sich die Analyse des Preiszahlungsvermerkes an, in dem die Übergabe des 

Kaufpreises durch das Verbum ãaqælu (sum. lá) „bezahlen“ bestimmt wird. In den darauf 

folgenden Abschnitten werden die juristischen Klauseln wie Straf-, Eviktions- und 

Haftungsklauseln und ferner die Funktionen der Akteure diskutiert.  

 Im dritten Kapitel werden die in Kapitel 1 behandelten Familien, die Lageangaben der 

Kaufobjekte sowie die Monatsnamen in den Rechtsurkunden aus Susa in tabellarischer Form 

erfasst. 

  Das vierte Kapitel gilt der Transliteration und Übersetzung der Kaufurkunden (Nr. 1-

102)9. Soweit sinnvoll und nötig finden sich diese durch Anmerkungen zu Grammatik, 

Orthographie, Syntax und Inhalt ergänzt.  

                                                           
8 Zu den Publikationsnummern (MDP-Nummern) s. 5.1. und 5.2. 
9 Unter ihnen befinden sich eine Kauf-Tauschurkunde (Nr. 48) sowie zwei Kaufpreisquittungen (Nr. 6, 60). 



                                                              1. EINLEITUNG                                                                           13 

  Das fünfte Kapitel enthält eine Konkordanz zu den Bearbeitungsnummern, 

Publikationsnummern sowie Indices zu den Personennamen, Götternamen, 

Bewässerungsstellen, Ortsnamen und Monatsnamen.  

 

1.2. Textkorpus 

 1.2.1. Einführung 

 Die vorliegende Arbeit basiert auf den Kaufurkunden in akkadischer Sprache, die in 

fünf MDP-Bänden (1927 [Dossin]10, 1930 [Scheil], 1932 [Scheil], 1933 [Scheil] und 1939 

[Scheil])11 veröffentlicht wurden. Das Textmaterial stammt aus der sogenannten Sukkalma¾-

Zeit, die der altbabylonischen Zeit Mesopotamiens entspricht12. Das Korpus besteht aus 102 

Kaufurkunden, die teilweise im „National Museum of Iran“ sowie im „Musée du Louvre“ 

aufbewahrt werden13. Mit der Eröffnung der Abteilung „Tablet Hall“ unter Leitung von A. 

Arfaee im Jahre 1998 wurde der Zugang zum Großteil der Rechtsurkunden aus Susa im 

„National Museum of Iran“ ermöglicht.  

 Während der Forschungsaufenthalte im „National Museum of Iran“ wurden die in MDP 

23 und 24 publizierten Kaufurkunden im Rahmen der vorliegenden Arbeit, soweit möglich, 

identifiziert und kollationiert. Darüber hinaus wurden einige der in MDP 18, 22 und 28 

publizierten Tafeln, die sich im „Musée du Louvre“ befinden, von K. Volk und mir 

kollationiert. 

 

 1.2.2. Lage und archäologischer Befund der Rechtsurkunden in Susa  

 Die Urkunden, die für die vorliegende Untersuchung von Bedeutung sind, stammen aus 

den Ausgrabungen in Susa, welche unter der Leitung von J. de Morgan und R. de Mecquenem 

durchgeführt wurden14. Aufgrund der inadäquaten Grabungsmethoden beider Ausgräber 

wurde kaum auf stratigraphische Kontexte und präzise Dokumentation der Fundobjekte 

Rücksicht genommen. Daher ist diese Grabungsdokumentation wenig aussagekräftig und 

                                                           
10 Die Kopien einiger Texte von MDP 22 (1930) wurden in MDP 18 (1927) publiziert; s. Anm. 11; s. auch 5.1.  
11 S. Dossin, 1927, Nr. 203-205, 207-211, 215-217, 220, 221, 230; Scheil, 1930, Nr. 40-51, 53-70, 77-80 und 82; 
ders., 1932, Nr. 200-225, 227-232, 234-236, 238-240; ders., 1933, Nr. 346-364; ders., 1939, Nr. 414-415, 417-
423. Zu zwei sumerischen Sklavenkaufurkunden s. Anm. 116. 
12 Die Sukkalma¾-Dynastie hatte sich ab ca. 1800 v. Chr. in Susa nach der Zeit der Ãimaãki-Könige gefestigt. 
Zur Datierung der Rechtsurkunden aus Susa anhand archäologischer Kontexte s. Carter, 1979, 111-128; Steve / 
Gasche / de Meyer, 1980, 88ff. Im Folgenden wird immer der Begriff „altbabylonische Zeit“ für die Sukkalma¾-
Zeit verwendet. 
13 Eine Kaufurkunde (Nr. 85) befindet sich im „Museum Susa“. 
14 Zur Geschichte der Ausgrabungen in Susa s. Chevalier, 1992, 16-19; Carter, 1992, 20-24; Mousavi, 1996, 1-
17; Steve / Vallat / Gasche, 2002-2005, 359-512; Malek Shahmirzadi, 2004, 22-27; Benoit, 2004, 178-193; s. 
auch de Mecquenem, 1922, 110-140. 
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kann somit nicht zur exakten Rekonstruktion der Fundstellen sowie der archäologischen 

Kontexte für die Fundobjekte, unter ihnen Urkunden, herangezogen werden.  

 

 

  

 
 

 

Abb. 1: Plan von Susa. Ursprünglicher Plan von Harper / Aruz / Tallon, 1992, XVII, Fig. 3. 

 

 

 Der einzige Hinweis auf den Fundort der Rechtsurkunden erfolgt in der Einleitung von 

MDP 22, wo Scheil berichtet, dass eine große Anzahl der in dem Band veröffentlichten 

Urkunden aus den Ausgrabungen von de Mecquenem in den Jahren 1927 und 1928 in der 

„Ville Royale“15 stammen. Er weist weiter darauf hin, dass die gefundenen Tafeln meist 

verstreut in Gräbern lagen und sich selten in Ansammlungen fanden16. Die Letztgenannten 

wurden als Familienarchive in Gefäßen aufbewahrt, welche in Gräbern niedergelegt wurden. 

Bei den Familienarchiven erwähnt Scheil jene Urkunden, die im Auftrag des Nin-ãubur-abñ 

                                                           
15 Fünf Ansiedlungen der Grabungsstätte Susa werden durch Dieulafoy und de Morgan folgendermaßen 
bezeichnet: „Apadana Palast“ im Norden, „Acropole“ im Westen, „Ville Royale“, die Ansiedlung der 
Königlichen Stadt, im Osten, „Donjon“, im Süden und „Ville des Artisans“; s. de Mecquenem, 1922, Plan 1 und 
3; s. auch oben, Abb. 1. 
16 S. Amiet, 1997, 164f.; de Mecquenem, 1922, 133. Zur Veröffentlichung der Rechtsurkunden in MDP 22, 23 
und 24 s. de Mecquenem, 1980, 38, 40 und 43. 
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erstellt wurden17. Obwohl Scheils Hinweis Informationen bezüglich des archäologischen 

Kontexts einiger Urkunden liefert, bleibt die genaue Fundstelle der Tafeln sowie die 

Bezugsgruppe dennoch ungeklärt.   

 De Mecquenem weist in seinen Berichten aus den Jahren 1929 und 1932, die 

mittlerweile im Internet zugänglich sind, auf die Urkunden, die in den verschiedenen 

Ausgrabungsschichten in der „Ville Royale“18 gefunden wurden, hin. Ebenso weist er auch 

auf weitere Urkunden, die in „Donjon“ südlich der Siedlung Susa und in einem Gefäß 

gefunden wurden, hin19. Den Ausgrabungsdokumentationen von de Mecquenem aus den 

Jahren 1929 und 1932 folgend, könnte man annehmen, dass es sich um die in MDP 28 (1939) 

veröffentlichen Urkunden handelt. 

 

1.3. Prosopographische Untersuchungen  

 1.3.1. Voraussetzungen 

 Folgt man den Grabungsberichten der französischen Archäologen, so befanden sich die 

Urkunden aus Susa meist verstreut innerhalb der Gräber. Nur wenige sind als Sammelfunde in 

Gefäßen zu bestimmen. Den einzigen Archivzusammenhang, den Scheil herstellen konnte, 

betrifft das sogenannte Nin-ãubur-abñ-Archiv, das in einem Gefäß innerhalb eines Grabes 

entdeckt wurde. Detaillierte Informationen zum Fundort fehlen20. 

 Die prosopographischen Untersuchungen ermöglichen uns einerseits, mehrere 

Familienarchive der Sukkalma¾-Zeit aus Susa systematisch zu rekonstruieren und das 

Beziehungsgeflecht der lokalen Familien darzustellen21. Andererseits können über die 

Analyse der Eidesformeln mit den Herrschernamen neue Einblicke in die chronologische 

Reihenfolge der lokalen Herrscher gewonnen werden22.  

 Von besonderem Interesse für die Rekonstruktion dieser Daten sind Erbschafts- und 

Schenkungsurkunden, weil diese detaillierte Informationen zur Eltern-Kind-Abfolge und zu 

geschwisterlichen Beziehungen beinhalten23.  

 Die Identifizierung der Familienmitglieder aus dem von Scheil postulierten Archiv des 

Nin-ãubur-abñ und anderen rekonstruierbaren Archivzusammenhängen sowie die 

                                                           
17 S. Scheil, 1930, I. 
18 In der mittleren Schicht der „Ville Royale“ wurden im Jahr 1929 fünfzig Urkunden gefunden. De Mecquenem 
berichtet weiter von Miniatururkunden, die im Zentrum derselben Besiedlung gefunden wurden; s. de 
Mecquenem, 1929, 5 und 7; s. auch de Mecquenem, 1932, 9. 
19 S. de Mecquenem, 1934, 232. 
20 S. Scheil, 1930, I.; s. auch 1.2.2. 
21 S. de Meyer, 1963, 8-19.  
22 Zur Rekonstruktion der Chronologie der Herrscher von Susa während der Sukkalma¾-Zeit anhand 
prosopographischer Daten s. 1.3.2.2. 
23 S. hierzu Klíma, 1940, 15ff. 
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Rekonstruktion von Familien-Stammbäumen aus Susa geschieht anhand folgender 

Arbeitsschritte24: 

 1) Die Identifizierung der einzelnen Erben in den Erbteilungsurkunden aufgrund der 

Vater-Sohn-Abfolge. 

 2) Die Identifizierung der weiteren Familienmitglieder und Verwandten in den 

gesamten Rechtsurkunden aus Susa anhand ergänzender Termini wie: a¾u, a¾ætu, ummu, 

aããatu, die zur Erstellung von Genealogien beitragen können und für die Rekonstruktionen 

der größeren Familienzusammenhänge unerlässlich sind.   

 3) Die Unterscheidung gleichnamiger Personen mit Hilfe ihrer Berufsbezeichnung oder 

Titulatur. 

 4) Die Zusammenstellung weiterer Informationen, die sich zu einzelnen Personen aus 

den Rechtsurkunden zur Rekonstruktion der Familienzusammenhänge gewinnen lassen. 

Besonders die Nennung der Herrschernamen bei ihrer Anrufung in der Eidesformel und die 

Nennung der Zeugen und Nachbarn sind von grundlegender Bedeutung für die Chronologie. 

 Diese Informationen werden, soweit sie für diese Untersuchung eine Rolle spielen, in 

den ergänzenden - datenbankgestützten - Tabellen25 und Stammbäumen der Familien 

dargestellt26. Im Folgenden werden die Archive dem Namen der Haupt- oder Leitfiguren nach 

zusammengestellt: 

 

 1.3.1.1. Familie Nin-ãubur-abñ 

 Das von Scheil so bestimmte Archiv des Nin-ãubur-abñ gehört anscheinend Nin-ãubur-

abñ, der häufig in den Kaufurkunden aus Susa als Käufer erscheint27. Gemäß der 

Informationen über diese Person, insbesondere der Erbrechtsurkunde MDP 22, Nr. 14:1-5, 

wird der Stammbaum der Familie Nin-ãubur-abñ wie folgt dargestellt:  

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
24 Zur systematischen Identifikationen der Personen s. Kümmel, 1979, 15-19. 
25 S. 3. Exkurs 1, 2 und 3. 
26 Besonders die Zusammenstellung der oben genannten Informationen, die unter 5.3.1. Index der 
Personennamen, eingeordnet sind, ist für die weiteren prosopographischen Daten sehr hilfreich. 
27 S. unten, 2) Generation II. 
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Schema 1: Übersicht zum Stammbaum der Familie Nin-ãubur-abñ 

 
 * Die römischen Ziffern I-V bezeichnen die Generationenfolge. 

 

 

I                                                             1) Kurdñja        
 
 
 

II         2) Ãuãinak-rðmðnñ     3) Zi?-[°°]    

        4) Nin-ãubur-abñ     

               5) Tak-[°°]    

           6) [°°]-na-piãira   

                                            7) Rñãa-eqel-ili-ðriã   

                     8) Aqalãu 

 

 1) Generation I 

 In der Erbrechtsurkunde MDP 22, Nr. 21:7-8 wird Kurdñja als Vater des Nin-ãubur-abñ 

genannt. Kurdñja erscheint in MDP 22, Nr. 14:5 als Erblasser der sieben Erben, die in Schema 

1 dargestellt sind. Sonst findet sein Name in keiner weiteren Urkunde Erwähnung28. 

 

 2) Generation II    

 Nin-ãubur-abñ ist eines der sieben Erbkinder des Kurdñja29. Er und seine Brüder teilen 

sich die Erbanteile in der oben genannten Erbrechtsurkunde MDP 22, Nr. 14:1-14.  

 In dieser Erbrechtsurkunde sind die Namen einiger Erbkinder des Kurdñja beschädigt 

und daher unlesbar. Die Erbkinder des Kurdñja, deren Namen vollständig erhalten sind, 

werden nur in dieser Erbrechtsurkunde genannt. Da sie in anderen Rechtsurkunden aus Susa 

nicht einmal als Zeugen erwähnt werden, haben wir kaum Informationen über die Brüder des 

Nin-ãubur-abñ. 

 Die einzige Person dieser Familie, die in den Urkunden aus Susa häufig erscheint, ist 

Nin-ãubur-abñ selbst. Nin-ãubur-abñ tritt in den folgenden Kaufurkunden als Käufer der 

Häuser (É.DÙ.A) auf: 

 Nr. 52:1-12: Nin-ãubur-abñ kauft von Damiq-Ãuãinak, dem Sohn des Adad-bæni ein 

ãakittu-Haus (É.DÙ.A ãà-ki-it-ti)30. 

                                                           
28 S. 3. Exkurs 1. 
29 S. oben, Stammbaum der Familie Nin-ãubur-abñ (Schema 1). 
30 Das Haus ist der Anteil von Adad-bæni, Vater von Damiq-Ãuãinak, den er gemeinsam mit seiner Schwester 
besitzt; s. Nr. 52:1(K). 



18  1. EILEITUNG 

 

 Nr. 53:1-7: Nin-ãubur-abñ kauft von Diqdiqqu ein gebautes Haus (É.DÙ.A). 

 Nr. 54:1-8: Nin-ãubur-abñ kauft ein ribât-Haus (ri-ba-at É.DÙ.A) von Damiq-Ãuãinak, 

dem Sohn des Adad-bæni31. 

 Nr. 55:1-10: Nin-ãubur-abñ kauft ein ribât-Haus (ri-ba-at É.DÙ.A) von Sabñtu, der 

Tochter des Adad-bæni32.  

 Nr. 56:1’-5’: Nin-ãubur-abñ kauft ein Haus (É.DÙ.A) von vier Personen, Ãuãinak-gæmil, 

Sîn-ðriã, Bðlñ und Æmur-rabûssu. 

 Der Name Nin-ãubur-abñ wird außerdem in MDP 22, Nr. 21:Rs. 5’33; MDP 23, Nr. 

166:32(?), 169:51, 246:15(?), 253:16, und MDP 24, Nr. 335:Rs. 2’, 336:Rs. 3’, 386:1, 

387:9(?) als Zeuge, Nachbar oder in einer anderen Funktion genannt34.  

 In Nr. 53:33 und 56:36’ wird ein Zeuge mit dem Namen Nin-ãubur-abñ, der als Läufer 

tätig ist, genannt. Er ist mit Nin-ãubur-abñ, dem Erbsohn des Kurdñja, nicht identisch, da Nin-

ãubur-abñ, der Erbsohn des Kurdñja, selbst die Rolle des Käufers der zwei genannten 

Kaufurkunden innehat35.  

 In Nr. 88 wird ein Nin-ãubur-abñ zweimal erwähnt. Einmal als Nachbar (Z. 4) sowie 

einmal als Zeuge (Z. 33), wo er als Sohn des Tarñbætu aufgeführt wird. Da die Namen der 

Nachbarn manchmal auch in der Zeugenliste derselben Urkunde erscheinen, kann es möglich 

sein, dass Nin-ãubur-abñ als Nachbar dieselbe Person, d.h. den Sohn des Tarñbætu, in der 

Zeugenliste darstellt und daher nicht mit Nin-ãubur-abñ, dem Sohn des Kurdñja, identisch ist36. 

 Gemäß der Erbrechtsurkunde, MDP 22, Nr. 14 bekommt Nin-ãubur-abñ keinen 

zusätzlichen Erbanteil. Er und seine Brüder teilen, was ihr Vater besaß, d.h. Immobilien und 

Mobilien37.  

 In den gesamten Rechtsurkunden aus Susa treten keine Nachkommen und keine 

Erbkinder von Nin-ãubur-abñ auf.  

 In fünf oben genannten Kaufurkunden, in denen Nin-ãubur-abñ als Käufer in 

Erscheinung tritt, erwirbt er ausschließlich bebaute Grundstücke (É.DÙ.A) und nie Felder 

oder Gärten. Er ist möglicherweise der Kaufmann eines Palastes, der die bebauten 

Grundstücke nicht für sein privates Vermögen erwirbt38. Diese Annahme wird durch einige 

                                                           
31 Zum ribât-Haus s. Nr. 54:1(K). 
32 Das Haus, das Nin-ãubur-abñ in dieser Urkunde von Sabñtu kauft, liegt innerhalb eines großen Hauses (É.DÙ.A 
GAL), woran die Geschwister von Sabñtu ebenfalls Anteile besitzen; s. die Anmerkung zu Nr. 54, mit Schema 
11 und 12; s. auch unten, Anm. 41.  
33 In MDP 22, Nr. 21:Rs. 5’ wird Nin-ãubur-abñ, der Sohn des Kurdñja, als Zeuge genannt. 
34 S. auch 3. Exkurs 1.  
35 Der Käufer tritt niemals als Zeuge in derselben Kaufurkunde auf; s. dazu Nr. 53:33(K). 
36 S. Nr. 88:33(K). 
37 S. MDP 22, Nr. 14:6-15. 
38 S. Stol, 2004, 726ff., bes. 728. 
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Kaufurkunden aus einem Archiv aus Tell Sifr, dem alten Kutalla, in denen die sipparischen 

Personen, †illi-Eãtar und dessen Bruder Awñl-ilñ, häufig als Käufer der bebauten Grundstücke 

genannt werden, bekräftigt39. Charpin weist darauf hin, dass †illi-Eãtar entweder ein 

Kaufagent war oder sich als Verwalter im Palast von Kutalla betätigte40. Obwohl Nin-ãubur-

abñ weniger Häuser als Silli-Eãtar kauft, bekleidet er anscheinend ein wichtiges Amt, da er in 

den oben genannten Kaufurkunden zusammen mit seinem Schreiber Mær-eãrê - seinem 

Sekretär - auftritt. Lediglich in einer Erbrechtsurkunde, MDP 22, Nr. 10:29, in der der Name 

Nin-ãubur-abñ nicht erwähnt ist, wird Mær-eãrê ebenfalls als Schreiber angeführt. 

 

 1.3.1.1.1. Personen aus dem Umfeld des Nin-ãubur-abñ 

 Damiq-Ãuãinak, der Verkäufer in Nr. 52 und 54 sowie Sabñtu, die Verkäuferin in Nr. 55 

sind die Erbkinder des Adad-bæni41, die jeweils ihre Erbteile an Nin-ãubur-abñ verkaufen42. In 

der Erbrechtsurkunde MDP 22, Nr. 21 wird auch erwähnt, dass Sabñtu und Damiq-Ãuãinak, 

die Verkäufer der oben genannten Kaufurkunden, mit zwei weiteren Geschwistern, Banîtu 

und Bðlãunu, in der Wohnung von Nin-ãubur-abñ wohnen43. Diese Erbrechtsurkunde wurde 

sogar von Mær-eãrê, dem Schreiber von Nin-ãubur-abñ, angefertigt.  

 Entsprechend den oben genannten Kauf- und Erbrechtsurkunden kann man zwischen 

der Familie Adad-bæni und Nin-ãubur-abñ über nachbarschaftliche und geschäftliche 

Beziehungen hinaus eine verwandtschaftliche Verbindung annehmen44.  

 Darüber hinaus ergibt sich die zeitliche Einordnung der Person Nin-ãubur-abñ als 

Zeitgenosse der Familie Adad-bæni45. Aufgrund seiner in den oben genannten Texten 

skizzierten Eigenschaften, ist er ebenso Zeitgenosse der folgenden Personen, die als Zeugen 

oder Nachbarn sowie in einer anderen Funktion, hauptsächlich in der Vater-Sohn-Abfolge, 

erscheinen46: 

 

 

 

 

                                                           
39 S. Charpin, 1980, 79-118; ders., 1986, 142-144. 
40 Zum Begriff „Kaufmann des Palastes“ s. a. a. O., 893ff.; s. auch Charpin, 1980, 119ff.  
41 Gemäß einer Erbrechtsurkunde (MDP 22, Nr. 21) sind Sabñtu, Bænñtu, Damiq-Ãuãinak und Bðlãunu die 
Erbkinder des Adad-bænñ. Sie verteilen in dieser Urkunde ein großes Haus (É.DÙ.A GAL) des verstorbenen 
Vaters; s. die Anmerkung zu Nr. 54; s. auch 1.3.1.2. Familie Adad-bæni. 
42 S. Nr. 52, 54 und 55; s. dazu die Anmerkung zu Nr. 54; s. auch oben, 2) Generation II.  
43 S. MDP 22, Nr. 21:7-8: i-na É.DÙ.A ãà dNin-ãubur-a-bi DUMU Ku-úr-di-ja wa-aã-bu.  
44 S. auch Klíma, 1960, 29f., mit Anm. 134, 135. 
45 S. 3. Exkurs 1. 
46 Zu weiteren Zeitgenossen des Nin-ãubur-abñ s. 3. Exkurs 1. 
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Schema 2: Übersicht zu den Personen aus dem Umfeld des Nin-ãubur-abñ  

 

 Adad-dumqñ, Schwester des Adad-bæni Sabñtu, Tochter des Adad-bæni, 

 Adad-bæni     Banîtu, Tochter des Adad-bæni und Tochter der Pilikkýtñ 

 Pilikkýtñ, Frau des Adad-bæni  Damiq-Ãuãinak, Sohn des Adad-bæni 

   Bðlãunu, Sohn des Adad-bæni 

   

 A¾um     Irra-næ‡ir, Sohn des A¾um 

 

 Damqñja     Ãuãinak-muãðzib, Sohn des Damqñja 

       Iãmânni, Sohn des Damqñja 

    

Warad-Kýbi     Ãuãinak-abi-enãi, Sohn des Warad-Kýbi 

       Mær-Ãamaã-[°°], Sohn des Warad-Kýbi 

 

 Tatta47     Ãuãinak-kñnam-ñdi, Sohn des Tatta 

 

 Belñ                          Nýrñja, Sohn des Bðlñ                           I[°°], Sohn des Nýrñja 
 
  
           Tarñbñ                                                             Iãum-muãallim, Sohn des Tarñbñ 

      Iãme-karæb-ãðmi, Bruder des Iãum-muãallim48 

 

 1.3.1.2. Familie Adad-bæni 

 Entsprechend der prosopographischen Angaben der Rechtsurkunden aus Susa wird im 

Folgenden der Stammbaum der Familie Adad-bæni vorgestellt: 

 

Schema 3: Stammbaum der Familie Adad-bæni 

         Vater(?) 
 
 
I       2) fAdad-dumqñ (LUKUR)                  3) Ibni-Adad49    
     
   1) Adad-bæni   ∞   4) fPilikkýtñ  
 
 
 
 
II   5) fSabñtu       6) fBanîtu             7) Damiq-Ãuãinak        8) Bðlãunu  
  

                                                           
47 Zur Person Tatta und Familie Ãuãinak-ãðmi s. Jalilvand Sadafi, 2013, 355ff. 
48 S. Nr. 56:32’. 
49 S. Nr. 86:19’(K). 
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 1) Generation I50 

 Von besonderem Interesse für die Rekonstruktion des Stammbaumes der Familie Adad-

bæni ist die Erbrechtsurkunde in MDP 22, Nr. 21, da sie detaillierte Informationen zu den 

Geschwisterbeziehungen liefert. Die einzelnen Erben des Adad-bæni - im oben gezeigten 

Stammbaum (Schema 3) - konnten aufgrund der genannten Erbrechtsurkunde (MDP 22, Nr. 

21:1-5) identifiziert werden51. In dieser Erbrechtsurkunde steht Adad-bæni als Erblasser für 

seine vier Erben, Sabñtu, Banîtu, Damiq-Ãuãinak und Bðlãunu. 

 In Nr. 52:9-10 erscheint Adad-bæni als Anteilsbesitzer und Vater des Damiq-Ãuãinak, 

des Verkäufers, der seines Vaters Anteil verkauft52. In MDP 22, Nr. 85:2 und 4 erscheint 

Adad-bæni als Vermieter. In dieser Urkunde liegt das Anwesen seiner Schwester Adad-dumqñ 

neben seinem Anwesen. In der Kaufurkunde, Nr. 86, treten die Geschwister wieder 

gemeinsam auf. In dieser Kaufurkunde erscheint Adad-dumqñ als Verkäuferin. Sie verkauft an 

Mutñjatu ein É.DÙ.A. In der Zeugenliste (Nr. 86) erscheinen Adad-bæni (Z. 20’), Ibni-Adad 

(Z. 19’) sowie weitere Zeugen wie Ikýn-pñãa und Damqñja. Nach der Nennung der beiden 

Namen Adad-bæni und Ibni-Adad steht jeweils a¾ñãa „ihr Bruder“53. Da Adad-dumqñ in dieser 

Urkunde die einzige erwähnte Frau ist, sind die beiden genannten Zeugen die Brüder der 

Adad-dumqñ.  

 Der Name Adad-bæni erscheint ebenso in Nr. 31:24, MDP 22, Nr. 120:2, 124:3 und 

MDP 24, Nr. 393:21, 24. In Nr. 31:24 ist ein Adad-bæni als Wäscher tätig. In MDP 24, Nr. 

393:21 wird ein Adad-bæni, der Sohn des Ipqñ-Ãuãinak und in Z. 24 wird ein weiterer Adad-

bæni genannt, der ein paãñãu-Priester ist. Die Genannten können nicht mit Adad-bæni, dem 

Bruder der Adad-dumqñ, identisch sein, da in den genannten Urkunden (Nr. 31 und MDP 24, 

393) keine weiteren Familienmitglieder, wie ihre Schwester Adad-dumqñ, erwähnt werden54.  

 In MDP 24, Nr. 393 werden lediglich die Nachkommen der Zeitgenossen des Adad-

bæni wie Ipqñ-Adad, der Sohn des Ikýn-pñãa, und Ãuãinak-muãðzib, der Sohn des Damqñja, in 

der Zeugenliste genannt55. Diese erscheinen ansonsten immer gemeinsam mit den Kindern des 

Adad-bæni. Daher wurde diese Urkunde möglicherweise nach der Zeit des Adad-bæni erstellt.  

                                                           
50 Der Vater des Adad-bæni wird in keiner Rechtsurkunde aus Susa erwähnt, daher bezeichnen wir Adad-bæni 
und seine Gewschwister als erste Generation der Familie. 
51 S. MDP 22, Nr. 21:1-5: I.fSà-bi-tu I.fBa-ni-tu Da-mi-iq-dÃuãinak ù Be-el-ãu-nu DUMU.MEÃ dIÃKUR-ba-ni iã-
tu É.DÙ.A GAL ãu-ba-at a-bi-ãu-nu i-zu-zu „Sabñtu, Bænñtu, Damiq-Ãuãinak und Bðlãunu, die Kinder des Adad-
bæni, haben von dem großen Haus die Wohnung ihres Vaters geteilt“; s. auch die Anmerkung zu Nr. 54. 
52 Adad-bæni besitzt seinen Anteil gemeinsam mit seiner Schwester Adad-dumqñ, nadñtu-Priesterin; s. die 
Anmerkung zu Nr. 52. 
53 Nach der von mir vorgenommenen Kollation zu den Z. 19’ und 20’ steht das Zeichen -ãà und nicht -ãu; s. Nr. 
86:19’(K). 
54 S. unten, 2) Generation II; s. auch 3. Exkurs 2. 
55 S. unten, 2) Generation II, mit Schema 4; s. auch 3. Exkurs 2. 
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 Adad-dumqñ, die nadñtu-Priesterin und Schwester des Adad-bæni, wird als Nachbarin 

des Damiq-Ãuãinak, Sohn des Adad-bæni, in Nr. 52 genannt. Sie war Zeitgenossin ihres 

Neffen und der anderen Zeugen und Funktionsträger, wie Nin-ãubur-abñ, Irra-næ‡ir, dem Sohn 

des A¾um, Iãmânni, dem Sohn des Damqñja, die in dieser Kaufurkunde gemeinsam mit ihr 

erscheinen.  

 Pilikkýtñ, die Frau des Adad-bæni, wird in Nr. 55:45 mit den oben genannten Zeugen, 

Nin-ãubur-abñ, Irra-næ‡ir, dem Sohn des A¾um, und Damqñja, dem Sohn des Ilu-ƒæbñja 

zusammen aufgeführt56. 

 

 2) Generation II  

 Außer der genannten Erbrechtsurkunde MDP 22, Nr. 2157, erscheinen Sabñtu, Banîtu, 

Damiq-Ãuãinak und Bðlãunu in den Kaufurkunden Nr. 52, 54 und 55 als Verkäufer, 

Verkäuferinnen, Zeugen und Zeuginnen mit ihren Vatersnamen58.  

 Ein Schreiber mit dem Namen Bðlãunu wird in Nr. 44:19 und MDP 24, Nr. 387:11 

genannt. Dieser Schreiber kommt ebenfalls in MDP 22, Nr. 11:20 und 122:17 vor. Er ist 

wahrscheinlich nicht identisch mit Bðlãunu, dem Sohn des Adad-bæni, da die weiteren 

genannten Zeugen in diesen Urkunden nicht den Zeitgenossen des Bðlãunu, dem Sohn des 

Adad-bæni, entsprechen. 

 

 1.3.1.2.1. Personen aus dem Umfeld der Familie Adad-bæni  

 Die Kinder des Adad-bæni werden in den genannten Kaufurkunden Nr. 52, 54 und 55 

zusammen mit Nin-ãubur-abñ und den Familien A¾um, Damqñja, †illñ-Adad und Ikýn-pñãa 

genannt und sind daher als Zeitgenossen anzusehen.  

 Gemäß den oben genannten Urkunden werden die Beziehungen der anderen Familien, 

die mit der Familie Adad-bæni (I-II Generation) als Zeitgenossen aufgeführt werden, 

schematisiert dargestellt59: 

 

 

 

 

 

                                                           
56 Gemäß der Erbrechtsurkunde MDP 22, Nr. 11, sind A¾um und Damqñja die Söhne des Ilu-ƒæbñja. 
57 S. Anm. 51.  
58 Zur Konfiguration ihrer Anteile nach der Lage der Grundstücke und Nennung des Nachbars s. die Anmerkung 
zu Nr. 54; s. auch 3. Exkurs 2. 
59 Zu den weiteren Personen als Zeitgenossen der Familie Adad-bæni s. 3. Exkurs 2. 
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Schema 4: Übersicht zu den Personen aus dem Umfeld der Familie Adad-bæni  

 

  A¾um, Sohn des Ilu-ƒæbñja60   Irra-næ‡ir, Sohn des A¾um 

  Damqñja, Sohn des Ilu-ƒæbñja   Ãuãinak-muãðzib, Sohn des Damqñja  

        Iãmânni, Sohn des Damqñja    

         

†illñ-Adad      Jað, Sohn des †illñ-Adad  

        Warad-Kýbi, Sohn des †illñ-Adad  

 

 Nin-ãubur-abñ 

  

 Ikýn-pñãa                  Ipqñ-Adad, Sohn des Ikýn-pñãa 

 

 

 1.3.1.3. Familie Itti-ilñ-baliƒ  

 Der Stammbaum der Familie Itti-ilñ-baliƒ lässt sich entsprechend der 

prosopographischen Daten folgendermaßen darstellen61: 

 

Schema 5: Stammbaum der Familie Itti-ilñ-baliƒ 

 

       (PN) 

 

 
 
I     Adadma-ilu    1) Apil-Kýbi     Jawð 
 
 
II           Rabibi                 Ajabæã 
 
 
II     2) Itti-ilñ-baliƒ        3) fDummuqæ   ∞   4) Adad-muãallim  
      
 
III   Uzælum                  Adad-rabû  
 

 

  

  
                                                           
60 S. MDP 22, Nr. 11; s. auch Anm. 56. 
61 S. 3. Exkurs 3. 
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1) Generation I 

 Nach der Erbrechtsurkunde, MDP 23, Nr. 168:1-2 ist Apil-Kýbi der Erblasser und Vater 

seiner beiden Erben, Itti-ilñ-baliƒ und Dummuqæ. In einer weiteren Erbrechtsurkunde MDP 23, 

Nr. 177:3 sowie in zwei Kaufurkunden, Nr. 34:6’ und 38:8 wird er als Vater des Itti-ilñ-baliƒ 

genannt. Er war möglicherweise bei der Erstellung der genannten Urkunden nicht mehr am 

Leben. 

 

 2) Generation II 

 In der Erbrechtsurkunde, MDP 23, Nr. 168, teilt Itti-ilñ-baliƒ zusammen mit seiner 

Schwester Dummuqæ den Erbanteil des verstorbenen Vaters auf. 

 In einer anderen Urkunde, MDP 23, Nr. 177, die dem Formular nach den 

Erbrechtsurkunden ähnlich ist, teilt Itti-ilñ-baliƒ seine bewegliche wie unbewegliche Habe, so 

etwa Ochsen, Schafe, Esel, Türen und ein gebautes Haus, zusammen mit Rabibi, dem Sohn 

des Adadma-ilu und Ajabæã62, dem Sohn des Jawð63 auf. Wie diese drei genannten Personen, 

die aus verschiedenen Familien stammen, miteinander verbunden sind, ist nicht zu erklären. 

Ihre Väter sind vermutlich Brüder und sie, Itti-ilñ-baliƒ, Rabibi und Ajabæã, teilen das 

großväterliche Erbe auf.  

 In einer anderern Erbrechtsurkunde, MDP 23, Nr. 168, in der Itti-ilñ-baliƒ den Anteil 

seines verstorbenen Vaters zusammen mit Dummuqæ, seiner Schwester, aufteilt, werden die 

Söhne des Rabibi, Uzælum und Adad-rabû genannt64. Daher ist Itti-ilñ-baliƒ ebenfalls als 

Zeitgenosse (Vätergeneration) der Söhne des Rabibi - möglicherweise mit der dritten 

Generation der Familie Adadma-ilu - zu sehen. 

  Außer in den genannten Erbrechtsurkunden erscheint Itti-ilñ-baliƒ, der Sohn des Apil-

Kýbi in vielen Kaufurkunden (s. Nr. 33-49) als Käufer. In Nr. 40 tritt Itti-ilñ-baliƒ als Käufer 

neben seiner Schwester Dummuqæ, der Verkäuferin, auf. In dieser Kaufurkunde erwirbt Itti-

ilñ-baliƒ von seiner Schwester Dummuqæ den Anteil, den sie bei der Teilung mit Itti-ilñ-baliƒ 

erhielt. 

 In MDP 23, Nr. 168:10’ wird Adad-muãallim als mutñãa „ihr Ehemann” erwähnt. Da in 

dieser Urkunde Dummuqæ, die Verkäuferin, als einzige Frau genannt wird, ist anzunehmen, 

dass Adad-muãallim ihr Ehemann ist. 

                                                           
62 Ajabæã wird sonst in Nr. 35:3’ genannt. 
63 S. MDP 23, Nr. 177:1-10. 
64 S. MDP 23, Nr. 168:5’ und 9’. 
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 In den gesamten Rechtsurkunden aus Susa sind, ebenso wie bei Nin-ãubur-abñ, keine 

Nachkommen oder Erbkinder von Itti-ilñ-baliƒ belegt65. 

 

 1.3.1.3.1. Personnen aus dem Umfeld der Familie Itti-ilñ-baliƒ  

 Ein Zeuge, Ãuãinak-abñ, kommt in Nr. 34, 37 und 42 zusammen mit dem Käufer, Itti-ilñ-

baliƒ vor. In Nr. 38 erscheinen Ãumu-Lulu, Nýr-Ãamaã, die Söhne des Ãuãinak-abñ, als 

Verkäufer gemeinsam mit Itti-illi-baliƒ, dem Käufer. Daher sind zwei Generationen der 

Familie Ãuãinak-abñ als Zeitgenossen von Itti-ilñ-baliƒ zu sehen. 

 Die andere Person, die als Zeitgenosse des Itti-ilñ-baliƒ genannt wird, ist Iãmânni, der 

Sohn des Ãamaã-ãðmi, der in Nr. 33, 34 und 38 als Verkäufer, Nachbar und Zeuge genannt 

wird. In Nr. 38:11’ wird er mit seinem Vater Ãamaã-ãðmi in der Zeugenliste erwähnt. 

 Im Folgenden werden die Beziehungen der Familien, die Zeitgenossen von Itti-ilñ-baliƒ 

waren, schematisiert dargestellt66: 

 

Schema 6: Übersicht zu den Personen aus dem Umfeld der Familie Itti-ilñ-baliƒ  

       

  Jawð    Ajabæã 

   

  Adadma-ilu   Rabibi   Uzælum, Sohn des Rabibi  

         Adad-rabû, Sohn des Rabibi 

                                   

      Ãamaã-ãðmi     Iãmânni, Sohn des Ãamaã-ãðmi 

  

                 Ãuãinak-abñ  Ãumu-Lulu, Sohn des Ãuãinak-abñ 

      Nýr-Ãamaã, Sohn des Ãuãinak-abñ 

 

 1.3.2. Zur Chronologie der Herrscher von Susa während der Sukkalma¾-Zeit  

 1.3.2.1. Die Herrschernamen in den Eidesformeln  

 Was uns bei der Rekonstruktion der Chronologie der Herrscher in der Sukkalma¾-Zeit 

hilft, ist die Nennung der Herrscherpaare und ihrer Titel, - SUKKALMA®67 als die erste 

Position bzw. SUKKAL oder LUGAL in zweiter Position der politischen Macht in den 

Eidesformeln der Rechtsurkunden aus Susa68. Nicht alle elamischen Herrscher werden mit 

                                                           
65 S. oben, 1.3.1.1. Familie Nin-ãubur-abñ, b) Generation II. 
66 Zu den weiteren Personen als Zeitgenossen des Itti-ili-baliƒ s. 3. Exkurs 3. 
67 S. Koschaker, 1935, 73f. 
68 S. Scheil, 1928, 31-36; Koschaker, 1935, 49ff., bes. 75ff.; Klíma, 1963, 291ff.; vgl. auch Tab. 6. 
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ihrer politischen Titulatur in den Eidesformeln genannt. In einigen Urkunden wird nur ein 

Herrscher genannt.  

  Im Zusammenhang mit Eidesleistungen in den Rechtsurkunden aus Susa finden sich 

folgende Titel: 

 

 1) SUKKALMA® SUKKAL NIM.MA-tim u Ãimaãki: MDP 23, Nr. 28269. 

 2) SUKKALMA® NIM.MA-tim u Ãimaãki: MDP 23, Nr. 282.  

 3) SUKKALMA®70: MDP 22, Nr. 7, 9, 10, 67, 133; MDP 23, Nr. 167, 173, 179,  282; 

MDP 24, Nr. 338, 370; MDP 28, Nr. 430. 

 4) SUKKAL NIM.MA-tim u LUGAL Ãimaãki: MDP 23, Nr. 282. 

 5) SUKKAL NIM.MA-tim: MDP 22, Nr. 160. 

 6) SUKKAL Ãuãim71: MDP 23, Nr. 283; MDP 28, Nr. 396, 397, 398. 

 7) SUKKAL: MDP 23, Nr. 177, 186, 196, 206, 208, 209, 210, 212; MDP 24, Nr. 335, 

336, 391. 

 8) LUGAL Ãuãim: MDP 22, Nr. 10, 18, 133, 160; MDP 23, Nr. 284. 

 

 Bei Nennung der Herrscherpaare in den Eidesformeln wird immer zuerst beim Leben 

eines Herrschers mit dem Titel SUKKALMA® und dann beim Leben des Herrschers mit dem 

Titel SUKKAL geschworen. Daher hat der erste Herrscher bei der Nennung des 

Herrscherpaares die höhere Position als der Zweitgenannte. Wenn ein SUKKAL in seiner 

Funktion zum SUKKALMA® aufsteigt, wird er an der ersten Stelle der Herrschernamen in 

der Eidesformel genannt. 

 Einige Herrschernamen, wie Kuk-Naãur und Kuduzuluã sind in den Rechtsurkunden aus 

Susa mehrfach bezeugt, ohne sich zwingend auf ein und denselben Funktionsträger beziehen 

zu müssen72. Durch die Nennung der Herrscher im Eid mit ihren aufsteigenden Titulaturen 

lassen sich somit drei Herrscher mit dem Namen Kuk-Naãur und drei Herrscher mit dem 

Namen Kuduzuluã bei der Herrscherabfolge in der Sukkalma¾-Zeit voneinander 

unterscheiden73.  

                                                           
69 Zu dem vollen Titel „SUKKALMA®, SUKKAL von Elam und Ãimaãki“, die Titulatur des Herrscher Kuk-
kirwaã während der Sukkalma¾-Zeit s. ein Siegel in MDP 23, Nr. 282. 
70 Zu SUKKAL.GAL für SUKKAL.MA® s. MDP 23, Nr. 169. 
71 In MDP 22, Nr. 18 wird das Herrscherpaar Kutir-ãil¾a¾a, SUKKAL und Ãirtu¾, LUGAL Ãuãi genannt. Da der 
erste Herrscher, der in der Eidesformel genannt wird, einen höheren politischen Rang besitzt, wird daher 
„SUKKAL von Susa“ nicht genauso wie „LUGAL von Susa“ bezeichnet.  
72 S. Tab. 6. 
73 Zu Kuk-Naãur I-III s. Vallat, 1994, 6f.; ders., 1997, 102f. und die dort erwähnte Literatur; s. auch Quintana, 
1996, 76f. 
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 In den Urkunden benennen sich einige Herrscher als Sohn der Schwester des direkten 

Vorgängers oder als Sohn der Schwester eines noch älteren Ahnherrn. Diese Aussagen sind 

von Bedeutung für die Rekonstruktion der Herrscherabfolge von Susa, besonders bei der 

Unterscheidung gleichnamiger Herrscher, wie Kuk-Naãur (I-III) und Kuduzuluã (I-III)74.  

 Anhand der Untersuchung der elamischen Herrschernamen in der Sukkalma¾-Zeit, ihrer 

Titel in den Urkunden aus Susa und der dazugehörigen datierten archäologischen Kontexte75, 

wurden im Folgenden die relative Herrscherabfolge den philologischen Bezeugungen 

zugeordnet76. Dabei wurde, soweit dies möglich war, auf prosopographische Vergleiche 

zurückgegriffen, wobei die genannten Personennamen einer bestimmten Herrschaftsperiode 

zugeordnet wurden77.  

 Bisher liegen verschiedene Vorschläge zur Darstellung der elamischen 

Herrscherabfolge während der Sukkalma¾-Zeit vor78. Diese Darstellungen der elamischen 

Herrscherabfolge sind teilweise bis zu den Herrschergruppen, Tan-Uli79 und seinen Söhnen, 

Temti-¾alki und Kuk-Naãur (III) bzw. Temti-raptaã und seinem Nachfolger Kuduzuluã (III) 

identisch80. Eine Platzierung von Tan-Uli und seinen Nachfolgern in der elamischen 

Herrscherabfolge ist in diesen Darstellungen nicht gesichert81, weil Tan-Uli und seine zwei 

Söhne Temti-¾alki und Kuk-Naãur (III) mit ihren Vorgängern in keinem Dokument direkt 

eingebunden werden82. Darüber hinaus wird die Herrschergruppe Tan-Uli / Temti-¾alki / 

Kuk-Naãur (III) in den oben genannten Darstellungen für die Zeit nach Kutir-ãil¾a¾a / Temti-

raptaã angesetzt83. Diese Modelle basieren entweder auf den archäologischen Befunden oder 

wurden ohne Berücksichtigung des prosopographischen Befundes aufgestellt84.  

                                                           
74 Zu Schwestersohn der älteren Ahnherrn in der Sukkalma¾-Zeit s. Vallat, 1994, 9ff.; Steve / Vallat / Gasche, 
2002-2005, 444f.; s. auch Mofidi-Nasrabadi, 2009, 32, mit Anm. 75 und die dort erwähnte Literatur. 
75 S. Anm. 12.  
76 Die Platzierung einiger Herrscher wie Ãimut-wartaã ist nicht sicher. Zur Platzierung der Herrscher Tan-Uli und 
Temti-raptaã s. unten, 1.3.2.2; s. Tab. 6. 
77 Es bedarf weiterer Untersuchungen, um tragfähigere Beweise für oder gegen die in dem nächsten Abschnitt 
folgende Argumentation zu finden; s. unter 1.3.1. 
78 S. Rutten, 1949, 151-167; s. auch Cameron, 1976, 229; Vallat, 1990, 127; ders., 1994, 7, 13; ders., 2000, 15; 
ders., 2007, 73-83, mit Tab. 2 und die dort erwähnte Literatur; Mofidi-Nasrabadi, 2009, 21ff., bes. 30-34, mit 
Tab. 3.  
79 Tan-Uli wird auf einem Siegel mit den Titeln SUKKALMA®, SUKKAL von Susa und Ãimaãki sowie 
Schwestersohn des Ãil¾a¾a genannt; s. Mofidi-Nasrabadi, 2009, 50. Zum Titel „Schwestersohn des Ãil¾a¾a“ s. 
Anm. 74. 
80 Zu den Belegen s. Tab. 6. 
81 S. Vallat, 1990, 124, 127. 
82 Steve / Gasche / de Meyer, 1980, 78 notieren die Nachweise zu Tan-Uli bzw. Temti-¾alki in der Schicht XIII 
von „Chantier A“ in Susa: 1) Eine Kaufurkunde, in der auf den Name des Tan-Uli, SUKKALMA® von Susa 
geschworen wird, 2) vier Briefe von Temti-®alki; s. auch Steve / Vallat / Gasche, 2002-2005, 382, mit Tab. 1 
und 449f. 
83 Vallat, 1994, 7 setzt Tan-Uli und seine Nachfolger nach Kutir-ãil¾a¾a und Temti-raptaã an, obwohl er sich 
außerstande sieht, eine genaue Datierung für vorzunehmen; s. auch ders., 1990, 127. 
84 S. Rutten, 1949, 151-167; s. auch Cameron, 1976, 229. 
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 Mit der Untersuchung der Herrschernamen und ihren aufsteigenden Titulaturen 

innerhalb der Eidesformeln und prosopographischen Untersuchungen85, die in den folgenden 

Abschnitten behandelt werden, werden Tan-Uli und seine Nachfolger wie in der unten 

rekonstruierten Herrscherabfolge (Tabelle 6) vor die Herrscher Tempti-raptaã und Kuduzuluã 

platziert86.  

  

 1.3.2.2. Prosopographischen Daten 

 Im nachfolgenden Abschnitt wird der Versuch unternommen, die Beziehungen 

innerhalb der Familien, auf welche sich die Urkunden direkt beziehen, aufzuklären, und 

darüber hinausgehend die Herrscherabfolge der Sukkalma¾-Zeit anhand einer 

prospographischen Analyse zu klären87.  

 Die Rekonstruktion der Herrscherabfolge ist einerseits möglich mit Bezug auf jene 

Personen, die mit unterschiedlichen Herrschern in den Eidesformeln genannt werden, wie 

etwa Itti-ilñ-baliƒ und Puzur-mazat. Andererseits durch die Verknüpfung der in den 

Eidesformeln genannten Herrscher mit der rekonstruierten Generationenabfolge der einzelnen 

Familien aus Susa. Auf dieser Basis gelangt man zu einer Herrscherabfolge, deren 

chronologische Reihenfolge gesichert ist. 

 Anhand der oben ausgeführten prosopographischen Untersuchungen der Familien Nin-

ãubur-abñ, Adad-bæni, Itti-ilñ-baliƒ und Ãamaã-ãðmi88, wird im Folgenden die zeitliche 

Einordung der genannten Familien in Bezug zur Herrscherabfolge dargestellt: 

 

 1) Familie Nin-ãubur-abñ  

 Aufgrund fehlender Informationen über den Vater und die weiteren Brüder des Nin-

ãubur-abñ ist es bisher nicht möglich, zu bestimmen, welche Familienmitglieder des Nin-

ãubur-abñ Zeitgenossen von welchen Herrschern der Sukkalma¾-Zeit waren, deren Namen 

beim Eid angerufen werden. In den einschlägigen Texten ist lediglich Nin-ãubur-abñ als 

Käufer tätig.  

 Aus der Eigenschaft des Nin-ãubur-abñ als Käufer in den Kaufurkunden, Nr. 52, 53, 54, 

55 und 56 ergibt sich keine Information zur Herrscherabfolge, weil in diesen Kaufurkunden 

nicht beim Leben der Herrscher geschworen wird, sondern die Zeugen den Eid mit einer 

                                                           
85 S. 1.3.2.2., mit Tab. 6. 
86 Scheil hat Tan-Uli unmittelbar nach Temti-Agun eingeordnet; s. Scheil, 1932, IIf.; ders., 1933, IIf.  
87 S. 1.3.1.  
88 Zur Familie Ãuãinak-ãðmi s. Jalilvand Sadafi, 2013, 355ff. 
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üblichen Eidesformel leisteten: MU dMÙÃ.EREN u dIãme-karæb „Eid beim Leben des 

Ãuãinak und Iãme-karæb“.  

 In zwei Erbrechtsurkunden, MDP 24, Nr. 335:Rs. 2º und 336:Rs. 3º fällt die Tätigkeit 

des Nin-ãubur-abñ als Zeuge in die Regierungszeit des Herrschers Tan-Uli, dem SUKKAL 

sowie Temti-¾alki89. 

 Auf dieser Basis ergänzt um die in Tabelle 6 (s.o.) dokumentierten Daten, besonders der 

Vater-Sohn-Abfolge der Zeitgenossen des Nin-ãubur-abñ, wird die Herrscherabfolge in der 

Zeit des Nin-ãubur-abñ in Tabelle 1 dargestellt: 

 
Tabelle 1: Herrscherpaare in Relation zur Person Nin-ãubur-abñ 

  

 2) Familie Adad-bæni  

 In der zweiten Generation der Familie Adad-bæni wird nur Damiq-Ãuãinak als Zeuge in 

einer Pachturkunde, MDP 22, Nr. 101 und als Zeitgenosse von Temti-raptaã erwähnt.  

 Auf der Grundlage der Erwähnung der ersten und zweiten Generation der Familie 

Adad-bæni in Nr. 86 und MDP 22, Nr. 85, 101 sowie nach den Quellen zu den Personen aus 

dem Umfeld der Familie Adad-bæni (s. Schema 4) wird die Herrscherabfolge während der 

Zeit der Familie Adad-bæni in folgender Tabelle dargestellt90: 

 
Tabelle 2: Herrscherpaare in Relation zur Famile Adad-bæni 

 
  * Die in der vorliegenden Arbeit nummerierten Texte stehten in Klammern. 

  

                                                           
89 In einer Erbrechtsurkunde MDP 22, Nr. 10:29 wird Mær-eãrê, der Schreiber des Nin-ãubur-abñ, als Zeitgenosse 
von Temti-raptaã, dem LUGAL von Susa, bezeichnet.  
90 S. auch Exkurs 2. 

Gen. Person Funktion Herrscherabfolge Text-Nr. 

II Nin-ãubur-abñ 

Käufer --- Nr. 52, 53, 54, 55, 56 

Zeuge Tan-Uli, SUKKAL / Temti-¾alki MDP 24, Nr. 335, 336 

Zeuge Kutir-ãil¾a¾a, SUKKAL.GAL / Temti-rapaã MDP 23, Nr. 169 

Gen. Person Funktion Herrscherabfolge Text-Nr. 

I 
Adad-bæni 
und  
Adad-dumqñ 

Vermieter Temti-¾alki / Kuk-Naãur III MDP 22, Nr. 85 

Zeuge Kutir-ãil¾a¾a / Ãirtu¾ MDP 23, Nr. 211 (Nr. 86) 

II Damiq-Ãuãinak Zeuge Temti-raptaã MDP 22, Nr. 101 
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 Wie Tabelle 2 zeigt, erscheint der Name des Herrschers Temti-raptaã nach dem der 

Herrscher Temti-¾alki bzw. Kuk-Naãur (III) in der zweiten Generation.  

  

 3) Familie Itti-ilñ-baliƒ  

 Auf Grundlage der Vater-Sohn-Abfolge der Zeitgenossen des Itti-ilñ-baliƒ91 ist Itti-ilñ-

baliƒ während der Regierungszeit des Tan-Uli und des Temti-¾alki sowie bis in die 

Regierungszeit der Herrscher Kutir-ãil¾a¾a bzw. Temti-raptaã tätig92. Dazwischen wird er mit 

drei weiteren Herrscherpaaren, Tan-Uli bzw. Kuk-Naãur, Temti-¾alki bzw. Kuk-Naãur, Kutir-

ãil¾a¾a bzw. Kuk-Naãur, genannt: 

 

Tabelle 3: Herrscherpaare in Relation zur Famile Itti-ilñ-baliƒ 

   * Die in der vorliegenden Arbeit nummerierten Texte stehen in Klammern.  

 

 4) Familie Ãuãinak-ãðmi  

 Die zeitliche Einordnung der Familie Ãuãinak-ãðmi lässt sich in Bezug zur 

Herrscherabfolge über fünf Generationen94 folgendermaßen rekonstruieren95: 

 
 

 

                                                           
91 S. Schema 6; s. auch Exkurs 3.  
92 Daher weist Koschaker, 1935, 70 darauf hin, dass die Regierungsdauer der fünf genannten Herrscher etwa 50-
70 Jahre umfasst haben muss. 
93 Die Platzierung dieses Herrschers ist nicht gesichert. 
94 Zu einer ausführlichen Untersuchung der Familie Ãuãinak-ãðmi s. Jalilvand Sadafi, 2013, 355ff. Da die 
Leitfiguren der Familie Ãuãinak-ãðmi in den Kaufurkunden nicht vorkommen, wird diese Familie im Kapitel 
„Prosopographische Untersuchungen“ nicht bearbeitet.  
95 Für die Tabelle der Herrscherabfolge wurden nur einige Familienmitglieder ausgewählt.  

Gen. Person Funktion Herrscherabfolge Text-Nr. 

I 

Itti-ilñ-baliƒ 
(Sohn des 
Apil-Kýbi) 
 

Erbsohn des Apil-Kýbi Tan-Uli, SUKKAL / Temti-¾alki  MDP 23, Nr. 177 

Käufer Tan-Uli, SUKKAL und Kuk-Naãur III MDP 23, Nr. 206 (Nr. 33) 

Käufer Temti-¾alki / Kuk-Naãur III MDP 23, Nr. 207 (Nr. 35) 

Käufer Temti-¾alki, SUKKAL / Kuk-Naãur III 
MDP 23, 208 (Nr. 36), 209 
(Nr. 38) 

Käufer Kutir-ãil¾a¾a, SUKKAL / Kuk-Naãur III MDP 23, Nr. 210 (Nr. 39) 

Käufer Kutir-ãil¾a¾a / Temti-raptaã 
MDP 23, Nr. 213 (Nr. 43), 214 
(Nr. 41) 

Käufer Temti-raptaã 
MDP 23, 216 (Nr. 45), 218 
(Nr. 44), 219 (Nr. 46), 220 
(Nr. 47), 240 (Nr. 48) 

Käufer Ãimut-wartaã II
93

 MDP 23, 222 (Nr. 49)  
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Tabelle 4: Herrscherpaare in Relation zur Famile Ãuãinak-ãðmi 

  

 Wie Tabelle 5 zeigt, erscheint der Name des Herrschers Tan-Uli ab der dritten 

Generation nicht mehr.  

 Durch die Kombination der Tabellen (1-4) ergibt sich folgende mögliche 

Herrscherabfolge:  

 

Tabelle 5: Synchronismus zwischen den Herrschern mit den oben genannten Personen 

 

Gen. Person Funktion Herrscherperiode Text-Nr. 

I Ãuãinak-ãðmi Erblasser --- MDP 22, 9 

II 
Tattâ Zeuge Tan-Uli, SUKKAL / Temti-¾alki MDP 24, 336 

Ãuãinak-gæmil Erbsohn Tan-Uli, SUKKALMA® / Temti-¾alki MDP 22, 9 

III Ætana¾-ili Erblasser Temti-raptaã / Kuduzuluã III MDP 24, 341 

IV Kuk-Adar 
Erbsohn Temti-raptaã / Kuduzuluã III MDP 24, 341 

Bruder des Abñ-ilñ Temti-raptaã / Kuduzuluã III, rabiænu MDP 24, 393 

V Puzur-Teppuna Sohn des Kuk-Adar Temti-raptaã / Kuduzuluã III, rabiænu  MDP 24, 393 

Nin-ãubur-abñ  
(Tab. 1) 

Familie  
Adad-bæni (Tab. 2) 

Familie Itti-ilñ-baliƒ 
(Tab. 3) 

Familie Ãuãinak-ãðmi 
(Tab. 4) 

Tan-Uli, SUKKAL / Temti-¾alki  Tan-Uli, SUKKAL / Temti-¾alki 

  
Tan-Uli, SUKKAL /  
Kuk-Naãur III 

 

   
Tan-Uli, SUKKALMA® /  
Temti-¾alki 

 Temti-¾alki / Kuk-Naãur III  

  
Temti-¾alki, SUKKAL /  
Kuk-Naãur III 

 

  
Kutir-ãil¾a¾a, SUKKAL /  
Kuk-Naãur III 

 

 Kutir-ãil¾a¾a / Ãirtu¾   

  Kutir-ãil¾a¾a / Temti-raptaã  

Kutir-ãil¾a¾a, SUKKAL.GAL / 
Temti-raptaã 

   

 
Temti-raptaã  

 
  Temti-raptaã / Kuduzuluã III 

 
 

 Temti-raptaã /  
Kuduzuluã III, rabiænu 

  Ãimut-wartaã II  
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 Entsprechend dieser Rekonstruktion nehmen Tan-Uli und seine Nachfolger den ersten 

Platz dieser Herrscherabfolge ein. Besonders zu beachten ist hier die Platzierung von Temti-

raptaã bzw. Kuduzuluã III. Diese Herrscher erscheinen ganz am Ende dieser Reihe. 

 Entsprechend dem Ergebnis der prosopographischen Analyse zur elamischen 

Herrscherabfolge anhand ihrer Titulaturen im gesamten Urkundenkorpus aus Susa und der 

Generationenabfolge, lässt sich die Chronologie der Herrscher von Susa in der Sukkalma¾-

Zeit folgendermaßen darstellen96: 

 

Tabelle 6: Rekonstruktion der Herrscherabfolge während der Sukkalma¾-Zeit 

 
      * Die in der vorliegenden Arbeit nummerierten Texte stehen in Klammern. 
  * Die in der vorliegenden Arbeit genannten Herrscher sind „fett“ markiert. 
 

Herrschernamen Text-Nr. 

Ãil¾a¾a, LUGAL MDP 28, Nr. 455 

Bala-iããan / Kuku-sanit / Napiriãa MDP 28, Nr. 399 

Bala-iããan / Kuk-Kirwaã97 MDP 24, Nr. 348 (Nr. 1), 349 

Kuk-kirwaã  MDP 24, Nr. 350 (Nr. 70) 

Kuk-kirwaã / Tem-sanit MDP 24, Nr. 351 (Nr. 3) 

Kuk-kirwaã / Kuk-Na¾¾undi MDP 24, Nr. 352 (Nr. 72) 

Kuk-Na¾¾undi / Kuk-Naãur I98 MDP 24, Nr. 329, 330 

Kuk-Naãur I MDP 28, Nr. 8 

Kuk-Naãur I, SUKKALMA® / Ãiruktu¾ MDP 28, Nr. 430 

[Amma-¾aã]tuk? MDP 23, Nr. 223 (Nr. 71) 

Ãiruktu¾ / Amma-¾aãtuk  MDP 24, Nr. 328  

Ãiruktu¾  MDP 28, Nr. 418, 425 (Nr. 11) 

Ãiruktu¾ / †iwe-palar-¾uppak MDP 22, Nr. 62 (Nr. 14), 134 

Ãiruktu¾ / †iwe-palar-¾uppak / Kuduzuluã I, SUKKAL Ãuãim, Schwestersohn des 

Ãiruktu¾ 

MDP 28, Nr. 397 

Ãiruktu¾ / Ãimut-wartaã I / †iwe-palar-¾uppak MDP 24, Nr. 346 (Nr. 16) 

Ãimut-wartaã I / Kuduzuluã I MDP 28, Nr. 420 (Nr. 73) 

†iwe-palar-¾uppak / Kuduzuluã I MDP 22, Nr. 63 (Nr. 17), 64 (Nr. 18); MDP 23, 

Nr. 200 (Nr. 75) 

†iwe-palar-¾uppak, SUKKAL Ãuãim, Schwestersohn des Ãiruktu¾ MDP 28, Nr. 396 

Kuduzuluã I / Kuãir-Na¾¾undi MDP 23, Nr. 201 (Nr. 76) 

Kuãir-Na¾¾undi / Temti-Agun MDP 22, Nr. 131, 157; MDP 23, Nr. 203 (Nr. 

77), 204 (Nr. 26); MDP 24, Nr. 347 (Nr. 78), 

368, 374, 375, 376, 378, 382bis, 392; MDP 28, 

Nr. 408, 409, 42699  

Lila-irtaã / Temti-Agun, SUKKAL Ãuãim, Schwestersohn des Ãiruktu¾ MDP 28, Nr. 398 

Atta-merra-¾alki / Temti-Agun MDP 24, Nr. 379 

                                                           
96 Zu Atta-¾uããu, der in der Anfangsphase der Sukkalma¾-Zeit regiert hat s. De Graef, 2006, 23f.; Mofidi-
Nasrabadi, 2009, 32f., mit Anm. 75.  
97 Zu Kuk-Kirwaã s. Glassner, 1996, 29f. und die dort erwähnte Literatur. 
98 Ein Kuk-Naãur wird auf einer linsenförmigen Tafel als Sohn des Sil¾a¾a bezeichnet; s. MDP 28, Nr. 8. 
99 S. auch MDP 28, Nr. 7. 
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Tata / Temti-Agun MDP 23, Nr. 321; MDP 24, Nr. 383; MDP 28, 

Nr. 429  

Tata, SUKKAL / Temti-Agun MDP 24, Nr. 391 

Temti-Agun / Kuk-Naãur II MDP 23, Nr. 204 (Nr. 27), 205 (Nr. 28), 325; 

MDP 28, Nr. 406 

Temti-Agun, SUKKALMA® / Kuk-Naãur II  MDP 23, Nr. 167 

Kuk-Naãur II, SUKKAL Ãuãim, Schwestersohn des Temti-Agun MDP 23, Nr. 283 

Kuk-Naãur II, SUKKAL NIM.MA-tim u Ãimaã-ki  

Siegel: SUKKALMA® SUKKAL NIM.MA-tim, Schwestersohn des Ãil¾a¾a100 

MDP 23, Nr. 282 

Tan-Uli MDP 22, Nr. 11; MDP 23, Nr. 188, MDP 28, Nr. 

416 (Nr. 81) 

Tan-Uli, SUKKAL MDP 23, Nr. 196 

Tan-Uli / Temti-¾alki MDP 22, Nr. 20, 113; MDP 23, Nr. 171; MDP 

24, Nr. 337, 339, 353 (Nr. 82), 369; MDP 28, Nr. 

416 

Tan-Uli, SUKKAL / Temti-¾alki MDP 23, Nr. 177, 186; MDP 24, Nr. 335, 336 

Tan-Uli / Kuk-Naãur III MDP 22, Nr. 102; MDP 23, Nr. 178 

Tan-Uli, SUKKAL / Kuk-Naãur III MDP 23, Nr. 206 (Nr. 33) 

Tan-Uli, SUKKALMA® MDP 24, Nr. 370 

Tan-Uli, SUKKALMA® / Temti-¾alki MDP 22, Nr. 7, 9, 67 (Nr. 83); MDP 23, Nr. 173; 

MDP 24, Nr. 338 

Temti-¾alki / Kuk-Naãur III MDP 22, Nr. 85; MDP 23, Nr. 207 (Nr. 35) 

Temti-¾alki, SUKKAL / Kuk-Naãur III MDP 23, Nr. 208 (Nr. 36), 209 (Nr. 38) 

Kutir-ãil¾a¾a / Kuk-Naãur III MDP 22, Nr. 65  

Kutir-ãil¾a¾a, SUKKAL / Kuk-Naãur III MDP 23, Nr. 210 (Nr. 39) 

Kuk-Naãur III / Kuduzuluã II  MDP 22, Nr. 32, 36, 37, 66 (Nr. 85), 67, 86; 

MDP 23, Nr. 195, 215 (Nr. 84); MDP 24, Nr. 

340 

Kuk-Naãur III, SUKKAL NIM.MA-tim / Kuduzuluã II, LUGAL Ãuãim MDP 22, Nr. 160 

Ãirtu¾, LUGAL Ãuãi; Schwestersohn des Kuk-Naãur III MDP 23, Nr. 284 

Kutir-ãil¾a¾a, SUKKAL / Ãirtu¾, LUGAL Ãuãi  MDP 22, Nr. 18 

Kutir-ãil¾a¾a / Ãirtu¾  MDP 22, Nr. 137; MDP 23, Nr. 211 (Nr. 86) 

Kutir-ãil¾a¾a / Temti-raptaã  MDP 22, Nr. 117; MDP 23, Nr. 213 (Nr. 43), 

214 (Nr. 41) 

Kutir-ãil¾a¾a, SUKKAL / Temti-raptaã MDP 23, Nr. 212 

Kutir-ãil¾a¾a, SUKKALMA® / Temti-raptaã, LUGAL Ãuãi  MDP 22, Nr. 10, 133 

Kutir-ãil¾a¾a, SUKKAL.GAL / Temti-raptaã  MDP 23, Nr. 169 

Temti-raptaã MDP 22, Nr. 101; MDP 23, 216 (Nr. 45), 217 

(Nr. 87), 218 (Nr. 44), 219 (Nr. 46), 220 (Nr. 

47), 240 (Nr. 48) 

Temti-raptaã / Kuduzuluã III MDP 22, Nr. 8; MDP 23, Nr. 183; MDP 24, Nr. 

341, 345 

Temti-raptaã / Kuduzuluã III, rabiænu MDP 24, Nr. 393 

Ãimut-wartash II  MDP 23, Nr. 221 (Nr. 89), 222 (Nr. 49), 246 

Kuduzuluã III, SUKKALMA® MDP 23, Nr. 179 

                                                           
100 Dieser Urkunde ist nach der Zeit des Temti-Agun erstellt worden; s. MDP 23, Nr. 282:9. Kuk-Naãur, der nach 
der Regierung des Temti-Agun tätig war, wird in MDP 23, Nr. 282:3 als Schwestersohn des Temti-Agun 
genannt. Mofidi-Nasrabadi weist darauf hin, dass es sich mehr um eine Titulatur handelt und „Schwestersohn 
des Ãil¾a¾a“ sich auf die Legimität des Herrschers bezieht; s. Mofidi-Nasrabadi, 2009, 32, mit Anm. 75.  
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 Vallat versucht, anhand der Generationenabfolge der Familie Anñ¾-Ãuãu, die de Meyer 

vorschlägt, ein Modell der Herrscherabfolge in Susa zu erstellen101. Ein Problem entsteht 

dadurch, dass Vallat zuerst ein Modell für die Chronologie der elamischen Herrscher erstellt 

hat und nach diesem Modell die Generationenabfolge der Familie Anñ¾-Ãuãu zuzuordnen 

versuchte (s. Abb. 2). In seiner Darstellung setzt er Tan-Uli nach Temti-raptaã an. Dies hat 

zur Folge, dass Damqñja, der Sohn des Anñ¾-Ãuãu, der als Zeitgenosse des Tan-Uli in MDP 

24, Nr. 353 und MDP 28, Nr. 416 belegt ist, als Damqñja II und Sohn des Anñ¾-Ãuãu II 

eingestuft werden muss. Mit der hier vorgeschlagenen Chronologie der Herrscher aus Susa, 

besonders ab der Zeit des Temti-Agun, werden die aufgetretenen Widersprüche einer Lösung 

zugeführt. Ein Damqñja II existiert somit überhaupt nicht und Damqñja, der in den oben 

genannten Urkunden als Sohn des Anñ¾-Ãuãu genannt wird, ist mit Damqñja, dem Sohn des 

Anñ¾-Ãuãu I und Vater des Anñ¾-Ãuãu II, der in MDP 23, Nr. 195 und MDP 24, 345 als 

Zeitgenosse des Temti-raptaã, d.h. in der Zeit nach Tan-Uli, genannt wird, zu identifizieren.  

 

 
Abb. 2: Ursprüngliche Tabelle von Vallat, 2000, 15. 

 

 
                                                           
101 S. Vallat, 2000, 12ff., bes. 15; zur Generationenabfolge der Familie Ane¾-Ãuãu s. de Meyer, 1963, 8-19. 
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1.4. Einordnung der Texte  

 Da die privaten Rechtsurkunden, unter ihnen die Kaufurkunden, nicht datiert sind, ist 

eine systematische Einordnung der Kaufurkunden nach rein chronologischen Aspekten nicht 

möglich. Eine Einordnung der Kaufurkunden nach sprachlichen und formalen Kriterien fällt 

ebenfalls schwer, da den Kaufurkunden kein einheitliches Formular zugrunde liegt. Das trifft 

im Falle der Urkunden zu, die im gleichen Zeitraum erstellt wurden. Daher müssen die in den 

MDP-Bänden publizierten Kaufurkunden nach pragmatischen Gesichtspunkten geordnet 

werden102. Für die folgende Tabelle wurde als Ordnungsprinzip der Käufer gewählt. Die 

Käufer, die mehrmals vorkommen, werden zuerst aufgeführt (Nr. 1 bis Nr. 56) und jene, die 

nur einmal erwähnt sind, werden danach aufgelistet (Nr. 57 bis Nr. 102).  

 Die Auflistung sowohl der Käufer als auch der zu einem Käufer gehörenden Texte folgt 

weitestgehend einem chronologischen Prinzip. Hierfür wurden folgenden Kriterien 

verwendet:  

 - Einordnung nach den Herrschernamen in der Eidesformel: Dieses Kriterium entfällt 

bei Kaufurkunden ohne Herrschernamen und hat nur eine relative Plausibilität103. 

 - Prosopographische Bezüge zwischen den genannten Personen und deren Familien104.  

 - Einordnung nach orthographischen Spezifika anhand der Untersuchungen von E. 

Salonen105.  

Tabelle 7: Einordnung der Texte nach Käufer 

 * Orth. = Orthographische Erscheinungen. 
 * --- Kriterium nicht vorhanden.  
  * [°°] Kriterium vorhanden, aber abgebrochen.  
 

                                                           
102 S. Tab. 7. 
103 Zur rekonstruierten Herrscherabfolge s. Tab. 6. 
104 S. Schemata 1-6. 
105 S. Salonen, 1962, 9ff. bes. 30; s. auch 1.1. Ausblick, mit Anm. 7. 

Text-

Nr. 

Käufer Käuferin Verkäufer Verkäuferin Herrscher- und Götternamen in 

der Eidesformel 

Schreiber 

1  Puzur-Ma(n)zat  Attuwa  Bala-iããan / Kuk-Kirwaã  

2  Puzur-Ma(n)zat  1. Mi¾i¾i 

2. Atta-¾arut 

3. Sîn-bæni 

 Bala-iããan / Kuk-Kirwaã  

3  Puzur-Ma(n)zat  Daqqñja  Kuk-Kirwaã / Tem-sanit  

4  Puzur-Ma(n)zat  1. Amurru-[°°] 

2. Sîn-agñ 

3. und Ajjabýã 

 [°°]  

5  Puzur-Ma(n)zat  Adata  LUGAL  

6  Puzur-Ma(n)zat  Qatnum  LUGAL  

7  Puzur-Ma(n)zat  1. Ilu-itêãu 

2. Ibibi 

 ---  
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8  Puzur-Ma(n)zat  1. In-rabâ 2. Æli-abýãa ---  

9  Kýbu-rabû  Ipqýãa  LUGAL  

10  Kýbu-rabû  Ipqýãa  LUGAL  

11  Nýrætum  Tangum  Ãiruktu¾  

12  Nýrætum  Enpir  LUGAL  

13  Nýrætum  1. Enpir 

2. Ipqýãa 

 LUGAL  

14  †illñ-Ãamaã  Enlil-gæmil  Ãiruktu¾ / †iwe-palar-¾uppak  

15  †illñ-Ãamaã  Igmilanni  LUGAL  

16  Irra-gaãir  [°°]  Ãiruktu¾ / Ãimut-wartaã /  

†iwe-palar-¾uppak 

 

17  Irra-gaãir  ³æb-[°°]  †iwe-palar-¾uppak / Kuduzuluã I  

18  Irra-gaãir  1.  A¾ñja 

2. [°°] 

 †iwe-palar-¾uppak / [Kuduzuluã I]  

19  Irra-gaãir  Ãalmumu  LUGAL  

20  Irra-gaãir  Sîn-gæmil  LUGAL  

21  Irra-gaãir  Abu-ƒæbu  [°°]  

22  Irra-gaãir  Ãumu-libãi  [°°]  

23  Nýr-Adad  Nuriri  LUGAL  

24  Nýr-Adad  1. Ãimut-Agun 

2. Mieri 

 LUGAL  

25  Nýr-Adad, 

Pflock-

‚Besitzer’ 

 Kýbñ-nædæ  LUGAL  

26 Sîn-imguranni, 

Pflock-

‚Besitzer’ 

 Uzælum  Kuãir-Na¾¾undi / Temti-Agun   

27 Sîn-imguranni 

 

 Nýr-Ãuãinak  Temti-Agun / Kuk-Naãur II Ãuãinak-

muballiƒ 

28 

 

Sîn-imguranni  1. Puzur-Mammi 

2. Ãuãinak-ilñ 

 Temti-Agun / Kuk-Naãur II Ãuãinak-

muballiƒ 

29   Sîn-imguranni  Ãðlebu  [°°]  

30  Nýr-Ãuãinak   Irra-bæãtñ Ãuãinak und Iãme-karæb Damqñja 

31  [Nýr]?-Ãuãinak  1. Imdñ-Irri-karak 

2. Mannu-ð<rñ>b-

ana-ilñ 

 Ãuãinak und Iãme-karæb Damqñja 

32  Nýr-Ãuãinak  Nýr-Adad  Ãuãinak und Iãme-karæb Damqñja 

33  Itti-ilñ-baliƒ, 

Pflock- 

‚Besitzer’ 

 Iãmânni  Tan-Uli, SUKKAL / Kuk-Naãur III  

34  Itti-ilñ-baliƒ  Iãmânni  [°°]  

35  Itti-ilñ-baliƒ  Rðmanni  Temti-¾alki / Kuk-Naãur III  

36  Itti-ilñ-baliƒ, 

Pflock-

‚Besitzer’ 

 1. Ãuãinak-ãðmi 

2. Nýrñja 

3. Irra-pada 

 Temti-¾alki, SUKKAL / Kuk-Naãur  

37  Itti-ilñ-baliƒ   Bðlðssunu [°°]  

38  Itti-ilñ-baliƒ  1. Ãumu-Lulu,  

2. Nýr-Ãamaã, 

Söhne des 

Ãuãinak-abñ 

 Temti-¾alki, SUKKAL /  

Kuk-Naãur III 
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39  Itti-ilñ-baliƒ  1. Ãýbula-abñ  

2. Ummeãu 

 Kutir-Ãil¾a¾a, SUKKAL /  

Kuk-Naãur III 

Iãme-karæb-

ãðmi 

40  Itti-ilñ-baliƒ   Dummuqæ Kutir-Ãil¾a¾a, SUKKAL /  

Temti-raptaã 

Iãme-karæb-

ãðmi 

41  Itti-ilñ-baliƒ  1. Ãýbula-abñ  

2. Ãuãinak-abñ  

 Kutir-Ãil¾a¾a / Temti-raptaã  

42  Itti-ilñ-baliƒ  [°°]  [°°]  

43  Itti-ilñ-baliƒ  Sîn-iqñãa  Kutir-Ãil¾a¾a / Temti-raptaã  

44  Itti-ilñ-baliƒ  1. Abu-[°°] 

2. A¾ñjýti  

3. Zarriqum 

4. Qñã-° 

5. A¾una°[°°] 

 Temti-raptaã  

45  Itti-ilñ-baliƒ  1. Tannñja 

2. A¾ætñja 

 Temti-raptaã Damqñja 

46  Itti-ilñ-baliƒ  1. Iãme-karæb 

2. Iãme-karæb-

ãðmi 

 Temti-raptaã Damqñja 

47  Itti-ilñ-baliƒ  Atta-¾aãtuk  Temti-raptaã Damqñja 

48  Itti-ilñ-baliƒ  1. Tær-ili 2. Awñlti-ilñ Tepti-raptaã  

49  Itti-ilñ-baliƒ  [°°]  Ãimut-wartaã II  Damqñja 

50  Atkalãu  Irra-bæni  Temti-raptaã  

51  Atkalãu   Abu-waqar  Ãuãinak und Iãme-karæb  

52  Nin-ãubur-abñ  Damiq-Ãuãinak  Ãuãinak und Iãme-karæb Mær-eãrê 

53  Nin-ãubur-abñ  Diqdiqqu  Ãuãinak und Iãme-karæb Mær-eãrê 

54  Nin-ãubur-abñ  Damiq-Ãuãinak  Ãuãinak und Iãme-karæb Mær-eãrê 

55  Nin-ãubur-abñ   Sabñtu Ãuãinak und Iãme-karæb Mær-eãrê 

56  Nin-ãubur-abñ  1. Ãuãinak-gæmil 

2. Sîn-ðriã 

3. Æmur-rabûssu 

4. Bðlñ 

 [°°] Mær-eãrê 

57  1. Agu-senia  

 (und Ãadû-ilu)  

2. Adma-

nisakku 

 

 1. Agugu? 

 

 ---  

58  Enlil-°  Temmeme  ---  

59  Itýr-Sîn  Adda-buni  ---  

60  Puzur-

Geãgamaã  

 Ikmi-Irra  LUGAL  

61  Kasap-Sîn   Ãæt-rimkñ LUGAL  

62  Sîn-irñbam  1. Ãalmumu  

2. Nuriri 

 LUGAL  

63  Sîn-damiq  A¾um  LUGAL  

64  Sîn-iãmânni  1. Zazætum  

2. Kýbñja 

 LUGAL  

65  Ea-dumqñ  Sîn-ãðmi  LUGAL  

66   Kuriri  Ãæt-Irra LUGAL  

67  Irra-gæmil  Ãamaã-dajjæn  LUGAL  

68  Sir-adur  Sîn-bænñt  LUGAL  
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69  Irñb-Sîn   Ãæt-ilñja LUGAL  

70 Ipqýãa  Puzur-BaU  Kuk-Kirwaã  

71  [°°]  [°°]  [Amma-¾aã]tuk?  

72 Nannarma-ilãu  Appipi  Kuk-Kirwaã / Kuk-Na¾¾undi  

73 Sîn-næ‡ir   Zanana Ãimut-wartaã I / Kuduzuluã I  

74 [°°]  [°°]  [°°] / Kuduzuluã I  

75 Gula-zðr   Waqartum †iwe-palar-¾uppak / Kuduzuluã I          

76  Nýr-Ãuãinak

  

 Sîn-imguranni  Kuduzuluã I / Kuãir-Na¾¾undi  

77  Adadma-ilñ  1. Adad-muãallim   

2. Ãuãinak-ãðmi 

3. Ãamaã-bæni 

 Kutir-Na¾¾undi / Temti-Agun  

78   Bðlat-

supýrñ 

Arrabñ  Kutir-Na¾¾undi / Temti-Agun  

79  Nýr-Kabta  Gimillum  [°°]  

80  Wardu  Warad-Sîn  [°°]  

81   Narude-

ummñ 

1. Iqbi-dñna,  

2. Nýr-Lamassu, 

3. Bðlñ, Söhne des 

Tanni-Igiãta 

 Tan-Uli  

82  Pilakku, Pflock-

‚Besitzer’ 

  Bðltanu Tan-Uli / Temti-¾alki Damqñja 

83 Larzatum  Igmilanni  Tan-Uli, SUKKALMA® / 

Temti-¾alki 

 

84   Ãamæjatu Amurru-næ‡ir  Kuk-Naãur III / Kuduzuluã II  

85  Ilu-iãmânni   1. Tðtð 

2. Æli-abýãa 

Kuk-Naãur III / Kuduzuluã II  

86  Mutñjatu   Adad-dumqñ Kutir-Ãil¾a¾a / Ãirtu¾  

87  [°°]  [°°]  [°°] / Temti-raptaã  

88  1. Nýrñja  

2. ®abit-nýrãu 

 Da’i  Temti-raptaã  

89   A¾ætñja Ãuãinak-gæmil  Ãimut-wartaã II  

90  Aqâlñja  Nñq-ili  Ãuãinak und Iãme-karæb Damqñja 

91  Kabta-Ãuãinak  Rýq-dagæl-ilñ  Ãuãinak und Iãme-karæb Damqñja 

92  ³æb-nupærãu  1. Ý‡i-ana-nýrñãu 

2. Uzæltu 

 Ãuãinak und Iãme-karæb  

93 Zizzý  Adad-[°°]  [°°]  

94  Awñl?-°  [°°]  Ãuãinak und Iãme-karæb  

95  Ãuku-

damqat 

1. Zapru 

2. Mannu-balu-

[ili] 

 ---  

96  Bðlñja  Nýrñja  Ãuãinak   

97  Eama-ilu   Ãñmu-bæãtñ Ãuãinak und Iãme-karæb  

98  Iqbe?-ilu  1. ®ajaý 2. Abaýtu  Ãuãinak und Iãme-karæb  

99  Kitamma   Muniqqu-atta  ---  

100 Kidinnu  Piri’-ilñãu  Ãuãinak und Iãme-karæb  

101 Iããup-parum  °°-ja?-buniri?  [°°]  

102  Zaggu-rabi  Irñãñamma  Ãuãinak und Iãme-karæb  
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2.1. Allgemeines 

 Im Vergleich zum Kaufformular der altbabylonischen Kaufurkunden aus Nord- und 

Südbabylonien enthalten die altbabylonischen Kaufurkunden aus Susa Besonderheiten im 

Bereich der Klauseln, wie etwa die ñ‡u u mædu-, ãer ãerri- und £eãKAK (sikkatu) ma¾‡at-

Klausel106. Weiterhin enthält das Kaufformular in Susa nicht die in den altbabylonischen 

Kaufurkunden erwähnten Verzichtserklärungen, die einseitig oder zweiseitig formuliert 

werden107, und auch nicht die bukannum-Klausel (sum. £eã-gana ° bala)108. Das 

Kaufformular ist in akkadischer Sprache abgefasst, der Form nach folgt es in der 

Beurkundung des Kaufvermerks und des Preiszahlungsvermerks109 dem in sumerischer 

Sprache ausgeführten altbabylonischen Kaufformular (KI V K in-ãi-sa10 ° ì-(na-)lá „vom 

Verkäufer hat der Käufer gekauft °° er hat ihm (den Kaufpreis) bezahlt“)110.  

 Das Formular der Kaufurkunden aus Susa setzt sich aus folgenden Elementen 

zusammen: 

 

 1. Kaufobjekt 

 2. Geschäftsvermerk: Kauf- und Preiszahlungsvermerk  

 3. Parteien: Käufer, Verkäufer 

 4. Schlussklauseln 

 5. Zeugen 

 6. Eidesformel 

 7. Siegelung 

 

 In diesem Schema sind einige Elemente wie Kaufobjekt, Geschäftsvermerk, Parteien 

und Zeugen verpflichtend. Die übrigen Elemente, insbesondere die Schlussklausel, sind 

variabel und fehlen gelegentlich im Kaufformular. 

 
                                                           
106 Oppenheim, 1935, 147 weist darauf hin, dass trotz aller Ähnlichkeiten mit den Rechtsformen und der 
Rechtssprache zwischen Dilbat und Susa, das Stadtrecht von Susa Besonderheiten aufweist; zum Formular der 
altbabylonischen Kaufurkunden s. San Nicolò, 1974, 14ff.; zum neusumerischen Kaufformular s. Falkenstein, 
1956, Teil 1, 122-126; zum mittelbabylonischen Kaufformular s. Kraus, 1951, 89-109. Zu den Klauseln s. 2.4. 
107 Zur Verzichtsklausel s. San Nicolò, 1974, 39ff; Steinkeller, 1989, 49f.; Kienast, 1978, Teil 1, 106ff., ders., 
1984, 54ff. 
108 Zur bukannum-Klausel s. San Nicolò, 1974, 24 mit Anm. 43-44; Kraus, 1951, 106; Edzard, 1969, 8-53; 
Malul, 1985, 66-77. Zu dieser Klausel in den Kaufurkunden der Ur III-Zeit s. ausführlich Steinkeller, 1989, 34ff. 
sub giã gana . . . bala clause. Die bukannum-Klausel ist in den Urkunden aus Kisurra auch belegt; zu den 
Belegen s. Kienast, 1978, Teil 1, Anm. 504.  
109 Der Preiszahlungsvermerk folgt dem Kaufvermerk in den Kaufurkunden aus Susa; s. dazu 2.3.2. 
110 Zu den juristischen Begriffen und zur Bedeutung und Funktion der einzelnen Vertragsklauseln im 
Kaufformular verweise ich hier auf die ausführliche Arbeit von M. San Nicolò (1974) „Die Schlussklauseln (der 
altbabylonischen Kauf- und Tauschverträge)“.  
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2.2. Kaufobjekt 

 Die Kaufobjekte der Kaufurkunden aus Susa sind: A.ÃÀ „Feld“, É „Haus“, É.DÙ.A 

„gebautes Haus“, £eãKIRI6 „Garten“, qaqqaru „Grundstück“, £eãGU.ZA GUB? £eãKIRI6 „‘. . .º 

Sessel (im) Garten“111, ®A.LA (akk. zittu) „Erbteil“, zittu112 und te°°um?113. Sie werden 

stets am Anfang des Kaufformulars aufgeführt114. Mit Ausnahme von Nr. 11, 12, 13, 46 und 

73 ist in den meisten Kaufurkunden nur ein Kaufobjekt belegt.115. In Nr. 1 wird das 

Kaufobjekt selbst nicht erwähnt. 

 Im Gegensatz zu den mesopotamischen Kaufurkunden sind Tierkauf und Sklavenkauf 

unter den altbabylonischen Kaufurkunden aus Susa nicht belegt116. Vermutlich lässt die 

Quellenlage eine Aussage für die altbabylonische Zeit nicht zu oder der Sklavenkauf war 

nicht mehr üblich117. 

 Bei den Kaufobjekten in den Kaufurkunden aus Susa kann zwischen bebauten 

Grundstücken, unbebauten Grundstücken und Anbauflächen sowie sonstigen Kaufobjekten 

unterschieden werden118: 

 

 2.2.1. Bebaute Grundstücke  

Die meist verwendeten Termini für bebaute Grundstücke in Kaufurkunden aus Susa  

sind É (bñtu) und É.DÙ.A (bñtu epãu)119. 

  

 

 

                                                           
111 Dieser Begriff in Nr. 25:1(K) ist nicht eindeutig zuzuordnen; s. auch 2.2.5. 
112 zittu (®A.LA) wird in einer Kaufurkunde (s. Nr. 6) als Kaufobjekt erwähnt. Hier handelt es sich 
möglicherweise um Anbauflächen, die als Erbteil des Verkäufers verkauft werden; s. die Anmerkung zu Nr. 6 
und die Anmerkung zu Nr. 7; s. Tab. 9. 
113 Die Bestimmung dieses Kaufobjektes ist wegen der Beschädigung der Stelle unmöglich; s. Nr. 59:1(K); s. 
auch die Anmerkung zu Nr. 59.  
114 In Nr. 7:2 und 60:4 wird das Kaufobjekt nicht in der ersten Zeile genannt. 
115 In Nr. 12 und 13 sind mehrere und auch verschiedene Kaufobjekte verzeichnet. So werden in Nr. 12 ein 
Garten und ein Haus und in Nr. 13 zwei Felder, zwei Häuser und ein Garten aufgeführt.  
116 In zwei sumerisch geschriebenen Urkunden aus der Ur III-Zeit wird ein Sklavinnenkauf erwähnt. Diese 
Urkunden werden hier nicht weiter erörtert, da sie bereits von Koschaker und Steinkeller bearbeitet worden sind; 
zu den genannten Sklavenkaufurkunden s. MDP 18, Nr. 199 und MDP 23, Nr. 240; zur Bearbeitung s. 
Steinkeller, 1989, 273-275; Koschaker, 1941, 216.  
117 Zur Seltenheit von Sklavenkauf schreibt Koschaker: „Im Gegensatz zum sumerischen Babylonien ist die 
Seltenheit von Kaufverträgen über Sklaven für Susa beachtlich“; s. Koschaker, 1941, 216. 
118 Wegen der Beschädigung der ersten Zeilen in Nr. 4, 15, 16, 21, 22, 43, 47, 71, 74, 77, 78, 79, 94, 95 und 102 
wird das Kaufobjekt in diesen Kaufurkunden als unklar bezeichnet. 
119 Zum Terminus É.DÙ.A als „überdachte Fläche“, s. Stone, 1981, 20-25; ders., 1993, 229-235. Stone belegt 
ihre Interpretation, in dem sie die Messung der Flächen der einzelnen Zimmer eines Hofhauses in Nippur mit 
den Flächenangaben in einer Erbrechtsurkunde vergleicht. Die Größe der überdachten Fläche beträgt 88,81 GÍN 
und ist identisch mit den 88 GÍN É.DÙ.A in der Urkunde. Stone meint, dass diese enge Korrespondenz zwischen 
der Flächengröße des Hauses und den Flächenangaben in der Urkunde kein Zufall ist; zum Gegenargument s. 
Kalla, 1996, 249, mit Anm. 5. 
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 a) É „Haus“ 

 Das akkadische Wort bñtu, sumerisch É, wird in den altbabylonischen Urkunden sowohl 

für „Haus“, „Gebäude“, als auch für „Haushalt“, „Familie“ oder „Familienhaus“ (bñt abi 

„Haus des Vaters“) verwendet120.  

 É bezeichnet neben É.DÙ.A ein Kaufobjekt, das in drei Kaufurkunden (Nr. 57, 58 und 

60) erwähnt wird121, die in Bezug auf die Form des Kaufformulars und die verwendete 

Paläographie auf eine ältere Periode verweisen. Es ist nicht klar, ob É in den Kaufurkunden 

aus Susa ein Haus, Gebäudeteil, Zimmer, Lager122 oder eine Hütte bzw. einen Wohnsitz 

bezeichnet123.  

 In Nr. 57 und 60 tritt É verbunden mit dem Zusatz SAR (36 qm) auf124. Die jeweiligen 

Kaufpreise der Häuser in Nr. 57 und 60 sind im Vergleich zum Kaufpreis eines É.DÙ.A in 

Nr. 39, das auch ein SAR groß ist, relativ hoch125. Daher kann É SAR möglicherweise ein 

Begriff für bestimmte Bereiche oder Räume eines Wohnhauses oder eines Heiligtums sein, 

das ein höheren Wert darstellte. Somit hat É SAR möglicherweise einen Bedeutungswandel 

erfahren, in dem es sich von der ursprünglichen Bedeutung eines reinen Flächenmaßes zur 

Bezeichnung eines höherwertigen Objekts verändert hat126.  

 In Nr. 58 wird ein Kaufobjekt mit É IN „Lager-Haus“ erwähnt, das in dem oberen Stock 

liegt127. 

 

 b) É.DÙ.A „gebautes Haus“128 

Die verkauften É.DÙ.A werden ohne Maßangaben - häufig mit der Verwendung der Klausel 

ñ‡u u mædu „so wie es ist“129 - belegt. Nr. 39 und 65 sind die einzigen Kaufurkunden, in denen 

das Flächenmaß des Kaufobjekts É.DÙ.A angegeben wird130.  

                                                           
120 S. dazu Stol, 2004, 695. 
121 S. Tab. 8. 
122 S. Nr. 58:1. 
123 In einigen Pachturkunden aus Susa (MDP 23, Nr. 251:10, 254:9, 257:9, 260:9, 261:11, 263:10, 264:9 und 
269:8?) und nur einer Darlehensurkunde (MDP 23, Nr. 266:9) wird der Pflock nicht wie üblich in É.DÙ.A(-
ãu/ãà/ãunu) geschlagen, sondern in É-ãu „seinem Haus“ oder „seinem Wohnsitz“; s. auch ãubtñãu in Nr. 53:23 
und 85:22. In einer Schenkungsurkunde, MDP 28, Nr. 399:26, steht: É i-pu-uã „er baute ein Haus”. 
124 Im Text steht: É SAR „ein É SAR“ und nicht (1) SAR É „ein SAR von einem Haus“; s. Nr. 57:1 und 60:4, 18; 
weiteres zur Größe der Fläche nach dem Flächenmaß IKU s. 2.2.4.1.; s. auch Powell, RlA 7, 457b-517a; Powell, 
1972, 165-122; zu SAR s. Nr. 39:1(K).  
125 S. Tab. 8. 
126 Das kann auch eine anographische Schreibung, d.h. É:SAR für 1 SAR É, sein. 
127 Mehr zu È IN s. Nr. 58:1(K). 
128 Zu É.DÙ.A „gebautes Haus“ s. Anm. 119. 
129 Zu dieser Klausel s. unter 2.2.4.3.a. 
130 S. Tab. 11. 
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 Die Lage des É.DÙ.A wird durch seine Nachbarschaft und in einigen Fällen mit seinem 

Zugang zu mindestens einer Straßenseite definiert131. Die Besitzer der Nachbargrundstücke 

werden immer genannt.  

 In Nr. 30, 31, 48, 51, 52, 53, 54, 55, 91, 92, 97 und 99 wird das verkaufte É.DÙ.A mit 

Angaben zu (4) Wänden, Türen und (Holz)treppen verzeichnet132. 

 In vier Kaufurkunden, Nr. 12, 13, 61 und 63, bezieht sich É.DÙ.A auf ein ®A.LA (akk. 

zittu) „Erbteil“ des Verkäufers. In Nr. 30, 40, 52, 55, 82, 83, 85 und 91 wird das verkaufte 

É.DÙ.A - durch die Verwendung von isqæt PN - als „Anteil“ des Verkäufers bezeichnet, den 

er vor dem Verkauf mit anderen Erben geteilt hat133. 

 In Nr. 52 wird ein É.DÙ.A ãà-ki-it-ti als Kaufobjekt genannt. Eine genaue Bestimmung 

von ãakittu ist nicht möglich134, aber der Kaufpreis für dieses É.DÙ.A fällt auf. Im Vergleich 

zu den übrigen É.DÙ.A hat É.DÙ.A ãà-ki-it-ti einen hohen Preis135. 

 In Nr. 61:1, 66:1 und 72:1 ist É.DÙ.A in der seltenen Variante É.A:DÙ belegt136.  

 

Tabelle 8: Übersicht zum Haus- und Grundstückskauf (qaqqaru)137 

     
 * [...] Kriterium vorhanden, aber abgebrochen. 
    * - Kriterium nicht vorhanden. 
     * ( ) Zahl der Nachbargrundstücke. 
 

Text-
Nr. 

Kaufobjekt Eigenschaften Maßangabe Preis Ortsangabe 

12 É.DÙ.A  Erbteil - 1 1/2 Minen (und) 1/2 Scheqel 
(Kaufsumme für 1 Haus, 1 Garten 
und 1 Feld) 

(1) 

13 É.DÙ.A  Erbteil ñ‡u u mædu 1 Mine (und) 5 Scheqel Silber 
(Kaufsumme für 2 Felder, 1 Haus 
und 1 Garten) 

- 

23 É.DÙ.A  - ñ‡um u mædum 4 Scheqel Silber - 
27 É.DÙ.A  - ñ‡u u mædu x Mine Silber (2)  
29 [É.DÙ.A] - - x Mine? Silber? [°°] 
30 É.DÙ.A  isqæt PN (Verkäufer), 

samt seinen Wänden, 
seiner Tür und der 
(Holz)treppe     

ñ‡u u mædu  
 

1 1/2 Scheqel Silber 
 

(3) 

31 [É].DÙ.A  
 

samt seinen Wänden, 
seiner Tür und der 
(Holz)treppe 

ñ‡u u mædu  [x ...] Silber 
 

(1) 

37 [É.DÙ.A] - - 8 Scheqel Silber 
 

[°°] 

39 É.DÙ.A  - 1 SAR, 
 ñ‡u u mædu      

3 1/2 Scheqel Silber (1) 

40 É.DÙ.A  isqæt PN (Verkäufer), ñ‡u u mædu      3 Scheqel Silber (2) 

                                                           
131 S. Nr. 52:8, 54:1, 55:1 und 99:5. 
132 S. Tab. 8. 
133 Die Anteile an den Grundstücken werden in Nr. 30:4-5, 52:9-10, 55:4-5 und 85:4-5 durch die folgende 
Klausel dargestellt: isqæt PN ãà KI (itti) PN2 iãû „den Anteil des PN1, den er mit PN2 (im Besitz) hat“.  
134 Zu É.DÙ.A ãà-ki-it-ti s. Nr. 52:1(K). 
135 Vgl. Tab. 8. 
136 Das ist vermutlich ein Schreibfehler (Anagraphie) und bezieht sich nicht auf eine andere Art von Haus; s. Nr. 
61:1, 66:1 und 72:1; s. auch MDP 23, Nr. 177:7; MDP 24, Nr. 330:10: É.A:DÙ-ãunu und MDP 28, Nr. 404:12: 
IBILA É.A:DÙ lirãý.  
137 Zu qaqqaru „Grundstück“ s. 2.2.2. 
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41 qaqqaru  7? SAR 7 Scheqel Silber - 
42 [qaqqaru] - - [°°] [°°] 
48 [É.DÙ.A] [samt seinen ... 

 und ]seinen Türen  
[ñ‡u] u mædu ein É.DÙ.A+1/3 Mine (und) 7 

Scheqel Silber 
- 

50 [É.DÙ.A] - - 4 Scheqel Silber [°°] 
51 É.DÙ.A  

 
samt seinen Wänden, 
seinen Türen und seinen 
(Holz)treppen 

ñ‡u u mædu 1/3 Mine Silber 
 

(2) 

52 É.DÙ.A  
ãà-ki-it-ti  
 

isqæt PN (Vaters des 
Verkäufers), 
samt seinen 4 Wänden, 
seinen Türen und seinen 
(Holz)treppen  

ñ‡u u mædu 
 

13 Scheqel Silber 
 

gimir É.DÙ.A 
adi ribñti, 
(3)  

53 É.DÙ.A  
 

samt seinen 4 Wänden, 
seinen Türen und seinen 
(Holz)treppen 

ñ‡u u mædu  8 Scheqel Silber 
 

(2) 

54 ribât É.DÙ.A138  
  

samt seinen 4 Wänden, 
seinen Türen und seinen 
(Holz)treppen 

ñ‡u u mædu 1/3 Mine Silber 
 

(2) 

55 ribât É.DÙ.A  
  

isqæt PN (Verkäufer), 
samt seinen 4 Wänden, 
seinen Türen und seinen 
(Holz)treppen 

ñ‡u u mædu 1/3 Mine Silber 
 

(2) 

56 (É.DÙ.A) - - 7 1/4 Scheqel Silber [°°] 
57 É  - SAR 1/2 Mine Silber - 
58 É IN AN?.T[A]? - - [x M]ine (und) 8 Scheqel Silber - 
60 É  - (1) me-ru É SAR 15 Scheqel Silber - 
61 É.A:DÙ  Erbteil ñ‡u u mædu 9? Scheqel Silber - 
63 É.DÙ.A  Erbteil ñ‡ u mædu 5 Scheqel Silber - 
65 É.DÙ.A - 10 GÍN 3 Scheqel 4 ÃE (Silber) (und) 1 

Mine . . .? 
- 

66 É.A:DÙ  - ñ‡u u mædu           5 Scheqel Silber - 
72 É.[A]:DÙ - - 2 1/3 Minen Silber  (1) 
76 É.DÙ.A  - ñ‡um u mæ[dum]     x Mine Silber (1) 
80 [É.DÙ.A]  - [°°] [°°] [°°] 
82 É.DÙ.A isqæt PN (Verkäufer) ñ‡u u mædu  16 Scheqel Silber (2)  
83 i-na |É¬.DÙ.A  isqæt PN (Verkäufer) ñ‡u u mæ[du] 1 SAR (Haus oder Grundstück) 

2/3 Mine (und) 5 (Scheqel) Silber  
(2) 

85 É.DÙ.A  isqæt PN (Verkäufer) ñ‡u u mædu      1/3 Mine (und) 6 Scheqel Silber (2) 
86 [É.DÙ.A] - [°°] [°°] [°°] 
89 É.DÙ.A  - ñ‡u u mædu      1 1/2 KAL 

Silber 
- 

91 [É.DÙ].A  isqæt PN (Verkäufer) 
[samt] seinen Wänden, 
seiner [Tür] und der 
(Holz)treppe 

ñ‡u u mædu                [°°] (2) 

92 É.DÙ.A  
 

samt seinen Wänden, 
seinen Türen und seinen 
(Holz)treppen 

ñ‡u u mædu 9 Scheqel Silber 
 

(2) 

93 [É.DÙ.A]   - - [°°]+1/5 [Sche]qel [°°] 
97 [É.DÙ.A]  samt seinen Wänden (und) 

seiner Tür 
wñ‡u u mæd[u] 
 

3 Scheqel Silber (2) 

99 1 É.DÙ.A  
 

samt seinen Wänden, 
seinen Türen und seinen 
(Holz)treppen 

wñ‡u u mædu 
 

18 Scheqel Silber SA¤?ribñti, 
(3) 

100 [É.DÙ.A]  - [°°] 1200 Liter Gerste + 1/3 Mine 
Silber, insgesamt 2/3? Mine Silber 

(1) 

  

  

 2.2.2. Unbebaute Grundstücke  

 a) qaqqaru „Grundstück“139 

 qaqqaru als Kaufobjekt findet sich in den Kaufurkunden Nr. 41 und 42.  

                                                           
138 Zu ribât É.DÙ.A s. Nr. 54:1(K). 
139 In altbabylonischer Zeit werden auch andere Termini für unbebautes Grundstück wie É.KI.¤AL, É.KI.KAL 
(akk. kankallum), É.KANKAL, É.KISLA® (akk. kankallum, kagallum, nidûtum) und É.BUR.BALA (akk. bñtum 
burubalûm) verwendet; s. dazu Kalla, 1996, 248. S. Tabelle 8. 
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 In Nr. 42 sind die ersten Zeilen der Urkunde abgebrochen und damit auch die Angaben 

zu Preis und Größe verloren gegangen. 

  

 2.2.3. Anbaufläche  

 Anbauflächen in Kaufurkunden werden mit den zwei folgenden Termini A.ÃÀ und 
£eãKIRI6 bezeichnet: 

  

 a) A.ÃÀ „Feld“ 

 Die Größenangaben der verkauften A.ÃÀ werden in den meisten Fällen in 

Saatgutmengen angegeben. 

 In wenigen Fällen wird die Größe des A.ÃÀ im Flächenmaß IKU140 und in seltenen 

Fällen mit undefinierten Maßangaben unter Verwendung der Klauseln ñ‡u u mædu „so wie es 

ist“141, mala baãû „soviel es gibt“142 oder burubalû „ungeprüftes Land?“143 ausgeführt. In Nr. 5 

und 7 fehlen jegliche Maßangaben zu den verkauften Feldern. 

  In Nr. 1 ist belegt, dass die dort verkaufte Anbaufläche mit einer künstlichen 

Bewässerungsanlage bewässert wird144. In Nr. 64:2 wird das verkaufte Feld mit Regen 

bewässert145. In Nr. 73 wird ein Feld mit Regen und ein anderes mit einer 

Bewässerungsanlage bewässert146. 

 Die Termini ¾uptum(-Feld) und tarbium(-Feld?) kommen nur einmal als Bezeichnungen 

für ein Kaufobjekt vor. Sie klassifizieren möglicherweise Feldarten, die bestimmten 

gesetzlichen Auflagen unterliegen147. Der spezifische Zusammenhang zwischen ¾uptum(-

Feld), tarbium(-Feld?) und A.ÃÀ ist nicht klar. 

 In Nr. 1 wird das Kaufobjekt nicht genannt. Dass es sich möglicherweise um ein Feld 

handelt, ergibt sich einerseits aus seiner Lagebeschreibung - es liegt an einer 

Bewässerungsstelle - und andererseits aus einem Hinweis auf den Spanndienst148. 

 

 

 

                                                           
140 S. Tab. 9. 
141 S. Nr. 35:1, 44:1, 69:1, 75:1, 84:1, 90:1, 98:1. Zu undefinierten Maßangaben s. 2.2.4.3. 
142 S. Nr. 62:1. 
143 S. Nr. 88:1(K). 
144 S. Nr. 1:1(K). 
145 S. Nr. 64:2(K).  
146 S. Nr. 73:1 und 2. 
147 S. Nr. 35 und 84. Zu ¾uptum s. Nr. 81:24º(K) und 84:21; s. auch Mauer, 2004, 25, mit Anm. 47. Zu tarbium(-
Feld?) s. Nr. 35:1(K). 
148 S. Nr. 1:1-4.  
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Tabelle 9: Übersicht zum Feldkauf 

 
 * [...] Kriterium vorhanden, aber abgebrochen. 
   * - Kriterium nicht vorhanden. 
   * ( ) Zahl der Nachbargrundstücke. 
 

Text-
Nr. 

Kaufobjekt Eigenschaften Maßangabe Preis Ortsangabe 

1 <A.ÃÀ>? - 1.0.0.0 Kur (300 
Liter) Saatgut  

1/3 Mine (und) 1 
1/2 Scheqel 

(in) BAL URU.DAG,  
(am) ®arim-Kanal 

2 A.ÃÀ - 0;1.3 IKU (3,24 ha) 
Flächenmaß 

18 Scheqel Silber an der Mündung des 
Meranum-Kanals,  
(in) BAL URU.DAG 

3 A.ÃÀ - 0.2.0.0 Kur (120 
Liter) Saatgut  

5+4 1/3 Scheqel 
Silber 

(in) BAL GU.LA, 
(am) Liqrim-Kanal 

5 A.ÃÀ Erbteil - 4 Scheqel Sil[ber] (in) BAL URU.DAG 
6 zittu (A.ÃÀ)149 - - 5+4 1/2 Scheqel 

Silber 
- 

7 A.ÃÀ (Z. 2) Erbteil - 1/3 Mine Silber - 
8 [A].ÃÀ Erbteil? [°°] 15 Scheqel Silber [(in) BAL] URU.DAG 
12 A.ÃÀ ãiddat DUB.SAR 0.1.4.0 Kur (100 

Liter) Saatgut  
1 1/2 Minen (und) 
1/2 Scheqel 
(Kaufsumme für 1 
Haus, 1 Garten 
und 1 Feld) 

BAL GU.LA 

13 A.ÃÀ Erbteil 0.2.2.0 Kur (140 
Liter) Saatgut  

1 Mine (und) 5 
Scheqel Silber 
(Kaufsumme für 2 
Felder, 1 Haus 
und 1 Garten) 

(in) BAL GAL,  
(am) Nabûm-Kanal, 
 (1) 

A.ÃÀ - 0.1.4.0 Kur (100 
Liter) Saatgut  

(in) BAL IGI.URUki, 
neben einem Garten,  
an einen Kanal angrenzt 

14 [A.Ã]À - 0.0.4.0 Kur (40 
Liter) Saatgut  

[°°] (in) BAL IGI URUki, 
(im) Deichgebiet Dýr-ðriã-ili, 
(am) Aku-Kanal, 
 (1) 

17 [A.Ã]À ãidda? DUB.SAR 0.2.3.0 Kur (150 
Liter) Saatgut  

2/3 Mine (und) 5 
Scheqel Silber 

- 

18 [A.ÃÀ]? - [°°] 9 Scheqel Silber (am) [x-Kanal], 
(in) BAL IGI.URUki,  
(1) 

19 [A.Ã]À ãiddat DUB.SAR 0.0.4.0 Kur (40 
Liter) Saatgut  

1/3 Mine (und) 4 
Scheqel Silber 

(am) Tuzi-Kanals 

20 [A.ÃÀ]? ãiddat DUB.SAR [°°] Kur (x Liter) 
Saatgut  

[°°] Silber (am) Aplu-ãalim-Kanal,  
(in) BAL URU.DAG,  
(1) 

24  A.ÃÀ ãiddat DUB.SAR 0.0.7.5 Kur (75 
Liter) [Saatgut]  

13 Scheqel Silber (1) 

26 A.ÃÀ - 1.0.0.0 Kur (300 
Liter) Saatgut  

2/3 Mine Silber (am) [x]-Kanal 

28 A.ÃÀ - das 2.2.0.0 Kur (720 
Liter) Saatgut  

1 Mine (und) 
5 Scheqel Silber 

gehörig zu der 1;0.0 IKU 
(6,48 ha) (großen) Fläche der 
Siedlung Rabi,  
(1) 

33 [A.ÃÀ] isqæt PN (Verkäufer) das 0.4.0.0 Kur (240 
Liter) Saatgut  

1/3 Mine Silber (am) x-Kanal, 
(2) 

34 [A.ÃÀ] isqæt PN (Verkäufer) 0.4.0.0 Kur (240 
Liter) Saatgut  

1/3 Mine Silber - 

35 tarbium(-Feld?) isqæt PN (Verkäufer)  ñ‡u u mædu [°°] - 
36 A.ÃÀ - das 0.3.2.0 Kur (200 

Liter) Saatgut  
[°°] Mine(n) 
[Silber] 

[°°] 

38 A.ÃÀ ãiddat DUB.SAR 0.3.2.0 Kur (200 
Liter) Saatgut  

17? Scheqel Silber (an dem) jenseitigen Ufer 
(des) Zama- (Flusses),  
(am) Wasser des Zapmuri-
Kanals,  
(2) 

44 A.ÃÀ - ñ‡u u mæ[du] 10 Scheqel Silber (am) jenseitigen Ufer (des) 
Zam[un(-Flusses)],  
(am) Wasser des 
Zawi[°°]-Kanals, 
 (1)  

                                                           
149 S. die Anmerkung zu Nr. 6; s. auch 2.2.6.  
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45 A.ÃÀ ãiddat DUB.SAR 0.1.0.0 Kur (60 
Liter) Saatgut  

9 Scheqel Silber (am) jenseitigen Ufer (des) 
Zamun- (Flusses), 
(2) 

46 
A.ÃÀ - 0.1.3.0 Kur (90 

Liter) Saatgut  [°°]+2 Scheqel 
Silber 

(2) 

A.ÃÀ - - (2) 
49 A.ÃÀ - 0.2.3.0 Kur (150 

Liter) Saatgut  
[°° Sil]ber [°°] 

62 A.ÃÀ - m[ala ba]ãû 19 scheqel Silber - 
64 A.ÃA mit Kanal (und auch) 

Regen bewässertes Feld 
(ãiqñtu und IM.AN.NA),  
ãiddat DUB.SAR 

6.0.0.0 Kur (1800 
Liter) Saatgut  

11 1/2 Scheqel 
Silber 

(1) 

68 A.ÃÀ - 0.0.1.4 Kur  
(14 Liter) Saatgut  

3 1/2 Scheqel 
Silber 

- 

69 A.ÃÀ - ñ‡u u mædu 14 Scheqel Silber (in) BAL GU.LA, 
(1) 

70 A.ÃÀ - 0;1,0 IKU (2,16 ha) 
Feld im 0;2.6 IKU 
6,48 ha) (großen) 
Feld,   

[°°] an der Mündung des 
Meranum-Kanals, 
(in) BAL URU.DAG 

73 

[A.ÃÀ]? mit Regen bewässertes 
Feld (IM.AN.NA) 
 

0.3.2.0 Kur (200  
Liter) Saatgut  

10 Scheqel Silber 

- 

[A.ÃÀ]? (mit Bewässerungs-
anlagen) bewässertes 
Feld (ãiqñtu) 

0.0.4.0 Kur (40 
Liter) Saatgut  

- 

A.ÃÀ - 1.1.0.0 Kur (360 
Liter) Saatgut  

bis zu . . .  

75 A.ÃÀ - ñ‡um u mædum 1 1/3 Minen 
Silber,  
0.1.0.0 Kur (60 
Liter) Gerste 
(und) 0.0.1.0 Kur 
(10 Liter) Sesam 

(1) 

81 [A.ÃÀ] - [°°]°+3 Kur 
(x+3 Liter) Saatgut 

9 1/2 Scheqel 
Silber 

(1) 

84 ¾uptu(-Feld) isqæt PN (Verkäufer) ñ‡u [u mædu] 3 Scheqel Silber [°°] 
88 A.ÃÀ - buru[balû] ? (am) jenseitigen Ufe[r  

°°],  
(am) [°°]-Kanal, 
(3) 

90 A.ÃÀ mit seinem Baum ñ‡u u mædu 4 Scheqel Silber (am) Kubla-Kanal,  
(2) 

98 A.ÃÀ - ñ‡u u mædu 2 Scheqel Silber (am) Kubla-Kanal 
101 [A.ÃÀ]? - [°°] Liter Saatgut  [°°] an der Bewässerungsstelle 

des Abuni?, 
neben unterem Bassin 

    

    

   b) £eãKIRI6 „Garten“ 

 Die Größenangaben der verkauften £eãKIRI6 werden in Saatgutmengen - 5 bis 40 Liter - 

angegeben150. In Nr. 10:2, 13:10 und 96:1 werden die verkauften Gärten ohne Maßangaben 

unter Verwendung der Klausel ñ‡u u mædu „so wie es ist“ erwähnt. 

 Die Gärten in Nr. 10, 11, 12 und 13 sind die Erbteile des Verkäufers. 

 Unter den Gartenkaufurkunden ist ein Dattelpalmengarten mit der Bezeichnung £eãKIRI6 

<£eã>GIÃIMMAR belegt151. Der Kaufpreis dieses Gartens ist im Verhältnis zu den anderen 

                                                           
150 S. Tab. 10. Zur Größe der Fläche nach der Saatgutmenge s. 2.2.4.2.  
151 S. Nr. 67:1. 
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verkauften Gärten sehr hoch, obwohl dieser Garten mit einer Größe von 10 Liter 

Saatgutmenge ein eher kleiner Garten ist, der zudem an keiner Bewässerungsstelle liegt152.  

 Die Gärten in Nr. 32, 87 und 97 grenzen an eine Bewässerungsanlage153. 

 

Tabelle 10: Übersicht zum Gartenkauf 
 * [...] Kriterium vorhanden, aber abgebrochen. 
 * --- Kriterium nicht vorhanden. 
 * ( ) Zahl der Nachbargrundstücke oder -Felder. 
 

Text-
Nr. 

Kaufobjekt Eigenschaften Maßangabe Preis Ortsangabe 

9 £eãKIRI6 ãiddat DUB.SAR 0.0.1.0 Kur (10 Liter) 
Saatgut  

1/3 Mine Silber - 

10 £eãKIRI6 Erbteil ñ‡u u mædu 1/3 Mine Silber (1) 

11 

£eãKIRI6 GAL Erbteil 0.0.4.0 Kur (40 Liter) 
Saatgut  

2+x [°°] Si[lber] 

- 

£eãKIRI6  Erbteil 0.0.1.3 Kur (13 Liter) 
Saatgut  

- 

£eãKIRI6 Erbteil 0.0.0.6.1/2 Kur (6,5 
Liter) Saatgut  

- 

£eãKIRI6 Erbteil 0.0.0.5 Kur (5 Liter) 
Saatgut  

- 

12 £eãKIRI6
 Erbteil 0.0.3.0 Kur (30 Liter)  

Saatgut 
 

1 1/2 Minen (und) 1/2 
Scheqel (Kaufsumme für 
1 Haus,1 Garten und 1 
Feld) 

(1) 

13 £eãKIRI6
 Erbteil ñ‡u u mædu 1 Mine (und) 5 Scheqel 

Silber (Kaufsumme für 2 
Felder, 1 Haus und 1 
Garten) 

- 

32 £eãKIRI6 - 0.0.1.0 Kur (10 Liter) 
Saatgut 

1 Scheqel Silber (in) BAL IGI.URUki, 
(am) Kubla-Kanal, 
vor dem (Garten des) PN 
 (1) 

67 £eãKIRI6  
<£eã>GIÃIM= 
MAR 

- 
 

0.0.1.0 Kur (10 Liter)  
Saatgut 

2/3 Mine (und) 8 
Scheqel 

- 

87 £eãKIRI6 - 0.0.3.0 Kur (30 Liter) 
Saatgut  

[°°] (am) jenseitigen Ufer 
(des) Zamun(-Flusses),  
(2) 

96 £eãKIRI6 - ñ‡u u mædu 5 Scheqel Silber [°°]°-ribi-[Kanal?], 
(2) 

  

 

 2.2.4. Größe 

 2.2.4.1. Größe der Fläche nach dem Flächenmaß IKU154 

 In den meisten Kaufurkunden werden die Flächen der Kaufobjekte nicht angegeben. Im 

Folgenden werden die wenigen erhaltenen Kaufurkunden mit Angaben zu Preisen und 

Größen in IKU aufgeführt155: 

 

 

                                                           
152 S. Tab. 10. 
153 S. Tab. 10. 
154 Zu IKU s. Powell, RlA 7, 457ff. 
155 S. Tab. 11.  
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Tabelle 11: Übersicht zu den Kaufobjekten mit dem Flächenmaß in IKU 

 

 * x Kriterium vorhanden, aber abgebrochen. 
 * [...] Kriterium vorhanden, aber abgebrochen. 
 

Text-Nr. Fläche in IKU 
Kaufobjekt 

Preis 
É.DÙ.A A.ÃÀ É qaqqaru 

2:1 0;1,3 IKU (= 9 IKU = 3,24 ha)  x   18 Scheqel Silber 

28:1 

1;0,0 IKU (= 18 IKU = 6,48 ha)  
(Kaufobjekt, mit 2.2.0.0 Kur = 720 
Liter Saatgut angegeben, ist ein Teil 
des 6,48 ha großen Feldes) 

 x   

1 Mine (und) 5 Scheqel 
Silber 

39:1 1 SAR (36 qm) x    3 1/2  Scheqel Silber 

41:1 7 SAR (252 qm)    x 7 Scheqel Silber 

57:1-2 (1) É SAR
156    x  1/2 Mine Silber 

60:4 (1) me-ru É SAR   x  15 Scheqel Silber 

65:1 10 GÍN (0,6 qm) x    
3 Scheqel 4 ÃE (Silber) 
(und) 1 Mine . . .? 

70:7 
0;1,0 IKU (= 6 IKU = 2,16 ha)  
ãa 0;2.6 IKU (= 18 IKU = 6,48 ha) 

 x   
[°°] 

  

  

 In Nr. 28 wird ein Feld erwähnt, dessen Größe mit 720 Liter (= 2.2.0.0 Kur) Saatgut 

angegeben wird. Es liegt innerhalb einer größeren Feldflur namens Rabi, deren Größe 18 IKU 

umfasst, was einer Fläche von 6,48 ha entspricht.  

 Das verkaufte Feld in Nr. 70, das 6 IKU (2,16 ha) groß ist, liegt in einem größeren Feld, 

das 18 IKU (6,48 ha) groß ist, d.h. nur ein Drittel der gesamten Feldfläche wurde verkauft157. 

Trotz der wenigen Angaben zu Flächen in IKU lässt sich vermuten, dass die Feldfluren in 

Susa in standardisierte Größen von 18 IKU (6,48 ha) eingeteilt wurden. 

 Nr. 41 verzeichnet den Verkauf eines qaqqaru „unbebautes Grundstück“ von 7 SAR 

zum Preis von 7 Scheqel Silber.  

 In Nr. 65 wird ein É.DÙ.A mit einer Größe von 10 GÍN verkauft158. Das einzige 

É.DÙ.A, das mit einer Größe von 1 SAR belegt ist, wird in Nr. 39:1 erwähnt.   

  

 2.2.4.2. Größe der Fläche nach der Saatgutmenge 

 Die Größe der meisten Kaufobjekte (Felder und Gärten) aus Susa wird nach der 

Saatgutmenge unter Verwendung der Formel: A.ÃÀ / £eãKIRI6 N (GUR) NUMUN-ãu „Feld / 

Garten, das / der N Kur Saatgut (benötigt)“, bemessen159.  

 Einen Überblick über die Feld- und Gartengröße nach der Saatgutmenge ergibt die 

folgende Tabelle: 
                                                           
156 Zu É SAR in Nr. 57 s. 2.2.1.a. 
157 S. Nr. 70:1-9. 
158 S. Nr. 65:1(K).  
159 Zu den Ausnahmen s. Tab. 11. Zu den Feldern ohne Maßangaben s. Tab. 9. 
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Tabelle 12: Übersicht zu den Kaufobjekten mit dem Flächenmaß in Kur 

  * x Kriterium vorhanden, aber abgebrochen. 
 * [...] Kriterium vorhanden, aber abgebrochen. 
 

Text-

Nr. 

Fläche in Kur nach 

Saatgutmenge 

Kaufobjekt 

Preis 
A.ÃÀ £eãKIRI6 

£eãKIRI6 

<£eã>GIÃIMMAR 

1:1 1.0.0.0 Kur (300 Liter) Saatgut <x>?   1/3 Mine (und) 1 1/2 Scheqel 

Silber 

3:1 0.2.0.0 Kur (120 Liter) Saatgut x   5+4 1/3 Scheqel Silber 

9:1 0.0.1.0 Kur (10 Liter) Saatgut  x  1/3 Mine Silber 

11:1-3 

0.0.4.0 (40 Liter) Saatgut  x  

2+x [°°] Si[lber] 
0.0.1.3 Kur (13 Liter) Saatgut  x  

0.0.0.6.1/2 Kur (6,5 Liter) Saatgut  x  

0.0.0.5 Kur (5 Liter) Saatgut  x  

12:1 0.0.3.0 Kur (30 Liter) Saatgut  x  1 1/2 Minen (und) 1/2 Scheqel 
(Kaufsumme für 1 Haus,1 Garten 
und 1 Feld)  0.1.4.0 Kur (100 Liter) Saatgut x   

13:1 0.2.2.0 Kur (140 Liter) Saatgut x   1 Mine (und) 5 Scheqel Silber 
(Kaufsumme für 2 Felder, 1 Haus 
und 1 Garten)  0.1.4.0 Kur (100 Liter) Saatgut x   

14:1 0.0.4.0 Kur (40 Liter) Saatgut x   [°°]  

17:1 0.2.3.0 Kur (150 Liter) Saatgut x   2/3 M[in]e (und) 5 Scheqel Silber     

19:1 0.0.4.0 Kur (40 Liter) Saatgut x   1/3 Mine (und) 4 Scheqel Silber 

20:1 [°°] Kur (x Liter) Saatgut x?   [°°] Silber 

24:2’ 0.0.7.5 Kur (75 Liter) Saatgut x   13 Scheqel Silber 

26:1 1.0.0.0 Kur (300 Liter) Saatgut  x   2/3 Minen Silber  

28:1 2.2.0.0 Kur (720 Liter) Saatgut x   1 Mine (und) 5 Scheqel Silber 

32:1 0.0.1.0 Kur (10 Liter) Saatgut  x  1 Scheqel Silber 

33:20 0.4.0.0. Kur (240 Liter) Saatgut [x]   1/3 Mine Silber 

34:18’ 0.4.0.0 Kur (240 Liter) Saatgut [x]   1/3 Mine Silber 

36:13’ 0.3.2.0 Kur (200 Liter) Saatgut x   [°°] Mine(n) [Silber] 

38:1 0.3.2.0 Kur (200 Liter) Saatgut x   17? Scheqel Silber  

45:1 0.1.0.0 Kur (60 Liter) Saatgut x   9 Scheqel Silber 

46:1 0.1.3.0 Kur (90 Liter) Saatgut x   [°°]+2 Scheqel Silber 

49:1 0.2.3.0 Kur (150 Liter) Saatgut x   [°° Sil]ber 

64:1 6.0.0.0 Kur (1800 Liter) Saatgut x   11 1/2 Scheqel Silber 

67:1 0.0.1.0 Kur (10 Liter) Saatgut  x  2/3 Mine (und) 8 Scheqel Silber 

68:1 0.0.1.4 Kur (14 Liter) Saatgut x   3 1/2 Scheqel Silber 

73:1 

0.3.2.0 Kur (200 Liter) Saatgut [x]?   

10 Scheqel Silber 0.0.4.0 Kur (40 Liter) Saatgut [x]?   

1.1.0.0 Kur (360 Liter) Saatgut x   

81:23’ [°°]°+3 Kur (x+3 Liter) Saatgut [x]   9 1/2 Scheqel Silber 

87:1 0.0.3.0 Kur (30 Liter) Saatgut  x  [°°] 
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 Die Größenangaben der Feld- und Gartenkaufurkunden aus Susa variieren zwischen 

0.0.0.5 Kur (5 Liter) und 6.0.0.0 Kur (1800 Liter)160. 

 Die folgenden zwei Klauseln kommen in einigen Kaufurkunden neben den 

Flächenangaben in Saatgutmenge vor: 

 

 a) ãiddat DUB.SAR „Schätzung des Schreibers“161 

 Die Klausel ãiddat DUB.SAR wird nur in Feld- und Gartenkaufurkunden aus Susa 

verwendet.  

 Im Folgenden werden Belege für die Verwendung der Klausel aufgeführt: 

 

 £eãKIRI6 1 (BÁN) NUMUN-ãu £eãKAK ÃÀ.|x-x¬(Rasur?).TAG ãí-da-at DUB.SAR: Nr. 9:1-2.            

 A.ÃÀ BAL GU.LA 1 (PI) 4 (BÁN) |NUMUN-ãu¬ ãí-da-at DUB.SAR: Nr. 12:3. 

 [A.Ã]À 2 (PI) 3 (BÁN) |NUMUN¬-ãu [ãí?-id?-d]a?-|at? DUB.SARri?¬: Nr. 17:2-3162.  

 [A.Ã]À 4 (BÁN) ÃE.NUMUN-ã[u] |ãí¬-id-da-at DUB.|SAR¬: Nr. 19:1-2. 

  [A.ÃÀ] |x¬ (GUR) [ÃE.NU]MUN-ãu |ãí¬-da-at DUB.SAR: Nr. 20:1-2. 

  |A¬.ÃÀ 7 (BÁN) 5 SÌLA [NUMUN-ãu] |ãí-da¬-at DUB.|SAR¬: Nr. 24:2’-3’. 

  [A.ÃÀ 3 (PI)] *|2¬ (BÁN) NUMUN-ãu . . . ãí-id-da-at DUB.SAR: Nr. 38:1-2. 

  A.ÃÀ 1 (PI) |ÃE¬?.NUM[UN-ãu] ãí-da-at |DUB¬.SAR: Nr. 45:1-2. 

  |6¬ GUR NUMUN ù PA5 A.ÃÀ IM.AN.NA DA PN ãí-da-at DUB.SAR: Nr. 64:2-4. 

  

 Die in den Urkunden verwandte Klausel (s. voranstehende Tabelle) besagt, dass ein 

Schreiber (DUB.SAR) die Größe der infrage stehenden Anbaufläche bestätigt, wobei nicht 

eindeutig ersichtlich ist, ob es sich um die Angaben eines Vermessers handelt oder um die 

Schätzung des Schreibers, der die Urkunde ausgefertigt hat163. 

 Die folgenden Anmerkungen können gewisse Hinweise zur Bedeutung von ãiddat 

DUB.SAR liefern: 

 1) Alle oben genannten Urkunden sind ungesiegelt. 

                                                           
160 S. Tab. 12, bes. Nr. 11 und 64. 
161 Zu ãiddatu s. CAD Ã/II, 403 sub ãiddatu C. 
162 Zur Ergänzung der Klausel s. Nr. 17:3(K). 
163 Auf diesen Zusammenhang hat Wunsch, 2000, Band 1, 35 hingewiesen: „Ansgesichts des komplizierten 
babylonischen Berechnungssystems für Grundstücksflächen stellt sich die Frage, ob mit der Einschaltung eines 
Notars nicht die korrekte Ausführung von Vermessung und Flächen- und Kaufpreisberechnung garantiert wird. 
Dem ersten Punkt widerspricht allerdings die Beobachtung, dass von Notaren ausgestellte Dokumente 
gelegentlich mit pauschalen Flächen operieren und eine spätere Nachmessung fordern, während wiederum auch 
normale Schreiber Urkunden ausgetellt haben, in denen die exakten Seitenlängen angegeben sind. Anderseits 
haben normale Schreiber nur den Kauf simpler rechteckiger Einzelflächen beurkundet, beim einzigen Trapez in 
BM 31834 (Nr. 126) findet sich obendrein ein Abschreib- oder Berechnungsfehler“. Zu Notare s. auch Baker / 
Wunsch, 2001, 197-213. Zu „(Felder-)Schreiber“ und „Vermesser“ der Fara-Zeit s. Krecher, 1974, 174ff.  
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 2) In Nr. 9, 12, 19, 20, 24 und 64, die alle einer älteren Zeit angehören und mit der 

Eidesformel MU LUGAL.BI versehen sind164, werden die Namen der Schreiber unter der 

Zeugenliste nicht erwähnt.  

 3) Dieser Ausdruck kommt nur in den Kaufurkunden vor, in denen das Flächenmaß 

nach Saatgutmenge angegeben wurde. 

 4) In Nr. 9, 12 und 64 wird unter Verwendung einer Ausgleichsklausel eine spätere 

Nachmessung gefordert165. Dies führt zu der Vermutung, dass der jeweilige Schreiber, der die 

Urkunde verfasst hat, nur eine vorläufige Schätzung vorgenommen hat.  

 

 b) Ausgleichsklausel 

 In fünf Kaufurkunden aus Susa, Nr. 8, 9, 12, 18 und 64, finden sich Ausgleichsklauseln. 

Sie stehen entweder nach der Eidesformel ganz am Ende der Urkunde (Nr. 9:21-25) oder nach 

der Lagebeschreibung und anschließendem ãiddat DUB.SAR „Schätzung des Schreibers“ 

(Nr. 12:4-6 und 64:5-6) oder unmittelbar nach der Lagebeschreibung (Nr. 8:2-3) oder einmal 

nach der Preisangabe (Nr. 18:10’-11’). Obwohl die Ausgleichsklausel eher in Kaufurkunden 

aus Susa mit undefinierten Maßangaben erwartet wird166, erscheint sie auch in allen oben 

genannten Texten, in denen das Flächenmaß der Anbaufläche nach Schätzung des Schreibers 

angeführt wird167. Daraus folgt, dass, trotz der Schätzung des Flächenmaßes durch einen 

Schreiber in drei Kaufurkunden mit Ausgleichsklausel (Nr. 9:21-25, 12:4-6 und 64:5-6), die 

Gültigkeit des Kaufvertrages von einer nachträglichen Flächenberechnung abhängig ist. 

Möglicherweise sind die Kaufverträge mit Ausgleichsklausel (Nr. 8, 9, 12, 18 und 64) vor der 

genannten Nachmessung abgeschlossen worden. Je nach Ergebnis der Nachmessung wird die 

Differenz in den Flächengrößen ausgeglichen. Die folgenden drei Punkte paraphrasieren die 

von Koschaker aufgestellten Regeln168: 

 1) Preisminderung oder Preiserhöhung; Preisminderung bei kleinerer Anbaufläche, 

Preiserhöhung bei größerer Anbaufläche169: 

 
 £eãKIRI6 i-ma-ƒì-ma KÙ.BÁBBAR i-¾a-ra-a‡ wa-ar-ki ku-bu-‡[e-e] i-wa-ti-ir-ma KÙ.BÁBBAR ú-‡a-ab: 

Nr. 9:21-25. 

                                                           
164 Zur Eidformel MU LUGAL.BI s. 2.7. 
165 Zur Ausgleichsklausel s. 2.2.4.2.b. 
166 Zu undefinierten Maßangaben s. 2.2.4.3.  
167 Das heißt, dass die Vermessung vorher durch den Schreiber vorgenommen wurde. Zu ãiddat DUB.SAR. s. 
oben, 2.2.4.2.a. 
168 S. dazu die umfangreichen Ausführungen in Koschaker, 1936, 228; s. auch die Ausgleichsklausel in den 
Texten aus Barsippa und Babylon in Petschow, 1939, 36ff.  
169 Vermutlich betrifft auch diese Regelung Nr. 18:10’-11’: i-ma-ƒì-[m]a KÙ.|BÁBBAR¬-ã[u] i-wa-ti-|ir¬-ma 
Wenn sie (Anbaufläche) kleiner sein sollte (und) sein Silber überschüssig sein sollte, [°°]. 



54                                                           2. KAUFFORMULAR 
 

 2) Vergrößerung oder Verkleinerung der Anbaufläche170:         

    

[HA?.LA? A].ÃÀ ãà NUMUN-x-[°°] [BAL] URU.DAG ma-li URU.DAG i-ma-ƒù-ma [ú]-ma-la: Nr. 

8:1-3. 

   [i]-ma-|ƒì¬-ma ú-ma-la [i]-wa-|ti¬-<ir>-ma i-¾a-ra-a‡: Nr. 64:5-6. 

 

 3) Vergrößerung der Anbaufläche durch den Verkäufer oder eine Zuzahlung von Seiten 

des Käufers für die Differenz zur ursprünglichen Fläche: 

 

  im-ta-|ƒì¬-i-ma ú-ma-al-la i-<<um>>-ta-ti-ir-ma KÙ.BÁBBAR i-ãa-qa-la: Nr. 12:4-6. 

  

 Das Vorhandensein einer Ausgleichsklausel verweist auf die Tatsache, dass die 

Flächenmaße in den Kaufverträgen als vorläufig angenommen wurden. Somit wurde die 

Möglichkeit einer nachträglichen offiziellen Vermessung und der daraus resultierenden 

Ausgleichsvereinbarung offengehalten171. 

 

 2.2.4.3. Kaufobjekte undefinierter Größe 

 Bei etwa der Hälfte der Haus-, Feld-, Grundstück- und Gartenflächen in den 

Kaufverträgen aus Susa wird die Größe nicht angegeben. Die nicht determinierten 

Flächenangaben werden mit der häufig verwendeten Klausel ñ‡u u mædu „so wie es ist“ und 

anderen, selten verwendeten Klauseln, wie mala baãû „soviel es gibt” oder burubalûm 

„ungeprüftes Land“ bezeichnet: 

  

 a) ñ‡u u mædu „so wie es ist (wörtl. „wenig oder viel“)“ 172  

 Unter den nicht determinierten Flächenangaben ist die häufige vorkommende Wendung 

ñ‡u u mædu mit oder ohne Mimation in den Urkunden aus Susa bemerkenswert173.  

 Die Klausel i-‡u ù ma-du kommt auch in anderen Schreibvarianten wie i-i‡ ù ma-du (Nr. 

63:1), i-‡ú-um ù ma-du-um (Nr. 23:1, 75:1 und 76:1), i-‡ú ù ma-a-du (Nr. 85:1, 89:1 und 

96:1), wi-‡ú ù ma-du (Nr. 99:1), unmittelbar nach dem Kaufobjekt vor174.  

 ñ‡u u mædu kommt bei den Kaufobjekten ohne Maßangaben, Vermessungs- und 

Ausgleichsklausel vor, mit den Ausnahmen in Nr. 39, 41 und 87175.  

                                                           
170 S. auch Nr. 64:5-6(K). 
171 Petschow, 1939, 36 weist darauf hin, dass eine nachträgliche Vermessung in den neubabylonischen 
Kaufurkunden von dem Käufer vorgenommen wird. 
172 Zu ñ‡u u mædu s. CAD I/J, 221f. sub ñ‡u 2b. Zu ñ‡u u mædu in den Pachturkunden s. Mauer, 2004, 21. 
173 Zu den Belegen mit der Klausel ñ‡u u mædu in den Kaufurkunden aus Susa s. Tab. 8, 9 und 10. 
174 Nur in Nr. 10:2 ist die Stellung von ñ‡u u mædu nach der Lagebezeichnung. 
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 Durch die Verwendung dieser Klausel verzichtet der Käufer auf Grundstück- und 

Anbauflächenvermessung176. 

  

 b) mala baãû „soviel es gibt” 

 Dieser Ausdruck findet nur in der Kaufurkunde Nr. 62, unmittelbar nach der Nennung 

des Kaufobjektes Erwähnung177. Die Funktion dieser Klausel ist der von ñ‡u u mædu ähnlich, 

weil auch hier, ohne eine Maßangabe anzuführen, ein Feld für 19 Scheqel Silber verkauft 

wird178.  

  

 c) burubalû „ungeprüftes Land?“ 

 Diese Bezeichnung wird nur in der Kaufurkunde Nr. 88:1 erwähnt179. 

 

 2.2.5. Beschreibung der Lage 

 Um die verkauften Grundstücke zu identifizieren, wurde die Lage der Kaufobjekte in 

den Kaufurkunden aus Susa durch folgende Lokalisierungsmerkmale beschrieben: DA (itu) 

„neben“, TI (‡ðlu) „gegenüber“ (Nr. 32:3), SA¤ (rðãu) „vorne“ (Nr. 99:5), eberta „(am) 

jenseitigen Ufer“ (Nr. 38:1, 44:2, 45:3 und 87:2), KA (pñtu) „Öffnung, Mündung“ (Nr. 2:2 

und 70:1), GÚ (kiãædu) „(am) Ufer, angrenzend an“180 (Nr. 10:1 und 13:7), adi ribñti „bis zur 

Straße“ (Nr. 52:8) adi sippi? „bis zu . . .“ (Nr. 73:6) und ummati ãupælñti „unteres Bassin“ (Nr. 

101:4). Himmelsrichtungen wurden nicht angegeben. 

 Die Lagebeschreibung findet nicht nur für die Identifizierung der Kaufobjekte, sondern 

auch für die anderen Grundstücke oder Anbauflächen, die besonders in Verzichtsklauseln des 

Kaufformulars erwähnt werden, Anwendung181. So sind zwei Grundstücke in Nr. 33 und 34, 

auf denen bei der Erhebung einer Klage ein Pflock eingeschlagen werden soll, nicht in Susa, 

                                                                                                                                                                                     
175 Zur Ausgleichsklausel s. 2.2.4.2.b. 
176 Wunsch, 2000, Band 1, 28, mit Anm. 82, weist darauf hin, dass das exakte Flächenmaß bei manchen 
Kaufurkunden aus dem Egibi-Archiv nicht angegeben wird, weil „ein Grundstücksanteil innerhalb der Familie 
verkauft wird und ausdrücklich von „egal, ob kleiner oder größer“ die Rede ist“ und weiter: „In diesem Falle war 
offensichtlich nicht das exakte Maß innerhalb einer ungeteilten Gesamtfläche entscheidend, sondern der Wert 
des Erbanteils an sich“. Möglicherweise trifft dieser Hinweis von Wunsch auf die genannten Kaufobjekte in den 
Kaufurkunden aus Susa zu; s. auch Petschow, 1939, 37; s. auch oben, 2.2.4.2.b. 
177 S. Nr. 62:1(K): A.ÃÀ m[a?-la? ba?]-ãu „Ein Feld, so[viel es gib]t“. Die abgebrochenen Zeichen in der ersten 
Zeile machen die Lesung unsicher. 
178 In MDP 22, Nr. 87:1-2 wird dieser Ausdruck sogar mit ñ‡u u mædu verwendet: A.ÃÀ . . .  i-‡ú ù ma-du ma-li i-
ba-aã-|ãu¬ „das Feld . . ., so wie es ist, soviel es gibt“; s. auch Mauer, 2004, 21.  
179 Die Zeile ist leider nicht vollständig erhalten; s. Nr. 88:1(K). 
180 Zu GÚ (kiãædu) „Nacken, Ufer eines Flusses, Kanals, Sees . . .“ s. CAD K, 450 sub kiãædu 3e; Zu weiteren 
Belegen s. Nr. 11:1 und Nr. 13:7; MDP 28, Nr. 447:7 (GÁN GÚ PN). 
181 S. dazu Nr. 36:13’-18’. 
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sondern in der Stadt Zappñja lokalisiert und zwar beim „Libæru-Baum“182. In Nr. 75:54 wird 

auch ein Feld genannt, das kein Kaufobjekt ist. Seine Lage wird mit „bei einem Turm 

(AN.ZA.GÀR)“ angegeben. Solche eindeutigen Lagebeschreibungen, die in den betreffenden 

Urkunden erwähnt werden, sind möglicherweise für die späteren juristischen Entscheidungen 

notwendig.  

 In den meisten Kaufvertägen aus Susa, die orthographisch oder ihrer Form nach einer 

früheren Periode angehören, fehlt eine Lagebeschreibung183.  

 In Nr. 25:2 steht die Bezeichnung aãar „Ort, Stelle“ anstelle einer ausführlichen 

Lageangabe184.  

  

 2.2.5.1. Nachbarn  

 In vielen Kaufurkunden aus Susa werden ein oder mehrere Nachbarn genannt, was mit 

DA PN „neben (dem Anwesen) des PN“ bezeichnet wird185.  

 In einigen Hauskaufverträgen liegt das verkaufte Grundstück direkt neben dem 

Grundstück eines Familienmitglieds. In diesem Fall wird das Kaufobjekt als geerbter Anteil 

des Verkäufers durch eine Klausel aufgeführt: isqat PN1 ãà KI (itti) PN2 iãû „den Anteil des 

PN1, den er mit PN2 im Besitz hat“186. Die Nennung der Namen der benachbarten 

Familienmitglieder in Erbrechtsurkunden und Kaufurkunden ermöglicht es, die Lage der 

Grundstücke zu skizzieren. Beispiele hierzu finden sich in den Kaufurkunden Nr. 52 und 

55187. 

  

 2.2.5.2. Bewässerungsstelle188  

 Die Lage der Felder und Gärten in den Kaufurkunden aus Susa wird in den 

überwiegenden Fällen durch ihre Nachbarschaft zu einer Bewässerungsstelle definiert. Das 

setzt voraus, dass das Grundstück mit mindestens einer Seite Zugang zum Wasser hat. 

Außerdem werden die angrenzenden Nachbaranwesen genannt189.   

 Die am häufigsten verwendete Bezeichnung in den Lagebeschreibungen der 

Grundstücke, die an einer Bewässerungsstelle liegen, ist: maãqñt PA5 „(an einer) 
                                                           
182 S. Nr. 33:24-26(K) und 34:18’-25’. 
183 S. Nr. 5, 6, 7, 11, 13, 23, 25, 35, 41, 57, 58, 59, 60, 61, 62, 63, 65, 66, 67, 68, 73 und 89.  
184 Zu aãru s. AHw, 82b. 
185 S. 3. Exkurs 4. In Kaufurkunde Nr. 11:30 wird der Nachbar des Verkäufers ausnahmsweise ganz am Ende der 
Urkunde genannt. 
186 Zu dieser Klausel und den erwähnten Belegen s. Nr. 30:4-5(K) und 33:5-6(K). 
187 S. Anmerkungen zu Nr. 52 und Nr. 54. 
188 Im Folgenden verwende ich den Begriff „Bewässerungsstelle“ für alle Zugangsplätze, die die Entnahme von 
Wasser gewährleisten. Darunter fallen Kanäle, Gräben, Flussläufe, wie auch stehende Gewässer wie Teiche, 
Tümpel und Seen.  
189 S. 3. Exkurs 4. 
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Bewässerungsstelle eines Kanals“; weitere Bezeichnungen für die Lage der Grundstücke sind: 

PA5 „(an einem) Kanal“, maãqñt „(an einer) Bewässerungsstelle190, maãqñt PA5 mê „(an einer) 

Bewässerungsstelle eines Kanals (von) x-Wasser“, maãqñt mê „(an einer) Bewässerungsstelle 

(von) x-Wasser“, PA5 mê „(an einem) Kanal (von) x-Wasser“, KA PA5 „(an der) Mündung 

eines Kanals“191. In Nr. 14 wird die Lage des Feldes sowohl an einem Kanal als auch in einem 

Deichgebiet (ñku)192 beschrieben.  

 Die Erwähnung zahlreicher Bewässerungsstellen weist darauf hin, dass die 

Anbauflächen in Susa überwiegend durch ein hinsichtlich der Ausdehnung künstliches, wie 

auch sorgfältig geplantes und versorgtes Irrigationssystem bewässert wurden193. Es ist nicht 

möglich, die exakten und kompletten Lagepläne der gesamten Feldfluren und 

Bewässerungsstellen in Susa zu skizzieren, da die Eigentumsverhältnisse sich im Laufe der 

Jahre geändert haben.  

 Drei Bewässerungsstellen, Zamun-Fluss, Mðrænum-Kanal und Kubla-Kanal194, werden 

in Verbindung mit mehr als einem Grundstück genannt. Wenn man die folgenden Schemata 

(Schema 7-9) der genannten Bewässerungsstellen betrachtet, liegen die Anbauflächen zwar an 

den jeweiligen Bewässerungsstellen, aber eine Positionierung der Gesamtheit der 

Anbauflächen zueinander ist nicht möglich195:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
190 Mit maãqñt „Bewässerungsstelle“ ist maãqñt PA5 „Bewässerungsstelle eines Kanals“ gemeint; s. auch Nr. 
20:3(K) und 101:3(K). 
191 Zu den Belegen s. 3. Exkurs 4. Zu „Öffnung, Mündung“ eines Kanals s. Stol, 2004, 834.  
192 Mauer, 1982, 67 weist in Bezug auf ñku darauf hin, dass das Wasser von einem großem Kanal (I7 = nærum) in 
einen kleineren (PA5 = atappum) oder in ein ñku umgeleitet wird. Daher ist ñku kleiner als ein Kanal (PA5). Zu 
den Belegen s. Nr. 14:2(K); s. auch MDP 22, Nr. 110:2: i-ki a-tap. 
193 Zur Bewässerungsmethode in Susa s. Nr. 1:1(K) und 64:2(K). 
194 Zum Zamun-Fluss s. Nr. 44:2, 45:3 und 87:2, zum Mðrænum-Kanal s. Nr. 2:2 und 70:1, zum Kubla-Kanal s. 
Nr. 32:2, 90:3 und 98:2. Kubla-Kanal wird öfter in den Pachturkunden genannt. 
195 Eine zukünftige Untersuchung weiterer Urkunden aus Susa könnte uns in die Lage versetzen, genauere 
Zuordnungen vornehmen zu können.  
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Schema 7 
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 2.2.5.3. Stadt und Siedlungen 

 Alle behandelten Urkunden sind, soweit erkennbar, in Susa ausgefertigt worden. Der 

Entstehungsort Susa wird in der Lagebeschreibung nicht genannt. Es kann vermutet werden, 

dass die Nichterwähnung von Susa darauf beruht, dass der Ort bei den Beteiligten als bekannt 

vorausgesetzt wurde196.  

 In Urkunde Nr. 28:1 wird ein Feld in einem anderen Ort, namens Rabi, verkauft.  

  

 2.2.5.4. BAL  

 In den Urkunden aus Susa, insbesondere den Kaufurkunden, findet das Wortzeichen 

BAL in folgenden definierten Kontexten Verwendung: BAL N.KAM, BAL URU.DAG, BAL 

GAL bzw. BAL GU.LA197 und BAL IGI.URUki. Bisher sind keine silbisch geschriebenen 

Varianten des Wortzeichens BAL aus diesen Kontexten bekannt. Deshalb bleibt unklar, 

welche Lesung und etymologisierbare Deutung dem Begriff zukommen könnte. Da in den 

einschlägigen Urkunden silbisch wiedergegebenes palû in direktem Nebeneinander zu BAL 

in der Formel a-na du-úr u pa-la // BALA geläufig ist, scheint eine Deutung von BAL als 

palû ausgeschlossen198. Um diesem Sachverhalt auf pragmatische Weise Ausdruck zu 

verleihen, wird das Sumerogramm BALA in den gegebenen Kontexten stets als Wortzeichen 

BAL dargestellt199. 

 CAD P, 74-76 *palû interpretiert den Terminus BAL fragend als „sector(?) (a juridical 

or topographic term describing real estate)“200. Um der komplexen Beleglage gerecht zu 

werden, werden im Folgenden die einzelnen Verwendungszusammenhänge in zwei 

Abschnitten zusammenfassend dargestellt: 

  

 a) BAL als Lokalbeweis in der £eãKAK (sikkatu) ma¾‡at -Klausel201  

 Die £eãKAK (sikkatu) ma¾‡at-Klausel ist eine Straf- bzw. Haftungsklausel. Sie findet 

Anwendung in Kaufurkunden, aber auch anderen Urkunden aus Susa. Die £eãKAK (sikkatu) 

ma¾‡at-Klausel besagt, dass auf dem Grundstück des Schuldners und den „3 BAL“ Pflöcke 

                                                           
196 Die Belege mit dem Namen der anderen Stadt, Zappñja, verweisen auf eine Lagebeschreibung von 
Anbauflächen, die keine Verkaufsobjekte sind. Zu den Belegen s. Nr. 33:24 und 34:22º. 
197 BAL GU.LA ist vermutlich eine Variante von BAL GAL; s. dazu MDP 22, Nr. 131:2(K); zu den ähnlichen 
Belegen s. Nr. 3:2, 12:3 und 69:3; MDP 10, Nr. 21:10; MDP 22, Nr. 61:3 und 131:2; MDP 24, Nr. 376:5.  
198 S. CAD P, 76 sub *palû, discussion section. Zu bala (palû) „Amtsperiode, Wechselamt“ in der Fara-Zeit und 
später in der Ur III-Zeit; s. Hallo, 1966, 88-100, bes. 89; Charpin, 2004, 195f.; Sallaberger, 1993, 33, mit Anm. 
144; ders., 1999, 192, 195-196; Steinkeller, 1987, 27-29.  
199 Dieses Verfahren folgt CAD P, 74-76 sub *palû. 
200 Zur Verwendung von BAL in den elamischen Monatsnamen s. 3. Exkurs 5, mit Anm. 376. 
201 Zur £eãKAK (sikkatu) ma¾‡at-Klausel s. 2.4.4. 
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(sikkatu-Sanktion) eingeschlagen werden. Im Folgenden wird die £eãKAK (sikkatu) ma¾‡at-

Klausel schematisiert dargestellt: 

 

É.DÙ.A (A.ÃÀ / £eãKIRI6) ibbaqqarma ina É.DÙ.A(-ãu/ãunu) / É(-ãu/ãunu) (ãubtñãu202) u BAL 3.KAM 

sikkatu ma¾‡at „Wird das Haus (Feld / Garten) eingeklagt, ist in dem Haus (seinem Haus / ihrem 

Haus203), (in seiner Wohnung) und den 3 BAL der Pflock eingeschlagen“. 

  

 Da das Einschlagen eines Pflockes wohl nur an einem Ort stattfinden kann, ist hier BAL 

tatsächlich örtlich gemeint.                                                                                                                                     

 In den folgenden Texten findet sich der Begriff BAL 3.KAM zu den drei Ausprägungen 

BAL URU.DAG, BAL GAL und BAL IGI.URUki. Die Texte sind demnach dahingehend zu 

interpretieren, dass mit BAL 3.KAM die „3 BAL“, d.h. BAL URU.DAG, BAL GAL und BAL 

IGI.URUki bezeichnet werden204: 

 

 [NÍ¤].GUR11-ãu URUki-ãu u EDIN-ãu [býãñ bý]ãñ TA.ÀM NUMUN BAL 3.KAM [BAL URU].DAG 

BAL GAL u BAL IGI.URUki „Sein [Eigen]tum, d.h. sein städtischer (Besitz) und sein Land(besitz), [die 

bewegliche Ha]be, Saatgut für jeden der 3 BAL, d.h. [BAL URU].DAG, BAL GAL und BAL 

IGI.URUki“: MDP 22, Nr. 16:3-5.  

 

 A.ÃÀ 1 (PI) 4 (BÁN) NUMUN TA.ÀM NUMUN BAL 3.[KAM] BAL URU.DAG BAL GAL u BAL 

IGI.URUki “Ein Feld, das 0.1.4.0 Kur (100 Liter) Saatgut (benötigt), Saatgut für [jeden] der 3 BAL, d.h. 

BAL URU.DAG BAL GAL und BAL IGI.URUki”: MDP 24, Nr. 382:4-6205. 

 

 In den folgenden zwei Urkunden finden sich die Ausdrücke BAL 1.KAM bzw. BAL 

2.KAM: 

 

É.DÙ.A ibbaqqarma ina É.DÙ.A u BAL 1.KAM-ma 3 TA.ÀM £eãKAK ma¾‡at „Wird das Haus 

eingeklagt, ist der Pflock im Haus und jedem BAL, (im Ganzen) drei Mal eingeschlagen“206: Nr. 100:20-

22. 

 

                                                           
202 S. Nr. 53:23 und 83:22: É.DÙ.A ib-ba-qar-ma i-na É.DÙ.A ãu-ub-ti-ãu . . . £eãKAK ma¾-‡a-at. 
203 Nr. 31:16-20: É.DÙ.A ib-ba-qar-ma i-na É-ãu-nu ù BAL 3.KAM £eãKAK ma¾-‡a-at. 
204 In Kaufurkunde Nr. 36:18º-21’ finden Rechtsregeln für BAL.MEÃ, sowie für die Sukkisukki-Leute 

Erwähnung: arki kubussê [ãa] BAL.MEÃ u sukki-sukki [ãa Te]mti-¾alki SUKKAL [u K]uk-dNaãur ikbusý 
„Gemäß den Rechtsregeln [der] BAL (in Susa) und Sukkisukki-Leute [welche Te]mti-¾alki, der SUKKAL, [und 
K]uk-Naãur erlassen haben“. BAL.MEÃ meint möglicherweise die 3 BAL, BAL URU.DAG, BAL GAL und 
BAL IGI.URUki, in Susa; s. dazu Nr. 33:31(K). 
205 Zu ähnlichen Belegen s. MDP 23, Nr. 242:7, 14, 285:6-7 und 321-322:45. 
206 Zur Übersetzung s. CAD P, 75 sub *palû a; s. auch Koschaker, 1931, 99, mit Anm. 2.  
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 A.ÃÀ ibbaqqarma ina [É.DÙ.A.ME]Ã-ãunu u BAL.MEÃ-ãunu 2.KAM207 £eãKAK ma¾‡at „Wird das Feld 

eingeklagt, ist in ihren (der beiden Schuldner) [Häuser]n und ihren 2 BAL der Pflock eingeschlagen“: 

MDP 22, Nr. 101:8-9.  

            

 Scheil liest die Bezeichnung BAL 1.KAM bzw. BAL 2.KAM als „in erstem bzw. 

zweitem BAL“. Er interpretiert 1.KAM und 2.KAM als Ordinalzahl208. Koschaker weist 

darauf hin, dass BAL 1.KAM-ma 3 TA.ÀM „in dem Haus und in jedem BAL, (im Ganzen) 

drei Mal“ dasselbe wie das normale BAL 3.KAM ist, das im Text anders ausgedrückt wird209. 

Nach seinem Hinweis heißt ina BAL.MEÃ-ãunu (BAL in Pl.-Form) 2.KAM in MDP 22, Nr. 

101 „in ihren beiden (Schuldners) 3 BAL“ oder „ in ihren (3) BAL der beiden (Schuldner)“210, 

was der Schreiber einfach mit BAL 3.KAM-ãu-nu „in ihren 3 BAL“ ausgedrückt haben 

könnte211.  

 

 b) BAL als spezifizierter Lokalbeweis, als Gebiet außerhalb der Provinz Susa 

 Aus den unten angeführten Urkunden geht hervor, dass die Provinz Susa aus zwei 

Teilen bestand: 1) Stadtgebiet der Stadt Susa und 2) dem dazu gehörigen Land (Ackerland). 

Beide Teile werden in den Urkunden als ali u ‡ðri „Stadt und Land (Ackerland)“ bezeichnet: 

 

 ina |ali¬ u ‡ðrñãu ãa iãû iraããý: Nr. 26:18-19.  

 ina URU-ãu u ‡ðrñãu £eãKAK ma¾‡at: Nr. 29:12’. 

 [NÍ¤].GUR11-ãu URUki-ãu u EDIN-ãu: MDP 22, Nr. 16:3-5.  

 NÍ¤.GUR11-ãu ãa URUki-ãu u EDIN-ãu: MDP 22, Nr. 137:8.  

 NÍ¤.GUR11-ãunu URUki-ãunu u EDIN-ãunu: MDP 23, Nr. 166:5.  

 NÍ¤.GUR11 URUki u EDIN: MDP 23, Nr. 320:6-7.  

 [NÍ¤].GUR11-ãu ãa URUki u EDINki: MDP 24, Nr. 345:6f. 

  

 In einer Kaufurkunde ist der Pflock in das Eigentum des Schuldners, das er in der Stadt 

und in seinen 3 Ackerflächen hat, eingeschlagen: 

 

ina NÍ¤.GUR11 ãa UR[U-ãu] u EDIN-ãu 3.KA[M] £eãKAK ma¾‡at „ . . . ist der Pflock im Eigentum, d.h. 

dem [seiner St]adt und seiner 3 Ackerländer eigeschlagen“: Nr. 86:14’-16’. 

 

                                                           
207 S. CAD P, 75 sub *palû a emendiert zu 3(!).KAM. 
208 MDP 22, Nr. 49, 21f. 
209 Zur Übersetzung s. Koschaker, 1931, 99, mit Anm. 2.  
210 Zu BAL.MEÃ s. Nr. 33:31(K). 
211 Zu BAL 3.KAM-ãunu s. MDP 22, Nr. 11:3’-4’: [NÍ¤].GUR11-ãu-nu URU-ãu-nu ù EDIN-ãu-nu BAL 3.KAM-
ãu-nu „ihr Eigentum in ihrer Stadt und auf ihren Ackerländern, ihren 3 BAL“; s. auch Nr. 50:19’: . . . i-na BAL-
ãu 3.KAM is-qa-ti-ãu £eãKAK ma¾-‡a-at.  
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 In Nr. 26 wird sogar deutlicher erklärt, dass der Pflock in die Anteile des Schuldners 

eingeschlagen wird, und zwar in alles, was er (der Schuldner) in der Stadt und auf dem Lande 

besitzt212: 

 

A.ÃÀ ibbaqqarma ina ali u ‡ðri ãa iãû iraããý £eãKAK ãa PN ma¾‡at „Wird das Feld eingeklagt, ist der 

Pflock des PN in der Stadt und auf seinem dazugehörigen Land, wo (immer) er (etwas) hat oder 

bekommt, eingeschlagen“: Nr. 26:18-20. 

 

 In den voranstehenden Urkunden hat EDIN einen eindeutigen Bezug zum Gebiet 

außerhalb der Stadt Susa. In der Urkunde Nr. 86 findet sich jedoch EDIN 3.KAM213. Wie 

weiter oben bereits diskutiert, bezieht sich der Ausdruck BAL 3.KAM auf das aus drei Teilen 

bestehende Territorium. Daraus ist zu schließen, dass BAL 3.KAM in diesem Falle als 

synonym zu EDIN 3.KAM verstanden werden kann214.  

 Wie sich aus den oben erwähnten Urkunden ergibt, unterscheiden einige Urkunden aus 

Susa zwischen der Stadt und dem sie umgebenden Land.  

 Betrachtet man alle Urkunden aus Susa, ist festzustellen, dass die Nennung der drei 

möglichen BAL Varianten (BAL URU.DAG, BAL GAL, BAL IGI.URUki), nur in den Feld- 

und Gartenkaufurkunden und nicht in Hauskaufurkunden erfolgt215, was auf einen Bezug auf 

das Gebiet außerhalb der Stadt Susa schließen lässt. 

  

 2.2.6. Sonstige Kaufobjekte 

 In Nr. 6 wird zittu „Erbteil“ und in Nr. 7 wird ®A.LA (akk. zittu) als Kaufobjekt 

erwähnt. Hier handelt es sich möglicherweise um Anbauflächen, die als Erbteil des 

Verkäufers verkauft werden216.  

 In Nr. 25 werden 4 £eãGU.ZA GUB? £eãKIRI6 „4 ‘. . .º Sessel (im) Garten“ verkauft217. 

Diese befinden sich im Garten, dort wo der Käufer seinen Pflock geschlagen hat218. Es könnte 

sich um den nachträglichen Kauf der „Gartensessel“ durch denselben Gartenkäufer handeln. 

 

 
                                                           
212 Zum ähnlichen Beleg s. Nr. 29:11’-13’.  
213 S. oben, Nr. 86:14’-16’. 
214 Koschaker 1931, 99 dagegen führt aus, dass es sich um eine Aufteilung der ganzen Stadt Susa handelt, weil 
das Sumerogram URU „Stadt“ in zwei Ausprägungen von BAL, BAL URU DAG und BAL IGI.URUki 
verwendet wird; s. auch Scheil, 1908, 17ff., ders., 1930,16, mit Anm. 4; De Graef, 2007, 49f. 
215 Vgl. 3. Exkurs 4. 
216 S. dazu die Anmerkung zu Nr. 6 und die Anmerkung zu Nr. 7. 
217 Zu £eãGU.ZA GUB? £eãKIRI6 s. Nr. 25:1(K). 
218 S. £eãKAK (sikkat) ma¾‡at-Klausel unter 2.4.4. 
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2.3. Geschäftsvermerk 

 Der Geschäftsvermerk219 in den Kaufurkunden aus Susa folgt in seiner Form 

babylonischen Vorbildern220.  

 Er lässt sich wie die altbabylonischen Kaufformulare in zwei Teile aufgliedern. Teil 

eins besteht aus dem „Kaufvermerk“, d.h. dem Kauf eines Kaufobjekts durch den Käufer, Teil 

zwei dem „Preiszahlungsvermerk“, d.h. der Zahlung des Kaufpreises an den Verkäufer221.  

 Das allgemeine Schema des altbabylonischen Kaufgeschäfts wird im Folgenden 

dargestellt (verwendete Kürzel: O = Kaufobjekt, V = Verkäufer, K = Käufer, P = 

Kaufpreis)222: 

  

 O   O    „Das O 

 ki V  itti V    hat K  

 K   K    vom V 

 in-ãi-sa10  iãæm    gekauft. 

 ãám-til-la-ni-ãè  ana ãñmñ(ãu) gamrýti  Zu seinem vollen Kaufpreis  

 P    P    hat er (der Käufer) P  

 in-na-lá  iãqul    (ihm) bezahlt (dargewogen)“. 

 

 In den Kaufurkunden aus Susa sind beide Teile, Kaufvermerk und 

Preiszahlungsvermerk, dem allgemeinen Schema des altbabylonischen Kaufgeschäfts 

folgend, in einer Urkunde vereint223. 

 

 2.3.1. Kaufvermerk 

 Der Kaufvermerk, der erste Teil eines Geschäftsvermerks, stellt den Hauptteil einer 

Kaufurkunde dar. Im Kaufvermerk werden die wichtigsten Elemente eines Kaufgeschäfts 

                                                           
219 S. Muffs, 1973, 17ff. Zum Geschäftsvermerk in der Ur III-Zeit s. Steinkeller, 1989, 11ff., mit Anm. 21. 
220 Zum Formular und Geschäftsvermerk der altbabylonischen Kaufurkunden s. San Nicolò, 1974, 14ff.; Kraus, 
1951, 89-109; Kienast, RlA 5, 530a-541a; Schorr, 1913, 111-121; zum Kaufformular sowie Klauseln in 
Kudurrus und Kaufurkunden der Vor-Sargonisch- und Sargonisch-Zeit s. Gelb / Steinkeller / Whiting, 1989, 
217ff.; zum Kaufformular der neusumerischen Zeit s. Falkenstein, 1956, Teil 1, 122-126; Kienast, RlA 5, 490-
498; zum Kaufformular und Kaufgeschäft in der Ur III-Zeit s. auch Steinkeller, 1989, 22ff.; zum 
neubabylonischen Kaufformular s. Petschow, 1939, 7ff.; s. auch Wilcke, RlA 5, 498b-512a. 
221 San Nicolò, 1974, 15 schreibt dazu: „Die beiden Erklärungen sind der allgemeinen Stilisierung der 
altbabylonischen Vertragsurkunden entsprechend immer objektiv abgefasst“. 
222 Zum allgemeinen Schema s. Kienast, 1984, 37. 
223 Sie werden nicht wie Vor-Sargonisch, Sargonisch und Ur III-Zeit in separaten Urkunden erstellt; s. 
Steinkeller, 1989, 22ff.; Wilcke, 2007, 76ff.; s. auch 2.3.2. 
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dargestellt: Das Kaufobjekt224 samt seinen Eigenschaften und seiner Lagebeschreibung, der 

Name des Käufers und der des Verkäufers, der durch die Verwendung von „KI“ eingeführt 

wird, und das verwendete Verbum.  

 Mit wenigen Ausnahmen ist der Kauf in den hier bearbeiteten Urkunden ex latere 

emptoris stilisiert225. Nach diesem Kaufvermerk ist der Käufer der Hauptakteur unter den 

anderen Funktionären, d.h. er ist derjenige, der das Kaufobjekt kauft und derjenige, der den 

Kaufpreis bezahlt. Der Verkäufer spielt erst in der Verzichtsklausel, bei der Eviktionshaftung 

und bei der Siegelung der Urkunde eine Rolle.  

 In zwei Urkunden, Nr. 6 und 60, wird der Kaufvermerk ex latere venditoris stilisiert226. 

Diese beiden Urkunden werden nach dem verwendeten Transaktionsverbum nadænu als 

„Kaufpreisquittung“ aufgeführt227. 

 In Nr. 48 fehlt der Kaufvermerk228. In dieser Urkunde tauschen die Parteien ein Haus für 

ein Haus. Des Tausches wegen wird diese Urkunde zunächst als eine Tauschurkunde 

beurkundet. Anschließend wird eine Zuschlagszahlung, die der Form nach dem 

Preiszahlungsvermerk der Kaufurkunden aus Susa ähnelt, ausgeführt229. Endgültig wird diese 

Urkunde als „Tausch- und Kaufurkunde“ bezeichnet230. 

 Anhand der Stellung der einzelnen Elemente, besonders des verwendeten Verbums im 

Kaufvermerk, lassen sich eine Reihe von Typen A bis D bilden: 

 

 2.3.1.1. Typ A 

 Die Mehrzahl der Kaufvermerke wird unter Typ A1 und seinen Varianten A2, A3 und A4 

eingeordnet und bildet den Haupttyp. Der Kaufvermerk in Typ A ist ex latere emptoris231, aus 

der Sicht des Käufers, mit Preiszahlungsvermerk oder in seltenen Belegen ohne 

Preiszahlungsvermerk stilisiert232: „O KI V K iãæm“. 

 Die Stellung des Logogramms KI (itti) ist im Kaufvermerk festgelegt und wird immer 

nur einmal erwähnt. Nach KI folgt der Name des Verkäufers. Bei mehreren Verkäufern in 

                                                           
224 Zum Kaufobjekt s. unter 2.2. 
225 Die gleiche Stilisierung kommt in den meisten altbabylonischen Kaufurkunden vor. Zum altbabylonischen 
Kaufformular und ex latere emptoris s. San Nicolò, 1974, 14ff.; 26ff.; zum assyrischen Kaufvermerk ex latere 
emptoris Kienast, 1984, 40f.; zum Formular des ex latere emptoris stilisierten Kaufes in neusumerischen 
Kaufurkunden s. Falkenstein, 1956, Teil 1, 122ff.; s. auch 2.3.1.1.; 2.3.1.2.; 2.3.1.3. Zu den Ausnahmen s. 
2.3.1.4. 
226 Zum Vermerk ex latere venditoris s. San Nicolò, 1974, 27ff.; Kienast, 1984, 37ff. 
227 S. 2.3.1.4. 
228 Wegen des fehlenden Kaufvermerks wird diese Urkunde unter den folgenden Kaufvermerkstypen (Typ A-D) 
nicht erwähnt. 
229 S. dazu Koschaker, 1936, 228. 
230 S. die Anmerkung zu Nr. 48. Einen ähnlichen Fall aus der neubabylonischen Zeit notiert Petschow, 1939, 15.  
231 Zu ex latere emptoris s. Anm. 225.  
232 S. Nr. 59, 88 und 101. 
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einer Urkunde werden diese mit u „und“ verbunden, mit Ausnahme von Nr. 24, in der das 

Logogramm KI vor dem Namen jedes Verkäufers steht233. In Nr. 69 wird das Logogramm KI 

und der Verkäufername in zwei Zeilen nacheinander irrtümlich wiederholt234.  

 In Typ A wird der Kaufvermerk durch die Verwendung des Verbums ãâmu „kaufen“ 

formuliert235. Das Verbum „kaufen“ erscheint im Präteritum 3. Sg. m.: i-ãà-am (i-ãa-am) „er 

hat von ihm gekauft“236 und in Nr. 66 im Präteritum 3. Sg. f.: ta-ãa-am „sie hat ihm 

gekauft“237. In Kaufurkunden der älteren Periode wird i-ãa-am und nicht i-ãà-am verwendet238. 

 Folgende Verbalformen von ãâmu sind in Typ A belegt:  

 

i-ãà-am: Nr. 30:9, 31:6, 32:5, 33:9, 34:6’, 39:4, 40:7, 41:4, 43:3’, 44:7, 45:6, 46:8, 49:7, 51:7, 52:12, 53:7, 

54:8, 55:10, 56:5’, 62:5, 77:5’, 81:8’, 82:5, 83:7, 84:6, 85:6, 89:3, 90:5, 91:8, 92:8, 94:4, 95:5’, 97:6, 

98:4, 99:7.  

 i-ãa-am: Nr. 1:8, 2:8, 3:8, 9:6, 10:6, 11:6, 12:8, 13:16, 14:7, 15:5º, 17:7, 18:7º, 19:5, 20:6, 23:3, 24:8º, 

25:5, 27:8, 58:4, 59:6, 61:4, 63:5, 64:10, 65:4, 67:5, 69:9, 74:1’, 75:5, 76:5, 78:5, 79:5’. 

 ta-ãa-am: Nr. 66:3. 

 i-[ãà-mu?]: Nr. 88:9239. 

 i-ãà-a-am: Nr. 68:4. 

 |i-ãa-a-am¬: Nr. 72:5 

 i-ãi-am: Nr. 101:6240. 

 

 Anschließend erscheint der Preiszahlungsvermerk unter Verwendung des Verbums 

ãaqælu (sum. lá) „darwägen, bezahlen“ oder nadænu „geben“: „O KI V K ana dærâtim iãæm 

ana ãñmñ(ãu) gamrýti P iãqul (sum. Ì.LÁ.E) / iddin“.  

 Das Schema des Formulars Typ A und seine Varianten hat folgende Form: 

 

 

 

 

 

 
                                                           
233 S. Nr. 24:5’-6’(K).  
234 S. Nr. 69:4-5(K). 
235 Zu ãâmu (sum. sa10) s. Steinkeller, 1989, 155ff. Zur grammatischen Konstruktion von sa10 (ãâmu) „kaufen” s. 
Wilcke, 2007, 77f. sub 8.1.1.  
236 In Nr. 78 wird das Kaufobjekt von einer Frau gekauft, trotzdem wird das Verbum für „kaufen“ mit i-ãa-am 
und nicht ta-ãa-am verwendet; s. Nr. 78:5(K). 
237 S. Nr. 66:3. Zu i-ãà-am für ta-ãà-am s. Nr. 78:5 (i-ãa-am), 81:8’, 89:3, 95:5’. 
238 S. Salonen, 1962, 11ff.; Koschaker, 1935, 52. 
239 Die Zahl der Käufer in Nr. 88 ist zwei. Das abgebrochene Verbum ist möglicherweise im Plural: i-ãà-mu. 
240 i-ãi-am für i-ãà-am. 
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Typ A1 

 (Nr. 1, 2, 3, 9, 10, 11, 12, 13, 14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 24, 25, 27, [29]?, 30, 31, 32, 33, 

34, [35]?, 37, 38, 39, 40, 41, 43, 44, 45, 46, 49, 50, 51, 52, 53, 54, 55, 56, 58, 59, 61, 62, 63, 

64, 65, 66, 67, 68, 69, [71]?, 72, 73, 74, 75, 76, 77, 78, 79, 81, 82, 83, 84, 85, 90, 91, 92, 93, 

94, 95, 96, 97, 98, 99, 100, 101, [102]?): 

 

    (1) O „Das O 

    (2) KI V    hat K  

    (3) K     vom V 

    (4) ana dærâtim    für alle Zukunft 

    (5) iãæm     gekauft. 

    (6) ana ãñmñ(ãu) gamrýti   Zu seinem vollen Kaufpreis  

    (7) P hat er den P 

    (8) iãqul (Ì.LÁ.E) / iddin   bezahlt / gegeben“.  

 

Typ A2 (Nr. 88): 

 

    (1) O „Das O 

    (2) KI V    hat K  

    (3) K     vom V 

    (4) iãæm     gekauft. 

    (5) ana ãñmñãu gamrýti    Zu seinem vollen Kaufpreis haben  

     (6) |x¬-[x-x]-mu-úr-ta  sie (die Käufer) ihm ...[...]-murta 

    (7) iddinãu    gegeben”. 

   

Typ A3 (Nr. 89): 

 

    (1) O „Das O  

     (2) KI V    hat K  

     (3) K     vom V 

     (4) iãæm    gekauft. 

     (7) ana ãñmñ gamrýti   Zu seinem vollen Kaufpreis  

                  . . .     . . . 

     (8) ana P    für den P 

     (9) taãæm    hat sie gekauft“. 
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Typ A4 (Nr. 23): 

 

    (1) O „Das O, 

    (2) ãà KI V1 das vom V1 

    (3) K1 (V2) V2 

    (4) iãæmu    gekauft hat,  

    (5) K2     hat K (von V2)  

    (6) iãæm    gekauft. 

    (7) ana ãñmñãu gamrýti    Zu seinem vollen Kaufpreis  

    (8) P     hat er den P 

    (9) iãqul    bezahlt“. 

  

 Die Reihenfolge der Hauptelemente des Kaufvermerks in Typ A1, A2, A3 und A4 wie 

Kaufobjekt, Verkäufername, Käufername und Kaufpreisangaben sind unveränderlich. Die 

Stellung des Kaufpreises und die Stellung der Klauseln ana dærâtim „für immer“ und ana 

ãñmñ(ãu) gamrýti „zum vollen Kaufpreis“ innerhalb des Preiszahlungsvermerks kann 

variieren241. Die Reihenfolge und Verteilung der einzelnen Elemente des Kaufvermerks und 

Preiszahlungsvermerks in Typ A1 werden folgendermaßen aufgeführt: 

 

1 - 2 - 3 - 5 - 6 - 7 - 8: Nr. 12, 14, 15, 17, 18, 19, 25, 26, 27, 30, 31, 32, 33, 34, 39, 40, 41, 44, 45, 46, 49, 

51, 52, 53, 54, 55, 56, 58, 61, 62, 63, 64, 65, 66, 67, 68, 75, 76, 78, 79, 81, 82, 83, 84, 85, 90, 92, 95, 97, 

98, 99. 

 1 - 2 - 2 - 3 - 5 - 6 - 7 - 8: Nr. 24, 69. 

 [1] - 2 - 3 - 5 - 6 - 7 - 8: Nr. 77, 94. 

 1 - 2 - 3 - 5 - 6 - [7] - 8: Nr. 91. 

 1 - 2 - 3 - 5 - 6 - 7 -[8]: Nr. 11. 

 [   ] - 5 - 6 - 7 - 8: Nr. 74. 

 [1 - 2] - 3 - [5] - 6 - 7 - 8: Nr. 16, 50. 

 [1] - 2 - 3 - [5] - 6 - 7 - 8: Nr. 37, 38. 

 1 - 2 - 3 - [5] - 6 - 7 - 8: Nr. 73, 93. 

 1 - 2 - 3 - [5] - 6 - 7 - [8]: Nr. 96. 

 1 - 2 - [3 - 5] - 6 - 7 - [8]: Nr. 100. 

 1 - 2 - 3 - 4 - 5 - 7 - 6 - [8]: Nr. 1. 

 1 - 2 - 3 - 5 - 4 - 7 - 6 - 8: Nr. 2. 

 1 - 2 - 3 - 4 - 5 - 7 - 6 - 8: Nr. 3, 72.  

 1 - 2 - 3 - 4 - 5 - 6 - 7 - 8: Nr. 9, 10, 13, 20. 

 [1 - 2] - 3 - 4 - 5 - 6 - 7 - 8: Nr. 43. 

 1 - 2 - 3 - 1 - 2 - 3 - [   ]: Nr. 35. 

                                                           
241 Zu ana ãñmñ(ãu) gamrýti s. 2.3.2.2. 
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 [   ] - 6 - 7 - 8: Nr. 71.  

 [   ] - 7 - [8]: Nr. 102. 

 

 Unter Typ A1 fehlt in Nr. 59 und 101 der ganze „Preiszahlungsvermerk“. 

Möglicherweise wurde der Kaufvertrag getrennt vom Preiszahlungsvermerk beurkundet242. 

Die Reihenfolge und Verteilung der einzelnen Elemente des Kaufvermerks in Nr. 59 und 101 

wird folgendermaßen aufgeführt: 

  

 1- 2 - 3 - 5: Nr. 59, 10 

 

 Obwohl in Nr. 16, 35, 37, 38, 50, 71, 73, 93, 96, 100 und 102 das Verbum des 

Kaufvermerks abgebrochen ist, werden diese Urkunden anhand der Reste des Kaufvermerks 

unter Typ A1 eingeordnet.  

 In Typ A2 wird die Kaufpreissumme nicht angegeben. In Nr. 88 wird der Kauf zwischen 

den Parteien durch die Klausel ana ãñmñãu gamrýti  |x¬-[x-x]-mu-úr-ta iddinãu „zu seinem 

vollen Kaufpreis haben sie (die Käufer) ihm ...[...]-murta gegeben” beurkundet. Der Kaufpreis 

wird in dieser Urkunde nicht erwähnt243.  

 Nr. 89 fällt unter Typ A3. Der Kaufvermerk in Typ A3 ist identisch mit dem 

Kaufvermerk in Typ A1 bis auf das fehlende Verbum ãaqælu oder nadænu im 

Preiszahlungsvermerk244. Das Verbum „kaufen“ wird nach der Preisangabe wiederholt: a-na P 

ta-aã-a-am „für den P hat sie es gekauft“245. Möglicherweise hat der Schreiber den 

Kaufvermerk versehentlich in der üblichen Form als Präteritum 3. Sg. m.: i-ãà-am ausgeführt 

und anschließend seinen Fehler durch die Wiederholung des Verbums in die richtige Form 

Präteritum 3. Sg. f.: ta-ãà-am korrigiert. 

 Nr. 23 fällt unter Typ A4. Die Reihenfolge der einzelnen Elemente des Kaufvermerks in 

Typ A4 stimmt mit Typ A1 überein bis auf den Anfang der Urkunde, in der der Name des 

ursprünglichen Besitzers im Kaufvermerk genannt wird. Der Käufer kauft ein Kaufobjekt, das 

der Verkäufer vorher von jemand anderem gekauft hat246. 

  

  

 

                                                           
242 Zum Preiszahlungsvermerk s. 2.3.2. 
243 S. Nr. 88:10(K). 
244 Zum Verbum im Preiszahlungsvermerk s. 2.3.2.3. 
245 S. Nr. 89:8. 
246 S. Nr. 23:1-3. 
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 2.3.1.2. Typ B 

 Dieser Typ ist wie Typ A1 ex latere emptoris stilisiert und wird durch die Verwendung 

des Verbums ãâmu „kaufen“ ausgeführt247. In Typ B fehlt das Logogramm KI im 

Kaufvermerk: „O (ãa) V ana P K ana ãñm gamir iãæm“.  

 Das Schema des Formulars Typ B und seine Variante hat folgende Form: 

 

Typ B1 (Nr. 5, 7): 

 

    (1) O (von) V     „Das O (von) V 

    (2) ana P    für den P 

    (3) K     hat K 

    (4) iãæm    gekauft, 

    (5) ana ãñm gamir   zum vollen Kaufpreis. 

    . . .     . . . 

    (6) iãqul    Er hat den (Kaufpreis) bezahlt“. 

                                               

Typ B2 (Nr. 70): 

 

    (1) O      „Das O 

    (2) ãa V    des V    

    (3) K     hat K 

    (4) iãæm    gekauft. 

    (5) ana ãñmñãu gamrýti   Zu seinem vollen Kaufpreis   

    (6) [°°]    [°°]    

    (7) ana dýr u pala   für alle Zukunft  

    (7) iãæm    gekauft“. 

 

 In Typ B1 ist der Preiszahlungsvermerk nicht vollständig ausgeführt, der Kaufpreis aber 

wird durch die Verwendung von „ana P“ von dem verwendeten Verbum ãaqælu „zahlen“ 

getrennt angegeben.  

 Die Reihenfolge und Verteilung der einzelnen Elemente des Kaufvermerks in Typ B1 

wird folgendermaßen aufgeführt: 

  

 1 - 2 - 3 - 4 - 5: Nr. 5. 

 1 - 5 - 3 - 2 - 4 - 6: Nr. 7. 

 

                                                           
247 Zu ãâmu s. 2.3.1.1, mit Anm. 235. 
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 In Typ B2 wird im Preiszahlungsvermerk das Verbum ãâmu „kaufen“ anstelle von 

ãaqælu „zahlen“ verwendet. In Nr. 70 wird das Kaufobjekt am Anfang der Urkunde 

umfangreich und ausführlich beschrieben248.  

  

 2.3.1.3. Typ C  

 Dieser Typ (und seine Varianten) ist wie Typ A1 und B ex latere emptoris stilisiert, 

verwendet aber im Unterschied zu Typ A1 und B das sumerische Verbum ãu-- t i (leqû) 

„erhalten“ anstelle von ãâmu „kaufen“: „O KI V K ÃU BA.(AN).TI“. Diese Art der 

Verwendung des Verbums ãu-- t i „erhalten“ wird erst in den mittelbabylonischen und 

neuassyrischen Kaufvermerken üblich249. In den vier Texten, Nr. 26 (Typ C1), 4 und 8 (Typ 

C2),  und 57 (Typ C3) steht das Verbum ãu-- t i im Präteritum250. 

 

Typ C1 (Nr. 26): 

 

    (1) O „Das O 

    (2) KI V    hat K vom   

    (3) K     V 

    (4) ÃU BA.TI    erhalten. 

    (5) ana ãñmñãu gamrýti   Zum seinem vollen Kaufpreis   

    (6) P     hat er den P 

    (7) iãqul    bezahlt“. 

 

Typ C2 (Nr. 4, 8): 

 

    (1) O     „Das O    

    (2) ana P    für den P 

    (3) KI V    hat K vom 

    (4) K     V 

    (5) ÃU BA.AN.TI   erhalten.  

    (6) ana ãñm gamir   Zum vollen Kaufpreis,   

    (7) a-na da-ri-tim   hat er (K) (das) für immer 

        (8) iãæm    gekauft“. 

 

                                                           
248 S. die Anmerkung zu Nr. 70. 
249 Der Kaufvermerk in den mittelbabylonischen Kaufurkunden aus Alala¾ lautet: K O itti (KI) V ana P ilqe; s. 
Kienast, RlA 5, 538b; Radner, 1997, 345. 
250 S. Nr. 4:6º (ÃU BA.AN.TI), 8:9 (ÃU BA.AN.TI), 26:4 (ÃU B[A.TI]) und 57:2 (ÃU BA.TI).  
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Typ C3 (Nr. 57): 

 

    (1) O     “Das Objekt, das 

    (2) KI V    von  K1  

    (3) K     V 

    (4) ÃU BA.TI    erhalten hat. 

    (5) NÍ¤.ÃÁM P   Der Kaufpreis (ist) N KÙ.BÁBBAR 

    (6) NÍ¤.ÃÁM.NI:    Sein Kaufpreis: 

    (7) K2      K2 

    (8) P     den P 

    (9) ÃÚM.NI.E    gegeben. 

    (10) K3    K3 wird  

    (11) P     den P 

    (12) Ì.LÁ.E    bezahlen“. 

  

 In Typ C1, Nr. 26 wird der Preiszahlungsvermerk vollständig ausgeführt. Der Kaufpreis 

wird durch die Verwendung der Klausel ana ãñmñ(ãu) gamrýti und des Verbums ãaqælu 

„zahlen“ angegeben.  

 In den Texten Nr. 4 und 8 des Typ C2
 fehlt der Preiszahlungsvermerk. Das Kaufobjekt 

in Nr. 4 und 8, das formell als „ein Kaufobjekt zum Kaufpreis N (ana N KÙ.BÁBBAR)“ 

bezeichnet wird, wird vom Käufer durch die Verwendung des Verbums ãu-- t i „erhalten“ im 

Kaufvermerk übernommen. In Nr. 4 wird der Vertrag nach der Klausel ana dýr u pala „für 

alle Zukunft" durch das Verbum ãâmu „kaufen“ im Präteritum 3. Sg. m. abgeschlossen. 

 Die Reihenfolge und Verteilung der einzelnen Elemente des Kaufvermerks in Typ C2 

wird folgendermaßen aufgeführt: 

   

 1 - 2 - 3 - 4 - 5 - 6 - 7 - 8: Nr. 4. 

 1 - 2 - 3 - 4 - 6 - 5: Nr. 8. 

 

 In Nr. 57, Typ C3 wird die Kaufsumme des Kaufobjekts nach dem Kaufvermerk 

erwähnt. Nach der Kaufsumme werden zwei Personen genannt - nicht identisch mit dem 

Käufer - , die im Preiszahlungsvermerk einen Preis bezahlen, der nicht mit dem Kaufpreis des 

Kaufobjekts übereinstimmt251. Möglicherweise handelt es sich um eine Doppelurkunde, 

sowohl Kauf als auch Quittung, wobei die Beziehungen der erwähnten Personen zueinander 

unklar bleiben. 

  
                                                           
251 S. Nr. 57:8(K). 
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 2.3.1.4. Typ D:  

 Bei Typ D handelt es sich um Kaufurkunden mit ex latere venditoris stilisiertem 

Kaufvermerk252. Dieser Typ wird nicht mehr durch das Verbum ãâmu „kaufen“ im 

Kaufvermerk bezeugt, sondern durch das Verbum (ana ãñmim) nadænu „(zum Kauf) geben, 

verkaufen“ im G-Stamm Präteritum253: „O V ana K (ana ãñmim) iddin“. Veenhof vermutet, 

dass ana ãñmim nadænu zum Formular „Kaufpreisquittung“, das ursprünglich aus der Ur III-

zeitlichen Rechtspraxis herrührt, gehört254.  

 Das Schema des Formulars Typ D und seine Variante hat folgende Form: 

 

Typ D1 (Nr. 60): 

 

    (1) V     „V 

    (2) ana K    hat (es) dem K 

    (3) ãñmim iddin    verkauft. 

    (4) ana dýr u pala   Für alle Zukunft 

    (5) O     hat er O 

    (6) iddin    gegeben. 

    (7) NÍG.ÃÁM: P   Der Kaufpreis: N KÙ.BÁBBAR”. 

 

Typ D2 (Nr. 6): 

 

    (1) O     „Das Erbteil (das O) des V 

    (2) V     hat er (V) 

    (3) ana K    dem K 

    (4) iddin    gegeben. 

    (5) P     P hat er 

    (6) ana NÍ¤.ÃÁM gamrim  zum vollen Kaufpreis  

    (7) ÃU TI.A    erhalten“. 

 

 In Nr. 60, Typ D1 wird der Kaufvermerk ohne vollständigen Preiszahlungsvermerk255 

und ohne Verzichtsklausel beurkundet.   

 Die Kaufpreisquittungsurkunde, Type D1, Nr. 6 wird aus Sicht des Verkäufers 

formuliert: „Das Erbteil (das O) des V hat er (V) dem K zum Kauf gegeben (verkauft) und 

den Preis erhalten“.  

                                                           
252 Zum Vermerk ex latere venditoris s. Anm. 226. 
253 Zu ana ãñmim nadænu „verkaufen“ s. CAD Ã/III, 29 3b; s. auch Veenhof, 1972, 366ff. 
254 S. a. a. O., 367-368; s. auch Steinkeller, 1989, 22ff. 
255 In dieser Urkunde wird nur der Kaufpreis angegeben, unter Verwendung von NÍG.ÃÁM; s. Nr. 60:6. 
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 2.3.2. Preiszahlungsvermerk 

 Der Preiszahlungsvermerk, in dem die Übergabe des Kaufpreises aus der Sicht des 

Käufers beurkundet wird, steht nach dem Kaufvermerk256: „zu seinem vollen Kaufpreis hat er 

(K) den Kaufpreis bezahlt / gegeben“. In Text Nr. 6, der eine Kaufpreisquittung darstellt, wird 

der Preiszahlungsvermerk ausnahmsweise aus der Sicht des Verkäufers stilisiert: „er (V) hat 

den Kaufpreis erhalten“257. In dieser Urkunde wird der Empfang des Kaufpreises bestätigt. 

 Der Preiszahlungsvermerk wird mit wenigen Ausnahmen mit Preisangabe und der 

Klausel ana ãñmñ(ãu) gamrýti „zu seinem vollen Kaufpreis“ abgeschlossen.  

 In Nr. 5, 57 und 101 fehlt der Preiszahlungsvermerk. Möglicherweise folgen diese 

Kaufurkunden einem früheren Verfahren, wobei „Kaufvertrag“ und „Preisquittung“ in der 

Vor-Sargonisch-, Sargonisch- und Ur III-Zeit in zwei separaten Urkunden erstellt wurden258. 

Kraus schreibt: „Die Urkunden der 3. Dynastie von Ur kennen keinen Zahlungsvermerk“ und 

weiter: „Der Zahlungsvermerk mit dem Verbum lá (akk. ãaqælu) ist eine Neuerung der 

altbabylonischen Zeit“259. 

 In Nr. 57 und 60 wird der Preiszahlungsvermerk durch folgende Formel verkürzt: 

NÍ¤.ÃÁM 1/2 MA.NA KÙ.BÁBBAR260. 

 Der Preiszahlungsvermerk besteht aus den folgenden drei Elementen: Kaufpreis, ana 

ãñmñ(ãu) gamrýti-Klausel und das verwendete Verbum für „zahlen“. 

 

 2.3.2.1. Kaufpreis 

 Der Kaufpreis steht im Akkusativ und ist vom Verbum „zahlen“ oder „geben“ 

abhängig. In einigen Fällen erscheint der Kaufpreis im Kaufvermerk und nicht im 

Preiszahlungsvermerk in einer stilisierten Klausel: O KI V K ana P iãæm / ÃU BA.TI „der 

Käufer hat das Kaufobjekt vom Verkäufer für den N Preis gekauft / erhalten“261.  

 Mit wenigen Ausnahmen wird der Kaufpreis in den Kaufurkunden aus Susa in Silber 

(KÙ.BÁBBAR) bezahlt. In folgenden Kaufurkunden werden die Kaufobjekte nicht in Silber, 

sondern in anderen Warensorten berechnet: 

 1) Nr. 48, die eine Tausch- und Kaufurkunde ist: Für die Zuschlagszahlung werden ein 

Haus, 1/3 Mine (und) 7 Scheqel Silber und möglicherweise ein Feld dazu gegeben262. 

                                                           
256 S. 2.3.1.1., 2.3.1.2. und 2.3.1.3. 
257 S. 2.3.1.4; s. dazu auch Nr. 60.  
258 Nach Kraus, 1951, 104 werden die Kaufelemente, „kaufen“ und „bezahlen“, erst in der altbabylonischen Zeit 
in einer Urkunde beurkundet. 
259 A. a. O., 104; s. auch Veenhof, 1972, 367-368. 
260 S. Nr. 57:3 und 60:6. 
261 S. Nr. 5:1-4, 7:1-7 und 89:1-8. 
262 Leider ist die Zeile von der Mitte an abgebrochen und somit nicht vollständig. 
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 2) Nr. 65: Für ein 10 GÍN É.DÙ.A werden 3 Scheqel 4 ÃE (Silber) (und) 1 Mine . . .? 

gegeben. 

 3) Nr. 75: 1 1/3 Minen Silber, 0.1.0.0 Kur (60 Liter) Gerste (und) 0.0.1.0 Kur (10 Liter) 

Sesam für ein A.ÃÀ bezahlt und gegeben. 

 4) Nr. 83: Für ein É.DÙ.A werden 1 SAR (Haus oder Grundstück), 2/3 Mine (und) 5 

(Scheqel) Silber (375 Gramm Silber) bezahlt. 

 Die Wertumrechnung dieser Produkte und Getreide in Silber ist bei den Kaufurkunden 

aus Susa nicht klar263. 

 Der Kaufpreis der Kaufobjekte bemaß sich neben der Größe des Kaufobjektes an den 

unterschiedlichsten Faktoren.  

 Die Kaufpreise für Häuser, Grundstücke, Felder und Gärten werden in den folgenden 

Tabellen 13-15 aufgelistet. Nach jeder Tabelle werden die unterschiedlichen Faktoren, die die 

Preisfindung möglicherweise beeinflussten, diskutiert. 

 
Tabelle 13: Kaufpreis von Häusern und Grundstücken 

  
  * [...] Kriterium vorhanden, aber abgebrochen. 
  * - Kriterium nicht vorhanden. 
 

Text-Nr. Kaufobjekt Maßangabe Preis 

12 É.DÙ.A  - 1 1/2 Minen (und) 1/2 Scheqel (Kaufsumme für ein Haus, 

ein Garten und ein Feld) 

13 É.DÙ.A  ñ‡u u mædu 1 Mine (und) 5 Scheqel Silber (Kaufsumme für 2 Felder, 1 

Haus und 1 Garten) 

23 É.DÙ.A  ñ‡um u mædum 4 Scheqel Silber 

27 É.DÙ.A  ñ‡u u mædu x Mine Silber 

29 [É.DÙ.A] - x Mine? Silber? 

30 É.DÙ.A  ñ‡u u mædu  1 1/2 Scheqel Silber 

31 [É].DÙ.A  ñ‡u u mædu  [x ...] Silber 

37 [É.DÙ.A] - 8 Scheqel Silber 

39 É.DÙ.A  1 SAR 

 ñ‡u u mædu      

3 1/2 Scheqel Silber 

40 É.DÙ.A  ñ‡u u mædu        3 Scheqel Silber 

41 qaqqaru 7 SAR 7 Scheqel Silber 

42 [qaqqaru] - ? 

48 [É.DÙ.A] [ñ‡u] u mædu ein É.DÙ.A+1/3 Mine (und) 7 Scheqel Silber 

50 [É.DÙ.A] - 4 Scheqel Silber 

51 É.DÙ.A  ñ‡u u mædu 1/3 Mine Silber 

52 É.DÙ.A ãà-ki-it-ti ñ‡u u mædu 13 Scheqel Silber 

53 É.DÙ.A  ñ‡u u mædu  8 Scheqel Silber 

54 ribât É.DÙ.A  ñ‡u u mædu 1/3 Mine Silber 

55 ribât É.DÙ.A  ñ‡u u mædu 1/3 Mine Silber 

                                                           
263 Der Standard in der Ur III-Zeit ist nach Steinkeller: 1 Scheqel Silber = 1 Kur Gerste; s. Steinkeller, 1989, 134. 
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57 É  SAR 1/2 Mine Silber 

58 É IN AN?.T[A]? - [x M]ine(n) (und) 8 Scheqel Silber 

60 É  (1) me-ru É SAR 15 Scheqel Silber 

61 É.A:DÙ  ñ‡u u mædu 9? Scheqel Silber 

63 É.DÙ.A  ñ‡ u mædu 5 Scheqel Silber 

65 É.DÙ.A 10 GÍN 3 Scheqel 4 ÃE (Silber) (und) 1 Mine . . .? 

66 É.A:DÙ  ñ‡u u mædu                     5 Scheqel Silber 

72 É.[A]:DÙ - 2 1/3 Minen Silber  

76 É.DÙ.A   ñ‡um u mæ[dum]         x Mine Silber 

80 [É.DÙ.A]  [°°] [°°] 

82 É.DÙ.A ñ‡u u mædu   16 Scheqel Silber 

83 i-na |É¬.DÙ.A  ñ‡u u mædu 1 SAR (Haus oder Grundstück), 2/3 Mine (und) 5 (Scheqel) 

Silber  

85 É.DÙ.A  ñ‡u u mædu          1/3 Mine (und) 6 Scheqel Silber 

86 [É.DÙ.A] [°°] [°°] 

89 É.DÙ.A  ñ‡u u mædu          1 1/2 KAL Silber 

91 [É.DÙ].A  ñ‡u u mædu                        [°°] 

92 É.DÙ.A  ñ‡u u mædu 9 Scheqel Silber 

93 [É.DÙ.A]     - [°°]+1/5 [Sche]qel 

97 [É.DÙ.A]  wñ‡u u mædu 3 Scheqel Silber 

99 1 É.DÙ.A  wñ‡u u mædu 18 GÍN Silber 

100 [É.DÙ.A]  [°°] 1200 Liter Gerste + 1/3 Mine Silber, insgesamt 2/3? Mine 

Silber 

  

  

 Flächenangaben in Relation zu Preisen könnten einen Hinweis auf den Wert gleicher 

oder ähnlicher Kaufobjekte sein. Die Flächenangabe des Kaufobjektes fehlt aber in den 

meisten Hauskauf- und unbebauten Grundstückkaufurkunden bis auf wenige Ausnahmen264.  

 In Nr. 65 wird ein É.DÙ.A mit einer Größe von 10 GÍN verkauft265. Wenn man GÍN als 

Flächenmaß betrachtet und mit denen für ein SAR erzielten Preise vergleicht, stellt sich die 

Frage, was diesen sehr hohen Preis für eine so kleine Räumlichkeit rechtfertigt266.  

 Nr. 41 verzeichnet den Verkauf eines qaqqaru (unbebautes Grundstück) von 7 SAR 

zum Preis von 7 Scheqel Silber. Das entspricht einem Wert von einem Scheqel pro SAR. In 

Nr. 39 wurde ein É.DÙ.A (bebautes Grundstück), 1 SAR groß, für 3 1/2 Scheqel Silber 

verkauft. Somit ist festzuhalten, dass ein bebautes Grundstück das Dreieinhalbfache eines 

unbebauten Grundstücks kostet. Da beide besprochenen Kaufakte zeitnah stattfanden und 

darüber hinaus die Käufer identisch sind, hat die oben getroffene Feststellung des 

Preisvergleichs von Grundstücken eine relative Plausibilität267.  

                                                           
264 Zu den seltenen Grundstücken mit Flächenangaben s. Nr. 39:1, 41:1, 57:1, 60:4 und 65:1 in Tab. 8.  
265 S. Nr. 65:1.  
266 S. 2.2.4.1.; s. Tab. 11 und Tab. 13. 
267 S. 2.3.2. und 2.3.2.1. 
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 In Nr. 57 wird ein É SAR für 1/2 Mine Silber und in Nr. 60 wird (1) me-ru É SAR für 

15 Scheqel Silber verkauft268. In Nr. 39 wird 1 SAR É.DÙ.A für 3 1/2 Scheqel verkauft. 

Obwohl die Größe der genannten Grundstücke nicht sehr differiert, ist der Kaufpreis der 

Kaufobjekte in Nr. 57 und 60 im Verhältnis zu Nr. 39 hoch. Aus dem Kaufpreis von 1 SAR 

É.DÙ.A in Nr. 39 geht hervor, dass der Kaufpreis der erst genannten Häuser (Nr. 57 und 60) 

im Verhältnis zu seiner Größe vergleichsweise hoch ist.  

 

Tabelle 14: Kaufpreis von Feldern 

 
  * [...] Kriterium vorhanden, aber abgebrochen. 
  * - Kriterium nicht vorhanden. 
 

Text-Nr. Kaufobjekt Maßangabe Preis 

1 <A.ÃÀ>? 1.0.0.0 Kur (300 Liter) Saatgut  1/3 Mine (und) 1 1/2 Scheqel 

2 A.ÃÀ 0;1,3 IKU (3,24 ha) Flächenmaß 18 Scheqel Silber 

3 A.ÃÀ 0.2.0.0 Kur (120 Liter) Saatgut  5+4 1/3 Scheqel Silber 

5 A.ÃÀ - 4 Scheqel Sil[ber] 

7 A.ÃÀ  - 1/3 Mine Silber 

8 [A].ÃÀ [°°] 15 Scheqel Silber 

12 A.ÃÀ 0.1.4.0 Kur (100 Liter) Saatgut  1 1/2 Minen (und) 1/2 Scheqel (Kaufsumme für 

1 Haus, 1 Garten und 1 Feld) 

13 
A.ÃÀ 0.2.2.0 Kur (140 Liter) Saatgut  1 Mine (und) 5 Scheqel Silber (Kaufsumme für 

2 Felder, 1 Haus und 1 Garten) A.ÃÀ 0.1.4.0 Kur (100 Liter) Saatgut 

14 [A.Ã]À 0.0.4.0 Kur (40 Liter) Saatgut  [°°] 

17 [A.Ã]À 0.2.3.0 Kur (150 Liter) Saatgut  2/3 Mine (und) 5 Scheqel Silber 

18 [A.ÃÀ]? [°°] 9 Scheqel Silber 

19 [A.Ã]À 0.0.4.0 Kur (40 Liter) Saatgut  1/3 Mine (und) 4 Scheqel Silber 

20 [A.ÃÀ]? [°°] Kur Saatgut  [°°] Silber 

24  A.ÃÀ 0.0.7.5 Kur (75 Liter) [Saatgut]  13 Scheqel Silber 

26 A.ÃÀ 1.0.0.0 Kur (300 Liter) Saatgut  2/3 Mine Silber 

28 A.ÃÀ 2.2.0.0 Kur (720 Liter) Saatgut  1 Mine (und) 5 Scheqel Silber 

33 [A.ÃÀ] 0.4.0.0 Kur (240 Liter) Saatgut  1/3 Mine Silber 

34 [A.ÃÀ] 0.4.0.0 Kur (240 Liter) Saatgut  1/3 Mine Silber 

35 tarbium(-Feld?) ñ‡u u mædu [°°] 

36 A.ÃÀ 0.3.2.0 Kur (200 Liter) Saatgut  [°°] Mine(n) [Silber] 

38 A.ÃÀ 0.3.2.0 Kur (200 Liter) Saatgut  17? Scheqel Silber 

44 A.ÃÀ ñ‡u u mædu 10 Scheqel Silber 

45 A.ÃÀ 0.1.0.0 Kur (60 Liter) Saatgut  9 Scheqel Silber 

46 
A.ÃÀ 0.1.3.0 Kur (90 Liter) Saatgut  

[°°]+2 Scheqel Silber 
A.ÃÀ - 

49 A.ÃÀ 0.2.3.0 Kur (150 Liter) Saatgut  [°° Sil]ber 

62 A.ÃÀ m[ala ba]ãû 19 scheqel Silber 

64 A.ÃA 6.0.0.0 Kur (1800 Liter) Saatgut  11 1/2 Scheqel Silber 

68 A.ÃÀ 0.0.1.4 Kur (14 Liter) Saatgut  3 1/2 Scheqel Silber 

                                                           
268 S. hierzu 2.2.1.a. 
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69 A.ÃÀ ñ‡u u mædu 14 Scheqel Silber 

70 A.ÃÀ 0;1,0 IKU (2,16 ha) Feld im 0;2.6 IKU 

6,48 ha) (großen) Feld  

[°°] 

73 

[A.ÃÀ]? 0.3.2.0 Kur (200 Liter) Saatgut  

10 Scheqel Silber [A.ÃÀ]? 0.0.4.0 Kur (40 Liter) Saatgut  

A.ÃÀ 1.1.0.0 Kur (360 Liter) Saatgut  

75 A.ÃÀ ñ‡um u mædum 1 1/3 Minen Silber,  

0.1.0.0 Kur (60 Liter) Gerste 

(und) 0.0.1.0 Kur (10 Liter) Sesam 

81 [A.ÃÀ] [°°] x+3 Kur (x+3 Liter) Saatgut 9 1/2 Scheqel Silber 

84 huptu(-Feld?) ñ‡u [u mædu] 3 Scheqel Silber 

88 A.ÃÀ buru[balû] ? 

90 A.ÃÀ ñ‡u u mædu 4 Scheqel Silber 

98 A.ÃÀ ñ‡u u mædu 2 Scheqel Silber 

101 [A.ÃÀ ]? [°°] Liter Saatgut  [°°] 

 

  

 Die Felder in Nr. 2 und 70 sind die einzigen Anbauflächen, die nach IKU bemessen 

werden. Der Kaufpreis des Feldes in Nr. 70 ist abgebrochen. In Nr. 2 beträgt der Kaufpreis 

des verkauften Feldes, das insgesamt 9 IKU (3,24 ha) groß ist, 18 Scheqel Silber. Das 

entspricht einem Wert von zwei Scheqel pro IKU. 

 In Nr. 64 wird ein Feld, das 6.0.0.0 Kur (1800 Liter) Saatgut benötigt und nicht direkt 

an einer Bewässerungsstelle liegt, für 11 1/2 Scheqel Silber verkauft. In Nr. 19 wird ein Feld, 

das 0.0.4.0 Kur (40 Liter) Saatgut benötigt und an der Bewässerungsstelle des Tuzi-Kanals 

liegt, für 1/3 Mine (und) 4 Scheqel Silber verkauft. In diesem Fall scheint die Lage des Feldes 

(an einer Bewässerungsstelle), trotz seiner geringen Größe, den hohen Preis zu 

rechtfertigen269.  

 In Nr. 73 werden drei Felder, die jeweils 0.3.2.0 Kur (200 Liter), 0.0.4.0 Kur (40 Liter) 

und 1.1.0.0 Kur (360 Liter) Saatgut benötigen, für nur 10 Scheqel Silber verkauft. In Nr. 75 

wird ein Feld mit undefinierten Flächenangaben für 1 1/3 Minen Silber, 0.1.0.0 Kur (60 Liter) 

Gerste und 0.0.0.1 Kur (10 Liter) Sesam verkauft. Im Vergleich zum Kaufpreis der drei 

Felder in Nr. 73 ist der Kaufpreis in Nr. 75 ziemlich hoch270.  

 In Nr. 90 und 98 werden zwei Felder undefinierter Größe, aber vergleichbarer Lage an 

der Bewässerungsstelle des Kubla-Kanals verkauft. Der Kaufpreis des Feldes in Nr. 90 

beträgt 4 Scheqel Silber, der in Nr. 98 2 Scheqel Silber. In Nr. 90 wird der Verkauf eines 

Feldes mit Baum erwähnt. 

 

                                                           
269 S. Tab. 14. 
270 S. auch Tab. 14. 
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Tabelle 15: Kaufpreis von Gärten 

 

  * [...] Kriterium vorhanden, aber abgebrochen. 
  * - Kriterium nicht vorhanden. 
 

Text- Nr. Kaufobjekt Maßangabe in Kur Preis 

9 £eãKIRI6 0.0.1.0 Kur (10 Liter) Saatgut  1/3 Mine Silber 

10 £eãKIRI6 ñ‡u u mædu 1/3 Mine Silber 

11 

£eãKIRI6 GAL 0.0.4.0 Kur (40 Liter) Saatgut  

2+x [°°] Si[lber] 
£eãKIRI6  0.0.1.3 Kur (13 Liter) Saatgut  

£eãKIRI6 0.0.0.6.1/2 Kur (6,5 Liter) Saatgut  

£eãKIRI6 0.0.0.5 Kur (5 Liter) Saatgut  

12 £eãKIRI6
 0.0.3.0 Kur (30 Liter) Saatgut  1 1/2 Minen (und) 1/2 Scheqel 

(Kaufsumme für 1 Haus,1 Garten und 

1 Feld) 

13 £eãKIRI6
 ñ‡u u mædu 1 Mine (und) 5 Scheqel Silber 

(Kaufsumme für 2 Felder, 1 Haus und 

1 Garten) 

32 £eãKIRI6 0.0.1.0 Kur (10 Liter) 1 Scheqel Silber 

67 £eãKIRI6  

<£eã>GIÃIMMAR 

0.0.1.0 Kur (10 Liter) Saatgut  2/3 Mine (und) 8 Scheqel 

Silber 

87 £eãKIRI6 0.0.3.0 Kur (30 Liter) Saatgut  [°°] 

96 £eãKIRI6 ñ‡u u mædu 5 Scheqel Silber 

 

  

 Der Kaufpreis des Gartens in Nr. 9 mit 0.0.1.0 Kur (10 Liter) Saatgut Flächenmaß 

beträgt 1/3 Mine Silber. In Nr. 32 wird der Kaufpreis des Gartens, der das gleiche 

Flächenmaß wie in Nr. 9 besitzt, mit nur 1 Scheqel Silber angegeben. 

 Der einzige Dattelpalmengarten, der in Nr. 67 belegt ist, beträgt 2/3 Mine und 8 Scheqel 

Silber. 

   Den niedrigsten Kaufpreis erzielt Nr. 32, ein Garten, der 0.0.1.0 Kur (10 Liter) Saatgut 

benötigt, für 1 Scheqel Silber271. 

 

 2.3.2.2. ana ãñmñ(ãu) (NÍ¤.ÃÁM) gamrýti-Klausel272 

 Die meisten Kaufurkunden aus Susa werden unter Verwendung der Klausel ana 

ãñmñ(ãu) (NÍ¤.ÃÁM) gamrýti „zu seinem vollen Kaufpreis“ im Preiszahlungsvermerk 

abgeschlossen273. Die Platzierung dieser Klausel erfolgt vor oder nach der Kaufpreisangabe 

oder nach dem Verbum. 

                                                           
271 S. Tab. 15. 
272 S. CAD Ã/III, 24ff. sub ãñmu 1c 2’ c’; zur ana ãñmñ(ãu) (NÍ¤.ÃÁM) gamrýti-Klausel s. auch Skaist, 1995, S. 
619 ff.  
273 Zur Verwendung dieser Klausel in den Kaufurkunden aus Alala¾ s. Kienast, 1980, 40f. 
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 Die Verwendung der ana ãñmñ(ãu) (NÍ¤.ÃÁM) gamrýti-Klausel im 

Preiszahlungsvermerk bestätigt den Barkauf274 des Kaufobjektes und darüber hinaus die 

restlose und erfüllte Zahlung des Preises durch den Käufer. Daher lässt sich diese Klausel als 

eine charakteristische Formel der Preiszahlungsart als ana ãñmñ(ãu) (NÍ¤.ÃÁM) gamrýti-

Zahlung bezeichnen. 

 In Nr. 32 findet nicht die ana ãñmñ(ãu) (NÍ¤.ÃÁM) gamrýti-Klausel, sondern die 

tulmittu-Klausel Verwendung. Im Unterschied zur ana ãñmñ(ãu) (NÍ¤.ÃÁM) gamrýti-Klausel, 

die auf einen abgeschlossenen Vorgang hinweist, verweist die Verwendung der tulmittu-

Klausel auf einen nicht abgeschlossenen Vertrag. In diesem Fall vermute ich eine 

eingeräumte Ratenzahlung oder eine Zahlung nach der Ernte275.  

 In Nr. 34 zahlt der Käufer das Silber von maãûtu als qirãu-Zahlung dem ®amdagar 

(Titel eines hohen Beamten). Im Zusammenhang mit dem genannten maãûtu ist die qirãu-

Zahlung ein undefinierter Zahlungsmodus276. 

 Die ana ãñmñ(ãu) (NÍ¤.ÃÁM) gamrýti-Klausel kommt in den Kaufurkunden in den 

folgenden Schreibvarianten vor:  

a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti: Nr. 1:10-11, 2:11-12, 9:6-7, 10:6-7, 11:7, 13:16-17, 15:5’-6’, 16:2’, 17:8, 

18:8’, 19:6, 20:7, 23:4-5, 24: 9’-10’, 25:6, 26:5, 27:9, 28:5, 30:10, 31:7, 33:9, 34:7’, 37:3’, 38:9, 39:5, 

40:8, 41:5, 43:3’-4’, 44:8, 45:7, 46:9, 49:8, 50:3’, 51:8, 52:13, 53:8, 54:9, 55:11, 56:6’, 61:5, 62:6, 64:11-

12, 65:5-6, 66:4, 67:5-6, 68:4-5, 69:7-8, 70:10-11, 74:1’-2’, 75:6, 76:6, 77:6’, 78: 5-6, 79:6’, 81:10’, 82:6, 

83:8, 84:7, 88:9, 90:6, 91:9, 93:3’, 94:5, 95:6’, 96:7, 97:7, 99:7, 100:4.  

 a-na ãi-mi-ãu ga-am-ru-ti: Nr. 73:9-10. 

 a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti-im: Nr. 3:10-11. 

 a-na ãí-im ga-mi-ir: Nr. 4:7’, 5:5, 7:4, 8:8. 

 a-na NÍ¤.ÃÁM ga-am-ri-im: Nr. 6:4-5.  

 a-na ãi-mi-ãu ga-am-ru-tim: Nr. 12:8-9, 72:6-7. 

 |a¬-na ãí-mi-i-ãu [ga]-|am-ru-tim¬: Nr. 14:8-9. 

  a-na ãí-i-mi-ãu ga-am-ru-ti: Nr. 92:9. 

 a-na ãí-mi-i-ãu ga-am-ru-ti: Nr. 98:5.  

 a-na ãí-mi-|ãu¬ |ga¬-am-ru-ti4: Nr. 58:5-6. 

 a-na ãí-mi gàr?-ru-ti: Nr. 63:6. 

 a-na ãi-mi ga-am-ru-ti-ãu Nr. 71:7’-8’,  

 a-na ãí-mi ga-am-ru-ti: Nr. 89:4.   

 a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ú-ti: Nr. 85:7.   
                                                           
274 Zum Barkauf im altbabylonischen Recht s. San Nicolò, 1974, 76ff. 
275 S. Nr. 32:5(K). 
276 Mit CAD M/I, 403 ist maãûtu als „(freedom from certain legal obligations applicable to landowners)“ zu 
bestimmen; s. auch Nr. 34:29’-32’(K). In einer Urkunde aus Susa (MDP 22, Nr. 125:9) nehmen die Feldbesitzer 
den Rest ihres eigenen Silbers erst nach der Begleichung der qirãu-Zahlung durch den Mieter entgegen; s. Nr. 
34:29’(K). 
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 In Nr. 57, 59, 60 fehlt die ana ãñmñ(ãu) gamrýti-Klausel im ganzen 

Preiszahlungsvermerk277. 

  

 2.3.2.3. Das Verbum im Preiszahlungsvermerk 

 In der Mehrzahl der Kaufurkunden wird die Bezahlung des Kaufpreises mit dem 

Verbum ãaqælu (sum. lá) „darwägen, bezahlen” und in einigen Fällen mit dem Verbum 

nadænu (sum. ãúm) „geben“ als eine Tätigkeit des Käufers stilisiert.  

 In den Kaufurkunden, in denen der Kaufpreis in Silber (KÙ.BÁBBAR) bezahlt wird, 

wird meistens das Verbum ãaqælu „bezahlen“ und nur in seltenen Fällen wird das Verbum 

nadænu „geben“ benutzt278.  

 In den Kaufurkunden, in denen der Kaufpreis in Warensorten oder Naturalien berechnet 

wird, wird das Verbum nadænu „geben“ verwendet279.   

 Der Preiszahlungsvermerk in Nr. 75 wird durch die Verwendung der beiden 

Verbalformen ãaqælu „bezahlen“ und nadænu „geben“ ausgeführt. 

 In Text Nr. 6, der eine Kaufpreisquittung darstellt, folgt nach dem Kaufvermerk der 

Preiszahlungsvermerk mit dem sumerischen semantischen Kompositum ãu - - ti (= ma¾æru) 

„erhalten“. 

 Die sumerischen Verbalbasise ãúm (nadænu) „geben“ und lá (ãaqælu) „bezahlen“ 

erscheinen in Nr. 57 im Preiszahlungsvermerk280.  

 In Text Nr. 48, der eine Tausch- und Kaufurkunde ist, wird das Verbum nadænu nicht 

im Preiszahlungsvermerk, sondern in einer Tauscherwerbsklausel genannt: É.DÙ.A pi-|i 

É¬.DÙ.A id-di-iã-ãu „er hat ihm ein Haus für ein Haus gegeben“281.  

 Die oben genannten Verbalformen sind in den Kaufurkunden folgendermaßen belegt282: 

 

iã-qú-ul: Nr. 2:13, 3:12, 9:8, 10:8, 12:11, 13:19, 14:10, 15:8’, 16:3’, 18:9’, 20:9, 23:6, 24:12’, 25:7, 26:6, 

27:11, 28:6, 30:11, 31:8, 32:6, 37:4’, 38:10, 39:6, 40:9, 41:6, 43:4’, 44:9, 45:8, 46:10, 49:9, 50:4’, 51:9, 

52:14, 53:9, 54:10, 55:12, 56:7’, 61:6, 62:7, 63:8, 64:14, 67:8, 68:6, 69:9, 71:10’, 72:9, 73:11, 74:5’, 76:7, 

77:8’, 82:7, 83:9, 84:8, 85:8, 91:10, 92:10, 93:4’, 94:6, 97:8, 98:6.  

 iã-qú-<<ú>>-ul: Nr. 81:11’. 

 iã-qú-ul-ma: Nr. 90:7. 

 ta-aã-qú-ul: Nr. 66:8, 78:8.  

                                                           
277 S. auch unter 2.3.1.3 und 2.3.1.4.  
278 S. Nr. 58:7-8. 
279 S. Nr. 48:16-18, 65:7-8, 75:7-8 und 79:7’. 
280 S. 2.3.1.3.  
281 S. Nr. 48:14-15. 
282 Das Verbum im Preiszahlungsvermerk ist in Nr. 1, 11, 96, 100 und 102 abgebrochen.  
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 i-ãa-qal: Nr. 17:10283. 

 Ì.LÁ.E: Nr. 19:7, 34:8’, 57:12, 95:7’, 99:8. 

 IN.LÁ.E: Nr. 33:10. 

 id-di-in: Nr. 58:8. 

 i-di-in: Nr. 65:8, 79:7’.   

 id-di-iã-ãu: Nr. 48:15, 17. 

 id-di-nu-ãu: Nr. 88:10. 

 iã-qú-ul u id-di-in: Nr. 75:8.  

 ÃÚM.NI.E: Nr. 57:8.  

 ÃU.TI.A: Nr. 6:6. 

 ÃU BA.AN.TI: Nr. 4:6’, 8:9. 

  

  Die meisten belegten Verbalformen des Verbums ãaqælu sind im Präteritum 3. Sg. m.: 

iã-qú-ul (sum. IN.LÁ.E) „er hat (den Kaufpreis) bezahlt“ oder im Präteritum 3. Sg. f.: ta-aã-

qú-ul „sie hat (den Kaufpreis) bezahlt“ formuliert. Nur selten kommt die Verbalform von 

ãaqælu im Präsens 3. Sg. m.: i-ãa-qal (sum. Ì.LÁ.E) „er wird (den Kaufpreis) zahlen“ vor284. 

 In Nr. 57:8 steht ÃÚM.NI.E offenbar für iddin. 

 In Nr. 6:6 wird das semantische Kompositum ãu - - ti als ÃU TI.A realisiert.  

 In Nr. 88:10 steht das Verbum nadænu im Präteritum 3. Sg. Pl.  

 

2.4. Parteien (Käufer, Verkäufer)285  

 In den Kaufurkunden aus Susa wird der Käufer als eine der Parteien, die das Kaufobjekt 

erhält und dafür den Kaufpreis bezahlt, bezeichnet. Der Verkäufer ist derjenige, der den 

Kaufpreis erhält und den Kauf am Schluss des Kaufvertrages mit seinem Nagelabdruck 

besiegelt286. Die Formulierungen: KI V K iãæm / ÃU BA.TI „vom Verkäufer hat (es) Käufer 

gekauft / erhalten“ oder V ana K iddin „hat (es) dem K verkauft“ bietet uns eine gute 

Möglichkeit zur Differenzierung zwischen den Parteien in einem Kaufvertrag287.  

 Eine ausführliche Erklärung zur Differenzierung der Parteien und Personen in den 

Kaufurkunden aus Susa wurde oben gegeben288. Im Folgenden werden einige formale Aspekte 

über die Käufer und Verkäufer dargelegt: 

                                                           
283 S. unten, Anm. 284. 
284 S. Nr. 17:10: iãaqqal und Nr. 19:7, 34:8’, 57:12, 95:7’, 99:8: Ì.LÁ.E. Zur Abweichung dieser Verbalform s. 
San Nicolò, 1974, 92f.  
285 Zu den Parteien s. auch Tab. 7. 
286 Mit einigen Ausnahmen in Nr. 7 und 59, in denen diese Formulierung nicht eingeleitet wird.  
287 Mehr zu KI (itti) s. unter 2.3.1.1.  
288 S. 1.3. und 1.4. 



82                                                           2. KAUFFORMULAR 
 

 1) Käufer: In der Mehrzahl der Kaufurkunden erscheint nur ein Käufer, mit der 

Ausnahme von Nr. 88:10 und Nr. 57:6, 9, wo zwei Käuferinnen genannt werden. In Nr. 88 

handelt es sich möglicherweise um ein verwandtschaftliches Verhältnis zwischen beiden 

Käuferinnen. Die Frauen treten ebenso in Nr. 66:3, 78:4, 81:8’, 84:6, 89:3 und 95:5’ als 

Käuferinnen auf. Diese Käuferinnen werden sowohl mit als auch ohne das Determinativ für 

weibliche Personen „f“ vor ihrem Namen gekennzeichnet. In allen genannten Kaufurkunden 

sind die Verkäufer männlichen Geschlechts. Die Käufer werden in einigen Kaufurkunden mit 

dem Vaternamen (Nr. 33:8, 34:5’-6’, 38:8, 46:5, 57:6-7, 9-10, 70:4-5 und 81:6º-7º) jedoch 

immer ohne Berufsbezeichnungen genannt. Unter den Käufern und Käuferinnen werden nur 

Susianer identifiziert. 

 2) Verkäufer: Die Zahl der Verkäufer schwankt zwischen einem und fünf Verkäufern: 1 

Verkäufer in der Mehrzahl der Belege, 2 Verkäufer in Nr. 7:1-3, 8:5-6, 13:13, 18:5’-6’, 28:3, 

31:4-5, 39:3, 41:2-3, 45:5-6, 46:6-7, 48:6, 62:3-4, 64:7-8, 85:5, 92:6-7, 95:4’ und 98:3, 3 

Verkäufer in Nr. 2:4-6, 4:2’-4’, 36:9º-10º, 77:2’-4’, 81:6’-7’, 4 Verkäufer in Nr. 56:2’-4’, 5 

Verkäufer in Nr. 44:4-6. In einigen Kaufurkunden ist eine Gruppe von Verkäufern belegt, so 

lautet die Formulierung: KI V1 (u) V2 u. . . K iãæm „von Verkäufer1 und Verkäufer2 und . . . 

hat Käufer gekauft“. Bemerkenswert sind die Kaufurkunden mit Verkäufergruppen, in denen 

die Verkäufer mit ihren Vaternamen angesprochen werden289. Bei diesen Urkunden handelt es 

sich bei der Verkaufsgemeinschaft möglicherweise um den gemeinsamen Verkauf der 

Familienanteile der Erben.  

 In Nr. 45:5-6, 92:6-7 und 98:3 tritt eine Verkäuferin neben einem Käufer auf. In Nr. 

85:5 werden zwei Frauen als Verkäuferinnen bezeugt. Ansonsten sind diese Frauen die 

einzigen Verkäuferinnen in Nr. 8:6, 37:1’, 40:2, 48:6, 55:4, 61:2, 66:2, 69:4, 73:7 ; 75:3, 82:4, 

86:2’ und 97:5. Awñlti-ilñ (Nr. 48:6) und Adad-dumqñ (Nr. 86:[2’]), die Verkäuferinnen, 

werden mit dem Titel nadñtu-Priesterin genannt. Die Verkäuferinnen in Nr. 55:4, 73:7 und 

85:3-4 werden mit ihren Vaternamen genannt290.  

 In Nr. 5:1, 46:7 und 59:4 kommen ebenfalls Nichtsusianer als Verkäufer vor. 

 

2.5. Klauseln 

 2.5.1. baqæru-Klausel (Eviktionsklausel) 

 San Nicolò hat in seiner Monographie „Schlussklauseln“ mehrere Typen (A-E) von 

Verzichtsklauseln dokumentiert. Die von San Nicolò festgestellten Verzichtsklauseln, die mit 
                                                           
289 S. dazu Nr. 38:6-7, 55:4, 70:1-9, 73:7, 81:6’-7’ und 85:3-4; s. auch Nr. 13:1-16, in der die Anteile der beiden 
Verkäufer, die möglicherweise Geschwister sind, verkauft werden.  
290 Weiteres zu Familienverhältnisse s. 1.3.1. 
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einem geleisteten Eid und meistens dem gegenseitigen Verzicht der Parteien auf Erhebung 

einer Klage ausgeführt werden291, fehlen in den altbabylonischen Kaufurkunden aus Susa. 

Anstelle der Verzichtsklausel wird in den Kaufurkunden aus Susa häufig eine Klausel 

ausgeführt, die in der vorliegenden Form gelegentlich der belegten Eviktionsklausel der 

babylonischen Urkunden ähnelt292. Die in Akkadisch abgefasste elamische Eviktionsklausel, 

die San Nicolò als baqæru-Klausel bezeichnet, kommt mit dem folgenden Wortlaut vor: ana 

dýr u pala ana ãer ãerri ana baqrñ u rægimæni (bzw. rægimanni oder rugumanni)293 (O) V ana 

K izzaz „für alle Zukunft, für alle Generationen, gegen jeglichen Klageanspruch (eines 

Dritten) (auf das O) wird V dem K einstehen“ und gehört üblicherweise zum Kaufformular 

der Kaufurkunden aus Susa. Durch diese Klausel übernimmt der Verkäufer eine 

Eviktionshaftung, falls ein Drittanspruch auf die Kaufsache erhoben wird294.  

 Die Termini ana dýr u pala, ana ãer ãerri295 werden in den meisten Kaufurkunden aus 

Susa unmittelbar vor ana baqrñ u rægimæni (bzw. rægimanni oder rugumanni) V ana K izzaz 

formuliert, d.h. sie werden im vorderen Satztteil der baqæru-Klausel als Bestätigung und 

Sicherung eines Kaufes in einem ewigen und dauerhaften Zeitraum in der Zukunft 

ausgeführt296. 

 Der Hauptteil der baqæru-Klausel in den Kaufurkunden ist: ana baqrñ u rægimæni (bzw. 

rægimanni oder rugumanni) (O) V ana K izzaz „gegen jeglichen Klageanspruch (eines 

Dritten) (auf das O) wird V für dem K einstehen“. Die begriffliche Bestimmung der Termini 

baqrý von baqæru „vindizieren“ und rægimæni (bzw. rægimanni oder rugumanni) von ragæmu 

„rufen, beklagen, einen Anspruch gegen jemanden erheben“ wird von Dombradi in FAOS 20, 

                                                           
291 Zur Verzichtsklausel in altbabylonischer Zeit s. San Nicolò, 1974, 39-75, bes. 44-45; s. auch Kienast, 1980, 
106ff. 
292 Auf die örtliche und zeitliche Verbreitung der baqæru-Klausel s. San Nicolò, 1947, 139ff.; zur 
Eviktionsklausel und baqæru-Klausel in altbabylonischer Zeit s. a. a. O., 138-175. Zur Eviktionsklausel in der Ur 
III-Zeit s. Steinkeller, 1989, 50-66; Wilcke, RlA 5, 508ff.; zur Eviktionsklausel in altassyrischer Zeit s. Kienast, 
1984, 58ff.  
293 Die anderen Schreibvarianten der üblichen Schreibung von ru-gi-ma-ni oder ru-gi-ma-an-ni sind: a-ru-gi5-
ma-ni (Nr. 3:14, 66:9, 67:9), a-ru-gi-ma-ni (Nr. 11:13) und a-ru-gi5-ma-an-ni (Nr. 68:8). Zu rægimænu s. AHw, 
942b; CAD P, 140 sub paqru. 
294 Ein ähnlicher Worlaut der Eviktionsklausel (baqæru-Klausel) kommt in den Kaufverträgen aus Dilbat vor; s. 
Oppenheim, 1935, 154f.  
295 Zu dýr und pala als Status Absolutus-Formen s. CAD D, 198 sub dýru 1c und CAD P, 74 sub palû A 4. Zu 
ãer ãerri s. CAD Ã/II, 308. Der akkadische Wortlaut der Klausel ana ãer ãerri ist a-na ãe-er ãe-er-ri, die in den 
Kaufurkunden aus Susa in den folgenden Schreibvarianten vorkommt: a-na ãe-er ãe-er-ri (in der Mehrzahl der 
Belege), a-na ãe-èr ãe-èr-ri (Nr. 23:8, 77:10º), a-na ãe-er ãe-èr-ri (Nr. 43:6’), a-na ãe-ri ãe-ri-i (Nr. 98:8), a-na 
ãe-er ãe-ri (Nr. 12:12, 15:9’, 25:8, 65:11, 66:7, 73:13, 78:10, 95:9’, 99:10), a-na ãe-èr ãe-ri (Nr. 79:9’) und a-na 
ãe-er ãe-er-ri-im (Nr. 11:11). Die übliche Schreibung für ana dýr u pala ist a-na du-úr ù pa-la. Sonst kommt 
diese Klausel in den Kaufurkundnen in den folgenden Schreibvarianten vor: a-na dú-ár ù pá-la (Nr. 60:3), a-na 
nu(sic)-úr ù pa-la (Nr. 88:11) und a-na du-úr ù BALA (Nr. 30:12, 31:9, 51:10, 85:9, 90:9, 91:11). 
296 Mit den Ausnahmen in Nr. 38:11, 17-20 und 88:11-12, 20-23. In diesen Kaufurkunden kommt die Klausel 
ana dýr u pala ana ãer ãerri getrennt von der baqæru-Klausel vor.  
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1-2 vorgenommen297. Mit Verweis auf die Arbeit von San Nicolò, der die Termini baqæru und 

die Begriffe als im Kontext der dinglichen bzw. persönlichen Klage bestimmt hat, definiert 

Dombradi die Begriffe als „Rechte geltend machen“. In diesem Zusammenhang möchte sie 

das Begriffspaar baqrñ und rægimanni als eine „technisch-abstrakte“ Wendung sehen298.  

 Die baqæru-Klausel wird durch die Verwendung des Verbums izuzzu „einstehen, 

verantwortlich sein“ formuliert. Das Verbum izuzzu in baqæru-Klauseln kommt im Präsens 3. 

Sg. in verschiedenen Schreibvarianten vor, i-za-az, iz-za-a-az und iz-za-az. Wenn ein Kauf 

durch eine Verkäuferin beurkundet wird, wird das Verbum izuzzu in der Femininform 

ausgeführt: V(f.) [a]-|na¬ K ta-az-za-az (Nr. 19:10-13); V(f.) a-na K ta-za-az (Nr. 73:14-17), 

mit einer Ausnahme in Nr. 55:15-17: V(f.) a-na K iz-za-az299. Bei den Kaufurkunden, in denen 

mehr als ein Verkäufer für den Käufer einsteht, kommt das Verbum izuzzu in der Pluralform 

izzazzý (Präs. Pl.) oder izzizzý (Prät. Pl.) vor300.  

 In Nr. 99:13, 100:12 und 102:6’ kommt im Anschluss an die baqæru-Klausel ein 

hinzugefügtes Verbum ubbab „er (der Verkäufer) wird reinigen“ von ubbubu „reinigen“ 

vor301. Dadurch wird der Verkäufer verpflichtet, das Kaufobjekt von allen Klageansprüchen 

zu reinigen und danach dem Käufer zu übergeben302.  

 Im Hinblick auf die verschiedenen Formen der baqæru-Klausel in den Kaufurkunden 

aus Susa werden die wichtigen Ausprägungen folgendermaßen aufgelistet: 

 1) In den meisten belegten Formen der baqæru-Klausel steht der Verkäufer für den 

Käufer ein, ohne dass das Kaufobjekt in der Klausel erwähnt wird, mit dem Wortlaut: ana 

baqrñ u rægimæni (bzw. rægimanni oder rugumanni) V ana K izzaz (s. Nr. 14:13-17, 15:10’-

14’, 19:10-13, 20:13-16, 22:2’-5’, 23:9-13, 24:1’’-4’’, 25:8-11, 26:9-10, 28:14-16, 29:3’-5’, 

33:17-19, 34:16’-18’, 36:8’-12’, 37:7’-8’, 38:17-20, 39:9-12, 40:12-14, 41:9-11, 43:7’-9’, 

45:11-12, 46:12-13, 47:5’-7’, 50:7’-9’, 51:12-16, 52:17-19 und 12-14, 53:12-14, 54:13-15, 

55:15-17, 56:10’-13’, 61:9-13, 62:10-13, 63:11-14, 65:12-16, 69:14-18, 73:14-17, 75:11-15, 

77:11’-13’, 78:11-14, 79:10’-14’, 80:4’-6’, 81:13’-17’, 82:10-11, 83:12-14, 84:11-13, 85:10-

12, 86:2’-4’, 88:20-23 und 102:4’-6’). In Nr. 102:4 fehlt ana am Anfang der Klausel. Das ist 

                                                           
297 Zur begrifflichen Bestimmungen von baqæru und ragæmu s. Dombradi, 1996, Teil 1, 262-294, bes. 294 sub § 
392; San Nicolò, 1974, 154ff.; s. auch Kienast, 1984, 73; Falkenstein, 1956, Teil 1, 60, Anm. 1; CAD P, 130ff. 
sub paqæru; a. a. O., 140f. sub paqru; CAD R, 63 sub ragæmu 4. 
298 S. Dombradi, 1996, 276f. sub § 374-375 und 294 sub § 392; s. auch San Nicolò, 1974, 154f. 
299 In Nr. 55 ist die Verkäuferin mit dem Determinativ für weibliche Personen „f“ bezeichnet. 
300 S. auch GAG, § 107 b. Zu den Belegen mit der Wendung von Pluralformen izzazzý und izzizzý s. Nr. 7:13, 
13:22, 18:3ºº, 28:16, 36:12º, 39:12, 56:13º, 62:13, 77:13º und 81:17º.  
301 S. Nr. 99:13: . . . [ú-u]b-be-eb (für ubbab) i-na-ad-di-ma „ . . . (von jedem Anspruch) [rein]igen (und) geben 
und . . .“; zu den ähnlichen Belegen s. Nr. 99:13(K). 
302 S. dazu Koschaker, 1931, 100, Anm. 2; s. auch Oppenheim, 1935, 163f.  
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möglicherweise ein Schreibfehler und bezieht sich nicht auf eine andere Form der baqæru-

Klausel. 

 2) In Nr. 13:19-22 und 75:57-60 steht der Verkäufer für den Käufer ein, ohne dass der 

Käufername erwähnt wird: ana baqrñ u rægimæni (bzw. rægimanni oder rugumanni) V izzaz. 

In Nr. 75 wird die baqæru-Klausel zwei Mal ausgeführt: In den Zeilen 11-15 steht  die 

Verkäuferin für den Käufer ein und in den Zeilen 57-60 steht dieselbe Verkäuferin für eine 

dritte Person, deren Verhältnis zu ihr nicht klar ist, ein.  

 3) In Nr. 2:14-20, 3:13-18, 20:13-16, 64:15-20 und 67:8-11 findet sich eine Wendung 

des Terminus ana awæt O „Im Hinblick auf die (Rechts-)Sache des Kaufobjektes“ im 

vorderen Satzteil der baqæru-Klausel mit dem folgenden Wortlaut: ana awæt O baqrñ u 

rægimæni (bzw. rægimanni oder rugumanni) V ana K izzaz. 

 4) In Nr. 5:6-7, 7:11-12, 9:11-13, 10:10-12, 11:12-16, 12:12-15, 66:8-12, 68:7-11 und 

72:10-13 wird die baqæru-Klausel gegen den Klageanspruch eines Dritten auf das erwähnte 

Kaufobjekt ausgeführt303: ana baqrñ O (rægimæni) V (K) izzaz.  

 In Nr. 5:6-7 ist diese Klausel folgendermaßen belegt: ana baqrñ ãa O V izzaz. 

 In Nr. 6:19-21 wird an Stelle der Nennung des Kaufobjektes das Poss. Pron. 3. Sg. m.  

-ãu verwendet: a-na ba-aq-ri-ãu i-za-az PN „Gegen seinen Klageanspruch wird PN 

einstehen“. 

 5) In Nr. 30:14-15, 31:11, 44:12, 89:6-7, 90:10, 92:13 und 93:7’ kommt die baqæru-

Klausel mit einer verkürzten Form der Klausel vor, mit dem Wortlaut: ana baqrñ u rægimæni 

(bzw. rægimanni oder rugumanni). 

 

 2.5.2. kñma abu ana mæri iãæmu  

 In den Kaufurkunden aus Susa folgt der Eviktionsklausel folgende Klausel: kñma abu 

ana mæri iãæmu K ina kiden Ãuãinak ana dærñti iãæm304 „wie der Vater für den Sohn gekauft 

hat, hat der Käufer (das Kaufobjekt) unter dem Schutz des Ãuãinak für immer gekauft“305.  

 Mit der Verwendung des Terminus ana dærñti „für immer“ ist der Kauf dauerhaft 

abgesichert306. In einigen Kaufurkunden findet sich nur der Terminus ana dærñti als Teil des 

                                                           
303 In Nr. 7:11-12 und 10:10-12 werden die Namen der Käufer nicht erwähnt: ana baqrñ O (rugumanni) V izzaz.  
304 S. Zu ina kiden dÃuãinak s. Koschaker, 1935, 44ff.  
305 Zu den Belegen s. Nr. 17:16’-19’, 19:17-21, 21:12’-16’, 22:9’-13’, 23:22-24, 26:14-16, 27:1’-3’, 28:8-12, 
29:7’-10’, 30:19-23, 31:15-16, 33:13-16, 34:12’-15’, 36:4’-7’, 37:11’-14’, 38:13-16, 39:15-16, 42:2’-5’, 43:11’-, 
44:14, 45:15-17, 50:13’-17’, 52:23-26, 53:18-21, 54:19-22, 55:21-24, 56:17’-20’, 78:18-21, 79:18’-21’, 80:10’-
14’, 81:20’-22’, 82:14-16, 83:17-20, 84:16-20, 86:8’-12’, 88:16-19, 90:11-12, 92:17-20, 93:11’-16’, 94:12-14, 
98:15 und 100:16-19.  
Diese Klausel ist nur in elamischen Kaufurkunden bezeugt. In einigen Kaufurkunden kommt diese Klausel mit 
einer verkürzten Form vor, in dem Wortlaut: kñma abu ana mæri iãæmu; s. dazu Nr. 31:15-16, 90:11-12 und 
98:15. 
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Kaufvermerks: O KI V K ana dærñti iãæm „dieses (Objekt) hat Käufer vom Verkäufer für 

immer gekauft“307. In Texten, in denen der Terminus ana dærñti vorkommt, wird die oben 

genannte Klausel (kñma abu ana mæri iãæmu K ina kiden Ãuãinak ana dærñti iãæm) nicht 

verwandt.  

 In Text Nr. 29:7’-10’, in dem ki-ma a-bu a-na ma-ri i-ãà-mu i-zi-bu PN i-na ki-de-|en¬ 

dMÙÃ.EREN a-na da-ra-ti i-ãà-am „Wie der Vater für den Sohn gekauft (und) überlassen hat 

(so) hat PN (dies) unter dem Schutz des Ãuãinak für immer gekauft“ erweitert wird, liegt der 

Gedanke zugrunde, dass diese Klausel zur ergänzenden Sicherung des Sozial-, Erb- und 

Kaufrechts dient. Ensprechend der oben genannten baqæru-Klausel darf niemand das gekaufte 

Objekt von den Erben zurückfordern oder darauf einen Anspruch erheben308.  

 Schließlich erwirbt der Käufer das Kaufobjekt in dieser Klausel unter dem „Schutz“ des 

Hauptgottes Ãuãinak: ina kiden Ãuãinak iãæm „er hat unter dem Schutz des Ãuãinak gekauft“. 

Nach der Interpretation von Koschaker wäre Scheils Übersetzung des Terminus ina kiden 

Ãuãinak „dans le temple de Ãuãinak“ nicht zutreffend. Koschaker weist darauf hin, dass dieser 

Ausdruck als Garantie für den Kauf unter dem Schutz des Gottes Ãuãinak verwendet wird309.  

 

 2.5.3. ul ipƒirý ul manzazænu ãñmu gamru 

 In den Kaufurkunden aus Susa ist noch eine weitere Klausel belegt, die sich auf eine Art 

Eviktionsgarantie bezieht. Die Klausel ul ipƒirý ul manzazænu ãñmu gamru „(das bezahlte 

Geld ist) weder ein Lösegeld noch Pfand, (sondern) der volle Kaufpreis“310 ist lediglich in den 

Kaufurkunden aus Susa belegt311.  

                                                                                                                                                                                     
306 Darauf weist Koschaker hin; s. Koschaker, 1935, 44. Nur in drei Kaufurkunden aus Susa fehlt der Terminus 
ana dærñti in der oben genannten Klausel; s. Nr. 21:12’-16’, 27:1’-3’, 45:16-17. Zu den anderen Schreibvarianten 
der üblicherweise verwendeten da-ri-ti oder da-ra-ti s. Nr. 1:7, 4:8’ und 67:2 (da-ri-tim), 2:9 und 3:7 (da-ri-ti-
im), 13:15 (da-ri-ti), 38:16 (da-ri-a-[ti]). 
307 S. Nr. 1:7, 2:9, 3:7, 9:5, 10:5, 13:15, 20:6 und 72:4.  
308 Die baqæru-Klausel und kñma abu ana mæri iãæmu treten immer gemeinsam in einem Text auf. 
309 Nach Koschaker wurde der Kauf nicht unbedingt im Tempel des Ãuãinak, sondern lediglich in allgemeiner 
Form unter dem Schutz des Gottes, abgeschlossen. Koschaker bekräftigt sein Argument folgendermaßen: „Wie 
der Vater den Sohn schützt, so Ãuãinak den Käufer. Diesen Gedanken bringt aber ina kiden dÃuãinak zum 
Ausdruck, wenn wir diese Worte mit „im Schutze Ãuãinaks“ übersetzen“; Koschaker, 1935, 44, mit Anm. 2; s. 
auch Nr. 75:40-42: Wa-qar-tum a-na ãí-mi ga-a[m-ru-ti] i-na Ki-de-nim ãà dM[ÙÃ. EREN] |a-na¬ dGul-a-ze-er 
ta-di-in „Waqartum hat (es) zum vo[llen] Kaufpreis unter dem Schutz des Ãu[ãinak] dem Gula-zðr gegeben“.  
310 Zu ipƒirý „Lösegeld“ s. AHw, 385 sub ipƒi/eru(m); CAD I, 171f. sub ipƒirý; GAG, § 56 a; zu manzazænu 
„Pfand“ s. CAD M/I, 233 sub manzazænu c; s. auch Koschaker, 1931, 100 und 106, 107 und 108, mit Anm. 1. Zu 
den belegten Schreibvarianten dieser Klausel s. Nr. 19:14-16, 21:10’-11’, 22:6’-8’, 26:11-12, 28:7-8, 29:6’-7’, 
30:16-18, 31:12-14, 33:12-13, 34:10’-11’, 36:3’-4’, 37:9’-10’, 38:12-13, 39:13-15, 41:12, 43:9’-10’, 44:13-14, 
45:13-14, 47:8’-9’, 50:10’-12’, 52:20-22, 53:15-17, 54:16-18, 55:18-20, 56:14’-16’, 69:10-11, 78:15-17, 79:15’-
17’, 80:7’-9’, 81:18’-19’, 82:12-13, 83:15-16, 84:15-16, 85:13-14, 86:5’-7’, 88:13-15, 90:11 (ãi-mu ga-am-ru), 
92:14-16, 93:8’-10’, 95:13’-15’, 98:13-14, 100:13-15, 102:7’-8’.    
311 S. dazu Koschaker, 1931, 107: „Der Verkäufer garantiert in ihr nicht die Freiheit von Pfandrechten, was er 
schon in Nr. 1 der Eviktionsabrede getan hat, sondern erklärt viel mehr, dass er dem Käufer das Grundstück 
verkauft und nicht bloß zum Pfandrecht übertragen habe, kraft dessen in Ausübung seines Lösungsrechts er es 
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 Text Nr. 90:11 enthält die abgekürzte Form der ul ipƒirý  ul manzazænu ãñmu gamru-

Klausel: ãñmu gamru „(Dies ist) der volle Kaufpreis“. In dieser Kaufurkunde sind die anderen 

Eviktionsklauseln ebenfalls verkürzt und nur der zentrale Teil der Klauseln ausgeführt. 

Hierdurch wird die von Koschaker gegebene Interpretation von manzazænu nachvollziehbar. 

Was in dieser Klausel wichtig ist, ist die Bezeichnung von ãñmu gamru. Durch den Terminus 

ãñmu gamru „voller Kaufpreis“ wird der Kaufpreis als „volle Kaufsumme“ und nicht als 

„Pfand“ und „Lösegeld“ bestimmt. In Text 48:8-10 wird der Zuschlagspreis mit der 

Verwendung des Terminus tæpultu und nicht der ana ãñmñ(ãu) gamrýti-Klausel bezahlt312. 

Daher kommt in Nr. 48 die Klausel ul ipƒirý ul manzazænu ãñmu gamru nicht vor313.  

  

 2.5.4. £eãKAK (sikkatu) ma¾‡at314 (Haftungsklausel) 

 Die Klausel: O ibbaqqarma ina É.DÙ.A-ãu (sowie A.ÃÀ oder £eãKIRI6) u BAL 3.KAM 
£eãKAK (sikkatu) ma¾‡at „Wird das Kaufobjekt eingeklagt, ist der Pflock in seinem Haus und 

den 3 BAL eingeschlagen“ erscheint in den Urkunden aus Susa häufig315. Nach Koschaker 

handelt es sich bei dieser Klausel um die Begründung eines Grundstückpfandes, das durch 

den Einschlag eines Pflockes kenntlich gemacht wird316. Seine Argumentation bezieht sich 

insbesondere auf eine Reihe von Darlehensurkunden aus Susa, in denen der Pflock in die 

Hauswand des Schuldners eingeschlagen wird und bis zur Rückgabe des Kapitals und der 

Zinsen dort verbleibt317. Darüber hinaus ist die Prozessurkunde MDP 24, Nr. 391 zu nennen. 

In dieser Urkunde wird der Pflock in das Grundstück des Schuldners eingeschlagen, bis der 

Schuldner die in dem Text genannten Aufgaben am Grundstück des Gläubigers vollendet 

hat318.  

 Durch diese Klausel haftet der Schuldner mit seinem Vermögen gegenüber dem 

Gläubiger319. Koschaker belegt seine Deutung vom gepfändeten Vermögen durch den 

Gläubiger mit Verweis auf die Kaufurkunde Nr. 69:28-30320. Diese Deutung kann weiterhin 

durch den Verweis auf zwei weitere Kaufurkunden, Nr. 28:17-19 und 80:15’-20’ und der dort 

                                                                                                                                                                                     

ihm wieder abnehmen könnte. Das empfangene Geld ist also Kaufpreis und nicht bloß gewährter Kredit, um 
dessen Betrag das Grundstück ausgelöst werden kann“.   
312 Der Text Nr. 48 ist eine Tausch- und Kaufurkunde.  
313 Zu tæpultu-Zahlung s. Nr. 48:8(K). 
314 Zu den Termini £eãKAK (sikkatu) „Pflock“ und ma¾æ‡u „schlagen“ und zu den ähnlichen Belegen von £eãKAK 
(sikkatu) ma¾‡at-Klausel s. CAD S, 250f. sub sikkatu b; CAD M/I, 76 sub ma¾æ‡u b. 
315 Zu dieser Klausel s. Koschaker, 1931, 101ff.; Neumann, 1999, 355ff.; Steinkeller, 1989, 239ff.; Malul, 1985, 
17-35, ders., 1991, 237-248; ders., 1991-92, 66-86; Klíma, 1963, 304ff. 
316 S. besonders Koschaker, 1931, 101.  
317 S. a. a. O., 101, mit Anm. 3, 102f.  
318 S. MDP 24, Nr. 391:24-26: a-di É.DÙ.A ú-ãà-la-mu i-na É.DÙ.A PN £eãKAK ma¾-‡a-at. 
319 Zu den Haftungsklauseln in den Urkunden aus Susa s. Koschaker, 1931, 99ff.; zur Erklärung der Haftung in 
der Akkad-Zeit s. Krecher, 1974, 188-192.  
320 S. Koschaker, 1931, 101f.  
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verwendeten Eviktionsklausel: O1 (Kaufobjekt) ibbaqqarma O2 (Ersatzobjekt) (ãa V) izzaz 

belegt werden. Koschaker verweist darauf, dass der Haftungsterminus izuzzu „einstehen“ hier 

die sonst übliche £eãKAK (sikkatu) ma¾‡at-Klausel ersetzt321.  

 In den Kaufurkunden Nr. 25:2-3, 26:20, 33:27, 36:17’, 81:25’ und 82:20 ist weiterhin 

die £eãKAK (sikkatu) ma¾‡at-Klausel mit dem Wortlaut322: ° £eãKAK ãa K mah‡at „° wird 

der Pflock des Käufers eingeschlagen“ belegt, d.h. der Käufer ist derjenige, der den Verkäufer 

mit dessen ganzen Vermögen in der Stadt und auf dem Land durch den Einschlag seines 

Pflockes im Falle eingetretener Eviktion für sein eigenes Nutzungsrecht haftbar macht323. 

Durch die Prozedur des Einschlagens eines Pflockes macht der Käufer dann sein Recht am 

Grundstück des Schuldners für die Öffentlichkeit sichtbar324. Dabei stellt sich die Frage, durch 

wen der Pflock einschlagen wurde. Der Verweis von Koschaker auf eine Urkunde aus Susa, 

worin der „Beruf“ eines Zeugen als mæ¾is <£eã>KAK „Pflockschläger“ genannt wird325, lässt 

vermuten, dass der Pflock des Käufers durch eine andere Person eingeschlagen wird. 

Möglicherweise handelt es sich um eine Person, die von der zuständigen Institution beauftragt 

wurde, die Prozedur des Einschlagens eines Pflockes in dem Vermögen des Schuldners den 

Gesetzen nach auszuführen.  

 Die Phrase £eãKAK (sikkatu) ma¾‡at wird in den ältesten Belegen entweder im Sinne 

einer Vertragsstrafe oder möglicherweise einem öffentlichen Aufgebot verwendet326. In den 

Texten der beschrifteten Tonnägel aus ¤irsu und Lagaã, die von Felder-, Häuser- und 

Sklavenkauf handeln und von einem Herold (ni£ir) in die Mauer (Wand) geschlagen werden, 

wird folgende Klausel erwähnt: (PN-e) kak-bi é-gar8(-ra) bí-dù „den Nagel darüber hat er (der 

Herold) in die Mauer (Wand) geschlagen“327. Die Erwähnung dieser Klausel in den 

                                                           
321 Zur Gleichgültigkeit des Ersatzobjekt s. Oppenheim, 1935, 156, mit Anm. 2. 
322 S. auch Nr. 9:1. 
323 Nur in Nr. 9:1 wird ein Pflock, der einer dritten Person, die nicht zu den Vertragsparteien gehört, erwähnt. 
Dieser Pflock hat möglicherweise nichts mit der Vermögenshaftung, sondern vielleicht mit der Abgrenzung der 
Grundstücke zu tun. In Nr. 81:25’ wird in der £eãKAK (sikkatu) ma¾‡at-Klausel ein männliches 
Possessivpronomen in £eãKAK-sú „sein Pflock“ verwendet, obwohl das Feld von einer Frau, Narude-ummñ, 
gekauft wird. Möglicherweise besitzt eine Frau keinen Pflock und im Fall eingetretener Eviktion benutzt sie den 
Pflock der männlichen Erben; s. Nr. 81:25’(K). 
324 S. Koschaker, 1931, 101ff.; s. auch Nr. 81:25’(K). 
325 S. MDP 23, 179:18; s. auch Koschaker, 1936, 229, Anm. 1.  
326 In einer Kaufurkunde aus Lagaã wird die £eãKAK (sikkatu) ma¾‡at-Klausel als eine Leibesstrafe für den 
Vertragsbrüchigen aufgeführt; s. Steinkeller, 1989, 55, mit Anm. 152 und 153: „lú am6-ma-dù-da kak-bi ka-ka(-
na) e-gaz „if someone else holds it (i.e., house) in possession, this peg will be driven through (his) (i.e., the 
seller’s mouth““. Zu weiteren Belegen s. Falkenstein, 1956, Teil 1, 153, mit Anm. 1: „u4-da du11-du11-na ní£-
érim ba-£á-£á £eãkak ka-giri17-na ãè-gaz „wenn er Böses in seine Worte ‚setzt’, wird ein Pflock in seine (und 
seine) Nase geschlagen werden“ (RTC 16 VI 1-2)“; s. dazu auch Krecher, 1974, 188ff., bes. 191f.; weiteres zu 
£eãKAK (sikkatu) ma¾‡at als eine Vertragsstrafe s. Müller, 1979, 264-267; Wilcke, 2007, 89 sub 8.1.5.1.2.2.4, 
mit Anm. 275. 
327 S. Koschaker, 1931, 101. Steinkeller, 1989, 239 verweist auf die gleiche Klausel in den anderen 
Kaufurkunden aus Lagaã aus der präsargonischen Zeit und in zwei Kudurru-Inschriften; s. auch Wilcke, 2007, 
87ff., mit Anm. 273. 
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Inschriften aus Lagaã bestätigt die Ausführung eines Publizitätsaktes oder einer 

abgeschlossenen Rechtssache nach dem Abschluss eines Kaufvertrages328, der in einem 

Tempel oder einem öffentlichen Ort angebracht wird329. Malul vergleicht die £eãKAK (sikkatu) 

ma¾‡at-Klausel mit der Klausel ‡i/ullûm ina igærim (zaqqat) „the pin/needle (is erected) in the 

wall“, welche in einigen altbabylonischen Rechtsurkunden aus Sippar erscheint330. Er 

bezeichnet den Terminus sikkatu sowie ‡i/ullû als Objekt einer öffentlichen Bekanntmachung, 

das in eine Wand eingeschlagen wird331. Darüber hinaus weist er darauf hin, dass die 

Verwendung des Pflockes in den Urkunden aus Susa in bestimmten Fällen für den Schuldner 

rechtlich als Akt anzusehen ist, dem keine symbolische Bedeutung zukommt332. Trotz dieses 

interessanten Arguments bleibt die Frage unbeantwortet, ob und wo der erwähnte Pflock als 

Bestandteil in der £eãKAK (sikkatu) ma¾‡at-Klausel als eine öffentliche Bekanntmachung 

eingeschlagen oder am Feld des Schuldners eingetrieben wird. In der £eãKAK (sikkatu) 

ma¾‡at-Klausel der Rechtsurkunden aus Susa wird aussliesslich erwähnt, dass „der Pflock im 

Eigentum oder Anteil des Schuldners, welches er in der Stadt, auf dem Land und in 3 BAL 

von Susa besitzt, oder das er in der Zukunft behält“, eingeschlagen wird333. In einigen 

Kaufurkunden wird nur die Lage des Anteils und Grundstückes der Schuldner angegeben, 

ohne den genauen Einschlagsort des Pflockes zu erwähnen334. Bemerkenswert ist ebenfalls die 

Kaufurkunde Nr. 25. In dieser Urkunde werden vier ‘. . .’ Sessel verkauft. Die Lage der ‘. . .’ 

Sessel innerhalb des Gartens findet sich an dem Ort, an dem der Käufer seinen Pflock 

eingeschlagen hat: 4 £eãGU.ZA GUB? £eãKIRI6
 aãar sikkassu PN im¾a‡uma „4 ‘. . .º Sessel (im) 

                                                           
328 Eine ähnliche Klausel wie £eãKAK (sikkatu) ma¾‡at ist mit einer unterschiedlichen Lesung von Steinkeller, 
1989, 239 und Falkenstein, 1956, Teil 1, 10 in einer Kaufurkunde aus Eãnunna belegt. In dieser Kaufurkunde 
wird der Pflock nach dem Urteil des Naræm-sîn eingeschlagen: „£eãKAK [a]-na DI.TIL.LA na-ra-am-dsîn [m]a-
a¾-‡a-at“. Falkenstein, Teil 1, 1956, 10, Anm. 1 schreibt: „Als sachliche Parallele, die möglicherweise eine 
Modifizierung der Wiedergabe von ana DI.TIL.LA im Sinne von „für die ditilla-Urkunde“ empfiehlt, sei AS XII 
414 ní£-kak-bi é-den-lil-lá-ta £eãkak-ta ¾é-em-ta-lá „seine (endgültige) Abrechnung soll im Hause des enlil an 
einem Pflock hängen“ genannt“; s. auch Neumann, 1999, 358.  
329 Neumann, 1999, 356 und Malul, 1987, 17ff. äußern sich dazu, dass die Erwähnung dieser Klausel in den 
Felder-, Häuser- und Gärtenkaufurkunden sich auf eine begleitende Ölzeremonie bezieht; s. auch Wilcke, 2007, 
88f., mit Anm. 273-275; Steinkeller, 1989, 239. 
330 Malul, 1988, 237ff., mit Anm. 11, hat in seiner Arbeit auf ‡i/ullûm als weibliche „Gewandnadel“ sowie auch 
als „Nagel in der Wand“ in den Rechtsurkunden, die von den nadñtu-Frauen über ihre Erben hergestellt werden, 
hingewiesen. Seiner Meinung nach hat sikkatu „Pflock“ in der £eãKAK (sikkatu) ma¾‡at -Klausel eine gleiche 
Funktion wie ‡i/ullûm „Nadel“ in der ‡i/ullûm ina igærim (zaqqat)-Klausel, obwohl außer dem sumerischen 
Zeichen KAK als Logogramm zwischen beiden Termini keine lexikalische Verbindung existiert. Zu den 
verwendeten Verben ma¾æ‡u und zaqæpu in den genannten Klauseln s. a. a. O., Anm. 22.  
331 Zur Idee der Verwendung des Pflockes zur Fixierung einer öffentlichen Notiz bzw. eines Publizitätsaktes s. 
Malul, 1991, 239.  
332 S. Malul, 1987, 21ff. 
333 Zu 3 BAL als 3 Bezirke außerhalb der Stadt Susa, und sowie der generellen Bedeutung des Terminus BAL s. 
2.2.5.4. sub a) und b). 
334 S. Nr. 34:18º-26º und 36:13º-17º.  



90                                                           2. KAUFFORMULAR 
 

Garten, wo Nýr-Adad seinen Pflock eingeschlagen hat“. Dabei ist zu bemerken, dass der 

Pflock in Feld und Garten an einem sehr exponierten Ort eingeschlagen wird335. 

 

 2.5.5. Strafklauseln 

 Zum Abschluss des Kaufformulares unmittelbar nach den oben angeführten Eviktions- 

und Haftungsklauseln und meistens nach dem eingeführten Eid, werden die Kaufurkunden 

aus Susa mit Strafklauseln und Fluchformeln zur Sicherung der Urkunde neutral stilisiert336: 

ãa ibbalakkatu . . . „wer (diesen Vertrag) verletzt, . . .“. In manchen Kaufurkunden wird keine 

Strafklausel ausgeführt337. Möglicherweise ist die Eviktions- und Haftungsklausel für den 

Abschluss eines Kaufvertrages ausreichend.  

 Die Strafklausel beginnt zuerst mit der Androhung von Geldbußen und Leibesstrafen: 

ãa338 ibbalakkatu rittaãu u liãænãu inakkisý N MA.NA KÙ.BABBAR Ì.LÁ.E „Wer (diesen 

Vertrag) verletzt, dessen Hand und dessen Zunge wird man abschneiden. (Darüber hinaus) 

wird er N Minen Silber bezahlen“. In der Regel wird die Strafklausel in den Kaufurkunden 

mit den oben genannten Strafen, Geldbuße und Leibesstrafe, festgelegt.  

 Androhung und Vollzug von Körperstrafen ist schon aus den älteren Texten aus Lagaã 

bekannt339. Dort wurde der Vertragsbrüchige mit dem Einschlag eines Pflockes in Nase und 

Mund bestraft. In einer Prozessurkunde aus Sippar aus der Zeit des Apil-Sîn werden die Nase 

und Hand des Betreffenden im Fall des Drittanspruchs abgetrennt und danach der 

Vertragsbrüchige auf dem Hauptplatz ausgestellt340. Diese Strafklauseln, die San Nicolò 

„blutige“ Vertragsklauseln nennt, sind in Susa durch das Abschneiden der Hand und Zunge 

belegt341. Diese in akkadisch geschriebene Klausel, ãa ibbalakkatu rittaãu u liãænãu inakkisý, 

wird in Nr. 99:14’-15’ logographisch dargestellt: ãa inû u BALA ri[ttaãu] u EME-ãu342 BARis 

„Wer (die Urkunde) ändert und (diesen Vertrag) verletzt, [dessen Han]d und dessen Zunge 

wird man abschneiden“. Außerdem beginnt die Strafklausel hier ausnahmsweise mit dem 

Verbum enû „umwenden, ändern“ im Präsens343. In Nr. 8:22-25 und 13:23-25 richten sich die 

Leibesstrafen gegen den Vertragsbrüchigen nicht mit dem üblicherweise verwendeten 

                                                           
335 S. Nr. 25:1(K) und oben, 2.2.6. 
336 Die Straf- und Verfluchungsklauseln in den Kaufurkunden beziehen sich auf beiden Parteien.  
337 S. Nr. 92, 94 und 98. 
338 Zu ãu für ãà s. den einzigen Beleg in Nr. 15:15’: ãu i-ba-la-ka-tù für ãà i-ba-la-ka-tù.  
339 S. dazu Anm. 326 und 340. 
340 Zu dieser Strafklausel s. San Nicolò, 1974, 21, Anm. 32. Oppenheim weist auf weitere Körperstrafen wie das 
Durchbohren der Zunge des Vertragsbrüchtigen mit einem Stachelkraut hin, die in den Rechtsurkunden aus 
Kerkuk und Ninive genannt werden; s. Oppenheim, 1935, 162; zu den Strafklauseln in Alala¾ und Ugarit s. 
Kienast, RlA 5, 531a, § 7; s. auch Wilcke, 2007, 89 sub 8.1.5.1.2.2.4, mit Anm. 276. 
341 S. San Nicolò, 1974, 21. 
342 EME als Logogram für liãænu „Zunge“ kommt sonst in Nr. 7:16, 70:14º und 99:15’ vor. 
343 S. dazu Nr. 99:14’(K). 
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Verbum nakæsu, sondern ãakænu. Hierbei setzt der Betreffende im Falle des Vertragsbruchs 

seine Zunge und Hände der Gefahr des Abschneidens aus. Mit der Verwendung dieses 

Verbums lässt sich die Strafe von den Richtern überprüfen und muss nicht sofort durchgesetzt 

werden. 

 Die Geldbuße wird immer in Silber verlangt. Dabei schwanken die Summen des 

Bußgeldes zwischen 1-10 Minen Silber344. In Nr. 88:25 knüpft die Geldstrafe an die übliche 
£eãKAK (sikkatu) ma¾‡at -Klausel an und wird nicht in einer Strafklausel erwähnt: A.ÃÀ 

ibbaqqarma 5 MA.NA KÙ.BÁBBAR Ì.LÁ.E345 „Wird das Feld eingeklagt, wird er 5 Minen 

Silber bezahlen“346. In dieser Urkunde wird keine Geldbuße von dem Vertragsbrüchigen 

verlangt, stattdessen wird 1 Kur (300 Liter) Gerste im Fall der Vertragsverletzung 

gefordert347.  

 In einigen Kaufurkunden enthält die Strafklausel eine weitere Klausel, die eher als 

Verfluchungsklausel - als eine göttliche Strafe - bezeichnet werden kann: . . . u kiden dÃuãinak 

ilput „ . . . ferner: den Schutz des Ãuãinak hat er verwirkt“348. In Nr. 75:26-31, der Erwähnung 

von Leibesstrafe und Geldbuße folgend, wird eine weitere Verfluchungsklausel ausgeführt: 

¾aƒƒum ãa †iw[e-palar-¾u¾pak] ina mu¾¾ñãu li[ããakin] „der Stab des †iw[e-palar-¾u¾pak] 

möge auf ihn ge[legt werden]“349. Diese Strafklausel ist eine Art der Verfluchung, die sich auf 

den Verlust des weltlichen Herrscherschutzes und nicht auf einen göttlichen Schutz bezieht. 

Eine andere Verfluchungsstrafe, die sich auch auf einen Verlust des weltlichen 

Herrscherschutzes bezieht, ist in Nr. 75:48-52 belegt: itti rð’ñ itti wa[ttarñ] illak iqabbûma ina 

awæt †iwe-pal[ar]-¾u¾pak u Kuduzuluã lñ‡i „mit den Hirten, mit den Ers[atz-Leuten] wird der 

Betreffende (zur Strafe in Dienst) gehen; dann möge er auf einen Erlass des †iwe-pal[ar]-

¾u¾pak und Kuduzuluã (auch aus seiner Habe) herausgehen“350. Diese Verfluchungsklausel 

bezieht sich auf jene Personen, die behaupten, dass das verkaufte Feld ihr Besitz sei. Der 

                                                           
344 In den meisten Kaufurkunden werden 10 Minen Silber als Vertragsstrafe verlangt, ansonsten 1 Mine (Nr. 
23:28, 45:26, 61:24 und 96:10’), 2 Minen (Nr. 25:22, 49:7’ und 64:31), 5 Minen (Nr. 12:19 und 88:25) und 10 
Minen (Nr. 8:23). 
345 In dieser Klausel erscheint immer das sumerische Ì.LÁ.E; mit Verweis auf Kienast über die Kaufurkunden 
aus Alala¾ in Kienast, 1980, 42, Anm. 16.  
346 S. Nr. 88:24-25. 
347 S. Nr. 88:37-38. 
348 S. Nr. 19:32-33, 26:25, 27:16’-17’, 28:30, 34:1’’, 38:22’-23’, 39:13’-14’, 40:13’-14’, 41:5’-6’, 46:13’, 48:39, 
76:8’-9’, 79:21’, 82:31, 83:47-48, 85:14’, 87:6’, 88:39 und 96:11’; zu dieser Klausel und kiden dÃuãinak s. 
Koschaker, 1935, 42ff.; s. auch Krecher, 1974, 182. 
349 Mehr zu dieser Klausel und dem Terminus ¾aƒƒu s. Nr. 75:30(K). 
350 Zum Terminus ilkam alæku „(in Dienste zur Strafe) gehen“ s. die Anmerkung zu Nr. 75.  
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zweite Teil dieser Verfluchungsklausel bezieht sich auf eine Androhung des 

Vermögensverlustes durch den Erlass des Herrschers351.  

 Ein anderer Vermögensverlust durch eine Strafklausel erscheint in Nr. 60:17-18: ãa 

ibbalakkatu rittaãu u liãæãu <inakkisý> ina É SAR ñtelli „Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

dessen Hand und dessen Zunge <wird man abschneiden>. (Darüber hinaus) wird er des 

Hauses, (das) ein SAR (umfasst), verlustig gehen“352. In dieser Urkunde ersetzt der 

Vermögensverlust als Vertragsstrafe möglicherweise eine Geldstrafe.  

 In der Kaufurkunde, Nr. 87:7º, wird der Vertragsbrüchige neben Geldbuße, Leibesstrafe 

und Verfluchungsstrafe auch mit der Todesstrafe bedroht353.  

 

2.6. Zeugen  

 In den Kaufurkunden aus Susa werden die Rechtsgeschäfte vor Zeugen abgeschlossen. 

Es findet sich keine Kaufurkunde ohne ausgeführte Zeugenliste. Die Zeugennamen werden 

immer durch das Zeichen IGI „vor“, das vor jedem einzelnen Zeugen wiederholt wird, 

aufgeführt354. Die Zeugenliste steht zwischen den Eviktionsklauseln und Strafklauseln355. 

Unmittelbar nach der Zeugenliste werden die Namen der Herrscher oder Götter unter einem 

Eid genannt356. 

 Insgesamt schwankt die Zahl der Zeugen zwischen zwei bis achtzehn (s. Tabelle 16). 

Die Zeugenliste wird mehrheitlich mit dem Terminus IGI N AB.(BA.MEÃ) annýti „vor 

(diesen) n Zeugen“ beendet. Damit gibt der Schreiber die Gesamtzahl der Zeugen an. Wenn 

der Schreiber seinen Namen am Ende der Zeugenliste anführt, rechnet er sich selbst und die 

genannten Götter als Zeugen mit.  

 

 

 

 

 

 

                                                           
351 Eine ähnliche Klausel (ina mimmñãu) itta‡‡i kommt in den altbabylonischen Urkunden aus Alala¾; s. dazu 
Kienast, 1980, 43.   
352 Zum ähnlichen Fall s. MDP 23, Nr. 330:32-33. 
353 Zu einem weiteren Beleg s. MDP 24, Nr. 341:12ff. In dieser Urkunde werden alle Arten von Strafklauseln zur 
Bedrohung des Vertragsbrüchigen erwähnt: ãa ul zñzæku ul duppuræku iqabbu rittaãu u liãænãu inakkisý kiden 
dÃuãinak ilput imât u kaspam iãaqqal ana mê illak dÃazi qaqqassu lim¾as; s. dazu Klíma, 1960, 15, Anm. 68; zu 
den anderen Belegen s. CAD D, 104 sub dapæru. 
354 In Nr. 19:34 steht ein nachträglich hinzugefügter Zeugenname am Ende der Urkunde.  
355 In zwei Kaufurkunden, Nr. 57 und 59 steht die Zeugenliste ausnahmsweise ganz am Ende des Kaufvertrages. 
356 Zur Eidesformel s. 2.7.  



                                                         2. KAUFFORMULAR                                                         93 
 

Tabelle 16: Zahl der Zeugen 

 

    * Die Texte, die an der Stelle, an  der Zeugenliste steht,  abgebrochen sind, werden in der Tabelle nicht erwähnt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 Wie aus dieser ersichtlich ist, werden die meisten Kaufurkunden vor fünf bis zehn 

Zeugen abgeschlossen: 

 In Nr. 24:7ºº, 38:17º, 64:28, 72:26, 88:35 wird die Zahl der Zeugen vom Schreiber 

falsch angegeben. 

 Insgesamt schwankt die Zahl der Zeugen zwischen zwei bis achtzehn (Tabelle 16). Die 

Zeugenliste wird mehrheitlich mit dem Terminus IGI N AB.(BA.MEÃ) annýti „vor (diesen) 

N Zeugen“ beendet. Damit gibt der Schreiber die Gesamtzahl der Zeugen an. Wenn der 

Schreiber seinen Namen am Ende der Zeugenliste anführt, rechnet er sich selbst und die 

genannten Götter als Zeugen mit.  

 Als Zeugen treten Frauen neben Männern auf. Frauen werden meistens mit dem 

Determinativ für weibliche Personen „f“ bezeichnet357. Auch Gottheiten werden als Zeugen 

der Beurkundung angeführt, insbesondere Ãamaã und Ãuãinak. In Nr. 1, 2, 4 und 7 steht kein 

Göttername als Zeuge auf der Zeugenliste. In Nr. 63:15-16 werden lediglich Ãamaã und 

Ãuãinak als die einzigen Vertragszeugen auf der Zeugenliste genannt. Weitere Götter, die als 

Zeugen genannt werden, sind Nin-ãubur und In-apgal358. In Nr. 38:9’-10’ werden Ãamaã und 

                                                           
357 S. dazu 5.3.1 Index der Personennamen. 
358 S. Nr. 8:17-20. 

Zahl der Zeugen Text-Nr. 

1 Zeuge --- 

2 Zeugen  Nr. 63  

3 Zeugen Nr. 24 

4 Zeugen Nr. 12, 59 

5 Zeugen Nr. 1, 2, 6, 9, 10, 13, 19, 22, 33, 45, 66, 69, 73, 77 

6 Zeugen Nr. 4, 14, 17, 25, 27, 61, 62, 65, 72, 75, 78, 96 

7 Zeugen Nr. 5, 7, 20, 23, 40, 64, 70, 98 

8 Zeugen  Nr. 3, 18, 26, 28, 46, 67, 89, 90 

9 Zeugen Nr. 11, 38, 57, 71, 88, 97, 100 

10 Zeugen Nr. 30, 32, 43, 47, 50, 51, 52, 60, 81, 84, 88, 84  

11 Zeugen Nr. 8, 82  

12 Zeugen Nr. 44  

13 Zeugen Nr. 31, 53, 85, 91  

14 Zeugen Nr. 95, 99 

15 Zeugen Nr. 15, 54, 92  

16 Zeugen Nr. 83 

17 Zeugen Nr. 48 

18 Zeugen  Nr. 55 
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Ãuãinak im Gegensatz dazu zweimal bezeichnet359. In Nr. 5:11 kommt der Name des Ãamaã 

an dritter Stelle der Zeugenliste vor. In Nr. 6:10-11 stehen Ãamaã und Ãusinak am Ende der 

Zeugenliste.   

 Zeugen wurden gelegentlich von beiden Parteien beigebracht. Da sie selten mit 

Verwandtschaftsangaben (Vater-, Mutter-, Bruder- und Schwesternamen) und Berufsangaben 

genannt werden, ist die Zuordnung der Zeugen zu den jeweiligen Parteien schwierig. Unter 

den Zeugen und Zeuginnen, die mit Verwandtschaftsangaben aufgeführt werden, wird die 

Mehrzahl mit dem Vaternamen, nur in einigen Fällen mit dem Mutternamen benannt360. In Nr. 

28, 48, 83 und 88 erscheinen die Nachbarn, deren Anwesen neben den verkauften 

Kaufobjekten liegen, ebenfalls in den Zeugenlisten361. 

 Eine bestimmte Reihenfolge der Zeugen nach ihrer sozialen Stellung ist nicht erkennbar, 

da die Zeugen in den Listen ohne Berufsbezeichnungen genannt werden. Einige selten 

erwähnten Berufsbezeichnungen der Zeugen in den Kaufurkunden sind: Wächter (Nr. 31:24), 

Landmann (Nr. 31:25), Läufer (Nr. 53:33 und 56:36’), Kaufmann (Nr. 55:33) und Koch (Nr. 

95:6’’). Am Ende einiger Zeugenlisten wird die Berufsbezeichnung des Schreibers, des 

letzten Zeugen, mit dem Zusatz DUB.SAR ausgeführt362. Im Großteil der Kaufurkunden, die 

anhand der prosopographisch und formularischen Beobachtungen in eine ältere Periode 

gehören, finden die Schreibernamen keine Erwähnung363.  

 

2.7. Eid   

 In den Rechtsurkunden aus Susa wird ein Eid, welcher der Zeugenliste folgt364, in der 

Regel bei einer Gottheit oder einem regierenden Herrscher abgelegt. Dies steht im Gegensatz 

zu den altbabylonischen Schwurformeln365. In den Rechtsurkunden aus Susa fehlt der Eid 

selten366. Da durch die Eidleistung die anderen Vertragsklauseln bestimmt werden, kommt 

dem Eid als einem Beweismittel in den Prozessurkunden eine große Bedeutung zu367. In den 

Rechtsurkunden aus Susa wird der Eid in drei Formen geschworen: 1. Eid beim LUGAL: MU 

                                                           
359 Zur doppelte Nennung von Ãamaã und Ãuãinak in der Zeugenliste s. Nr. 38:10’(K). 
360 Zu den Fällen mit der Erwähnung der Mutternamen der Zeugen auf der Zeugenliste s. Nr. 30:30, 31:26, 27, 
83:35, 90:16, 17; zum einzigen Fall mit Erwähnung des Ehemannes einer Zeugin s. Nr. 55:45. 
361 S. Nr. 28:2, 23, 48:12, 27, 83:2, 29 und 88:4, 33.  
362 Mit einer Ausnahme in Nr. 48:33: ƒup-ãar-ri (akk.). 
363 S. Salonen, 1962, 30. 
364 In einigen Fällen steht die Eidformel ganz am Ende des Kaufformulas oder am Rand; s. dazu 3:32-33, 13:27, 
15:1ºº, 60:19-20, 63:17. 
365 Zum Eid in altbabylonischer Zeit s. Koschaker, 1935, 46ff.; RlA 2, Eid, 305-312; Walther, 1917, 104-105. 
Zum sumerischen Eid s. Falkenstein, 1956, Teil 1, 65-80; Edzard, 1974, 63-98; Steinkeller, 1989, 79ff.; Kienast, 
1984, 63ff. Zum promissorischen Eid s. Koschaker, 1935, 46ff.; Kienast, 1984, 63f. 
366 S. Nr. 7, 8, 57, 58, 59, 95 und 99. 
367 S. Prozessurkunde in MDP 22, 160:25-26. 
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(nñãu) LUGAL.BI IN.PÀ.DA / itmû368, 2. Eid bei den namentlich genannten Herrschern von 

Elam, Susa, gelegentlich mit ihren Titeln: SUKKAL.MA®, SUKKAL oder LUGAL: MU 

HN1 u HN2 IN.PÀ.DA / itmû369, 3. Eid beim Leben des Ãuãinak und Iãme-karæb: MU 
dMÙÃ.EREN u dIãme-karæb. 

 Unter den Kaufurkunden finden sich 22 Urkunden mit der ersten Schwurformel in den 

folgenden Schreibvarianten: 

 

 MU LUGAL-ãu Ì.PÀ.DA: Nr. 5:17.     

 MU LUGAL Ì:BI PÀ.DA: Nr. 6:13370.               

MU LUGAL.BI IN.PÀ.DA: Nr. 9:20, 10:19, 12:17, 13:27, 15:1ºº, 19:27, 20:21, 23:21, 24:8’’, 61:20, 

63:17, 64:29, 65:23, 67:9’, 68:(?), 69:24.  

 MU LUGAL it-mu-ú: Nr. 26:33. 

 MU LUGAL.ÀM.BI [IN].|PÀ¬.DA: Nr. 60:19-20. 

 [MU LUGAL.BI IN.P]À.DA.MEÃ: Nr. 62:20. 

 MU LUGAL.BI IN.PÀ: Nr. 66:18. 

 

 In der zweiten Schwurformel werden die Herrscher von Elam und Susa mit ihren 

abgekürzten Titeln, SUKKAL.MA® und SUKKAL371, meistens jedoch ohne Titel genannt. 

Bei dieser Schwurformel wird der Eid nur in einigen Fällen mit akkadischen tamû „anrufen, 

nennen“ stilisiert, meist jedoch mit der sumerischen Verbalbasis PÀ beim Leben der 

regierenden Herrscher, geleistet. 

 In der Mehrzahl der Kaufurkunden aus Susa wird der Eid im Namen der Götter dÃuãinak 

und dIãme-karæb ohne Schwur-Verbum, tamû, geleistet: 

 

 it-mu-ù: Nr. 14:26, 85:11º, 87:3º. 

 it-mu-ú: Nr. 26:33, 28:26, 38:[20º]?, 39:9º, 48:35, 88:37, 96:8º. 

 it-mu-ú-ma: Nr. 76:3º. 

 it-mu: Nr. 77:20º, 82:29. 

Ì.PÀ.DA: Nr. 5:17. 

IN.PÀ.DA: Nr. 9:20, 10:19, 12:17, 13:27, 15:1ºº, 19:27, 20:21, 23:21, 24:8’’, 60:20, 61:20, 63:17, 64:29, 

65:23, 67:9’, 68:(?), 69:24, 75:63. 

 IN.PÀ.DA.EÃ: Nr. 70:11. 

                                                           
368 Zu dieser Form vom Eid in der Ur III-Zeit s. Steinkeller, 1989, 71ff. 
369 Zum Eid bei den namentlich genannten Herrschern von Elam, Susa s. die ausführliche Arbeit von Koschaker 
in Koschaker, 1935, 46ff.; s. auch 1.3.2.1.  
370 S. Nr. 6:13(K). 
371 S. Nr. 33:37-38 (*MU? *T[anan-nu-li SUKKAL? ù Ku-uk-Na-ãu-úr]), 38:18º-19º (MU Te-em-ti-¾al-ki 
SUKKAL |ù¬ [Ku-u]k-d|Na¬-ãu-úr), 39:8º-9º ([MU Ku-ti-ir-Ã]í-il-¾a-¾a SUKKAL [ù Ku-uk-d]Na-ãí-ir it-mu, 
40:8º-9º (MU Ku-te-er-|Ãí-il¬-¾a-¾a SUKKAL ù Te-em-ti-ra-ap-ta-aã), 85:41-42 (MU Ta-an-ni-Ú-li 
SUKKAL.|MA®¬ ù Te-em-ti-¾al-ki); weiteres zu Herrschernamen in der Eidsformel s. 1.3.3.1. 
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 IN.PÀ.DA.MEÃ: Nr. 62:20, 75:25. 

 Ì:BI PÀ.DA: Nr. 6:13.                

 IN.PÀ: Nr. 66:18. 

 

2.8. Nagelabdruck 

 Eine besondere Eigentümlichkeit der Rechtsurkunden aus Susa sind die Nagelmarken 

der Verkäufer. Mit dem Nagelabdruck des Verkäufers wird die Urkunde mit folgendem 

Wortlaut abgeschlossen: ‡upur (PN) „Nagel(abdruck) des V“372. Manchmal fehlt in dieser 

Klausel der Name des Verkäufers. In diesem Zusammenhang kann der Teminus ‡upurãu/ãunu 

„sein/ihre Nagel(abdrücke)“ ohne die Erwähnung des Verkäufernamen bedeuten, dass der 

Verkäufer den Vertrag mit seinem Nagel gesiegelt hat373. Die Klausel ‡upur (PN) sowie die 

Spuren von Nagelmarken finden sich häufig am Rand der Kaufurkunden. Bei den 

Kaufurkunden mit mehreren Verkäufern werden die Namen aller Verkäufer nach dem 

Terminus ‡upur ausgeführt374. Ebenso sind die Eindrücke von Nagelmarken an den 

Urkundenrändern oder am Ende des Textes zu sehen.  

 

  

  

 

 

 

 

 

 

                                                           
372 S. Nr. 33:43, 34:2ºº, 37:1ºº, 40:15º, 45:27, 50:1ºº, 51:30, 53:45, 54:51, 55:56, 88:40, 89:16, 91:12º, 96:12º, 
99:16º, 102:1ººº. 
373 S. Nr. 30:38 (‡u-pur-ãu), 32:16 (‡u-pur-ãu), 44:28 (‡u-pur-ãu-nu), 46:14º (‡u-pur-ãu-nu), 47:1ººº(‡u-pur-ãu-
nu), 56:1ºº ([‡u-pur]-ãu-nu), 90:22 (‡u-pur-ãu-nu), 95:18ºº (‡ú-|pur-ãu¬-[nu]), 97:17 (‡u-pur-ãà), 98:23 (‡u-pur-
ãu). 
374 S. Nr. 31:41-42, 38:24º-25º, 39:15º-16º, 41:8º-9º, 48:42-43, 81:1ººº-3ººº, 85:15º-16º, 92:40. 
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Exkurs 1: Übersicht zur Familie Nin-ãubur-abñ 
 
 

 
 * (?) Kriterium nicht sicher.  
 * [...] Kriterium vorhanden, aber abgebrochen. 
 * --- Kriterium nicht vorhanden. 
 

Nr. Gen. Person Text-Nr. Typ  Funktion Zeit sonstige Zeitgenossen 

1 I Kurdñja  MDP 22, 

Nr. 14 

Erbteilung Erblasser --- Schreiber: Mær-eãrê 

MDP 22, 

Nr. 21 

Erbteilung Vater des  

Nin-ãubur-

abñ (Zeuge) 

--- Schreiber: Mær-eãrê 

2 II dÃuãinak-

rðmðnñ 

MDP 22, 

Nr. 14 

Erbteilung Erbsohn 

des Kurdñja  

--- Schreiber: Mær-eãrê 

3 II Zi?[°°] MDP 22, 

Nr. 14 

Erbteilung Erbsohn 

des Kurdñja 

 

--- Schreiber: Mær-eãrê 

4 II dNin-ãubur-

abñ 

Nr. 52 

 

Kaufurkunde 

(Hauskauf) 

Käufer  --- Schreiber: Mær-eãrê;  

Adad-dumqñ, nadñtu-Priesterin, die 

Schwester des Adad-bæni;  

Damiq-Ãuãinak, Sohn des Adad-bæni; 

Irra-næ‡ir, Sohn des A¾um; 

Iãmânni, Sohn des Damqñja;  

Ire’anni, Sohn des Tulluli; 

Rabñjânñ, Sohn des Igmilanni 

Nr. 53 

 

Kaufurkunde 

(Hauskauf) 

Käufer  --- Schreiber: Mær-eãrê; 

Damiq-Ãuãinak, Sohn des Adad-bæni; 

Irra-næ‡ir, Sohn des A¾um; 

Anñ¾-Ãuãu, Sohn des Imbubu; 

Nin-ãubur-abñ, Läufer; 

Ipqñ-Adad, Sohn des Ukura; 

Nr. 54 

 

Kaufurkunde 

(Hauskauf) 

Käufer  --- Schreiber: Mær-eãrê; 

Bðlãunu; 

Banîtu; 

Damiq-Ãuãinak; 

Irra-næ‡ir, Sohn des A¾um;  

Ãuãinak-abi-enãñ, Sohn des Warad-

Kýbi;  

Ãuãinak-muãðzib, Sohn des Damqñja; 

®undilatu, Sohn des Rabibi; 

Enlil-tajjær, Sohn des A¾ñ-lýmur; 

Ipqñ-Adad, Sohn des Ikýn-pñãa; 

Jað, dem Sohn des †illñ-Adad; 

Ire’anni, Sohn des Tulluli; 

Bðlãunu, Sohn des Ãamaã-mudammiq; 

Ãuãinak-kñnam-ñdi, Sohn des Tatta 

Nr. 55 Kaufurkunde 

(Hauskauf) 

Käufer  --- Schreiber: Mær-eãrê;  

Sabñtu, der Tochter des Adad-bæni; 

Damiq-Ãuãinak, Sohn des Adad-bæni; 

Pilikkýtñ, Frau des Adad-bæni; 
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Nr. Gen. Person Text-Nr. Typ  Funktion Zeit sonstige Zeitgenossen 

Banîtu, ihrer Tochter;  

Irra-næ‡ir, Sohn des A¾um; 

®undilatu, Sohn des Rabibi; 

Ipqñ-Adad, Sohn des Ikýn-pñãa; 

Warad-Kýbi, Sohn des †illñ-Adad; 

Ire’anni, Sohn des Tulluli; 

Iãum-muãallim, Sohn Tarñbñ; 

Rñã-eqel-ili, Sohn des Piri’-ilñãu; 

Jað, Sohn des †illñ-Adad; 

Aba, Sohn des Dada; 

Atkalu-lurãi;  

Ea-ãðmi, Kaufmann 

Nr. 56 Kaufurkunde 

(Hauskauf) 

Käufer --- Schreiber: Mær-eãrê; 

Inni-kukku, Sohn des Ibnati; 

Iãme-karæb-ilñ, Sohn des Ãamaã-

gæmil; 

Ipqñ-Adad, Sohn Ukýn-pñãa (Ikýn-

pñãa); 

Ire’anni, Sohn des Tulluli; 

Iãum-muãallim, Sohn des Tarñbñ;  

Iãme-karæb-ãðmi, sein Bruder; 

Jað, Sohn des †illñ-Adad; 

Nin-ãubur-abñ, Läufer 
Nr. 99(?) 

 

Kaufurkunde 

(Hauskauf) 

Nachbar --- Kuri; Kitamma; Muniqqu-atta; 

Gimil-Mugrati?, Sohn des 

„Bogenmachers“; 

Piriº-lñãir, Sohn des °[°°]; 

Pirrita, Sohn des °°; 

Zaja-ilu, Sohn des Karibti; 

®abil-BaU °; 

Kuwu, Sohn des Zibari;  

Sîn-anapãiru, Sohn des Sîn-iqýla 

MDP 22, 

Nr. 14 

Erbteilung Erbe, 

Sohn des 

Kurdñja 

--- Schreiber: Mær-eãrê;  

Bðlãunu, Sohn des Adad-bæni; 

Mær-Ãamaã-[°°], Sohn des Warad-

Kýbi; 

Iãme-karæb-muãðzib, Sohn des A¾um; 

I[°°], Sohn des Nýrñja; 

Ãuãinak-muãðzib, Sohn des Damqñja; 

Ipqñ-Adad, Sohn des Ukýn-pñãa375; 

Nýrñja, Sohn des Bðlñ; 

Eje, Sohn des †illñ-Adad; 

Iãme-karæb-ãðmi, Sohn des Attauri; 

[°°]-puƒra, Sohn des Tulluli 

MDP 22, 

Nr. 21 

Erbteilung Zeuge, 

Sohn des 

Kurdñja  

--- Schreiber: Mær-eãrê;  

Sabñtu, Tochter des Adad-bæni; 

Damiq-Ãuãinak, Sohn des Adad-bæni;      

Bðlãunu, Sohn des Adad-bæni; 

                                                           
375 Ukýn-pñãa ist eine Schreibvariante von Ikýn-pñãa; s. dazu Nr. 56:30’. 
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Nr. Gen. Person Text-Nr. Typ  Funktion Zeit sonstige Zeitgenossen 

Banîtu, Tochter des Adad-bæni; 

Ibni-Ãerum;    

Eãbê, Schwager des Ili-igmilanni; 

Innanni, Sohn des Ili-igmilanni;  

Ire’anni, Bruder des Inna-anni; 

Emitti, Schreiber 

MDP 22, 

Nr. 

166(?) 

Erbteilung Zeuge --- Nýr-Eãtar; 

Kidðnu; 

Ãuãinak-ãar-ilñ 

MDP 23, 

Nr. 169 

Erbteilung Zeuge Kutir-ãil¾a¾a,  

SUKKAL. 

GAL /  

Temti-rapaã 

Schreiber: Sîn-iqñãanni; 

A¾um;  

Bðlñ; 

Waqarti 

MDP 23, 

Nr. 

246(?) 

Pacht Zeuge Ãimut-wartaã 

 

Itti-ilñ-baliƒ; 

[Gamæ]l-ilñ 

MDP 23, 

Nr. 253  

Pacht Zeuge --- Schreiber: Damqñja; 

Warad-Kýbi;  

Uzæltu; 

Itti-ilñ-baliƒ; 

Bðlñ 

MDP 24, 

Nr. 335 

Erbteilung Zeuge Tan-Uli, 

SUKKAL / 

Temti-¾alki 

Schreiber: Apil-Amurru; 

A¾um;  

Warad-Kýbi; 

Damqñja; 

Nýrñja 

MDP 24, 

Nr. 336 

Erbteilung Zeuge Tan-Uli, 

SUKKAL / 

Temti-¾alki 

Schreiber: Apil-Amurru; 

A¾um; 

Warad-Kýbi;  

Damqñja; 

Nýrñja; 

Tatta 

MDP 24, 

Nr. 386 

Wirtschafts-

urkunde 

Rations-

geber(?) 

Siegel: Temti-

¾alki mær? °° 

Ãuãinak-gæmil; 

Tarñbñ  

MDP 24, 

Nr. 

387(?) 

Wirtschafts-

urkunde 

Zeuge --- Schreiber: Bðlãunu 

5 II Tak-[°°] MDP 22, 

Nr. 14 

Erbteilung Erbsohn 

des Kurdñja  

--- Schreiber: Mær-eãrê 

6 

 

II 

 

[°°]na- 

piãira 

MDP 22, 

Nr. 14 

Erbteilung Erbsohn 

des Kurdñja  

--- Schreiber: Mær-eãrê 

7 

 

II Rñã-eqel-ili-

ðriã 

MDP 22, 

Nr. 14 

Erbteilung Erbsohn 

des Kurdñja  

--- Schreiber: Mær-eãrê 

8 II Aqalãu MDP 22, 

Nr. 14 

Erbteilung Erbsohn 

des Kurdñja  

--- Schreiber: Mær-eãrê 
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Exkurs 2: Übersicht zur Familie Adad-bæni 

  
 
 * (?) Kriterium nicht sicher.  
 * [...] Kriterium vorhanden, aber abgebrochen. 
 * --- Kriterium nicht vorhanden. 
 

Nr. Gen. Person Text-Nr.  Typ  Funktion Zeit 
sonstige zeitgenössige 

Personen 

1 I Adad-

bæni 

Nr. 31(?) 

 

Kaufurkunde Zeuge, 

Wäscher 

--- Schreiber: Damqñja; 

Imdñ-Irrikarak;  

Nñq-ili, Gärtner; 

Nýr-Nergal, Sohn des Kñnu;  

Warad-Kýbi, Landmann; 

Nýr-Eãtar, Tochter des †abartu; 

Rabæt-bðltñ, Tochter des Adarñti; 

Kurrñte, Tochter des Ãuãinak-

mudammiq; 

Amat-Kabta, Tochter des Kabit-

bñtñ; 

Isqan-bæãtñ, Tochter des Zikiri; 

Jaðtu, Tochter des Ãuãinak-ilñ 

Nr. 52 

 

Kaufurkunde Vater des 

Verkäufers, 

Bruder der 

Adad-dumqñ  

--- s. unten 

Nr. 86 

 

Kaufurkunde Zeuge, 

Bruder der 

Adad-dumqñ  

Kutir-Ãil¾a¾a / 

Ãirtu¾ 

Schreiber: [°°]; 

[dAdad]-dumqñ [nadñtu-

Priesterin]; 

Ibni-Adad, Bruder der [dAdad]-

dumqñ; 

Damqñja;  

Ikýn-pñãa 

MDP 22,  

Nr. 21 

Erbteilung Erblasser --- s. unten 

MDP 22,  

Nr. 85 

Miete Vermieter, 

Bruder der 

Adad-dumqñ  

Temti-¾alki /  

Kuk-Naãur 

Schreiber: Innita; 

Adad-dumqñ; 

Kuk-adar, Sohn des Kulñja; 

Bðlñ, Sohn des Nýr-Ka-°°; 

Bðlãunu, Sohn des Ibni-Ãamaã; 

Abu-waqar, Sohn des Dajjæn-

Ãamaã 

MDP 22,  

Nr. 

120(?) 

Geschäfts-

urkunde 

Kreditor --- Nýr-Eãtar; 

Nýr-kabta; 

Ea-muãallim; 

Ãuãinak-ãðmi 

MDP 22,  

Nr. 

124(?) 

Geschäfts-

urkunde 

Funktionär --- Schreiber: Sîn-Ajabæã; 

Anñ¾-Ãuãu; 

Ãamaã-bæni; 

Sîn-ãðmi; 

Muãðzib; 

Daqqñja  
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Nr. Gen. Person Text-Nr.  Typ  Funktion Zeit 
sonstige zeitgenössige 

Personen 

MDP 24,  

Nr. 

393:21(?) 

Prozess-

urkunde 

Zeuge,  

Sohn des  

Ipqñ-Ãuãinak 

Temti-raptaã / 

Kuduzuluã 

Kuk-adar; 

Ipqñ-Adad, Sohn des Ukýn-pñãa; 

Ãuãinak-muãðzib, Sohn des 

Damqñja; 

Iãmânni, Sohn des Bðl-[...]; 

®undilatu, Sohn des Rabibi; 

Adarñti, Tochter des Dam-[...]  

MDP 24,  

Nr. 

393:24(?) 

Prozess-

urkunde 

Zeuge, 

paãñãu-

Priester 

Temti-raptaã / 

Kuduzuluã 

s. oben 

2 I fAdad- 

dumqñ  

 

Nr. 52 

 

Kaufurkunde Nachbarin,  

nadñtu-

Priesterin),    

Schwester des 

Adad-banñ 

--- Schreiber: Mær-eãrê; 

Nin-ãubur-abñ; 

Damiq-Ãuãinak, Sohn des Adad-

bæni; 

Irra-næ‡ir, Sohn des A¾um; 

Iãmânni, Sohn des Damqñja; 

Uzælum, Sohn des Mannu-

ãæninãu; 

Ire’anni, Sohn des Tulluli; 

Rñã-eqel-ili, Sohn des Piri’-ilñãu; 

Akuki 

Nr. 86 Kaufurkunde Verkäuferin, 

 nadñtu-

Priesterin 

Kutir-Ãil¾a¾a 

und  

Ãirtu¾ 

s. oben  

MDP 22,  

Nr. 85 

Pacht Nachbarin, 

Schwester des 

Adad-banñ  

Temti-¾alki / 

Kuk-Naãur 

s. oben 

3 I Ibni-

Adad 

Nr. 86 Kaufurkunde Zeuge, 

Bruder der 

[Adad]-dumqñ 

(Verkäuferin)  

Kutir-Ãil¾a¾a /  

Ãirtu¾ 

s. oben 

4 I fPilikkýtñ Nr. 55 Kaufurkunde Zeugin, Frau 

des Adad-

bæni 

--- Schreiber: Mær-eãrê; 

Nin-ãubur-abñ; 

Sabñtu, Tochter des Adad-bæni; 

Banîtu, Tochter des Adad-bæni; 

Bðlãunu, Sohn des Adad-bæni; 

Damiq-Ãuãinak, Sohn des Adad-

bæni; 

Pilikkýtñ, Frau des Adad-bæni;  

®undilatu, Sohn des Rabibi; 

Ipqñ-Adad, Sohn des Ikýn-pñãa; 

Damqñja, Sohn des Ilu-ƒæbñja; 

Warad-Kýbi, Sohn des †illñ-

Adad; Jað, Sohn des †illñ-Adad;  

Iãum-muãallim, Sohn des 

Tarñbñ; 

Irra-næ‡ir, Sohn des A¾um; 

Ire’anni, Sohn des Tulluli; 

Enlil-tajjær, Sohn des A¾ñ-
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Nr. Gen. Person Text-Nr.  Typ  Funktion Zeit 
sonstige zeitgenössige 

Personen 

lýmur; Rñã-eqel-ili, Sohn des 

Piri’-ilñãu 

5 II fSabñtu Nr. 51 Kaufurkunde Zeugin --- Schreiber: Kidinnu; 

Betti;  

A¾a-lurãi; 

A¾u-umm[æja]; 

Kupazaluga, Sohn des Bðlý 

Nr. 55 Kaufurkunde Verkäuferin, 

Tochter des 

Adad-bæni  

--- s. oben 

MDP 22,  

Nr. 21 

Erbteilung Erbtochter 

des Adad-

bæni 

--- Schreiber: Mær-eãrê;  

Nin-ãubur-abñ; 

Sabñtu, Tochter des Adad-bæni; 

Damiq-Ãuãinak, Sohn des Adad-

bæni; 

Bðlãunu, Sohn des Adad-bæni; 

Banîtu, Tochter des Adad-bæni; 

Inna-anni, Sohn des Ili-

igmilanni; 

Ire’anni, Bruder des Inna-anni; 

Eãbê, Schwager des Ili-

igmilanni; 

Ibni-Ãerum; 

Emitti, Schreiber 

6 II fBanîtu Nr. 54 

 

Kaufurkunde Nachbarin 

des  

Damiq-

ãuãinak 

(Verkäufer) 

--- Schreiber: Mær-eãrê;  

Nin-ãubur-abñ; 

Bðlãunu,  

Sohn des Adad-bæni; 

Banîtu,  

Tochter des Adad-bæni; 

Damiq-Ãuãinak, Sohn des Adad-

bæni; 

®undilatu, Sohn des Rabibi; 

Ãuãinak-muãðzib, Sohn des 

Damqñja; 

Ipqñ-Adad, Sohn des Ikýn-pñãa; 

Ãuãinak-abi-enãi, Sohn des 

Warad-Kýbi;  

Irra-næ‡ir, dem Sohn des A¾um; 

Jað, Sohn des †illñ-Adad; 

Ire’anni, Sohn des Tulluli; 

Ãuãinak-kñnam-ñdi, Sohn des 

Tatta; 

Enlil-tajjær, Sohn des A¾ñ-lýmur 

Nr. 55 Kaufurkunde Zeugin --- s. oben 

MDP 22,  

Nr. 21 

Erbteilung Erbtochter 

des Adad-

bæni 

--- s.oben 
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Nr. Gen. Person Text-Nr.  Typ  Funktion Zeit 
sonstige zeitgenössige 

Personen 

MDP 22,  

Nr. 89(?) 

Pacht Pächterin, 

Zeugin 

--- Schreiber: Ãuãinak-abñ; 

Aqalñja; 

Wazizi; 

Qandaru 

MDP 24,  

Nr. 382 

Schenkungs-

urkunde 

Zeugin, 

Tochter des 

Adad-bani 

--- Schreiber: [°°]; 

Iãum-gæmil; 

Sîn-apgal; 

Irra-bæãtñ; 

Iãmânni; 

Nýr-Sîn; 

Iãum-gæmil; 

Ninni 

7 

 

II 

 

Damiq-

Ãuãinak 

Nr. 52 

 

Kaufurkunde Verkäufer, 

Sohn des 

Adad-bæni 

--- s. oben 

 

Nr. 54 

 

Kaufurkunde Verkäufer --- s. oben 

Nr. 55 Kaufurkunde Zeuge, Sohn 

des Adad-

bæni 

--- s. oben 

 

MDP 22,  

Nr. 21 

Erbteilung Erbsohn des 

Adad-bæni 

--- s. oben 

 

MDP 22,  

Nr. 90(?) 

Pacht Pächter --- Schreiber: Abu-waqar  

MDP 22,  

Nr. 101 

Pacht Zeuge, Sohn 

des Adad-

bæni 

Temti-raptaã Schreiber: Iãmânni;  

Warad-Kýbi, paãñãu-Priester; 

Kundñja, paãñãu-Priester(?);  

®undilatu, 

Kumbulim, paãñãu-Priester; 

Atqalãu; 

A¾u¾ua 

MDP 22,  

Nr. 

106(?) 

Pacht Zeuge --- Schreiber: Etellu;  

Bðlñ; 

Nýr-Adad 

MDP 24,  

Nr. 

375(?) 

Schenkungs-

urkunde 

Schenkende --- Ãamaã-rabñ  

8 II Bðlãunu Nr. 54 Kaufurkunde Nachbar der 

Banîtu und 

des Damiq-

Ãuãinak 

--- s. oben 

 

Nr. 55 Kaufurkunde Nachbar der 

Sabñtu 

--- s. oben 

 

MDP 22,  

Nr. 21 

Erbteilung Erbsohn des 

Adad-bæni 

---  s. oben  

MDP 22,  

Nr. 29(?) 

Darlehen Zeuge --- Schreiber: Jað;  

Ãuãinak-gæmil; 

Nýrñja 
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Exkurs 3: Übersicht zur Familie Itti-ilñ-baliƒ 
 
 
 
 * (?) Kriterium nicht sicher.  
 * [...] Kriterium vorhanden, aber abgebrochen. 
 * --- Kriterium nicht vorhanden. 
 

Nr. Gen. Person Text-Nr.  Typ  Funktion Zeit sonstige zeitgenössige Personen 

1 I Apil-Kýbi Nr. 34 Kaufurkunde Vater des 

Käufers,  

Itti-ilñ-baliƒ 

 

--- s. unten 

Nr. 38 Kaufurkunde Vater des 

Käufers,  

Itti-ilñ-baliƒ 

Temti-¾alki, 

SUKKAL / 

Kuk-Naãur 

s. unten 

MDP 23, 

Nr. 168 

Erbteilung Erblasser --- 

 

s. unten 

MDP 23, 

Nr. 177 

Erbteilung Vater des  

Itti-ilñ-baliƒ  

Tan-Uli / 

Temti-¾alki 

Rabibi, Sohn des Adadma-ilu 

2 

 

II 

 

Itti-ilñ-baliƒ Nr. 33 Kaufurkunde Käufer; Sohn 

des Apil-

Kýbi, Pflock-

‚Besitzer’ 

Tan-Uli, 

SUKKAL / 

Kuk-Naãur 

Iãmânni, Verkäufer, Sohn des 

Ãamaã-[ãðmi] 

Nr. 34 Kaufurkunde Käufer; Sohn 

des Apil-Kýbi 

[°°] Iãmânni, Verkäufer, Sohn des 

Ãamaã-[ãðmi];  

Ãuãinak-abñ, Sohn des Ma-[°°] 

Nr. 35 Kaufurkunde Käufer 

  

Temti-¾alki /  

Kuk-Naãur 

A¾i-duwa: Schreiber; 

Ajabæã;  

Warad-Kýbi, Sohn des At-[°°] 

Nr. 36 Kaufurkunde Käufer, 

Pflock-

‚Besitzer’ 

Temti-¾alki, 

SUKKAL /  

Kuk-Naãur 

 [°°], Sohn des Rabibi 

Nr. 37 Kaufurkunde Käufer [°°] Ãuãinak-abñ 

Nr. 38 Kaufurkunde Käufer 

  

Temti-¾alki 

SUKKAL /  

Kuk-Naãur 

Schreiber: Sîn-ibnñãu; 

Iãmânni, Nachbar; 

Ãamaã-ãðmi; 

Ãumu-Lulu, Verkäufer, Sohn des 

Ãuãinak-abñ;  

Nýr-Ãamaã, Verkäufer, Sohn des 

Ãuãinak-abñ;   

Kabtñja, Sohn des ®a-[°°] 

Nr. 39 Kaufurkunde Käufer 

  

Kutir-Ãil¾a¾a 

SUKKAL /  

Kuk-Naãur 

Schreiber: [Iãme-kar]æb-ãðmi; 

Warad-Isqan; 

A¾ýjætu, Attada, Bðlãunu? 

Nr. 40 Kaufurkunde Käufer Kutir-Ãil¾a¾a 

SUKKAL /  

Temti-raptaã 

Schreiber: Iãme-[karæ]b-ãðmi; 

Dummuqæ, Verkäuferin; 

Warad-Isqan, Nachbar; 

Kabtñ[ja]; A¾u¾[ua]; Attada 

Nr. 41 Kaufurkunde Käufer Kutir-Ãil¾a¾a /  

Temti-raptaã 

Ãýbula-abñ, Verkäufer; 

Ãuãinak-abñ, Verkäufer 
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Nr. Gen. Person Text-Nr.  Typ  Funktion Zeit sonstige zeitgenössige Personen 

Nr. 42 Kaufurkunde Käufer [°°] Warad-Isqan, Ãuãinak-abñ 

Nr. 43 Kaufurkunde Käufer Kutir-Ãil¾a¾a /  

Temti-raptaã 

Schreiber: Ñsir; 

Kabtñja;  

A¾u¾ua; 

Nr. 44 Kaufurkunde Käufer Temti-raptaã Schreiber: Bðlãunu; 

A¾ñjýti, Verkäufer; 

Kabtñ[ja], Attada;  

Adad-muãal[lim], Ehemann der 

Dummuqæ; 

Ãamaã-ãðmi 

Nr. 45 Kaufurkunde Käufer Temti-raptaã Schreiber: Damqñja; 

A¾ætñja, Verkäufer; 

Kabtñja 

Nr. 46 Kaufurkunde Käufer Temti-raptaã Schreiber: Damqñja; 

A¾ýjætu, Nachbar;  

Itti-ilñ-baliƒ,  

Sohn des Ãurñja 

Nr. 47 Kaufurkunde Käufer Temti-raptaã Schreiber: Damqñja 

 Tausch- und 

Kaufurkunde 

Käufer Temti-raptaã Ãchreiber: Elmeãñ; 

Tær-ili, Verkäufer; 

Awiltñ-ilñ, nadñtu-Priesterin; 

Verkäuferin;  

Adaruru;  

Bðlñ 

Nr. 49 Kaufurkunde Käufer Ãimut-wartaã Schreiber: Damqñja 

MDP 22, 

Nr. 159 

Prozessurkunde ? --- Attana¾-ili; 

Adaruru  

MDP 23, 

Nr. 168 

Erbteilung Erbtson des  

Apil-Kýbi 

---  Schreiber: A¾iduwa;  

Ajabæã, Nachbar; 

Uzælum, Sohn des Rabibi; 

Adad-rabû, Sohn des Rabibi; 

Adad-muãallim, Ehemann der 

Dummuqæ;  

A¾ýjæti 

MDP 23, 

Nr. 177 

Erbteilung Erbsohn des  

Apil-Kýbi 

Tan-Uli / 

Temti-¾alki 

Rabibi, Sohn des Adadma-ilu; 

Ajabæã, Sohn des Jawð 

MDP 23, 

Nr. 246 

Pacht Pächter Ãimut-wartaã [°°] 

MDP 23, 

Nr. 252 

Pacht Zeuge --- Schreiber: [°°] 

 

MDP 23, 

Nr. 253 

Pacht Pächter --- Schreiber: Damqñja;  

Tær-ili;  

Awiltñ-ilñ, nadñtu-Priesterin; 

Bðlñ;  

Warad-Kýbi;  

Nin-ãubur-abñ; 

Ãamaã-abñ 
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Nr. Gen. Person Text-Nr.  Typ  Funktion Zeit sonstige zeitgenössige Personen 

3 II Dummuqæ Nr. 40 Kaufurkunde Verkäuferin, 

Schwester des 

Itti-ilñ-baliƒ 

Kutir-ãil¾a¾a / 

Temti-raptaã 

s. oben 

MDP 23, 

Nr. 168 

Erbteilung Tochter des 

Apil-Kýbi 

--- s. oben 
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Exkurs 4: Übersicht zu den Lageangaben der Kaufobjekte 

 
 * X Kriterium vorhanden, aber abgebrochen.  
 * [...] Kriterium vorhanden, aber abgebrochen. 
 * Die Zahl der Lage stehet in ( ) 

 

Text-Nr. Kaufobjekt 
 N

ac
hb

ar
ha

us
/ 

 N
ac

hb
ar

fe
l 

 S
tr

aß
e 

  Bewässerungsstelle 

 B
A

L
 G

U
.L

A
 / 

 B
A

L
 G

A
L

 

 B
A

L
 I

G
I.

U
R

U
ki

 

 B
A

L
 U

R
U

.D
A

G
 

 U
nt

er
er

 B
as

si
n 

 O
hn

e 
L

ag
ea

ng
ab

e 

 T
I 

(‡
ðl

u)
 

 G
Ú

 (
ki

ãæ
du

) 

 e
be

rt
a 

 m
aã

qñ
t 

 m
aã

qñ
t  

P
A

5 

  P
A

5 

 K
A

 P
A

5 
 

 I
ku

  

1 <A.ÃÀ>?        X     X   

2 A.ÃÀ         X    X   

3 A.ÃÀ        X   X     

5 A.ÃÀ               X 

6 zittu (A.ÃÀ)               X 

7 A.ÃÀ               X 

8 [A].ÃÀ             X   

9 £eãKIRI6 (1)               

10 £eãKIRI6
 (1)   X            

11 

£eãKIRI6
               X 

£eãKIRI6
               X 

£eãKIRI6
               X 

12 

£eãKIRI6  (1)               

É.DÙ.A (1)               

A.ÃÀ            X    

13 

A.ÃÀ (1)       X   X     

A.ÃÀ X 

(£eãKIRI6)
 

      X    X    

É.DÙ.A               X 

É.DÙ.A               X 

£eãKIRI6  X              

14 A.ÃÀ (1)      X   X  X    

15 [°°]                

16 [°°]                

17 [A.Ã]À [°°]               

18 [A.ÃÀ]? (1)      X     X    
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Text-Nr. Kaufobjekt 

 N
ac

hb
ar

ha
us

/ 

 N
ac

hb
ar

fe
l 

 S
tr

aß
e 

  Bewässerungsstelle 

 B
A

L
 G

U
.L

A
 / 

 B
A

L
 G

A
L

 

 B
A

L
 I

G
I.

U
R

U
ki

 

 B
A

L
 U

R
U

.D
A

G
 

 U
nt

er
er

 B
as

si
n 

 O
hn

e 
L

ag
ea

ng
ab

e 

 T
I 

(‡
ðl

u)
 

 G
Ú

 (
ki

ãæ
du

) 

 e
be

rt
a 

 m
aã

qñ
t 

 m
aã

qñ
t  

P
A

5 

  P
A

5 

 K
A

 P
A

5 
 

 I
ku

  

19 A.ÃÀ       X         

20 [A.ÃÀ]?  (1)     X       X   

21 [°°]                

22 [°°]                

23 É.DÙ.A               X 

24 A.ÃÀ (1)               

25 £eãGU.ZA GUB?               X 

26 A.ÃÀ (1)               

27 É.DÙ.A (2)               

28 A.ÃÀ (1)       X        

29 É.DÙ.A [°°]               

30 É.DÙ.A (3)               

31 [É].DÙ.A (1)               

32 £eãKIRI6 (1)  X    X     X    

33 [A.ÃÀ] (2)      X         

34 [A.ÃÀ] [°°]               

35 tarbium(-Feld?)               X 

36 A.ÃÀ [°°]               

37 É.DÙ.A [°°]               

38 A.ÃÀ (2)    X  X         

39 É.DÙ.A  (1)               

40 É.DÙ.A  (2)               

41 qaqqaru               X 

42 [qaqqaru] [°°]               

43 [°°]                

44 A.ÃÀ (1)    X X          

45 A.ÃÀ (2)    X           

46 

A.ÃÀ (2)               

A.ÃÀ (2)               
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Text-Nr. Kaufobjekt 

 N
ac

hb
ar

ha
us

/ 

 N
ac

hb
ar

fe
l 

 S
tr

aß
e 

  Bewässerungsstelle 

 B
A

L
 G

U
.L

A
 / 

 B
A

L
 G

A
L

 

 B
A

L
 I

G
I.

U
R

U
ki

 

 B
A

L
 U

R
U

.D
A

G
 

 U
nt

er
er

 B
as

si
n 

 O
hn

e 
L

ag
ea

ng
ab

e 

 T
I 

(‡
ðl

u)
 

 G
Ú

 (
ki

ãæ
du

) 

 e
be

rt
a 

 m
aã

qñ
t 

 m
aã

qñ
t  

P
A

5 

  P
A

5 

 K
A

 P
A

5 
 

 I
ku

  

47 [°°]                

48 [É.DÙ.A]            X    

49 A.ÃÀ [°°]               

50 É.DÙ.A [°°]               

51 É.DÙ.A (2)               

52 É.DÙ.A  
ãà-ki-it-ti  

(3) X              

53 É.DÙ.A (2)               

54 ribât É.DÙ.A (2)               

55 ribât É.DÙ.A (2)               

56 É.DÙ.A [°°]               

57 É               X 

58 É IN AN?.T[A]?               X 

59 te°um?               X 

60 É               X 

61 É.A:DÙ               X 

62 A.ÃÀ               X 

63 É.DÙ.A               X 

64 A.ÃÀ (1)               

65 É.DÙ.A               X 

66 É.A:DÙ               X 

67 £eãKIRI6 
<£eã>GIÃIMMAR 

              X 

68 A.ÃÀ               X 

69 A.ÃÀ (1)          X     

70 A.ÃÀ         X    X   

71 [°°]                

72 É.[A]:DÙ (1)               

73 

[A.ÃÀ]?               X 

[A.ÃÀ]? [°°]               

A.ÃÀ                
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Text-Nr. Kaufobjekt 

 N
ac

hb
ar

ha
us

/ 

 N
ac

hb
ar

fe
l 

 S
tr

aß
e 

  Bewässerungsstelle 

 B
A

L
 G

U
.L

A
 / 

 B
A

L
 G

A
L

 

 B
A

L
 I

G
I.

U
R

U
ki

 

 B
A

L
 U

R
U

.D
A

G
 

 U
nt

er
er

 B
as

si
n 

 O
hn

e 
L

ag
ea

ng
ab

e 

 T
I 

(‡
ðl

u)
 

 G
Ú

 (
ki

ãæ
du

) 

 e
be

rt
a 

 m
aã

qñ
t 

 m
aã

qñ
t  

P
A

5 

  P
A

5 

 K
A

 P
A

5 
 

 I
ku

  

74 [°°]                

75 A.ÃÀ (1)               

76 É.DÙ.A (1)               

77 [°°] [°°]               

78 [°°] X(1+x)               

79 [°°]                

80 [É.DÙ.A] [°°]               

81 [A.ÃÀ] (1)               

82 É.DÙ.A (2)               

83 i-na |É¬.DÙ.A (2)               

84 ¾uptu(-Feld) [°°]               

85 É.DÙ.A (2)               

86 [É.DÙ.A] [°°]               

87 £eãKIRI6
 (2)    X           

88 A.ÃÀ (3)    X  X         

89 É.DÙ.A               X 

90 A.ÃÀ (2)      X     X    

91 [É.DÙ].A (2)               

92 É.DÙ.A (2)               

93 [É.DÙ.A]   [°°]               

94 [°°] X               

95 [°°] (2)               

96 £eãKIRI6 (2)               

97 [É.DÙ.A]   (2)               

98 A.ÃÀ       X         

99 É.DÙ.A (3) X              

100 [É.DÙ.A] (1)               

101 [A.ÃÀ]?      X        X   

102 [°°] [°°]               
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Exkurs 5: Übersicht zu den Monatsnamen in den Rechtsurkunden aus Susa376 

 

Monat-Nr. Monatsname Text-Nr. 

1 ITI A-da-ri ãà BAL URU.DAG  MDP 22, Nr. 127   

1 ITI A-da-ri ãà BAL URU.DAG  MDP 23, Nr. 179   

1 ITI A-da-ri ãà BAL URU.DAG*ki?  MDP 23, Nr. 259   

1 ITI A-da-ri ãà <BAL> URU.DAG  MDP 23, Nr. 266    

1 ITI A-da-ri ãà BAL GAL  MDP 22, Nr. 108   

1 ITI A-da-ri ãà BAL GAL  MDP 23, Nr. 185   

1 ITI A-da-ri ãà BAL GAL  MDP 23, Nr. 188  

1 ITI A-da-ri ãà BAL IGI.URUki  MDP 23, Nr. 193  

1 ITI A-da-ri ãà IGI.URUki377  MDP 23, Nr. 252   

1 ITI A-da-ri ãà BAL IGI.URUki  MDP 23, Nr. 258  

2 ITI Ãe-er-i ãà e-‡e-di ãà BAL URU.DAG  MDP 23, Nr. 182  

2 ITI Ãe-er-i ãà e-‡e-di ãà BAL URU.DAG  MDP 23, Nr. 192  

2 rðã ITI Ãe-er-i ãà e-‡e-di ãà BAL GAL  MDP 22, Nr. 101  

2 ITI Ãe-er-i ãà e-‡e-di ãà BAL GAL  MDP 23, Nr. 191  

2 ITI Ãe-er-i ãà BAL IGI.URUki  MDP 22, Nr. 106  

3 ITI Pí-it-ba-ba-ma-a MDP 22, Nr. 40 

3 ITI Pí-it-ba-ba-ma-a MDP 22, Nr. 41 

3 ITI Pí-te4-ba-ba-a MDP 22, Nr. 123 

3 ITI Pi5-te4-ba-ba-a MDP 24, 386 

4 ITI *DI¤IR.MA® ãà URU.DAG378  MDP 23, Nr. 261  

5 ITI A-bi ãà BAL URU.DAG  MDP 22, Nr. 96  

5 ITI A-bi ãà URU.DAG379  MDP 23, Nr. 254  

5 ITI A-bi ãà BAL GAL  MDP 23, Nr. 249  

5 ITI A-bi ãà BAL GAL  MDP 23, Nr. 250  

5 ITI A-bu ãà BAL IGI.URUki  MDP 23, Nr. 256  

5 ITI A-bi ãà BAL °°  MDP 22, Nr. 129  

5 ITI A-bi ãà BAL [°°]  MDP 23, Nr. 268       

5 ITI A-bi [ãà BAL °]  MDP 22, Nr. 109  

6 ITI |La-an-lu¬-bi-e ãà BAL GAL  MDP 22, Nr. 90  

6 ITI La-lu-be ãà BAL IGI.URUki  MDP, 22, 91  

                                                           
376 Die unterschiedlichen Varianten der elamischen Monatsnamen werden hier dargestellt; zu den elamischen 
Monatsnamen s. Cohen, 1993, 362-364 und die dort erwähnte Literatur. Zu ãà bala-a in den Monatsnamen von 
Umma s. Hallo, 1966, 90; s. auch Koschaker, 1931, 99, Anm. 4.  
377 Ohne BAL. 
378 Ohne BAL. 
379 Ohne BAL. 
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Monat-Nr. Monatsname Text-Nr. 

7380 ITI Ãe-bu-ti ãà BAL IGI.DAG?.UNU?  MDP 23, Nr. 248  

8 ITI Ãe-er-i ãà e-re-ãí ãà BAL URU.DAG MDP 22, Nr. 124  

8 ITI Ãe-er-i ãà e-re-ãí ãà BAL URU.DAG  MDP 23, Nr. 196   

8 ITI Ãe-er-¾i ãà BAL GAL  MDP 23, Nr. 187  

8 ITI Ãe-er-i URU4 ãà BAL GAL MDP 23, Nr. 190  

8 ITI Ãe-er-i ãà URU4 ãà BAL GAL MDP 23, Nr. 245  

8 ITI Ãe-er-i ãà UR[U4] [ãà BAL] IGI.URUki MDP 22, Nr. 102  

8 ITI Ãe-er-i ãà e-re-ãí ãà BAL IGI.URUki MDP 22, Nr. 114  

8 (Var.) ITI A.ÃÀ-[°°] ãà BAL |URU.DAG¬  MDP 22, Nr. 98 

8 (Var.) ITI A.ÃÀ.DI¤IR.URU4 ãà BAL URU?.GAL  MDP 22, Nr. 107 

8 (Var.) rðã ITI A.ÃÀ DI¤IR e-re-ãí-im ãà BAL IGI.URUki  MDP 22, Nr. 30 

8 (Var.) ITI A.ÃÀ DI¤IR e-re-ãí-[im] [ãà BAL] IGI.URUki  MDP 22, Nr. 25 

9 [ITI Tam-¾]i-ri [ãà BAL] IGI.URUki  MDP 22, Nr. 26 

9 ITI Tam-¾i?-ri ãà BAL IGI.URUki  MDP 22, Nr. 85  

9 rðã ITI Tam-¾i-ri ãà BAL IGI.URUki  MDP 23, Nr. 183 

9 ITI Tám-¾i-ra MDP 24, Nr. 363 

10 ITI Sí-li-li-ti ãà BAL URU.DAG  MDP 22, Nr. 92  

10 ITI Sí-li-li-ti ãà BAL URU.GAL  MDP 22, Nr. 93  

10 |ITI¬ Sí-li-li-ti ãà BAL GAL  MDP 22, Nr. 89  

10 ITI Sí-li-li-ti ãà BAL GAL  MDP 22, Nr. 128  

10 ITI Sí-li-li-ti ãà BAL GAL  MDP 23, Nr. 244  

10 ITI Sí-li-li-ti ãà BAL GAL MDP 23, Nr. 230 

10 [ITI] Sí-li-li-ti ãà BAL URU.DAG MDP 22, Nr. 121  

11 ITI ®u-ul-tu-up-p[i ãà BA]L URU.DA.AG  MDP 22, Nr. 111 

11 ITI ®u-ul-tu-up-pi-e ãà BAL URU.DAG MDP 22, Nr. 95 

11 ITI ®u-ul-tu-pi ãà BAL GAL  MDP 23, Nr. 253 

11 ITI ®u-ul-tu-pi ãà BAL GAL  MDP 22, Nr. 110 

11 ITI ®u-ul-tu-up-pi ãà BAL IGI.URUki  MDP 22, Nr. 105 

11 ITI ®ul-tu-pi-e ãà BAL IGI.URUki  MDP 23, Nr. 193 

11 ITI ®u-uã-tu-[°°]  MDP 22, Nr. 100 

11 rðã ITI ®u-ul-tu-bi ãà BAL URU.DAG  MDP 22, Nr. 23 

12 ITI Ãà-ba-ƒi ãà BAL URU.DA.AG  MDP 23, Nr. 181  

12 ITI Ãà-ba-ti ãà URU.DAG  MDP 23, Nr. 257  

12 ITI Ãà-ba-ti ãà URU.DAG  MDP 23, Nr. 260  

12 ITI Ãà-ba-ti ãà BAL GAL  MDP 23, Nr. 255  

12 ITI Ãà-ba-ti ãà BAL GAL  MDP 23, Nr. 262   

12 [ITI °°] ãà BAL GAL  MDP 23, Nr. 263  

                                                           
380 Der siebte elamische Monat heißt Sibýtu / Ãebýtu; s. Cohen, 1993, 363. 
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Monat-Nr. Monatsname Text-Nr. 

12 ITI Ãà-ba-ti ãà BAL GAL  MDP 23, Nr. 264  

12 [ITI Ãà-ba]-ti ãà BAL GAL  MDP 23, Nr. 265  

12 ITI Ãà-ba-ti ãà BAL IGI.URUki  MDP 22, Nr. 103  

12 ITI Ãà-ba-ti ãà IGI.[URUki]  MDP 22, Nr. 104  

12 [ITI] Ãà-ba-ti ãà BAL IGI.URUki  MDP 22, Nr. 122  

12 [ITI Ãà-ba]-ti ãà BAL IGI.URUki  MDP 23, Nr. 194  

12 ITI Ãà-ba-ti ãà BAL °°  MDP 22, Nr. 33  

12 ITI Ãà-ba-ti ãà BAL [°°]  MDP 22, Nr. 88  

12 ITI Ãà-ba-ti ãà BAL [°°]  MDP 22, Nr. 94  

12 ITI Ãà-ba-ti-[-ti ãà . . .]  MDP 23, Nr. 267  

12 ITI Ãà-[°°]  MDP 22, Nr. 97  
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* Die elamischen Personennamen sind durch einen Unterstrich definiert. 

 

Nr. 1 

Kopie: MDP 24, Nr. 348; Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Aufbewahrungsort: Teheran; 

Museumsnummer: B.K. 1484; Maße: 7,6¨5,1¨3,0; Bearbeitung: MDP 24, 30f., Nr. 348.  

Zeit: Bala-iããan und Kuk-Kirwaã.  

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf? (A.ÃÀ?; gelegen an einer Bewässerungsstelle eines Kanals). 

 

 

Vs.  1  <A.ÃÀ>? 1 GUR <Ein Feld>?, das 1.0.0.0 Kur  

        <ÃE>.NUMUN     (300 Liter) Saatgut (benötigt), (ist)  

        ãí-qí-tum ein mit Bewässerungsanlagen  

     bewässertes Feld,   

  2      i-ni-ti A-pu-nu-um Spanndienst?, A-pu-nu-um?, 

  3  BAL URU.DAG (in) BAL URU.DAG, 

  4  PA5 ®a-ri-im (am) ®arim-Kanal,  

  5      KI At-tu-|ú¬-a      hat von Attuwa  

  6  Puzur4-Ma-za-at Puzur-Mazat  

  7      a-na da-ri-tim für immer    

  8  i-ãa-am  gekauft. 

  9  1/3 MA.NA 1 1/2 Er hat 1/3 Mine (und) 1 1/2  

        GÍN KÙ.BÁBBAR Scheqel Silber   

  10  [a]-na ãí-mi-ãu [z]u seinem 

  11     [ga-am-ru-ti]?    [vollen Kaufpreis]? 

  12  [iã-qú-ul]? [bezahlt]?. 

    [°°] [°°] 

Rs.  1’  |10¬ MA.NA KÙ.BÁBBAR  wird er 10 Minen Silber  

  2’  Ì.LÁ.E      bezahlen; 

  3’  ri-ta-ãu ù li-ãa-ãu seine Hand und seine Zunge   

  4’    i-na-ki-sú wird man abschneiden. 

      5’    IGI Ú-du-du  Vor Ududu, 

          6’    IGI [dE]N:*ZU-ãe-mi vor [S]în-ãðmi, 

          7’  IGI [DI¤IR?-sú?]-na-da vor [Ilýssu]?-nædæ, 

          8’   IGI |DI¤IR¬ni-ZU vor Ilæni-ñdý,  
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     9’    IGI A-a-ba-aã-Ku-bi vor Ajabæã-Kýbi, 

  10’  IGI 5 AB.BA vor 5 Zeugen 

  11’    MU Ba-la-iã-ãa-|an¬  haben sie beim Leben des Bala-iããan 

o.Rd.  12’  ù Ku-uk-Kir-wa-aã und Kuk-Kirwaã 

  13’  IN.|PÀ¬.DA geschworen. 

li.Rd.  14’  [MU? B]a-la-iã-ãa-an [(Das Jahr, in dem) B]ala-iããan 

  15’  [ù Ku-uk]-Kir-wa-aã [und Kuk]-Kirwaã 

  16’  [NÍG?].GI.NA ù mi-ãa-ra-am Recht und Gerechtigkeit 

  17’  uã-|zi¬-zu-ma  aufrichteten. 

 

Anmerkung: 

  Die Z. 14’-17’ bilden zwei Kolumnen: 14’ und 15’ bilden die Linke, 16’ und 17’ die 

rechte Kolumnen. 

 

Kommentar: 

(1)   ãiqñtu „Bewässerung“ (CAD Ã/III, 95f.) kann ein Hinweis dafür sein, dass hier eine 

Anbaufläche durch eine künstliche Bewässerungsanlage gespeist wird; zu den anderen 

Belegen für ãiqñtu in den Urkunden aus Susa sowie zu Bewässerungsmethoden der 

Felder und Gärten s. Nr. 64:2(K).  

  Zum ungenannten Kaufobjekt in diesem Text s. 2.2.3.a.  

   Zu GUR (kurru) = 300 SÌLA s. Powell, RlA 7, 477ff. 

(2)   Bezugnehmend auf Belege in CAD I/J, 148f. sub inñtu A, könnte auch das in dieser 

Urkunde verkaufte Feld (s. Z. 1) in Verbindung mit einer landwirtschaftlichen 

Dienstleistung (Tiefpflügen) verkauft worden sein. In CAD I/J, 148f. sub inñtu A sind 

alle bezeugten Status-constructus-Formen von inñtu “Mietrindergespann” (AHw, 

382b) auf /ñnit/ und nicht i-ni-ti gebildet. Daher liegt i-ni-ti A-pu-nu-um hier entweder 

als fehlerhafte Status-constructus-Bildung vor oder inñtum bezeichnet ein anderes 

Nomen, das in den Rechtsurkunden aus Susa nicht bezeugt ist; zu inñtu s. auch 

Salonen, 1968, 68, 380, 393f.; Stol, 1995, 197ff.  

A-pu-nu-um hilft hinsichtlich der Morphologie nicht weiter. Es ist unklar, ob es sich 

bei A-pu-nu-um um einen Personennamen handelt. 

(3)   Zu BAL URU.DAG s. 2.2.5.4. und die dort erwähnte Literatur.  

(11)  Zur ana ãñmñ(ãu) gamrýti-Klausel s. 2.3.2.2. 

(11-12) Zur Ergänzung dieser Zeilen s. Nr. 2:12-13. 
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Rs.: 

(7’)   Ergänzung des Namens entsprechend Nr. 72:22.  

li.Rd.: 

(16’)  Die einzigen Hinweise auf die Begriffe (NÍG).GI.NA (kittu) „Stetigkeit“ und 

mñãaru/mðãaru „Gerechtigkeit“ in den Rechtsurkunden aus Susa erscheinen lediglich 

an dieser Stelle. Zu weiteren Belegen, in denen diese Begriffe nebeneinander 

vorkommen s. CAD K, 470 sub kittu A 1, b) 2º; CAD M/II, 117 sub mñãaru A 1; zu 

den Begrifflichkeiten von kittu und mñãaru s. Westbrook, 2003, 364. 
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Nr. 2 

Kopie: MDP 24, Nr. 349; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße:----; Bearbeitung: MDP 24, 32f., Nr. 349. 

Zeit: Bala-iããan und Kuk-Kirwaã. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ; gelegen an einer Bewässerungsstelle eines Kanals). 

 

 

Vs.  1  (1) ÈÃE 3  Ein Feld mit 0;1.3 IKU (3,24 ha)  

        A.ÃÀ Flächenmaß, 

  2      KA PA5 (an der) Mündung  

        Me-ra-|nu¬-um  des Mðrænum-Kanals, 

  3  BAL URU.DAG (in) BAL URU.DAG, 

  4      KI Mi-¾i-¾i hat von Mi¾i¾i, 

  5   At-ta-¾a-ru-ut Atta-¾arut  

  6  ù |EN:ZU-ba¬-ni  und Sîn-bæni 

  7  |Puzur4¬-
dMa-za-at Puzur-Mazat  

  8      i-ãa-am  gekauft.    

  9  a-na da-ri-ti-im Für immer 

  10     18 GÍN |KÙ¬.BÁBBAR hat er 18 Scheqel Silber  

  11  a-na ãí-|mi¬-ãu zu seinem  

  12  ga-am-ru-ti                                             vollen Kaufpreis  

  13  iã-qú-ul bezahlt. 

Rs.  14  |a¬-na a-wa-at Im Hinblick auf die (Rechts-)Sache des  

        A.ÃÀ Feldes werden 

  15  |ba-aq-ri ù¬ ru-gi5-ma-ni (gegen) jeglichen Klageanspruch  

  16   Mi-¾i-|¾i¬ Mi¾i¾i, 

  17   At-ta-¾a-|ru¬-ut Atta-¾arut  

  18  ù EN:ZU-ba-ni  und Sîn-bæni 

  19  a-na Puzur4-
dMa-za-at dem Puzur-Mazat  

  20  i-za-az einstehen. 

        21    ãà i-ba-la-kà-tù-ma Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

          22    10 MA.NA KÙ.BÁBBAR  wird 10 Minen Silber  

  23  Ì.LÁ.E      bezahlen; 
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  24  ri-ta-ãu ù |li¬-ãa-ãu seine Hand und seine Zunge           

  25    i-na-ki-i-[s]ú wird man abschneiden. 

      26    IGI Ú-|du-du¬  Vor Ududu, 

          27    IGI x-[°°]-um vor °[°°]-um, 

          28  IGI ®i?-[°°]-du?  vor ®i-[°°]-du, 

          29   IGI Nu-[ri]-ri vor Nu[ri]ri, 

     30    IGI [°°]-ma? vor [°°]° 

li.Rd.  31    [M]U Ba-la-iã-ãa-|an¬  haben sie beim [Leb]en des Bala-iããan 

  32  [ù K]u-uk-Kir-w[a-a]ã [und K]uk-Kirw[a]ã 

  33  IN.PÀ.|DA¬ geschworen. 

 

Kommentar: 

(1)  Zu ÈÃE (6 IKU) s. Powell, RlA 7, 480b. Die Zahl 3 meint wohl eine Untereinheit zu 

IKU (ikû) (= 100 SAR); zu IKU s. Powell, RlA 7, 480f.  

(7)  Ergänzung des Namens entsprechend Z. 19.  

(26)  Scheil, MDP 24, Nr. 349:26, liest den Namen Ú-qu-qum. Ich halte es für 

wahrscheinlicher, dass der hier genannte Zeuge (Ú-du-du) derselbe ist wie in Nr. 1:5’. 
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Nr. 3 

Kopie: MDP 24, Nr. 351; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 877; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 10,0¨4,8¨3,2; Herkunft: Susa; Bearbeitung: MDP 

24, 35f., Nr. 351. 

Zeit: Kuk-Kirwaã und Tem-sanit.  

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ; gelegen an einer Bewässerungsstelle eines Kanals). 

 

 

Vs.  1  A.ÃÀ 2 (PI) Ein Feld, das 0.2.0.0 Kur (120 Liter) 

        ÃE.NUMUN Saatgut (benötigt),  

  2      BAL GU.LA (in) BAL GU.LA, 

  3  PA5 Li-iq-ri-i-im (am) Liqrim-Kanal, 

   4      KI Da-qí-ja hat von Daqqñja, 

  5   DUMU Bi-zi-a-ti dem Sohn des Biziati 

  6  Puzur4-
dMa-an-za-at Puzur-Manzat 

  7  a-na |da¬-ri-ti-im für immer    

  8      i-ãa-am  gekauft.    

  9  5+4 |1/3¬ GÍN KÙ.BÁBBAR  Er hat 5+4 1/3 Scheqel Silber 

  10     a-|na¬ ãí-mi-ãu zu seinem vollen   

  11  ga-am-ru-ti-im                                       Kaufpreis 

  12  iã-qú-ul bezahlt. 

  13  a-na a-wa-|at¬ Im Hinblick auf die (Rechts-)Sache des 

        A.ÃÀ Feldes,  

Rs.  14  ba-|aq¬-ri ù a-ru-gi5-ma-ni wird (gegen) jeglichen Klageanspruch  

  15  Da-|qí¬-ja Daqqñja, 

  16  DUMU |Bi¬-zi-a-ti der Sohn des Biziati 

  17   a-na [Pu]zur4-
dMa-an-za-at dem [Pu]zur-Manzat 

  18  i-za-a-az einstehen. 

  19  ãà i-|ba-la¬-kà-tù-ma Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

  20  10 MA.[NA K]Ù.BÁBBAR  wird 10 Min[en Sil]ber 

        21    Ì.|LÁ.E¬      bezahlen; 

          22    ri-ta-ãu ù  seine Hand und 

        li-ãa-a-ãu seine Zunge setzt er  

  23  iã-ku-un (der Gefahr des Abschneidens) aus. 
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  24  IGI dUTU Vor Ãamaã, 

          25    IGI dMÙÃ.EREN vor Ãuãinak,    

  26    IGI Zí-a-a-a vor Zijaja,  

          27    IGI Be-el-ãu-nu vor Bðlãunu, 

          28  IGI A-ù-ù vor Aý, 

          29   IGI A-lí-ILLAT|ti¬ vor Ælñ-illatñ, 

o.Rd.    30    IGI Púzur-dMÙÃ.EREN  vor Puzur-Ãuãinak, 

  31  IGI Pu-ta-qum vor Putaqum 

li.Rd.  32    MU Ku-uk-Ki-ir-wa-aã haben sie beim Leben des Kuk-Kirwaã 

  33  ù Te-em-sa-ni-it und Tem-sanit 

  34  IN.PÀ.DA geschworen. 

 

Kommentar: 

(1)  Zum Hohlmaß PI (= 6 BÁN) s. Powell, RlA 7, 493-500.  

(2)  Zu BAL GU.LA, eine Variante von BAL GAL s. 2.2.5.4, mit Anm. 197; s. auch Nr. 

12:3 und 69:3.   

(4)  i + a (ja) wurde an dieser Stelle mit großem Abstand voneinander geschrieben. 
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Nr. 4 

Kopie: MDP 28, Nr. 422; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 28, Nr. 69, Nr. 422. 

Zeit: ? 

Typ: Kaufurkunde; Kaufobjekt unklar. 

 

 

Vs.    [°°] [°°] 

  1’   |ãà¬ [°°] das [°°]    

  2’  KI dMAR.TU-[°°] hat von Amurru-[°°]  

  3’  ù dEN:ZU-a-[gi] und Sîn-a[gñ]  

  4’  ù A-i-bu-u[ã] und Ajjabý[ã] 

  5’  Púzur-Ma-za-a[t] Puzur-Maza[t] 

  6’  ÃU BA.AN.TI erhalten. 

  7’  a-na ãí-im [ga-mi-ir]  Zum [vollen] Kaufpreis  

u.Rd.  8’  a-na da-ri-tim hat er (Puzur-Mazat) für immer  

Rs.  9’  i-ãa-am gekauft. 

  10’  IGI A-ta-¾ar-ì-lí Vor Atta-¾ar-ili, 

  11’  IGI Ta-tu-ù-a vor Tattuwa, 

  12’  IGI Gi-ja-a  vor Gija, 

  13’  IGI Nu-ri-ri vor Nuriri, 

  14’  IGI Nu-ri-i vor Nýrñ, 

  15’  IGI E-te-e[l-KA?] vor Ete[l-pî?], 

  16’  MU [°°] Eid beim Leben [°°] 

    [°°] [°°]; 

li.Rd. 1’’  10 MA.NA KÙ.BÁBBAR Ì.LÁ.E er wird 10 Minen Silber bezahlen.  

   

Kommentar: 

(4’) Ajjabýã ist möglicherweise mit Ajabæã identisch; s. dazu MDP 28, Nr. 422:5(K); zum 

Namen Ajabæã s. Nr. 35:3’; s. auch Index der Personennamen, unter Ajabæã. 

(7’)  Zur Ergänzung der Zeile s. Nr. 5:5.  
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Nr. 5  

Kopie: MDP 24, Nr. 360; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1280; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,6¨5,6¨2,8; Bearbeitung: MDP 24, 47f., Nr. 360.  

Zeit: ?.  

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ). 

 

 

Vs.  1  |®A¬.LA A.ÃÀ [A-da]-ta Ein Erbteil-Feld [(von) Ada]ta,  

          ãà BA.TIL der es vollendet (bestellt) hat?, 

  2  a-na 4 GÍN KÙ.B[ÁBBAR] hat für 4 Scheqel Sil[ber] 

   3  Puzur4-Ma-za-at Puzur-Mazat         

  4  i-<<x(über Rasur)>>-ãa-am gekauft,   

  5  a-na ãí-im ga-mi-ir zum vollen Kaufpreis. 

  6  a-na ba-aq-ri *ãà *A.*ÃÀ Gegen den Klageanspruch des Feldes

  7  A-da-ta i-za-az wird Adata einstehen, 

  8  BAL URU.DAG (in) BAL URU.DAG. 

  9  IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãuãinak, 

  10  IGI dNin-ãubur vor Nin-ãubur,   

  11  IGI dUTU  vor Ãamaã, 

  12  IGI Dì-li-li vor Dilñlñ, 

u.Rd.  13  IGI A-an-tu-ú-a vor Aantuwa,  

  14  IGI ³à-|bu¬-um vor ³æbum, 

Rs.  15  IGI I-bi-bi vor Ibibi, 

  16  IGI 7 AB.BA vor 7 Zeugen 

  17  MU LUGAL-ãu haben sie beim Leben des LUGAL  

          Ì.PÀ.DA geschworen. 

   18   ãà i-ba-la-kà-tù Wer (diesen Vertrag) verletzt,                                           

         19     10 MA.NA KÙ.BÁBBAR          wird 10 Minen Silber  

   20  Ì.LÁ.E bezahlen;   

   21  ri-ta-ãu                               seine Hand 

   22     ù li-ãa-ãu und seine Zunge 

  23  i-na-<ki>-su wird man abschneiden. 
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Kommentar: 

(1)  Sum. TIL = gamæru „zu Ende bringen, beenden, vollenden, ganz ausfüllen“ (AHw. 

276ff.); s. auch CAD G, 25ff. sub gamæru; s. besonders ders., 28 1f.   

(6) In der Kopie von Scheil fehlen drei Zeichen: ãà A.ÃÀ; s. die Kopie in MDP 24, Nr. 

361:6. 

(11) Unter den Zeugennamen kommt der Name des Ãamaã hier an dritter Stelle und erst 

nach Nin-ãubur vor, anstatt wie sonst üblich an erster oder selten an zweiter Stelle; zu 

den Götternamen als Zeugen auf der Zeugenliste s. 2.6.   

(17)  Das Zeichen PÀ (IGI.RU) steht am Rand: das Zeichen IGI in Z. 17, das Zeichen RU 

unterhalb von Zeile 17, gleichfalls am Rand.  
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Nr. 6 

Kopie: MDP 24, Nr. 361; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 24, 49f., Nr. 361.  

Zeit: ?.  

Typ: Kaufpreisquittung (zittu). 

 

 

Vs. 1      zi-ti Qá-[at-n]e-em Das Erbteil des Q[atn]um hat  

  2      a-na Puzur4-Ma-|za¬-at er (Qatnum) dem Puzur-Mazat  

  3      i-dì-in KU3
?.|BI?¬ gegeben. Seinen Wert?, 

        5+4 1/2 GÍN KÙ.BÁBBAR 5+4 1/2 Scheqel Silber, hat (Qatnum) 

            4  a-na NÍ¤.ÃÁM  zum vollen  

  5       ga-am-ri-im  Kaufpreis 

            6      ÃU TI.A erhalten.     

  7  IGI ³à-bu-um  Vor ³æbum,      

    8      IGI Puzur4-ki?-ru? vor Puzur-kñru?, 

  9      IGI Ãí-mu-ut-um-me-en vor Ãimut-ummðn,  

  10   IGI dUTU vor Ãamaã,  

u.Rd.  11     IGI d[MÙÃ.E]REN  vor [Ãuãin]ak, 

Rs.   12     IGI 5 AB.BA vor 5 Zeugen haben sie   

  13     MU LUGAL Ì:BI PÀ.DA beim Leben des LUGAL geschworen.

  14     ãà i-ba-la-kà-tù-ma  Wer (diesen Vertrag) verletzt,                                           

        15    10 MA.NA KÙ.BÁBBAR <wird> 10 Minen Silber  

        <Ì.LÁ.E>         <bezahlen>; 

  16     ri-ta-|ãu¬                               seine Hand 

   17  ù |li-ãa¬-ãu und seine Zunge setzt er (der Gefahr 

   18  iã-ku-un? x?  des Abschneidens) aus. 

  19   a-na ba-aq-ri-ãu Gegen seinen Klageanspruch   

  20   i-za-az wird 

o.Rd.  21  Qá-at-nu-um Qatnum einstehen. 

 

Anmerkung: 

 Es bleibt unklar, was Qatnum als Erbteil gehört und was genau Qatnum dem Puzur-

Mazat verkauft. Auf Grund des hohen Preises wäre zu vermuten, dass zittu „Erbteil“ hier wie 
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in Nr. 7:1-3 eine Anbaufläche und nicht ein mobiliares Kaufobjekt ist; s. die Anmerkung zu 

Nr. 7. 

 

Kommentar: 

(1)  Mit zi-ti Qá-[at-n]e-em liegt hier eine Status-constructus Verbindung vor. Daher  

  liegt Qatnum in der Gen.-Form und nicht in der Nom.-Form vor. 

(4-5)  Das ist die einzige Stelle, an welcher ãñmu mittels des Sumerogramms NÍ¤.ÃÁM in 

der ana ãñmñ(ãu) gamrýti-Klausel realisiert wird. Zu ana ãñmñ(ãu) gamrýti-Klausel s. 

2.3.2.2. 

(13)    Das von Scheil gelesene Zeichen „LÍ“ ist vermutlich „Ì“ zu lesen. Die hier  

  vorliegende Anagraphie LUGAL Ì:BI PÀ.DA steht für LUGAL.BI Ì.PÀ.DA; s. MDP 

24, Nr. 361:13(K); s. auch Nr. 5:17. 
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Nr. 7 

Kopie: MDP 24, Nr. 362; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 24, 50f., Nr. 362. 

Zeit: ?.  

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ). 

 

 

Vs. 1      ®A.LA DI¤IR-i-te-ãu Den Erbteil (von) Ilu-itêãu, 

  2      A.ÃÀ e-li-tum das obere Feld  

  3      ù ®A.LA I-bi-bi und den Erbteil (von) Ibibi 

  4  a-na ãí-im ga-mi-ir hat zum vollen Kaufpreis 

  5  Puzur4-Ma-za-at Puzur-Mazat         

            6  a-na 1/3 MA.NA KÙ.BÁBBAR für 1/3 Mine Silber  

  7      i-ãa-am gekauft.       

  8  i-na KA Ta-at-ta Auf Befehl des Tatta 

  9  [ù K]A? DI¤IR-i-te-ãu [und auf Be]fehl? des Ilu-itêãu 

u.Rd.  10  [iã]-qú-ul hat er den (Kaufpreis) [be]zahlt. 

Rs.  11  [a-na ba-aq]-ri [Gegen den Klage]anspruch  

        A.ÃÀ  das Feld betreffend 

  12  [DI¤IR-i-te-ãu] ù I-bi-bi werden [Ilu-itêãu] und Ibibi 

  13  |i-za¬-az-zu einstehen.  

  14     ãà i-ba-la-kà-tù Wer (diesen Vertrag) verletzt,                                           

        15    10 MA.NA KÙ.BÁBBAR Ì.LÁ.E          wird 10 Minen Silber bezahlen;  

  16     ri-ta-ãu ù EME.A.NI-ãu                          seine Hand und seine Zunge  

   17  i-na-ki-sú                                                 wird man abschneiden. 

  18  IGI Ar-bu-ú-um  Vor Arbûm,      

    19     IGI Ta-at-ta vor Tatta, 

  20     IGI ³à-bu-um vor ³æbum,  

  21   IGI I-ãum-ma-|gir¬ vor Iãum-mægir,  

o.Rd.  22     IGI Ma-‡a-am-ì-lí vor Ma‡am-ilñ, 

li.Rd.  23     IGI Ì-lí-gi5-im-la-a[n-ni?] vor Ilñ-gimla[nni], 

  24  IGI I-bi-b[i] vor Ibib[i],  

  25  IGI 7 AB.x(Rasur).BA vor 7 Zeugen. 
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Anmerkung: 

  Mit Bezug auf Zeile 11 ist mit ®A.LA in Zeile 1 und 3 ein A.ÃÀ „Feld“ gemeint. 

Erstaunlicherweise wurden Ãuãinak und Ãamaã in der Zeugenliste nicht genannt. 

 

Kommentar: 

(16) EME.A.NI = li-ãà-ãu; s. auch Nr. 70:14’ und 99:15’. 

(18)    Das Zeichen -bu- in Ar-bu-ú-um hat Scheil -qu- gelesen; s. MDP 24, Nr. 362:18. Das 

Zeichen -bu wurde jedoch in gleicher Weise dargestellt wie das Zeichen -bu- in Z. 20.  

(23)   Stünde hier anstelle des Zeichens -im- ein -il-, so könnte man den Namen als Ilñ-

killanni „Mein Gott, halte mich!“ lesen; s. Stamm, 1939, 171. 

(25) Es ist nicht klar, ob die Zeichenspur zwischen AB und BA wirklich ein radiertes 

Zeichen ist, weil die Tafel leider nicht zur Kollationieren zur Verfügung stand; s. die 

Kopie in MDP 24, Nr. 362: li.Rd. 25.     
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Nr. 8 

Kopie: MDP 24, Nr. 363; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 24, 51f., Nr. 363.  

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ). 

 

 

Vs. 1      [®A?.LA? A].ÃÀ ãà [Ein Erbteil?-F]eld, das  

       NUMUN-x-[°°] Saatgut [°°],  

 2  [BAL] URU.DAG ma-li [(in) BAL] URU.DAG, soviel als es  

       i-ma-ƒù-ma (das Feld) kleiner ist,  

 3  [ú]-ma-la wird er (der Verkäufer) [hin]zusetzen, 

 4  [a?-na? NÍ¤.ÃÁ]M 15 [im Wer]t von 15  

       GÍN KÙ.BÁBBAR  Scheqel Silber 

 5  [KI d]In-ra-ba-a hat [von I]n-rabâ 

 6  |ù A¬-lí-|a¬-bu-ãa und Æli-abýãa 

  7      Pu[zu]r4-Ma-za-at Pu[zu]r-Mazat  

  8  a-|na¬ [ãí-i]m ga-mi-ir zum vollen [Kaufpr]eis 

  9  ÃU BA.AN.TI erhalten.  

  10  IGI Nu-úr-ma-ti-ãu Vor Nýr-mætñãu, 

  11  IGI Iã-me-a-ni e-mi-ãa vor Iãmânni, ihrem Schwiegervater, 

u.Rd.  12  IGI ³à-bu-um  vor ³æbum,     

  13  IGI Púzur-¾u-la-a vor Puzur-¾ýlæ,  

Rs.    14   IGI Ma-|‡i¬-am-ì-lí  vor Ma‡iam-ilñ,     

  15  IGI Nu-úr-EN:ZU vor Nýr-Sîn, 

  16     IGI I-bi-bi vor Ibibi, 

  17     IGI dMÙÃ.EREN  vor Ãuãinak, 

  18   IGI dUTU vor Ãamaã,  

  19  IGI dNin-ãubur vor Nin-ãubur, 

  20  IGI dIn-ap-gal vor In-apgal,  

   21     ITI Tám-¾i-ra im Monat Tam¾ñru. 

   22     ãà i-ba-la-kà-tù Wer (diesen Vertrag) verletzt,                                           

     23    10 MA.NA <Ì.LÁ.E>  <wird> 10 Minen (Silber) <bezahlen>; 

        ri-ta-ãu seine Hand 
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  24     ù li-ãà-ãu                               und seine Zunge setzt er 

   25  [iã]-ku-un (der Gefahr des Abschneidens) aus.

  

Anmerkung: 

  Das Format des Textes gleicht dem von Nr. 6 und 7. Der Käufer ist auch dieselbe 

Person wie in den genannten Texten (Nr. 6:2 und 7:5). Die Zeugen Nin-ãubur, ³æbum und 

Ibibi sind die gleichen Zeugen wie in Nr. 5:10, 14 und 15. Daher sind die Texte Nr. 5, 6, 7 

und 8 mit größter Wahrscheinlichkeit in der gleichen Periode geschrieben worden. 

 

Kommentar: 

(1) Ergänzung der Zeile entsprechend Nr. 5:1. 

(2-3)  Zur Übersetzung der Zeilen s. CAD M/I, 431 sub maƒû 1b; s. auch Nr. 9:21-25, 12:4-

5(K), 18:10’-11’ und 64:5-6. Nach einer Vereinbarung beider Parteien wird hier die 

Differenz des Kaufpreises dem Ergebnis der nachträglichen Vermessung entsprechend 

beglichen; zur Ausgleichsklausel s. 2.2.4.2.b. 

(6)  Lies -ãa statt TA (so Scheil) entsprechend dem Zeichen -ãa in Z. 11; s. auch die Kopie 

in MDP 24, Nr. 363:6 und 11. Ergänzung des Namens entsprechend Nr. 85:3, 5, 11 

und 16’.   

(7)  Ergänzung des Namens entsprechend Nr. 1:6, 5:3, 6:2 und 7:5. 

(8)  Scheils Lesung a-ãí-im ist falsch. Das zweite Zeichen ist ein -na. In der Lücke 

zwischen na und im steht offenbar ãí, das ganz abgebrochen ist; zur Ergänzung der 

Zeile s. Nr. 7:4. 

(11)  Das Pronominalsuffix -ãa in e-mi-ãa weist darauf hin, dass Iãmânni der 

Schwiegervater der Verkäuferin Æli-abýãa war. 

(17-18) Wie in Nr. 6:10-11 stehen die Namen der Götter Ãamaã und Ãuãinak nicht am 

Anfang der Zeugenliste.   

(21)   Der Monatsname Tam¾iru entspricht dem 9. elamischen Monat; vgl. Reiner, 1973, 

98ff.; Cohen, 1993, 364; s. auch CAD T, 118 sub tam¾ñru e; zu den elamischen 

Monatsnamen s. 3. Exkurs 5, mit Anm. 376. 
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Nr. 9 

Kopie: MDP 24, Nr. 355; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 24, 41f., Nr. 355. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Gartenkauf (£eãKIRI6; nach Schätzung des Schreibers). 

 

 

Vs.  1  £eãKIRI6 1 (BÁN)  Ein Garten, der 0.0.1.0 Kur (10 Liter) 

        NUMUN-ãu       Saatgut (benötigt), 

        £eãKAK ÃÀ.|x-x¬(Rasur?).TAG (der mit dem) Pflock . . .?, 

  2      ãí-da-at DUB.SAR                        (nach) Schätzung des Schreibers,  

  3   DA Nu-úr-a-|tum¬ neben dem (Anwesen des) Nýrætum,  

   4      KI Ip-qú-ãa hat von Ipqýãa  

  5  Ku-bu-ra-bu a-na da-ra-tim Kýbu-rabû für immer 

  6  i-ãa-am a-na ãí-mi-ãu gekauft. Zu seinem vollen  

  7      ga-am-ru-ti Kaufpreis 

  8      1/3 MA.NA KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul  hat er 1/3 Mine Silber bezahlt. 

  9     a-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und) 

    10     |a¬-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

u.Rd.    11    a-na ba-aq-ri £eãKIRI6  Gegen jeglichen Klageanspruch 

Rs.  12  ù ru-gi5-ma-ni den Garten betreffend wird 

  13  Ip-qú-ãa i-za-az Ipqýãa einstehen.  

  14  ãà i-ba-la-ka-tù Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

  15  10 MA.NA KÙ.BÁBBAR Ì.LÁ.E      wird 10 Minen Silber bezahlen; 

  16  ri-ta-ãu ù lí-ãà-ãu seine Hand und seine Zunge setzt er

   17  iã-ku-un IGI dUTU (der Gefahr des Abschneidens) aus. Vor  

        IGI dMÙÃ.EREN Ãamaã, vor Ãuãinak, 

          18  IGI Iã-me-dIÃKUR IGI Nu-úr-a-tum vor Iãme-Adad, vor Nýrætum, 

  19  IGI 30-re-me-ni vor Sîn-rðmðni, 

  20  MU LUGAL.BI IN.PÀ.DA Eid beim Leben des LUGAL. 

  21  £eãKIRI6 Wenn der Garten kleiner  

        i-ma-ƒì-ma sein sollte, wird er (der Verkäufer 

o.Rd.  22  KÙ.BÁBBAR dementsprechend) das Silber 

        i-¾a-ra-a‡ reduzieren, 
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  23  wa-ar-ki   (aber) nach den  

        ku-bu-‡[e-e] Rechtsre[geln] (gilt ebenso): wenn er 

li.Rd.  24  i-wa-ti-ir-ma  (der Garten) sich als größer erweisen  

  25  KÙ.BÁBBAR sollte, wird er (der Verkäufer) das Silber  

        ú-‡a-ab (den Kaufpreis) erhöhen. 

 

Kommentar: 

(1)  Zum Hohlmaß BÁN (sýtu) = 10 SÌLA s. Powell, RlA 7, 493-500, bes. 497b.  

Die Bedeutung von £eãKAK ÃÀ.|x-x¬(Rasur?).TAG ist unklar; zu ähnlichen Belegen s. Nr. 

11:3(K). 

(2)  Zu ãiddat DUB.SAR s. 2.2.4.2.a. 

(11)   In der Kopie von Scheil steht das Zeichen £eã in Zeile 11 und das Zeichen KIRI6 am 

Ende von Z. 12; s. die Kopie in MDP 24, Nr. 355:11 und Rs. 12.  

(21-25) Zu diesen Zeilen s. Nr. 8:2-3(K), 12:4-5(K), 18:10’-11’ und 64:5-6. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



                                                                   4. TEXTE                                                                      137 
 

Nr. 10 

Kopie: MDP 24, Nr. 358; Aufbewahrungsort: Susa Museum; Museumsnummer: ---; 

Kollation: ---; Maße: ---; Bearbeitung: MDP 24, 45f., Nr. 358. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Gartenkauf (£eãKIRI6). 

 

 

Vs.  1  £eãKIRI6 GÚ                   Ein Garten, angrenzend an ein gebautes  

        É.DÙ.A ®A.LA Haus, (welcher) ein Erbteil (ist), 

  2      i-‡ú ù ma-du                        so wie er ist, 

  3   DA Nu-úr-a-tum neben dem (Anwesen des) Nýrætum,  

   4      KI Ip-qú-ãa hat von Ipqýãa  

  5  Ku-bu-ra-bu a-na da-ra-tim Kýbu-rabû für immer 

  6  i-ãa-am a-na ãí-mi-ãu gekauft. Zu seinem vollen  

  7      ga-am-ru-ti 1/3 MA.NA Kaufpreis hat er 1/3 Mine  

        KÙ.BÁBBAR Silber 

  8     iã-qú-ul a-na du-úr ù pa-|la¬ bezahlt. Für alle Zukunft (und) 

u.Rd.   9      a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

          10    a-na ba-aq-ri £eãKIRI6  Gegen jeglichen  

Rs.  11  |ù¬ ru-gi5-ma-an-|ni¬ Klageanspruch den Garten betreffend 

  12  Ip-qú-ãa i-za-az wird Ipqýãa einstehen.  

  13  ãà i-ba-la-ka-tù Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

  14  10 MA.NA KÙ.BÁBBAR Ì.LÁ.E      wird 10 Minen Silber bezahlen; 

  15  ri-ta-ãu ù lí-ãà-ãu seine Hand und seine Zunge setzt er

         iã-ku-un (der Gefahr des Abschneidens) aus. 

  16  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak, 

  17  IGI Iã-me-dIÃKUR IGI Nu-úr-a-|tum¬ vor Iãme-Adad, vor Nýrætum, 

  18  IGI 30-re-me-ni vor Sîn-rðmðnñ, 

  19  MU LUGAL.BI IN.PÀ.DA Eid beim Leben des LUGAL. 

  20  wa-ar-ki ku-bu-‡e-e Gemäß den Rechtsregeln hat man 

o.Rd.  21  a-na pu-u¾ £eãKIRI6 als Ersatz für den Garten  

        ãà A-wi-il-tim  der Awñltum 

  22  £eãKIRI6 an-na-am urkundlich diesen Garten 

        iã-ƒù-ru aufgeschrieben.    
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Kommentar:  

(1)  Zu GÚ s. Anm. 180; s. auch Nr. 13:7. 

(2)  Zu ñ‡u u mædu s. 2.2.4.3.a. 

(21)   Zur Übersetzung dieser Zeile s. CAD P, 500 sub pý¾u 2’: „they have registered this 

orchard instead of PN’s orchard according to the regulations”; s. auch Salonen, 1967, 

69, 86 sub ãaƒærum.   
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Nr. 11 

Kopie: MDP 28, Nr. 418; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 28, Nr. 65f., Nr. 418. 

Zeit: Ãiruktu¾. 

Typ: Kaufurkunde; Gartenkauf (£eãKIRI6). 

 

 

Vs.  1  4 (BÁN) £eãKIRI6 GAL         Ein großer Garten, der 0.0.4.0 Kur (40  

          1 (BÁN) Liter) Saatgut (benötigt), (ein Garten)  

        3 SÌLA   der 0.0.1.3 Kur (13 Liter)  

        NUMUN Saatgut (benötigt),   

  2  6 1/2 SÌLA NUMUN  ein Garten, der 0.0.0.6.1/2 Kur (6,5  

        £eãKIRI6 Liter) Saatgut (benötigt), ein Garten, 

  3  5 SÌLA der 0.0.0.5 Kur (5 Liter) Saatgut 

         £eãKAK ÃÀ.TAG (benötigt), (der mit dem) Pflock ...?, 

  4   £eãKIRI6 ®A.LA (welcher) ein Erbteil (von)  

        Ta-an-gi5-[im] Tang[um] (ist), 

  5    KI Ta-an-gi5-im hat von Tangum 

  6  Nu-úr-a-tum i-ãa-am Nýrætum gekauft.  

  7  a-na [ã]í-mi-ãu g[a-a]m-ru-ti Zu seinem vollen Kaufpreis 

  8  2+x [°°] |KÙ¬.[BÁBBAR] hat er 2+x [°°] Si[lber]  

  9  [iã-qú-ul]? [bezahlt].  

  10  |a¬-[na du-úr] |ù¬ pa-la Für [alle] Zukunft  

   11     a-n[a ãe-er] ãe-er-ri-im für alle [Gene]rationen.  

          12    a-na ba-aq-ri £eãKIRI6  Gegen jeglichen  

u.Rd.  13  |ù¬ a-ru-gi-ma-ni  Klageanspruch den Garten betreffend  

  14  Ta-an-gu-um wird Tangum 

Rs.  15  a-na Nu-ra-tum dem Nýrætum 

  16  i-za-az IGI dUTU einstehen. Vor Ãamaã, 

  17  IGI dMÙÃ.EREN vor Ãuãinak, 

  18  IGI Pi-a-a-tum vor Pî-ajatum,  

  19  IGI KÙ.dEN:ZU vor Ellu-Sîn, 

  20  |IGI ³à?¬-bi-ja vor ³æbñja, 

  21  [IGI] ÚRDU-Ku-bi [vor] Warad-Kýbi, 
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        IGI Ãa-at-Ku-bi  vor Ãæt-Kýbi, 

  22  [IGI] Be-la-sú-nu vor Bðlassunu, 

  23  IGI E-a-i-dì-nam vor Ea-iddinam, 

  24  IGI 9 AB.BA vor 9 Zeugen 

  25  MU Ãí-ir-uk-tu¾ haben sie beim Leben des Ãiruktu¾  

        IN.PÀ.DA geschworen. 

 26  ãà i-ba-la-ka-tù Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

 27  ri-ta-ãu ù li-ãa-ãu dessen Hand und dessen Zunge  

 28  |i¬-na-ki-sú  wird man abschneiden, 

 29  10 MA.NA KÙ.BÁBBAR er wird 10 Minen  

       Ì.LÁ.E Silber bezahlen. 

li.Rd.  30  DA Ip-qí-|Éãtar ¬ Neben dem (Anwesen des) Ipqñ-Eãtar, 

  31  ‡é-ri-ti P[A5 °] x   ein (offenes) Land am [°°-Kan]als. 

 

Kommentar:  

(3)  Die Bedeutung von ÃÀ.TAG ist unklar. CAD Ã/II 185b übersetzt ÃÀ.TAG (ãatakku) 

„Loch“; s. auch CAD S, 249 c. Hier (Nr. 11:3) wird der Garten von Ipqýãa, der neben 

dem Garten des Nýrætum liegt, mit £eãKAK ÃÀ.TAG bezeichnet. Der Garten in Nr. 9:1, 

der von Nýrætum gekauft wird, erscheint in ähnlicher Form: £eãKIRI6 1 (BÁN) 

NUMUN-ãu £eãKAK ÃÀ.|x-x¬(Rasur?).TAG „Ein Garten, der 0.0.1.0 Kur (10 Liter) 

Saatgut (benötigt), (der mit dem) Pflock, ...?“. Darüber hinaus kann £eãKAK (sikkatu) 

ÃÀ.TAG möglicherweise eine Position, wo der Pflock eingeschlagen wurde, 

beschreiben; zu dieser Zeile s. auch MDP 28, Nr. 418:3(K).  

(6)  Nu-úr-a-tum erscheint in Z. 15 in der Schreibvariante Nu-ra-tum. 

(20)  i + a (ja) wurden an dieser Stelle mit großem Abstand voneinander geschrieben. 

(31)  Zu ‡ðrñtu „offenes Land“ s. AHw, 1092 sub ‡ðrñtu; CAD Z, 134 sub zirñtu (or ‡irñtu); 

CAD †, 134 sub ‡ðrñtu; s. auch Nr. 13:4.   

 

 

 

 

 

 

 



                                                                   4. TEXTE                                                                      141 
 

Nr. 12 

Kopie: MDP 24, Nr. 357; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 24, 44f., Nr. 357. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; verschiedene Kaufobjekte (£eãKIRI6;  É.DÙ.A; A.ÃÀ, nach Schätzung des 

Schreibers). 

 

 

Vs.  1  3 (BÁN) NUMUN £eãKIRI6 Ein Garten, der 0.0.3.0 Kur (30 Liter)  

        ù |É.DÙ.A¬ Saatgut (benötigt) und ein gebautes Haus   

  2  DA Zi-ni-ni neben dem (Anwesen des) Zinini,  

        ®A.LA (welches) ein Erbteil (ist), 

  3  A.ÃÀ BAL GU.LA ein Feld (in) BAL GU.LA, das 0.1.4.0 

        1 (PI) 4 (BÁN) Kur (100 Liter) Saatgut (benötigt), 

        |NUMUN-ãu¬ ãí-da-at DUB.SAR  (nach) Schätzung des Schreibers - 

    4      im-ta-|ƒì¬-i-ma (wenn) es (das Feld) kleiner  

        ú-ma-al-la sein sollte, wird er (der Verkäufer?)  

     hinzufügen; (wenn) es (das Feld) 

  5  i-<<um>>-ta-ti-ir-ma sich als größer erweisen sollte, 

        KÙ.BÁBBAR  wird er (der Käufer) Silber 

  6  i-ãa-qa-la (dazu) bezahlen -,  

        ®A.LA En-pir6 (welches) ein Erbteil (von) Enpir (ist), 

  7  |KI En¬-pir6 Nu-ra-tum hat Nýrætum von Enpir   

u.Rd.  8  i-ãa-am a-na ãi-mi-|ãu¬ gekauft. Zu seinem  

Rs.  9  ga-am-ru-tim  vollen Kaufpreis 

  10  1 1/2 MA.NA 1/2 GÍN hat er 1 1/2 Minen (und) 1/2 Scheqel 

        KÙ.BÁBBAR Silber    

  11  iã-qú-ul a-na du-úr |ù¬ pa-la bezahlt. Für alle Zukunft (und) 

  12  a-na ãe-er ãe-ri a-na für alle Generationen.  

  13    bá?-aq-ri A.ÃÀ   Gegen den Klageanspruch das Feld  

       ù £eãKIRI6 und den Garten betreffend 

 14  En-pir6 a-na Nu-ra-|ti¬ wird Enpir dem Nýrætum  

 15  [i]-za-az IGI dUTU einstehen. Vor Ãuãinak,      

       IGI dMÙÃ.EREN vor Ãamaã,   
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  16  IGI Ku-bi-ra-bu IGI 30-ig-mil vor Kýbñ-rabû, vor Sîn-igmil  

o.Rd.  17  MU LUGAL.BI haben sie beim Leben des LUGAL 

        IN.PÀ.|DA¬ geschworen.   

li.Rd.  18    ãà i-ba-la-ka-tù Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

  19    5 MA.NA KÙ.BÁBBAR Ì.LÁ.E wird 5 Minen Silber bezahlen. 

 

Anmerkung:  

  Das Format des Textes gleicht dem von Nr. 64. 

 

Kommentar: 

(3)  Zu BAL GU.LA s. Nr. 3:2(K). 

(4-5)  Zur dieser Zeile s. Nr. 8:2-3(K), 9:21-25, 18:10’-11’ und Nr. 64:5-6.  

  im-ta-|ƒì¬-i-ma (Z. 4) und i-<<um>>-ta-ti-ir-ma (Z. 5) sind Perf.-Formen. Die 

Übersetzung erfolgt hier im Präs.; s. Streck, 2011, 52 sub c). Die beiden Verben 

begegnen uns in Nr. 9:24, 18:10’-11’ und in Nr. 64:5-6 als Präs.-Formen.  

(6)   Scheil las diesen Namen En-nam; s. MDP 24, Nr. 357:7. Dieser Name ist vermutlich 

der altelamische Name Enpir mit der Bedeutung „Kommandeur (enpi)“; s. Hinz / 

Koch, 1987, 398. Da dieser Name auch silbisch als Teil der elamischen Namen e-pi-ir-

mu-pi5 und e-bi-ir-mu-pi5 vorkommt, ist es wahrscheinlicher, dass das entsprechende 

Zeichen pir6 und nicht nam gelesen worden sollte; s. dazu Hinz / Koch, 1987, 398 sub 

e-pi-ir-mu-pi5 und a. a. O., 390; s. auch Gelb, 1957, 55. Zur Lesung pir6 für nam s. 

Borger, 2010, 277 sub Nr. 134; Labat, 1976, 75 sub Nr. 79; Hinz / Koch, 1987, 399 

sub e-pir6.mu-pi5.  
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Nr. 13  

Kopie: MDP 24, Nr. 359; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1283; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,1¨5,7¨2,7; Bearbeitung: MDP 24, 46f., Nr. 359. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; verschiedene Kaufobjekte (A.ÃÀ, gelegen an einer Bewässerungsstelle 

eines Kanals; £eãKIRI6; É.DÙ.A) 

 

 

Vs.  1  A.ÃÀ 2 (PI) 2 (BÁN) Ein Feld, das 0.2.2.0 Kur (140 Liter)  

        NUMUN-ãu BAL GAL Saatgut (benötigt), (in) BAL GAL,  

  2      ®A.LA |En¬-pir6 ù  (welches) ein Erbteil (von) Enpir und 

        ®A.LA  ein Erbteil  

  3  Ip-qú-ãa PA5 PA.AL (von) Ipqýãa, (am) Ãabrû-Kanal (ist),  

  4      ‡é-ri-ti PA5 Na-bu-um ein (offenes) Land am Nabûm-Kanal, 

  5   DA I-ku-na-am neben dem (Anwesen des) Ikýnam, 

  6  A.ÃÀ 1 (PI) 4 (BÁN) ein Feld, das 0.1.4.0 Kur (100 Liter) 

        NUMUN-ãu BAL IGI.URUki Saatgut (benötigt), (in) BAL IGI.URUki, 

  7  DA £eãKIRI6 GÚ das neben einem Garten, der an einen 

        PA5 É.DÙ.A Kanal (angrenzt), ein gebautes Haus,  

  8      ®A.LA En-pir6 ù   (welches) ein Erbteil (von) Enpir und  

        ®A.LA Ib-q[ú-ãa] ein Erbteil (von) Ipq[ýãa] (ist), 

  9  É.DÙ.A i-‡ú ù ma-du ein gebautes Haus, so wie es ist, 

  10  ù £eãKIRI6 i-‡ú ù ma-du und ein Garten, so wie er ist, 

  11  ®A.LA En-pir6 (welcher) ein Erbteil (von) Enpir  

u.Rd.  12  ù ®A.LA Ip-qú-ãa und ein Erbteil (von) Ipqýãa (ist), 

Rs.  13  KI En-pir6 ù Ip-qú-ãa hat von Enpir und Ipqýãa  

  14  Nu-úr-a-tum Nýrætum 

  15  a-na da-ri-ti für immer  

  16  i-ãa-am a-*na *ãi-*mi-*ãu gekauft, zu seinem 

      17  ga-am-ru-ti                                         vollen Kaufpreis. 

  18  1 MA.NA 5 GÍN KÙ.BÁBBAR  Er hat 1 Mine (und) 5 Scheqel Silber 

  19  iã-|qú¬-ul a-na ba-aq-ri  bezahlt. Gegen jeglichen   

  20  ù ru-gi5-ma-ni Klageanspruch 

  21  |En¬-pir6 ù Ip-qú-ãa werden Enpir und Ipqýãa   
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  22  |iz¬-za-az-zu ãà i-ba-la- einstehen. Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

          23    ka-tù 10 MA.NA KÙ.BÁBBAR  wird 10 Minen Silber  

o.Rd.  24  Ì.LÁ.E ri-ta-ãu ù bezahlen; seine Hand und  

        lí-ãà-ãu seine Zunge setzt er  

  25  iã-ku-un IGI (der Gefahr des Abschneidens) aus. Vor 

        dUTU IGI dMÙÃ.EREN Ãamaã, vor Ãuãinak, 

li.Rd.  26  IGI Ip-qú-ãa IGI A-lí-ILLATti vor Ipqýãa, vor Ælñ-illatñ, 

  27  IG[I] 30-re-me-ni MU vor Sîn-rðmðni haben sie beim Leben  

        LUGAL.BI IN.*PÀ.*DA des LUGAL geschworen. 

 

Kommentar: 

(1)  Zu BAL GAL s. 2.2.5.4, mit Anm. 198 und 199.  

(2)  Zum Namen Enpir s. Nr. 12:6(K). Enpir und Ipqýãa sind vermutlich Brüder, weil das 

Feld beiden Personen gehört. 

(3)  Zu PA.AL (ãabrû) „Tempelverwalter“ s. AHw, 1120 sub ãabrû(m) und CAD Ã/I, 11ff. 

sub ãabrû A. Zu ãæpiru „Aufseher“ s. CAD Ã/I, 456 sub ãæpiru 2; Charpin, 2004, 268-

269, mit Anm. 1383-1384. Zu ãæpir(ÃABRA)ki, einem Ortsnamen s. Groneberg, 1980, 

165. Da aber nach PA5 immer eine Kanalname folgt, könnte man erwägen, dass 

PA.AL einen Kanal bezeichnet. 

(4)  Zu ‡ðrñtu s. Nr. 11:31(K). 

(6)  Zu BAL IGI.URUki s. 2.2.5.4, mit Anm. 198 und 199. 

(7)  Zu GÚ s. Anm. 180; s. auch  Nr. 10:1. 

(26)  Es ist nicht ersichtlich, ob dieser Zeuge der Verkäufer ist (s. Z. 13). Der Verkäufer 

kommt als Zeuge ansonsten nicht vor.  
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Nr. 14 

Kopie: MDP 22, Nr. 62; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: K. 

Volk und Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,1¨5,4¨2,8; Bearbeitung: MDP 22, 74f., Nr. 62. 

Zeit: Ãiruktu¾ und †iwe-palar-¾uppak. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ; gelegen an einer Bewässerungsstelle eines Kanals). 

 

 

Vs.  1  [A.Ã]À 4 (BÁN) Ein Feld, das 0.0.4.0 Kur (40 Liter)  

            NUMUN-ãu  Saatgut (benötigt),  

            BAL IGI.URUki (in) BAL IGI.URUki,     

  2  |i¬-ki  BÀD.URU4.DI¤IR (im) Deichgebiet Dýr-ðriã-ilñ,   

  3  |DA¬ Eã-ãa-a neben dem (Anwesen des) Eããa,  

  4  |ma-aã¬-qí-it an der Bewässerungsstelle 

             PA5 A-ku des Aku-Kanals, (welches) 

  5  ®A.LA d|EN.LÍL¬.LÁ-ga-mil ein Erbteil (von) Enlil-gæmil (ist), 

  6  KI |d¬[EN.LÍL.LÁ-ga]-mil hat von [Enlil-gæ]mil 

  7  [I]|†il-lí-d¬[UT]U i-ãa-am †illñ-[Ãam]aã gekauft.  

  8  |a¬-na ãí-mi-i-ãu Zu seinem vollen  

  9  [ga]-|am-ru-tim¬ Kaufpreis 

  10    [°° iã]-qú-ul  [hat er °°° be]zahlt. 

  11    |a-na du-úr¬ ù pa-a-|la¬ Für alle Zukunft (und) 

  12    |a-na¬ ãe-er ãe-er-|ri¬ für alle Generationen.  

  13    |a¬-na ba-|aq-ri¬ Gegen jeglichen   

u.Rd.  14    [ù ru-g]i-|ma¬-a[n-ni] Klage[anspruch] 

Rs.  15    |d¬EN.LÍL.LÁ-|ga¬-[mil] wird Enlil-gæ[mil]  

  16    [a-n]a |†il-lí-d¬[UTU] [dem] †illñ-[Ãamaã]  

  17    i-[za]-|a¬-a[z] [ein]stehen. 

  18    IGI |d¬[UTU IGI dMÙÃ.EREN]? Vor [Ãamaã, vor Ãuãinak]?,   

  19    |IGI¬ |Ù¬-[ù-°°] vor Ý-[°°], 

  20    IGI |I¬-[din?-x°°] vor I[ddin?-°°], 

  21    IGI d¤eã-ga-m[aã? °°] vor ¤eãgam[aã? °°], 

  22   IGI Ib-bi-dNin-[°°] vor Ibbi-Nin-[°°], 

  23    IGI 6 AB.BA.ME[Ã] vor 6 Zeugen 

  24    MU Ãí-ir-|uk-tu¾¬ haben sie beim Leben des Ãiruktu¾ 
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  25    |ù¬ †i-we-pa-|la¬-ar-¾u-up-pa-|ak¬ und des †iwe-palar-¾uppak  

  26   it-mu-|ù¬ geschworen. 

  27    [ãà] ib-ba-la-ka-tù [Wer] (diesen Vertrag) verletzt;          

  28    [ri-ta]-|a¬-ãu seine [Hand]   

o.Rd.  29     [ù li-ãa?]-aã-ãu [und] seine [Zun]ge setzt er 

        [i]ã-ku-un (der Gefahr des Abschneidens) aus. 

li.Rd.  30  [x MA].NA (Darüber hinaus) wird er [° Min]en 

        KÙ.BÁBBAR       Silber  

  31  *[Ì.LÁ].*E [bezah]len. 

 

Anmerkung:  

   Die Z. 18-20 und 29 haben seit der Bearbeitung durch Scheil weitere Beschädigungen 

erfahren. 

 

Kommentar:  

(2)  Hier könnte mit BÀD.URU4.DI¤IR der Name eines Ortes oder einer Mauer gemeint 

sein. Möglicherweise ist das Feld in einem Deichgebiet an einer Mauer namens Dýr-

ðriã-ili gelegen. Weitere Belege des Namens BÀD.URU4.DI¤IR existieren in den 

Rechtsurkunden aus Susa nicht.  
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Nr. 15 

Kopie: MDP 22, Nr. 56; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: K. 

Volk und Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,9¨5,8¨3,0; Bearbeitung: MDP 22, 66f., Nr. 56. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Kaufobjekt unklar. 

 

 

Vs.    [°°] [°°]  

 1’  [°°] |x¬ [°°] [°°] ° [°°]  

 2’  [°°]-x-|um?¬-mi DUM[U °°] [°°]°-ummi, dem So[hn des....°°],  

 3’  [K]I Ig-|mi-la¬-[an-ni] hat von Igmil[anni]  

 4’  |†íl-lí-dUTU¬ †illñ-Ãamaã  

 5’  |i-ãa-am¬ a-na ãí-|mi¬-|ãu¬ gekauft. Zu seinem vollen 

 6’  |ga¬-am-ru-tim Kaufpreis hat er 

 7’  1/2 MA.NA 5 GÍN KÙ.BÁBBAR 1/2 Mine (und) 5 Scheqel Silber bezahlt. 

 8’  |iã¬-qú-ul a-na du-úr Für alle  

 9’  |ù¬ pa-la a-na ãe-er ãe-ri Zukunft (und) für alle Generationen. 

 10’  a-na ba-aq-ri Gegen jeglichen 

 11’  ù a-<na> ru-gi5-ma-|ni¬ Klageanspruch  

u.Rd. 12’  Ig-mi-la-an-|ni¬  wird Igmilanni 

 13’  a-na †íl-lí-dUTU dem †illñ-Ãamaã  

Rs. 14’  i-za-a-|az¬(über Rasur) einstehen. 

 15’  ãu i-ba-la-ka-tù       Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

 16’  10 MA.NA KÙ.BÁBBAR wird 2 Minen Silber  

 17’  Ì.LÁ.E ri-ta-ãu bezahlen; seine Hand   

 18’  ù li-ãa-ãu i-na-ki-sú und seine Zunge wird man abschneiden. 

 19’  IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãuãinak,  

 20’  IGI dUTU IGI Púzur-Éãtar vor Ãamaã, vor Puzur-Eãtar,  

 21’  IGI Ãa-at-Ku-bi  vor Ãæt-Kýbi, 

 22’  IGI 30-ga-mi-il5 vor Sîn-gæmil, 

 23’  IGI Ù-ki-i-|ja¬ vor Ukñja, 

 24’  IGI 30-ri-ba DU[B?.SAR?] vor Sîn-rñba, dem Sch[reiber]?, 

 25’  [I]GI Na-|x-x-x¬ vor Na°°°,   

 26’  [IGI °°] [vor °°]  
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li.Rd. 1’’  MU LUGAL.BI haben sie beim Leben des LUGAL  

       IN.P[À.DA] ge[schworen]. 

   

Kommentar:  

(11’) a steht hier für a-na. 

(15’) ãu steht hier für ãà.  

(22’) Zu weiteren belegten Personennamen mit dem Zeichen il5 s. Nr. 61:16 (Ig-mi-il5-30) 

und 67:4, 11 (Ìr-ra-ga-mi-il5). Ansonsten häufiger -mil als -mi-il5; s. dazu Nr. 14:5, 6, 

15 (dEN.LÍLlá-ga-mil), 20:5, 15 (30-ga-mil), 22:16’ (Pa-du-ú-ga-mil), 52:39 (ig-mil-

an-ni), 56:11’ (I.dMÙÃ.EREN-ga-mil) und 29’ (dUTU-ga-mil), 62:17 (dMAR.TU-ga-

mil), 101:13 (dÃí-mu-ut-ga-mil). 
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Nr. 16 

Kopie: MDP 24, Nr. 346; Aufbewahrungsort: ---; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 24, 28f., Nr. 346. 

Zeit: Ãiruktu¾, Ãimut-wartaã und †iwe-palar-¾uppak. 

Typ: Kaufurkunde; Kaufobjekt unklar.  

 

 

Vs.    [°°] [°°] 

  1’  [IÌr-r]a-ga-ãí-i[r °°] [Irr]a-gaãi[r °°].   

  2’  [a-na] ãí-mi-ãu |ga¬-am-r[u-ti] [Zu] seinem vollen Kaufpreis   

  3’  [°°] MA.NA [KÙ.BÁBBAR]  hat er [°°] Mine(n) [Silber]  

          |iã¬-qú-ul bezahlt. 

  4’  [°°] ma [°°] °  

    [°°] [°°] 

Rs.  1’’  [IGI d]UTU IGI [dMÙÃ.EREN] [Vor] Ãamaã, vor [Ãuãinak], 

        IGI Qa-aq-qa-du-um vor Qaqqædum,   

  2’’  [IGI R]e-em-dIÃKUR IGI [vor R]êm-Adad, vor  

        30-NÍG.BA  Sîn-iqñãa 

  3’’  [IGI Ku]-uk-a-da-ar IGI Ka-lu-mu [vor Ku]k-adar, vor Kalýmu, 

  4’’  [IGI x A]B.BA MU [vor ° Ze]ugen, Eid beim Leben 

       Ãí-ir-uk-tu¾ des Ãiruktu¾ 

  5’’   [ù Ã]í-mu-ut-wa-ar-ta-aã [und Ã]imut-wartaã 

  6’’  [°° †]i-we-pa-la-ar-[¾u-up-pa-ak] [°° †]iwe-palar-[¾uppak]. 

  [°°] [°°]  
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Nr. 17 

Kopie: MDP 22, Nr. 63; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: K. 

Volk und Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,3¨5,7¨2,7; Bearbeitung: MDP 22, 75-77, Nr. 63. 

Zeit: †iwe-palar-[¾uppak] und Kuduzuluã.   

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ). 

 

 

Vs.  1  [A.Ã]À 2 (PI) 3 (BÁN) [Ein Fel]d, das 0.2.3.0 Kur (150 Liter)  

        |NUMUN¬-ãu Saatgut (benötigt),      

  2  [A?].ÃÀ? DUB.SARru [das Fe]ld?, (der Schreiber)   

  3  [ãí?-id?-d]a?-|at? DUB.SARri?¬ [(nach) Schätz]ung? (des Schreibers), 

  4  [°°] x x [°°] °°,  

  5  |KI¬ DÙG.GA-[°°]  hat von ³æb-[°°] 

  6  |Ìr-ra-ga-ãí¬-[ir] Irra-gaã[ir]  

  7  i-ãa-[am]  gekau[ft]. 

  8  [a-na ãí]-mi-ãu [ga-am-ru-ti] [Zu] seinem [vollen] Kaufpreis 

  9  2/3 M[A.N]A 5 GÍN [wird er] 2/3 M[in]e (und) 5 Scheqel 

        KÙ.BÁB[BAR]  Sil[ber]          

            10  i-ãa-[qal] bezahl[en]. 

            11  a-na du-|*úr¬ [ù pa-la] Für alle [Zukunft (und)] 

            12  *a-*n[a ãe-er ãe-er-ri]? fü[r alle Generationen]?.  

            13  |*a-na¬ [°°] Gegen [jeglichen Klageanspruch]?  

          [°°] [°°] 

Rs.  1’  IGI [°°] vor [°°], 

  2’  IGI x-[°°] vor °[°°], 

  3’  IGI x-[°°] vor °[°°], 

  4’  IGI A-wi-i[l?-°°] vor Awñ[l?-°°], 

  5’  IGI A-x-[°°]  vor A°[°°], 

  6’  IGI *6? AB.|BA¬.[MEÃ] vor 6? Zeug[en], 

  7’  |MU †i¬-we-pa-|la¬-a[r-¾u-up-pa-ak] Eid beim Leben des †iwe-pala[r-¾uppak] 

  8’  |ù *Ku(über Rasur)-du-zu-lu¬-[uã] und des Kuduzul[uã]. 

  9’  ãà |i-ba-la-ka¬-t[ù] Wer (diesen Vertrag) verletz[t], 

            10’  [r]i-|ta¬-[ãu ù li-ãà-ãu] [dessen H]and und [dessen Zunge]     

  11’  [i-n]a-|ki¬-sú wird man [ab]schneiden. 
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            12’  10 |MA.NA KÙ.BÁBBAR¬ (Darüber hinaus) wird er 10 Minen  

                      Ì.LÁ.|E¬ Silber bezahlen. 

  13’  |ù-ul ip¬-ƒì-|ru¬ (Dies ist) weder ein Lösegeld, 

            14’  |ù-ul ma¬-za-z[a-nu] noch ein Pfa[nd], (sondern) 

            15’  |ãí-mu¬-um ga-am-rum der volle Kaufpreis. 

u.Rd.   16’  [k]i-|ma¬ a-bu-|um¬ a-na ma-|ri-im¬ Wie der Vater für den Sohn  

            17’  [i]-|ãà-mu¬ [ge]kauft hat, (so) 

            18’  [Ir-r]a-|ga-ãí-ir¬ hat [Irr]a-gaãir (dies) 

li.Rd.   19’  i-na *ki-*de-*en i-ãà-|am¬ unter dem Schutz (des Ãuãinak) gekauft.   

  

Kommentar:   

(3)  Anhand der noch vorhandenen Zeichenspuren und gemäß den ähnlichen 

Kaufurkunden (Nr. 19:2 und 20:2) von Irra-gaãir, - er ist jeweils der Käufer in den 

genannten Kaufurkunden - , kann man diese Zeile mit [ãí?-id?-d]a?-|at? DUB.SARri?¬ 

ergänzen; s. auch MDP 22, Nr. 63:2(K).  

(12)  Die Zeichen -n[a ãe-er ãe-er-ri]? haben seit der Bearbeitung durch Scheil weitere 

Beschädigungen erfahren.  

Rs.: 

(8’)  Nach den von mir und Volk vorgenommenen Kollationen ist das Zeichen eindeutig ku, 

geschrieben über einer Rasur; s. MDP 22, Nr. 63:8(K). 

Rd.: 

(16’)  Zur Klausel: kñma abu ana mæri iãæmu „wie der Vater für den Sohn gekauft hat“ s. 

2.5.2, mit Anm. 305.   

(19’)  Nach der von mir vorgenommenen Kollation sind die Zeichen ki-, -de- und -en- in ki-

de-en mit Abstand geschrieben. Daher hat Scheil sie als diskrete Zeichen gelesen: 

„ki(?)-di(?) ki-di-ni-’“; s. MDP 22, Nr. 63:li.Rd. 19’(K). 
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Nr. 18 

Kopie: MDP 22, Nr. 64; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: K. 

Volk und Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 7,9¨6,0¨2,8; Bearbeitung: MDP 22, 77f., Nr. 64. 

Zeit: †iwe-palar-¾uppak und [°°]. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf? (A.ÃÀ?; gelegen an einer Bewässerungsstelle eines Kanals). 

 

 

Vs.    [°°] [°°] 

  1’  [°°] |da?¬ |ka?¬ [°°]  [°°] °° [°°]    

  2’  DA A-mu-[ur?-DI¤IR?] neben dem (Anwesen des) Æm[ur?-ila?],  

  3’ ma-aã-qí-it  an der Bewässerungsstelle des  

       PA5 [°°] [°°]-Kanals,   

  4’   BAL IGI.UR[Uki] (in) BAL IGI.UR[Uki], 

  5’    KI A-¾i-ja ù [°°] hat von A¾ñja und [°°] 

  6’    Ìr-ra-ga-ãí-[ir] Irra-gaã[ir] 

  7’   i-ãa-[am] gekau[ft]. 

  8’    a-na ãí-mi-ãu ga-a[m-ru-ti] Zu seinem v[ollen] Kaufpreis  

  9’    9 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-q[ú-ul] hat er 9 Scheqel Silber be[zahlt]. 

  10’  i-ma-ƒì-[m]a  (Wenn) die (Anbaufläche)  

        KÙ.|BÁBBAR¬-ã[u] kleiner sein sollte (und) sein Silber 

            11’  i-wa-ti-|ir¬-ma überschüssig sein sollte,   

  12’  [°°] x ú |x x¬ [°°] °°°      

    [°°] [°°]  

Rs.  1’’  [°°] x x [°°] [werden A¾ñja und °°]? 

  2’’  a-na Ìr-ra-|ga¬-ãí-*i[r] dem Irra-gaãi[r]  

  3’’  i-zi-iz-zu einstehen. 

  4’’  IGI dUTU IGI |d¬[M]ÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor [Ãu]ãinak, 

  5’’  IGI ÚRDU-d|Ìr¬-ra vor Warad-Irra, 

  6’’  IGI dUTU-na-‡ir vor Ãamaã-næ‡ir, 

  7’’  IGI Nu-úr-dBa-Ú vor Nýr-BaU, 

  8’’  IGI É-a-ãar-ì-lí vor Ea-ãar-ilñ, 

  9’’  IGI A-qa-al-ãu vor Aqaʾʾalãu, 

  10’’ IGI Ma-an-nu-ze-er-DI[¤IR]  vor Mannu-zðr-i[li], 

            11’’   IGI *8 AB.BA.|*MEÃ¬ vor 8 Zeugen 
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  12’’  |MU †i¬-we-pa-la-a[r- (haben sie) beim Leben des †iwe-pala[r- 

        ¾u-up-pa-ak] ¾uppak] 

  13’’ [ù Ku-du-zu-lu-uã] [und des Kuduzuluã]. 

    [°°] [°°]  

li.Rd.   1’’’  [x M]A.NA KÙ.BÁBBAR  Er wird [Mi]ne(n) Silber 

  2’’’  [Ì].LÁ.E [be]zahlen. 

  

Kommentar: 

(10’-11’)   Zu diesen Zeilen s. Nr. 8:2-3(K), 9:21-25(K), 18:10’-11’ und 64:5-6. 

Rs.: 

(13’’) Zur Ergänzung der Zeile s. Nr. 17:8’. 
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Nr. 19 

Kopie: MDP 22, Nr. 58; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: K. 

Volk und Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,4¨5,5¨2,6; Bearbeitung: MDP 22, 68f., Nr. 58. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ; nach Schätzung des Schreibers; gelegen an einer 

Bewässerungsstelle eines Kanals). 

 

 

Vs.  1  [A.Ã]À 4 (BÁN)  [Ein Fel]d, das 0.0.4.0 Kur (40 Liter)  

        ÃE.NUMUN-ã[u]      Saatgut (benötigt),    

  2  |ãí¬-id-da-at DUB.|SAR¬                        (nach) Schätzung des Schreibers,  

  3  |ma¬-aã-qí-it an der Bewässerungsstelle  

          PA5 
dTu-|zi¬ des Tuzi-Kanals, 

  4  KI Ãà-al-mu-mu hat von Ãalmumu  

  5  *I.dÌr-|ra¬-ga-ãí-ir i-ãa-|am¬  Irra-gaãir gekauft.    

  6  a-na ãí-mi-ãu ga-am-|ru¬-ti Zu seinem vollen Kaufpreis 

  7  |*1/3¬ MA.NA 4 |GÍN¬  wird er 1/3 Mine (und) 4 Scheqel 

        KÙ.BÁBBAR Ì.LÁ.|E¬ Silber bezahlen. 

  8  |a¬-na du-|úr ù¬ pa-la Für alle Zukunft (und) 

  9  |a¬-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

  10  |a¬-na ba-aq-|ri¬ ù |*ru¬-gi-|ma-an-ni¬  Gegen jeglichen Klageanspruch 

  11  |IÃà¬-[al]-mu-mu wird Ã[al]mumu 

  12  |a-na¬ dÌr-|ra¬-ga-ãí-ir    dem Irra-gaãir 

  13  |ta¬-az-za-az  einstehen. 

  14  [ù]-ul ip-ƒì-ru (Dies ist) [we]der ein Lösegeld,  

u.Rd.    15  |ù-ul¬ mu-un-za-za-nu  noch Pfand, (sondern)   

  16   |ãí-mu¬-um |ga¬-am-[rum]  der vo[lle] Kaufpreis.  

Rs.  17  ki-ma a-<bu>-*um a-na ma-|ri-im¬ Wie der Vater für den Sohn  

  18  i-ãa-mu-ma gekauft hat, (so)  

  19  I.dÌr-ra-ga-ãí-ir hat Irra-gaãir (dies)  

   20  i-na ki-de-en dMÙÃ.EREN(über Rasur)  unter dem Schutz des Ãuãinak 

  21  a-na da-ra-ti i-ãa-am für immer gekauft. 

  22  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,  

  23  IGI DI¤IR-ki-nam-i-di vor Ilñ-kñnam-ñdi, 
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  24  IGI dUTU-|ãu¬-ma-|am-iã¬-ku-un vor Ãamaã-ãumam-iãkun, 

  25  IGI Ku-ù-ú vor Kuwu,  

  26  IGI 5 AB.BA.MEÃ vor 5 Zeugen  

  27  [MU] LUGAL.BI haben sie beim Leben des LUGAL  

        IN.PÀ.DA geschworen.         

  28  [ãà i]b-ba-la-ka-|tu¬ [Wer (diesen Vertrag) ve]rletzt, 

  29  [x MA.N]A KÙ.BÁBBAR Ì.LÁ.|E¬      wird [° Mi]ne(n) Silber bezahlen; 

  30  [ri-ta]-ãu ù |li¬-ãà-an-ã[u] seine [Ha]nd und seine Zunge          

  31  *i-[*n]a-ak-ki-sú wird man abschneiden. 

  32  *ù *k[i-de-*e]n dMÙÃ.EREN(über Rasur) Ferner: den S[chut]z des Ãuãinak  

  33  |*il¬-pu-ut   hat er verwirkt. 

o.Rd.  34  |IGI¬ †il-lí-Ìr-|ra¬ vor †illñ-Irra.  

 

Anmerkung: 

  Paläographisch gehört dieser Text offenbar in eine ältere Periode; s. die Kopie in MDP 

22, Nr. 58; s. dazu die Realisierung der Zeichen ra und ti in Z. 21, ku in Z. 25 und ra in Z. 34. 

 

Kommentar: 

(3)  Nach Scheil ist dTuzi eine altelamische Variante von dDûzi oder dDumuzi; s. MDP 22, 

Nr. 58:3(K). 

(4)  Der Verkäufer könnte dieselbe Person wie in Nr. 62:3 sein. Allerdings beginnt hier der 

Name des Verkäufers mit ãà- und in Nr. 62:3 mit ãa-; vgl. Nr. 62:3.  

(5)  Irra-gaãir ist identisch mit dem Käufer in Nr. 16:1’, 17:6, 18:6’, 19:5, 20:5, 21:8’, 

22:4’ und 71:6’’.  

(34)  Hierbei handelt es sich wahrscheinlich um einen nachträglich hinzugefügten 

Zeugennamen.  
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Nr. 20 

Kopie: MDP 22, Nr. 59; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: K. 

Volk und Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 6,1¨6,9¨3,0; Bearbeitung: MDP 22, 70, Nr. 59. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf? (A.ÃÀ?; nach Schätzung des Schreibers; gelegen an einer 

Bewässerungsstelle). 

 

 

Vs.  1  [°.°..] |x¬ (GUR)  [Ein Feld?], das °° Kur (x Liter) 

        [ÃE.NU]MUN-ãu                                [Saat]gut (benötigt), 

  2  |ãí¬-da-at DUB.SAR                               (nach) Schätzung des Schreibers,     

  3  ma-aã-qí-it an der Bewässerungsstelle 

       |Ap¬-lu-ãa-|lim¬ des Aplu-ãalim(-Kanals), 

  4  BAL URU.DAG (in) BAL URU.DAG,  

        DA 30-ta-a-a-ri neben dem (Anwesen des) Sîn-tajjærñ, 

  5  KI 30-ga-mil Ìr-ra-ga-ãí-ir hat Irra-gaãir von Sîn-gæmil  

  6  a-na da-ri-tim i-ãa-am für immer gekauft. 

  7  [a-n]a |ãí¬-mi-ãu ga-am-ru-ti [Zu] seinem vollen Kaufpreis  

  8  [°°] KÙ.BÁBBAR   [hat er °°] Silber  

    9  [iã-qú]-|ul¬ [bezah]lt. 

  10  [a-na du-úr] |ù¬ p[a-la] [Für alle Zukunft] (und) 

u.Rd.  12  [a-na] ãe-[er ãe-er-ri] [für] alle Ge[nerationen]. 

Rs.  13  [a-na] a-wa-at [Im] Hinblick auf die (Rechts-)Sache 

        *[A.ÃÁ]? des [Feldes]? 

  14  [a-na ba-a]q-ri ù a-n[a wird [gegen] jeglichen  

         ra-gi-ma-an-ni]  [Klageanspruch] 

  15  [I]30-ga-mil a-na [Ìr-r]a-ga-ãí-ir Sîn-gæmil dem [Irr]a-gaãir 

  16  |i¬-za-a-az? IGI dMÙÃ.|EREN¬ einstehen. Vor Ãuãinak, 

  17  [IGI] |d¬UTU IGI Nu-úr-dBa-Ú [vor] Ãamaã, vor Nýr-BaU, 

  18  [IGI] dNin-ãubur-e-mu-qí [vor] Nin-ãubur-emýqñ,  

  19  [IGI K]u?-ù-ku IGI Nu-ri-ri [vor K]uwuku, vor Nuriri, 

  20  [°°]-x-ma? IGI Za-ap-|pi¬ [vor °°]°-ma, vor Zappi 

  21  [MU LUGAL.BI haben sie [beim Leben des LUGAL 

         I]N.PÀ.DA ge]schworen. 
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  22  [ãà ib-ba-la-a]k-ka-tù-ma [Wer (diesen Vertrag) über]tritt, 

  23  [ri-ta-ãu ù l]i-ãa-aã-ãu dessen [Hand und dessen Z]unge 

  24  [i-na-ki-sú] |x¬ MA.NA [wird man abschneiden]. (Darüber 

       KÙ.BÁBBAR  hinaus) wird er ° Mine(n) Silber 

  25  [Ì.LÁ].E [bezah]len. 

 

Kommentar: 

(3)  Aplu-ãalim ist hier möglicherweise der Name eines Kanals. Wie in Nr. 101:3 kommt 

maãqñt anstelle von maãqñt PA5 „Bewässerungsstelle eines Kanals“ vor; s. dazu Nr. 

101:3(K). 

(13)  Zu a-na a-wa-at „Rechtsgelegenheit“ s. San Nicolò, 1974, 48ff.  

(20)  Zappi ist hier als Personenname, Zappñja in anderen Texten als Ortsname belegt; s. 

dazu Nr. 33:24 und 34:22’.  
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Nr. 21 

Kopie: MDP 22, Nr. 78; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: K. 

Volk und Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 5,8¨5,2¨2,6; Bearbeitung: MDP 22, 92, Nr. 78. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Kaufobjekt unklar. 

 

 

Vs.    [°°] [°°] 

  1’  x [°°] ° [°°]   

  2’     6 KAL x x [°°] hat er 6 KAL °°[°°].  

  3’  a-|na¬ du-|úr¬ [ù pa-la] Für alle Zuk[unft] (und) 

           4’  a-na ãe-er |ãe¬-[er-ri] für alle Genera[tionen]. 

           5’    a-na ba-aq-ri Gegen jeglichen  

           6’  ù ru-gi-ma-a[n-ni] Klagean[spruch] wird 

  7’  IA-bu-ƒà-b[u? °] Abu-ƒæb[u? °] 

            8’  a-na Ìr-ra-ga-ãí-[ir]  dem Irra-gaã[ir] 

  9’  |iz¬-za-a[z]  einstehen.  

 u.Rd.  10’    ù-ul ip-|ƒì¬-ru |ù¬-[ul (Dies ist) weder ein Lösegeld,  

        ma-an-za-za-nu]  n[och Pfand],  

    11’    |ãí¬-m[u g]a-am-[ru] (sondern) der vo[lle Ka]ufpreis.  

Rs.      12’  [k]i-ma a-bu-u[m] [W]ie der Vater 

  13’  a-na ma-ri-im i-ãa-[mu]  für den Sohn gekauft [hat], (so) 

  14’  IÌr-ra-|ga-ãí¬-[ir] hat Irra-gaã[ir] (dies) 

  15’    |i-na¬ ki-de-en dM[ÙÃ.EREN]  unter dem Schutz des Ãu[ãinak] 

           16’   i-|ãa¬-a[m] gekauft. 

  17’    IGI d|UTU¬ IGI d|MÙÃ¬.E[REN] Vor Ãamaã, vor Ãuãi[nak],   

           18’    IGI |d30¬-i-qí-[ãa-am] vor Sîn-iqñ[ãam], 

  19’  IGI x x [°°] vor °[°°], 

           20’  IGI [°°] vor [°°], 

    [°°] [°°] 

 

Kommentar: 

(2’) Die Kaufsumme KAL bleibt unbekannt. Man erwartet Silber, es könnte sich aber auch 

um einen anderen Gegenwert handeln. Scheil, MDP 22, Nr. 78:1(K), schreibt hierzu: 
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„Parfois il semble confondu avec le singe du sicle“; vgl. auch Nr. 89:8 ; zu den 

graphischen Varianten von GÍN (ãiqlu) s. CAD Ã/III, 99 sub ãiqlu; zu weiteren 

Belegen für KAL s. MDP 22, Nr. 105:7, 106:7, 107:7, 141:Rs. 3-5; MDP  23, Nr. 

221:8. 

(7’)  Ergänzung des Namens entsprechend Nr. 30:29 und 95:4’’. 

(18’)  Ergänzung des Namens entsprechend Nr. 62:16. 
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Nr. 22 

Kopie: MDP 22, Nr. 80; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 4,8¨5,5¨2,4; Bearbeitung: MDP 22, 94, Nr. 80. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Kaufobjekt unklar.  

 

 

Vs.    [°°] [°°] 

  1’  [a-na ãe-e]r ãe-e[r-ri] [für alle Gen]era[tionen].  

  2’     [a-na ba-a]q-ri <ù> [Gegen] jeglichen  

        *ra-*gi-[ma-an-ni]  Klage[anspruch] wird 

  3’     [IÃu-m]u-li-ib-ãí [Ãum]u-libãi 

  4’    [a-n]a *Ìr-*ra-ga-ãí-ir [de]m Irra-gaãir   

  5’     iz-za-az einstehen. 

           6’  ù-ul ip-ƒì-ru (Dies ist) weder ein Lösegeld, 

  7’   ù-ul ma-zu-za-nu  noch Pfand, (sondern) 

u.Rd.   8’  [ã]í-mu ga-am-ru der volle Kaufpreis.  

  9’    ki-ma a-bu a-na ma-ri Wie der Vater für den Sohn 

           10’  i-|ãà¬-mu gekauft hat, (so) 

Rs.      11’    Ìr-ra-ga-ãí-ir hat Irra-gaãir (dies) 

           12’  i-na ki-de-en dMÙÃ.EREN  unter dem Schutz des Ãuãinak 

            13’  a-na da-ra-ti i-ãà-am für immer gekauft. 

           14’    IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,   

           15’  IGI Bur-dIÃKUR   vor Býr-Adad,    

    16’  |IGI¬ Pa-du-ú-ga-mil  vor Pædû-gæmil, 

  17’  [IGI] DI¤IR-|ki¬-nam-i-ba [vor] Ilu-kñnam-ibba, 

  18’  [°°] x x [°°] [vor °°] °° [°°], 

    [°°] [°°] 
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Nr. 23 

Kopie: MDP 22, Nr. 42; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: K. 

Volk und Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 7,0¨6,0¨2,9; Bearbeitung: MDP 22, 50f., Nr. 42.  

Zeit: ?.  

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs.  1      |É¬.DÙ.A i-‡ú-um ù [ma]-|du-um¬         Ein gebautes Haus, vollständig, 

    2      |ãà¬ KI d|IÃKUR¬-ba-aã-ti das von Adad-bæãtñ 

                  Nu-ri-ri i-ãa-mu Nuriri gekauft hat, 

  3      Nu-úr-dIÃKUR i-ãa-am hat Nýr-Adad (von Nuriri) gekauft.

  4      |a-na¬ ãí-mi-ãu Zu seinem vollen     

  5  ga-|am¬-ru-|ti¬                                        Kaufpreis  

    6      4 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 4 Scheqel Silber bezahlt. 

    7      a-na du-úr Für alle Zukunft (und) 

  8      ù pa-la a-na ãe-èr ãe-èr-ri für alle Generationen.  

    9      a-na ba-*aq-ri Gegen jeglichen                                                       

   10     ù ru-gi-ma-an-ni Klageanspruch 

   11     Nu-ri-ri                                                   wird Nuriri 

   12     |a¬-na Nu-úr-dIÃKUR dem Nýr-Adad 

   13     |iz¬-za-az einstehen. 

u.Rd.  14     [IGI] dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,  

   15  [IGI °] x x [°°] [vor °]°°[°°],   

Rs.  16  [IGI d]*IÃKUR-*a-*bi?                  [vor] Adad-abñ,            

   17     [IGI °] x x [°°]-x-*ãí-|*ir?¬                [vor °]°[°°]°-ãir?,          

   18     [IGI °°]-*ãu?-x-*ì-*lí                        [vor °°]-ãu°-ili, 

   19     [IGI] DUG4.GA-|ƒa¬-bi-ãu [vor] Qibñt-ƒæbñãu, 

           20     |IGI¬ 7 AB.BA                                        vor 7 Zeugen 

   21     MU LUGAL.BI                    haben sie beim Leben des LUGAL  

        IN.PÀ.DA geschworen. 

           22    <ki>-i a-bu-um a-*na ma-ri         Wie der Vater für den Sohn  

   23     i-ãa-mi Nu-úr-dIÃKUR                            gekauft hat, (so) hat Nýr-Adad (dies)               

   24     a-na ma-ri-ãu i-ãa-am                             für seinen Sohn gekauft. 

   25     ãà i-ba-la-|ka-tù¬  Wer (diesen Vertrag) verletzt,                                           
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   26     ri-ta-ãu ù [l]i-*ãa-*ãu                               dessen Hand und dessen Zunge 

   27     i-na-ki-sú                                                wird man abschneiden. 

   28     *1 [MA].|NA¬ KÙ.|BÁBBAR¬              (Darüber hinaus) wird er 1 [Min]e Silber 

o.Rd.  29     |Ì.LÁ¬.E                                                  bezahlen. 

 

Anmerkung:  

  Unklare Markierung am Zeilenende; s. die Kopie in MDP 22, Nr. 42. 

 

Kommentar: 

(22)   Hier steht i für ki-i (ki-ma); s. dazu Nr. 34:12’ und 30’, 92:17; MDP 24, Nr. 242:16; s. 

AHw, 468 sub kñ; CAD K, 322 sub kî.    
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Nr. 24 

Kopie: MDP 22, Nr. 60; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: K. 

Volk und Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 7,1¨5,3¨2,7; Bearbeitung: MDP 22, 71, Nr. 60. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ; nach Schätzung des Schreibers).  

 

 

Vs.  1’  [°°] x [°°] [°°] ° [°°]   

  2’  |A¬.ÃÀ 7 (BÁN) 5 SÌLA Ein Feld, das 0.0.7.5 Kur (75 Liter)  

              [NUMUN-ãu] [Saatgut] (benötigt),  

  3’  |ãí-da¬-at DUB.|SAR¬ (nach) Schätzung des Schreibers,     

  4’  DA ÚRDU-dTu-zi neben dem (Anwesen des) Warad-Tuzi, 

  5’  KI  dÃí-mu-ut-A-gu-un hat von Ãimut-Agun, 

  6’  KI Mi-e-ri-i von Mieri 

  7’  Nu-úr-d|IÃKUR¬ Nýr-Adad 

  8’  i-ãa-am gekauft. 

  9’  a-na ãí-mi-ãu Zu seinem vollen  

  10’  |ga¬-a[m]-|ru¬-ti  Kaufpreis 

u.Rd.  11’  13 GÍ[N K]Ù.BÁB[BAR]  hat er 13 Sche[qel S]il[ber]  

  12’  |iã¬-qú-[ul] bezah[lt]. 

    [°°] [°°] 

Rs.  1’’  ù [°°] und [°°] 

  2’’  Mi-[e-ri-i ù dÃí-mu-ut-A-gu-un] werden Mi[eri und Ãimut-Agun] 

  3’’  a-n[a Nu-úr-dIÃKUR] de[m Nýr-Adad] 

  4’’   [i-za-az-zu] [einstehen]. 

  5’’  IGI |d¬UTU IGI d|MÙÃ.EREN¬ Vor Ãamaã, vor Ãuãinak, 

  6’’  IGI dMÙÃ.EREN.DI¤IR vor Ãuãinak-ilñ, 

  7’’  IGI *5(sic) AB.[BA.MEÃ] vor 5 (für 3) Ze[ugen] 

  8’’  MU LUGAL.BI haben sie beim Leben des LUGAL 

        [IN.PÀ.DA] [geschworen]. 

  9’’  [ã]à? |i-ba-la¬-[ka-tù?]  Wer (diesen Vertrag) ver[letzt], 

  10’’ [°°] [°°] 
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Anmerkung:  

   Nach der von mir vorgenommen Kollation ist die Handschrift in diesem Text ähnlich 

wie in Nr. 19. Vermutlich stammt sie von demselben Schreiber. 

 

Kommentar: 

Rs.: 

(2’’)  Ergänzung der Zeile entsprechend Z. 5’ und 6’. 

(3’’)  Ergänzung der Zeile entsprechend Z. 7’. 

(4’’)  Zur Ergänzung der Zeile s. Nr. 13:21-22. 

(7’’)   Tatsächlich sind es nur 3 Zeugen. Die Zahl der Zeugen wird fälschlich auf der 

Originaltafel mit 5 angegeben. 
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Nr. 25 

Kopie: MDP 22, Nr. 82; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: K. 

Volk; Maße: ---; Bearbeitung: MDP 22, 95f., Nr. 82. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; ‘. . .’ Sesselkauf (£eãGU.ZA). 

 

 

Vs.  1      4 £eãGU.ZA GUB? £eãKIRI6
 4 ‘. . .’ Sessel (im) Garten,   

    2      a-ãar sí-ik-ka-sú wo Nýr-Adad seinen Pflock 

  3      INu-úr-dIÃKUR im-¾a-‡ú-ma eingeschlagen hat, 

            4  KI Ku-bi-|na¬-da hat von Kýbñ-nædæ  

  5       INu-úr-dIÃKUR |i¬-ãa-am         Nýr-Adad gekauft. 

            6      [a-n]a ãí-mi-ãu |ga¬-am-ru-ti Zu seinem vollen Kaufpreis hat er  

  7      [x] GÍN KÙ.BÁBBAR iã-|qú¬-[*u]l [°°] Scheqel Silber bezahlt. 

    8      [a-n]a du-úr ù pa-la [Fü]r alle Zukunft (und)  

        a-na ãe-er |ãe¬-ri für alle Generationen.  

  9      a-na ba-aq-ri ù ru-gi-ma-an-ni Gegen jeglichen Klageanspruch 

  10  IKu-bi-na-da                                            wird Kýbñ-nædæ   

  11     a-na Nu-úr-dIÃKUR iz-za-az dem Nýr-Adad einstehen. 

u.Rd.   12     IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,   

  13  IGI dUTU-ga-mil     vor Ãamaã-gæmil, 

Rs.  14  IGI Bi-in-gu-|un¬ vor Bingun, 

  15  IGI dMÙÃ.EREN-ãar-ì-lí vor Ãuãinak-ãar-ilñ, 

  16     IGI Ku-uk-a-da-ar vor Kuk-adar,  

   17  [IGI 2]+4 AB.BA.MEÃ                         [vor 2]+4 Zeugen   

   18     [MU LUGA]L.BI haben sie [beim Leben des Kön]igs  

        IN.PÀ.DA.MEÃ    geschworen.   

  19     ãà i-b[a-l]a-ga-tù  Wer (diesen Vertrag) ver[let]zt,                                         

        20     ri-|ta¬-ã[u ù] li-ãà-ãu                               dessen Hand [und] dessen Zunge  

   21     i-na-ki-|sú¬                                              wird man abschneiden. 

   22     2 MA.NA KÙ.|BÁBBAR¬          (Darüber hinaus) wird er 2 Minen Silber 

        Ì.LÁ.E bezahlen. 
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Kommentar:  

(1)   £eãGU.ZA DU ist lexikalisch offenbar nicht bezeugt, vgl. CAD K, 587f. sub kussû, lex. 

Sektion. Salonen, 1963, 5 gibt £eãGU.ZA GUB mit „‘festgestellter Stuhlº, d.h. ein 

Stuhl, der fest auf den Boden (wohl auf einem su¾uã (iãdu), q.v.) gestellt ist“, wieder. 

Dieser Begriff bezeichnet annähernd den Verwendungszusammenhang: £eãGU.ZA 

GUB £eãKIRI6 „‘. . .º Sessel (im) Garten“; s. auch 2.2.6. 

(17)  Gemäß der angegebenen Zahl der Zeugen wird die abgebrochene Zeugenzahl ergänzt. 

(18)  MEÃ wurde hier mit großem Abstand zwischen den Zeichen ME und EÃ geschrieben.  
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Nr. 26 

Kopie: MDP 23, Nr. 202; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1710; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,8¨5,5¨2,9; Bearbeitung: MDP 23, 49f., Nr. 202. 

Zeit: Kuãir/Kutir-Na¾¾undi und Temti-Agu(n). 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ; gelegen an einer Bewässerungsstelle eines Kanals). 

 

 

Vs.   1 A.ÃÀ 1 |GUR¬ Ein Feld, das 1.0.0.0 Kur (300 Liter)  

        NUMUN-ãu       Saatgut (benötigt), 

  2      ãà PA5 x-[°°] das (am) °[°°]-Kanal (liegt), 

  3      KI Ú-za-[lim] von Uzæ[lim]   

  4      I30-im-gur-an-ni ÃU B[A.TI] hat Sîn-imguranni er[halten].  

  5  a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-|ti¬ Zu seinem vollen Kaufpreis   

  6      *2/3 MA.NA KÙ.BÁBBAR |iã-qú-ul¬  hat er 2/3 Minen Silber bezahlt. 

  7      a-na du-úr |ù pa-la¬ Für alle Zukunft (und) 

  8     [a-na] |ãe¬-er [ãe]-er-ri [für] alle Generationen.  

  9      [a-na] ba-aq-[ri] ù |ru¬-gi-ma-|ni¬  [Gegen] jeglichen Klageanspruch 

  10     [I]|Ú¬-za-|lim a-na¬ wird Uzælum dem  

        30-im-gur-an-ni |i-za-az¬  Sîn-imgurani einstehen. 

  11    [ù-ul] ip-ƒe4-ru [(Dies ist) weder] ein Lösegeld, 

          12  |ù-ul ma¬-za-za-|nu¬  noch Pfand, (sondern)   

          13  ãí-mu ga-a[m-ru]  der vo[lle] Kaufpreis. 

          14    ki-ma a-bu |a-na ma¬-[ri i-ãà-mu] Wie der Vater für den So[hn gekauft  

  15  I30-im-g[ur-an-ni hat], (so) hat Sîn-img[uranni  

        i-na ki-de-en] (dies) unter dem Schutz]  

 u.Rd. 16   ãà dMÙÃ.EREN a-na des Ãuãinak für  

        d[a-ra-ti i-ãà-am] im[mer gekauft]. 

  17  A.ÃÀ ib-ba-|qa-ar-ma¬ Wird das Feld eingeklagt, ist 

Rs.     18  i-na |a-li¬ ù in der Stadt und auf seinem  

        ‡é-ri-ãu dazugehörigen Land, wo (immer)  

  19  ãà i-ãu-ú ù i-ra-aã-ãu-ú er (etwas) hat und bekommt, 

  20    £iãKAK ãà 30-im-gur-an-ni der Pflock des Sîn-imgurani  

        ma¾-‡a-a[t]  eingeschlagen. 

  21  |MU¬ Ku-ãí-ir - Sie haben beim Leben des Kuãir- 



168                                                                   4. TEXTE 
 

         dNa-|¾u¬-[un]-di  Na¾¾[un]di 

   22  [ù Te-e]m-ti-A-gu |it¬-mu-ú  [und Te]mti-Agu geschworen. 

   23  [ãà ib-ba-l]a-ka-tu [Wer (diesen Vertrag) ver]letzt, 

        ri-ta-ãu  dessen Hand  

  24    [ù li-ãà-ã]u i-na-ki-sú und [dessen Zunge]  

                i-na-ki-sú  wird man abschneiden. 

  25  [ù ki-de-en dMÙÃ.ERE]N [Ferner: den Schutz des Ãuãin]ak hat er

        il-pu-ut  verwirkt.    

  26  IGI dUTU [IGI] |d¬MÙÃ.EREN Vor Ãamaã, [vor] Ãuãinak,  

          27    IGI dGul-a-z[e-er] vor Gula-z[ðr], 

          28  IGI Ãà-gi-iã-|ki¬-[ni]  vor Ãagiã-kñ[nñ], 

          29   IGI A-¾u-wa-qar vor A¾u-waqar, 

  30  IGI Ãar-rum(sic)-dIÃKUR IGI   vor Ãarrum-Adad, vor  

        dNa-r[a?-°]-x  Nar[a?°]°, 

  31  IGI dBAD-ul-ì-lí D[UB?.SAR?] vor Enlil-ýl-ilñ, dem Sch[reiber]?, 

     32    IGI *8 AB.BA.[MEÃ] vor 8 Zeug[en]  

   33  MU LUGAL haben sie beim Leben des LUGAL  

           it-mu-|ú¬    geschworen.    

o.Rd.  34  A.ÃÀ na-di-[in] Das Feld wurde gegeb[en]. 

 

Kommentar: 

(22)   Der Name wird ansonsten Te-em-ti-A-gu-un geschrieben. 

(30)  -rum für -ri. 

(32)  Scheil hat die Zahl der Zeugen fälschlich mit 9 angegeben; s. die Kopie in MDP 23, 

Nr. 202:32. 
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Nr. 27 

Kopie: MDP 23, Nr. 204; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 954; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 6,8¨5,5¨2,9; Bearbeitung: MDP 23, 51f., Nr. 204.  

Zeit: Temti-Agun und Kuk-Naãur.  

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

  

Vs.  1      |É.DÙ¬.A i-‡ú ù ma-du           Ein gebautes Haus, so wie es ist, 

  2  qa-du da-la-ti-ãu samt seinen Türen, 

    3      DA É Ni-ga-ga neben dem Haus (des) Nigaga 

  4   ù DA É A-wi-il-ì-lí und neben dem Haus (des) Awñl-ilñ, 

  5  ãà Nu-úr-dMÙÃ.EREN das dem Nýr-Ãuãinak gehört,  

  6  KI Nu-úr-dMÙÃ.EREN hat von Nýr-Ãuãinak 

  7  I30-im-gu-ra-an-ni Sîn-imguranni 

  8      i-ãa-am gekauft. 

            9      |a-na¬ ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti Zu seinem vollen Kaufpreis    

 10     [x] x GÍN KÙ.BÁBBAR                      hat er [°°] ° Scheqel Silber  

    11     [iã-q]ú-ul [beza]hlt. 

    12     [a-na du-ú]r ù pa-la [Für alle Zu]kunft (und) 

    [°°] [°°]. 

Rs.   1’  [ki-ma a-bu a-na ma]?-|ri?¬ [Wie der Vater für den Soh]n?  

   2’     [i]-ãa-mu  gekauft hat, (so) 

   3’     [I]|30¬-im-gu-ra-an-ni i-ãa-am hat Sîn-imguranni (dies) gekauft. 

 4’   |IGI¬ dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak, 

            5’    IGI A-|da¬-a-ù-ù                                  vor Addajaý, 

 6’  IGI I-gi-gi vor Igigi, 

 7’  IGI dUTU-na-‡ir vor Ãamaã-næ‡ir, 

 8’  IGI dMÙÃ.EREN-mu-ba-lí-iƒ vor Ãuãinak-muballiƒ, dem 

       DUB.SAR  Schreiber,  

 9’  IGI 6 AB.|BA¬.ME.EÃ vor 6 Zeugen 

 10’  MU Te-em-[ti-A-g]u-un  haben sie beim Leben des Tem[ti-Ag]un 

 11’  |ù¬ Ku-uk-Na-ãu-úr und Kuk-Naãur  

 12’  [it]-mu-ú [ge]schworen. 

o.Rd.    13’  [ãà i]b-ba-la-ka-tu  [Wer (diesen Vertrag) ver]letzt,                                         
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          14’    |ri-*ta¬-ãu ù li-ãa-|ãu¬                              dessen Hand und dessen Zunge 

   15’    [i]-na-ki-sú                                              wird man [ab]schneiden. 

li.Rd.  16’    [x MA.NA [(Darüber hinaus) wird er x Mine(n)  

        KÙ.BÁBBAR] |Ì¬.LÁ.E  Silber] bezahlen; 

        ù ki-de-en |dMÙÃ?¬.[EREN?] ferner: den Schutz des Ãuãi[nak]  

  17’  |il¬-pu-ut  hat er verwirkt. 
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Nr. 28 

Kopie: MDP 23, Nr. 205; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1089; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,3¨5,7¨2,8; Bearbeitung: MDP 23, 52-54, Nr. 205. 

Zeit: Temti-Agun und Kuk-Naãur. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ).  

 

 

Vs.  1  |A.ÃÀ¬ 2 GUR 2 (PI) Ein Feld, das 2.2.0.0 Kur (720 Liter)  

        NUMUN-ãu      Saatgut (benötigt), 

        ãà BÙRiku gehörig zu der 1;0.0 IKU (6,48 ha) 

        Ra-biki (großen) Fläche der Siedlung Rabi,  

  2      DA Nu-ri-ri(über Rasur) neben dem (Anwesen des) Nuriri, 

  3      KI Púzur-dMa-am-mi-i ù  hat von Puzur-Mammi und  

         dMÙÃ.EREN.DI¤IR Ãuãinak-ilñ  

  4      I30-im-gur-an-ni i-|ãa¬-am Sîn-imguranni gekauft.  

  5  a-na ãí-mi-ãu ga-am-|ru¬-ti Zu seinem vollen Kaufpreis   

  6      1 MA.NA 5 GÍN KÙ.BÁBBAR hat er 1 Mine (und) 5 Scheqel Silber  

        iã-qú-|ul¬ bezahlt. 

  7    ù-ul ip-ƒì-ru ù-|ul¬ (Dies ist) weder ein Lösegeld,  

        ma-an-za-za-nu  noch Pfand,    

  8  ãí-mu ga-am-ru-ú (sondern) der volle Kaufpreis.  

        ki-ma a-bu-um  Wie der Vater 

  9       a-na ma-ri-im i-ãa-mu für den Sohn gekauft hat, (so) hat  

          I30-im-gur-an-ni Sîn-imguranni   

          10  a-na da-ra-ti KI Púzur-dMa-am-mi-i (dies) für immer von Puzur-Mammi 

  11   ù dMÙÃ.EREN.DI¤IR i-na und Ãuãinak-ilñ unter  

        ki-de-en dMÙÃ.EREN dem Schutz des Ãuãinak     

  12   i-ãa-am a-na du-úr ù pa-la gekauft. Für alle Zukunft (und) 

  13  a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

  14     a-na ba-aq-ri-im ù ru-gi-ma-an-ni  Gegen jeglichen Klageanspruch 

  15  Púzur-dMa-am-mi-i ù  werden Puzur-Mammi und 

        dMÙÃ.EREN.|DI¤IR¬ Ãuãinak-ilñ 

u.Rd.  16  a-na 30-im-gur-an-ni iz-zi-i[z-zu]  dem Sîn-imguranni ein[stehen]. 

  17  A.ÃÀ an-nu-um ib-ba-qa-a-ar-ma Wird dieses Feld eingeklagt, 
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  18  £eãKIRI6 4 (BÁN) NUMUN-ãu  wird der Garten, der 0.0.4.0 Kur (40  

        ãà ãu-pa-lu-<<lu>> Liter) Saatgut (benötigt), der unten liegt  

Rs.  19  ãà Púzur-dMa-am-mi-i (und) dem Puzur-Mammi gehört,  

        i-za-az zur Verfügung stehen.  

  20  IGI dUTU IGI(über Rasur) dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak, 

  21  IGI  Za-pi-ri-im IGI dGul-a-ze-er vor Zapirim, vor Gula-zðr, 

  22  IGI At-ta-¾a-aã-tu-uk vor Atta-¾aãtuk,  

        IGI Ni-id-nu-|ãa¬  vor Nidnuãa, 

  23  IGI Nu-ri-ri IGI dMÙÃ.EREN-   vor Nuriri, vor Ãuãinak- 

        |mu-ba¬-lí-iƒ DUB.SAR  muballiƒ, dem Schreiber, 

  24   IGI 8 AB.BA.MEÃ vor 8 Zeugen 

          25  MU Te-em-ti-A-*gu(über Rasur)-un haben sie beim Leben des Temti-Agun 

   26  ù Ku-uk-Na-ãu-úr it-mu-ú und Kuk-Naãur geschworen. 

   27  ãà ib-ba-la-|ka?¬-tu Wer (diesen Vertrag) verletzt,   

                ri-ta-ãu dessen Hand  

  28    ù li-|ãa-an-ãu¬ und dessen Zunge wird  

       i-na-ki-*i-*sú ú man abschneiden. Darüber hinaus  

  29  10 MA.NA |KÙ.BÁBBAR¬ wird er 10 Minen Silber  

         *x Ì.LÁ.E  ° bezahlen;  

  30    ù ki-de-en dMÙÃ.EREN ferner: den Schutz des Ãuãinak hat er  

        il-pu-ut     verwirkt. 

      

Kommentar: 

(1)  BÙR (býru) ist ein Flächenmaß (= 18 IKU = 6,48 ha); s. dazu Powell, RlA 7, 480f., § 

II.11.; AHw, 141 sub býru(m) III; CAD B, 339 sub buru. 

(23)  Nuriri ist anscheinend dieselbe Person wie in Z. 2, wo er als Nachbar von Puzur-

Mammi und Ãuãinak-ilñ genannt wird. 

(29)  Zwischen KÙ.BÁBBAR und Ì.LÁ.E befindet sich ein unklares Zeichen, das wie DIÃ 

aussieht.  
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Nr. 29 

Kopie: MDP 23, Nr. 236; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1348; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 6,0¨3,8¨3,1; Bearbeitung: MDP 23, 95, Nr. 236. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs.    [°°] [°°] 

  1’  |x MA?.NA? KÙ?.BÁBBAR? x x x¬ ° Mine(n)? Silber? hat er bezahlt?. 

  2’   a-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und) 

  3’     a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

        a-na ba-aq-|ri¬    Gegen jeglichen     

  4’     ù ru-gi-ma-*a-ni IÃe-le-bu Klageanspruch wird Ãðlebu 

  5’     a-na 30-im-gur-an-ni iz-za-az  dem Sîn-imguranni einstehen. 

  6’    ú-ul ip-ƒì-ru  (Dies ist) weder ein Lösegeld, 

        ú-ul ma-za-za-nu noch Pfand, (sondern) 

u.Rd.   7’  ãí-mu ga-am-ru ki-ma a-bu der volle Kaufpreis. Wie der Vater 

          8’    a-na ma-ri i-ãà-mu  für den Sohn gekauft  

        i-zi-bu (und es ihm) überlassen  

          9’  I30-im-gur-an-ni hat (so) hat Sîn-imguranni (dies) 

        i-na ki-de-|en¬  unter dem Schutz    

Rs.  10’  dMÙÃ.EREN a-na da-ra-ti i-ãà-am des Ãuãinak für immer gekauft. 

  11’  É.DÙ.A an-nu-um ib-ba-qa-ar-ma Wird dieses Haus eingeklagt, 

  12’  i-na URU-ãu ist der Pflock in seiner Stadt und  

        ù ‡é-ri-ãu auf seinem Land 

     13’    £eãKAK ma¾-‡a-at  eingeschlagen. 

  14’  IGI dUTU IGI dMÙÃ.[EREN] Vor Ãamaã, vor Ãuãi[nak],  

  15’  IGI dÉãtar-a-x-[°°] vor Eãtar-a°[°°], 

    [°°] [°°]    

li.Vd. 1’’  ‡u-pur Ãe-l[e-bu] Nagelabdruck des Ãðlebu.         

    

Anmerkung: 

  Gemäß der Zeile 11’ wird diese Urkunde unter Hauskauf eingeordnet. 
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Nr. 30 

Kopie: MDP 23, Nr. 224; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1322; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 9,8¨4,6¨3,1; Bearbeitung: MDP 23, 79f., Nr. 224. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  É.DÙ.A i-‡u ù |ma-du¬                           Ein gebautes Haus, so wie es ist, 

 2  qa-du i-ga-ra-ti-ãu samt seinen Wänden, 

 3  £eãIG-ãu ù £eãLU:I seiner Tür und der (Holz)treppe, 

 4  is-qa-at f.d|Ìr¬-ra-ba-aã-ti den Anteil der Irra-bæãtñ, 

 5  ãà |it-ti¬ ap-li-ãà den sie mit ihren Erbsöhnen  

       ti-ãu-ma im Besitz hat,  

 6  DA Ma-an-nu- (das Haus) neben dem (Anwesen  

       ki-ma-DI¤IR des) Mannu-kima-ili, 

 7  ù DA Pa-qí-di und neben dem (des) Pæqidu  

       ù fKu-ne-ne und dem der Kunene, 

 8  KI f.dÌr-ra-ba-aã-ti hat von Irra-bæãtñ  

 9  INu-úr-dMÙÃ.EREN i-ãà-am Nýr-Ãuãinak gekauft. 

            10  [a]-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti   Zu seinem vollen Kaufpreis  

 11  1 1/2 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 1 1/2 Scheqel Silber bezahlt. 

 12  a-na du-úr |ù¬ BALA Für alle Zukunft (und) 

 13  a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.   

 14  a-na ba-aq-ri ù ra- Gegen jeglichen Klage- 

            15  |gi¬-ma-an-ni anspruch. 

            16  [ú-u]l ip-ƒì-ru                                        [(Dies ist) wed]er ein Lösegeld, 

 17  [ú-ul m]a-an-za-za-nu                [noch Pf]and, (sondern) 

u.Rd.    18  [ãí-mu ga-am]-ru [der volle Kauf]preis. 

 19  [ki-ma a-bu a-na]? ma-[ri] [Wie der Vater für] den So[hn]    

 20   [°° i]-ãà-mu [°° ge]kauft hat, (so) 

 21  [INu-ú]r-dMÙÃ.EREN [hat Ný]r-Ãuãinak 

Rs. 22  É.DÙ.A a-na da-ra-*ti das Haus für immer  

 23  i-ãà-am gekauft. 

 24  É.DÙ ib-ba-qar-ma Wird das Haus eingeklagt, 
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 25  i-na É.DÙ-ãu ù ist der Pflock in seinem Haus und  

              BAL 3.KAM £eãKAK ma¾-‡a-at        den 3 BAL eingeschlagen. 

 26  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN vor Ãamaã, vor Ãuãinak,   

       27  IGI Ni-iq-DI¤IR DUMU Li-ib-lu-ƒì vor Nñq-ili, dem Sohn des Libluƒu, 

            28  IGI Ma-an-nu-ba-lu-DI¤IR vor Mannu-balu-ili,   

       |DUMU dMÙÃ.EREN¬.DI¤IR  dem Sohn des Ãuãinak-ilñ,   

 29  IGI A-bu-DU10
bu DUMU ®i-da-da vor Abu-ƒæbu, dem Sohn des ®idada 

 30  IGI Ra-bi-ja DUMU.MUNUS vor Rabñja, der Tochter der  

       Wa-qa-<ar>-ti   Waq<ar>tu, 

 31  IGI dÌr-ra-ba-ni vor dIrra-bæni,  

       DUMU GAL.dMÙÃ.EREN dem Sohn des Rabi-Ãuãinak, 

 32  IGI Qà-|aq-qa¬-du DUMU Ib-|lu?-ƒì?¬ vor Qaqqadu, dem Sohn des Ibluƒý?, 

 33    IGI f®u-ri-ja-a-tu vor ®urñjâtu, 

            34  IGI Dam-qí-ja DUB.SAR vor Damqñja, dem Schreiber, 

 35   MU dMÙÃ.EREN ù Eid beim Leben des Ãuãinak und  

       dIã-me-ka-ra-ab Iãme-karæb. 

 36  ãà ib-ba-la-ak-ka-tu Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

 37  x+|1?¬ MA.NA KÙ.BÁBBAR wird °+1? Mine(n) Silber  

       Ì.LÁ.E  bezahlen. 

li.Rd. 38  ‡u-pur-ãu    Sein Nagelabdruck. 

 

Kommentar: 

(4-5)  Die Klausel isqat PN1 ãà KI (itti) PN2 iãû „den Anteil des PN1, den er mit PN2 im 

Besitz hat“ ist eine juristische Klausel, die sich auf eine vorangegangene Erbteilung 

bezieht; s. Nr. 52:9-10, 55:4-5 und 83:4-5. In Nr. 40:2-3(K) kommt diese Klausel wie 

in den anderen Urkunden aus babylonischer Zeit vor allem in Erbteilungen nicht mit 

dem Verbum iãû „haben“, sondern mit zâzu „teilen“ vor: °° ®A.LA PN1 ãà KI (itti) 

PN2 i-zu-zu „(das Haus oder Feld) °°° ist der Anteil des PN1, den er mit PN2 

teilte“; s. auch Nr. 33:5-6; s. auch Koschaker / Ungnad, 1910, Nr. 787, 791, 795, 796, 

797, 798; dies., 1911, Nr. 1093, 1094, 1095, 1096; dies., 1923, Nr. 1432, 1434, 1435, 

1441.  

(12) Das Logogramm BALA steht hier für pa-la; zu ähnlichen Fällen s. Nr. 31:9, 51:10, 

85:9, 90:9 und 91:11; s. dazu 2.2.5.4, mit Anm. 198 und 199.  
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(15)  Offenbar wurde die Klausel nicht zur Gänze ausgeführt. Hier erscheint eine verkürzte 

Schreibweise. Ansonsten würde diese Klausel folgendermassen geschrieben werden: 

a-na ba-aq-ri ù ra-|gi¬-ma-an-ni  f.dÌr-ra-ba-aã-ti a-na INu-úr-dMÙÃ.EREN iz-za-az; zu 

ähnlichen Belegen s. Nr. 31:11, 44:12, 48:19, 89:6-7, 90:10, 92:13 und 93:7’.      

(25) Zu BAL 3.KAM und der Übersetzung dieses Begriffes s. 2.2.5.4.a. Zur £eãKAK 

ma¾‡at-Klausel s. 2.5.4.   

(38) Da Irra-bæãtñ ein weiblicher Name ist, wäre hier die richtige Schreibung: ‡u-pur-ãà; s. 

dazu Nr. 97:17. 
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Nr. 31  

Kopie: MDP 23, Nr. 227; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1306; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 9,8¨4,6¨3,2; Bearbeitung: MDP 23, 83f., Nr. 227. 

Zeit: ?.  

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  [É].DÙ.A |i-‡u ù¬ ma-du                        Ein Ha[us], so wie es ist,  

 2  [qa]-du [i-ga]-ra-ti-ãu [sa]mt seinen [Wän]den, 

 3  |£eã¬[IG-ãu ù] £eãLU:I [seiner Tür und] der (Holz)treppe  

 4  [DA] *d[MÙÃ?.ERE]N?.DI¤IR [neben dem (Anwesen des) Ãuãin]ak?-ilñ;  

       KI Im-di-dIr-ri-|ka?-ra-ak¬  hat von Imdñ-Irri-karak 

 5  [ù Ma-an-nu]-e-<ri>-ib-a-na-DI¤IR [und Mannu]-ð<rñ>b-ana-ilñ 

 6  |I¬[Nu-úr]?-dMÙÃ.EREN i-ãà-am [Nýr]?-Ãuãinak gekauft.  

 7   [a-na ã]í-mi-ãu ga-am-ru-ti   [Zu] seinem vollen Kaufpreis  

 8  [°°] KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er [°°] Silber bezahlt. 

 9  [a-na] du-úr ù BALA [Für] alle Zukunft (und) 

            10  [a-na ã]e-er ãe-er-ri [für alle Gen]erationen.  

 11  a-na ba-aq-ri ù ra-gi-ma-an-ni Gegen jeglichen Klageanspruch. 

 12  ú-ul ip-ƒì-ru                                        (Dies ist) weder ein Lösegeld,  

 13  ú-ul ma-an-za-za-nu                noch Pfand, (sondern) 

 14  ãí-mu ga-am-ru der volle Kaufpreis. 

            15  ki-ma a-bu a-na ma-ri Wie der Vater für den Sohn      

            16  i-ãà-mu É.DÙ.A gekauft hat. Wird das Haus 

 17  ib-ba-qar-ma eingeklagt, 

Rs.       18  i-na É-ãu-nu ist der Pflock in ihrem Haus und    

 19  ù BAL 3.KAM £eãKAK den 3 BAL 

 20   ma¾-‡a-at eingeschlagen.  

 21  IGI dUTU IGI d|MÙÃ.EREN¬ vor Ãamaã, vor Ãuãinak,     

 22  IGI Ni-iq-DI¤IR nu-ka-ri-bu vor Nñq-ili, dem Gärtner,  

 23  IGI Nu-úr-dGÌR DUMU GI.<NA>?    vor Nýr-Nergal, dem Sohn des Kñ<nu>?,

 24  IGI dIÃKUR-ba-ni aã-la-ku vor Adad-bæni, dem Wäscher,   

 25  IGI ÚRDU-Ku-bi ik-ka-rum vor Warad-Kýbi, dem Landmann,  

 26   IGI Nu-úr-dÉãtar  vor Nýr-Eãtar,  
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       DUMU.<MUNUS> †a-*pur-ti  der Tochter der †apurtu, 

 27  IGI fRa-ba-at-NIN vor Rabât-bðltñ, der  

       DUMU.<MUNUS> A-da-ri-ti  Tochter der Adarñti, 

 28  IGI fKu-ri-te DUMU.MUNUS vor Kurrñtu, der Tochter des  

            29  dMÙÃ.EREN-mu-dam-mi-iq Ãuãinak-mudammiq,  

 30  IGI fGÈME-dKab-ta vor Amat-Kabta, 

 31  DUMU.MUNUS Ka-bi-it-É der Tochter des Kabit-bñtñ,  

 32  IGI fIs-qa-an-ba-aã-ti vor Isqan-bæãtñ, 

 33  DUMU.MUNUS Zi-ki-ri der Tochter des Zikiri,   

 34  IGI fJa-e-e-tu vor Jaðtu,    

 35  DUMU.MUNUS der Tochter des  

       dMÙÃ.EREN.DI¤IR Ãuãinak-ilñ,   

 36  IGI Dam-qí-ja DUB.SAR vor Damqñja, dem Schreiber, 

 37  IGI 13 AB.BA an-nu-ti vor diesen 13 Zeugen,  

 38   [MU] d|MÙÃ.EREN¬ ù d Eid beim [Leben] des Ãuãinak und  

 39  Iã-me-ka-ra-ab Iãme-karæb. 

li.Rd. 40  ãà ib-ba-la-ka-tu Wer (diesen Vertrag) verletzt,  

       ri-|ta¬-ãu dessen Hand  

 41  ù li-ãà-aã-ãu und dessen Zunge  

       i-na-ki-sú [pur?]:*‡u?  wird man abschneiden. [Nagel]abdruck? 

        *Im-d[i-dIr-ri-ka-ra]-|*ak¬   des Imd[i-Irri-kar]ak 

     42 ‡u-pur Ma-an-nu-e-<ri>- Nagelabdruck des Mannu- 

      [ib-a-na]-DI¤IR ðr[ib-ana]-ilñ. 

 

Kommentar: 

(5) Zur Ergänzung des Namens s. Z. 42.  

(6) Zur Ergänzung des Käufernamens s. Nr. 32:4 und 76:4. 

(11) Die Klausel in dieser Zeile wurde nicht vollständig ausgeführt; vgl. Nr. 30:15(K). 

(15-16) Hier ist ein Teil der Klausel nicht vollständig ausgeführt. Zu erwarten wäre: 

kñma abu ana mæri iãæmu K ina kiden Ãuãinak ana dærñti iãæm „Wie der Vater für den 

Sohn gekauft hat, hat K (dies) unter dem Schutz des Ãuãinak gekauft“; zu ähnlichen 

Belegen s. Nr. 90:11-12 und 98:15. 

(23) Zum Namen Kñnu s. Stamm, 1939, 45ff.  
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(24) Zu aãlaku (LÚ.TÚG) „Wäscher; Textilarbeiter; Ausrüster; Walker“ s. Stol, 2004, 744, 

968 und 969. 

(26)  Nýr-Eãtar ist dieselbe Zeugin wie in Nr. 90:17 (IGI Nu-úr-dÉãtar DUMU.MUNUS †a-

pur-ti). Hier wäre dann DUMU.MUNUS die richtige Schreibung. Scheil hat das 

Zeichen -bar- für -pur- gelesen. Das Zeichen ist eindeutig -pur-; s. die Kopie in MDP 

23, Nr. 227:26 und 229:17. 

(27) Rabât-bðltñ ist ein weiblicher Name. DUMU.MUNUS wäre demzufolge die richtige 

Schreibung. 

(38) Der Schreiber hat das Gottesdeterminativ irrtümlich ans Ende von Z. 38 gesetzt, 

anstatt es mit Iãme-karæb (in der nächsten Zeile) zu verbinden; s. einen ähnlichen Fall 

in Nr. 91:7’-8’. 

(41) Zu pur:‡u für ‡u-pur s. auch Nr. 50:1’’. 
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Nr. 32 

Kopie: MDP 23, Nr. 230; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1709; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 7,0¨3,6¨2,4; Bearbeitung: MDP 23, 88, Nr. 230. 

Zeit: ?.  

Typ: Kaufurkunde; Gartenkauf (£eãKIRI6; gelegen an einer Bewässerungsstelle eines Kanals). 

 

 

Vs.  1  £eãKIRI6 1 (BÁN) Ein Garten, der 0.0.1.0 Kur (10 Liter)  

        NUMUN-ã[u]   Saatgut (benötigt),  

        BAL IGI.|URUki¬ (in) BAL IGI.URUki, 

  2      ma-aã-qí-it PA5 an der Bewässerungsstelle 

        Ku-ub-la des Kubla-Kanals, 

  3    TI ®u-un-da-a¾-la vor dem (Garten des) ®unda¾la, 

        DA Ra-bi-bi neben dem (Garten des) Rabibi,   

  4      KI Nu-úr-dIÃKUR hat von Nýr-Adad  

        INu-úr-dMÙÃ.EREN Nýr-Ãuãinak  

  5  tu-ul-mi-it-ta i-ãà-am (als) tulmittu-(Zahlung) gekauft.    

  6      1 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul |a?-na?¬  Er hat 1 Scheqel Silber bezahlt, für  

u.Rd.    7  ITI Sí-li-li-ti ãà BAL GAL den Monat Sililitu des BAL GAL.     

  8     IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak, 

Rs.  9     IGI Qa-an-bu-ut-ti vor Qanbuttu, 

          10  IGI fBe-le-us-sú-nu  vor Bðlðssunu,   

            DUMU.<MUNUS> A-|x-x¬  die Tochter des A-°°, 

          11   IGI fPi-ru-ru-tu IGI f.d[°°] vor Pirrurutu, vor [°°],   

  12    IGI |ÚRDU¬-Ku-bi vor Warad-Kýbi,  

        IGI fIs-qa-an-ba-|aã¬-[ti] vor Isqan-bæã[tñ], 

  13  |IGI dx-ib¬-tu vor °ibtu, 

  14  |IGI Dam¬-qí-ja DUB.SAR vor Damqñja, dem Schreiber, 

 15   MU dMÙÃ.EREN Eid beim Leben des Ãuãinak 

       ù dIã-me-ka-ra-ab und Iãme-karæb. 

li.Rd.  16  ‡u-pur-ãu sein Nagelabdruck. 

 

Kommentar: 

(2)  Der Kubla-Kanal wird auch in Nr. 90:3 (ku-ub-la) und Nr. 98:2 (ku-ub-la-a) erwähnt. 
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(5)   tulmittu in der Akkusativform des Status-rectus (tulmitta) ist ansonsten nicht belegt. 

Daher hat von Soden (AHw, 1369 sub tullumum) tulmittam „Gartengerät? (für 

Garten?)“ als das Kaufobjekt vermutet. Dies ist eher unwahrscheinlich, weil - dem 

Formular entsprechend - das Kaufobjekt bereits in den Z. 1-3 abgehandelt wurde. 

CAD T, 466 vermutet offensichtlich tulmittu als eine besondere Art der Bezahlung 

(„by means of t.“). In den Z. 6-7 ist schließlich von einer Zahlung die Rede, die in 

einem bestimmten Monat geleistet wird; s. dazu 2.3.2.2. Daher könnte es sich hier 

entweder um den Namen eines Objektes den Garten betreffend handeln, das mit einer 

speziellen Zahlungsmodalität gekauft wird.  

(7)  Sililitu ist ein altelamischer Monatsname. Er entspricht dem 10. babylonischen Monat, 

³ebðtu; s. Cohen, 1993, 364; vgl. Reiner, 1973, 100, Tab. 3; zu den elamischen 

Monatsnamen s. 3. Exkurs 5, mit Anm. 376. 

(10)   Zu einer anderen Variante des Namens Bðlðssunu s. Nr. 37:8’.  
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Nr. 33 

Kopie: MDP 23, Nr. 206; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1720; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,0¨5,0¨2,8; Bearbeitung: MDP 23, 54-56, Nr. 206. 

Zeit: Tan-Uli, der SUKKAL und Kuk-Naãur. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ; gelegen an einer Bewässerungsstelle eines Kanals). 

 

 

Vs.  1  [A.ÃÀ 4 (PI) [Ein Feld, das 0.4.0.0 Kur (240 Liter)  

        NUMUN-ãu] Saatgut (benötigt)], an der  

  2      ma-a[ã-qí-it PA5 x] Be[wässerungsstelle des °-Kanals], 

  3  DA Te-|em-ti- neben dem (Anwesen des) Temti  

        ¾a-aã¬-t[u-uk] -¾aãt[uk],    

  4  ù DA LÚ.DI¤IR.RA und neben dem (des) Awñl-ilñ, 

          |x x¬ [°°] °° [°°] 

  5  is-qa-tu-ãu ãà KI seinen Anteil, den er (Iãmânni) mit 

          |a¾¬-¾[i-ãu] seinem Bru[der],  

  6  i-na ƒú-ba-ti-ãu i-na in seiner Güte (und) in seiner 

          n[a-ar-a-ma-ti-ãu i-zu-zu]  Fr[eiwilligkeit teilte]; 

  7  KI Iã-me-a-ni DUMU hat von Iãmânni, dem Sohn  
          d UTU-[ãe-mi]  des Ãamaã-[ãðmi] 

  8  IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ DU[MU Itti-ilñ-baliƒ, der So[hn des  

          A-pil-Ku-bi]  Apil-Kýbi]   

  9  i-ãà-am a-na ãí-mi-ãu g[a-am-ru-ti] gekauft. Zu seinem [vollen] Kaufpreis 

  10     1/3 MA.NA KÙ.BÁBBAR hat er 1/3 Mine Silber  

        IN.LÁ.[E]  bezahlt. 

  11    a-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und)  

        a-[na ãe-er ãe-er-ri] fü[r alle Generationen]. 

    12  ú-ul ip-ƒe4-ru |ú¬-  (Dies ist) weder ein Lösegeld,  

        [ul ma-an-za-za-nu] no[ch Pfand], (sondern) 

  13  ãí-mu ga-am-ru ki-ma a-[bu der volle Kaufpreis. Wie ein Va[ter 

        a-na ma-ri i-ãà-mu] für den Sohn gekauft hat], (so) 

          14  IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ    hat Itti-ilñ-baliƒ (dies)  

  15  i-na ki-de-en dMÙÃ.EREN  unter dem Schutz des Ãuãinak  

  16  a-na da-ra-a-ti i-ãà-|am¬ für immer gekauft. 
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  17    a-na ba-aq-ri ù |ru-gi¬-m[a-an-ni]  Gegen jeglichen Klage[anspruch] 

  18   |d¬Iã-me-a-ni |a-na wird Iãmânni 

        It¬-t[i-DI¤IR-ba-li-iƒ] dem Itt[i-ili-baliƒ]  

u.Rd.  19  |iz¬-za-az  einstehen. 

  20  A.ÃÀ 4 (PI) Wird das Feld, das 0.4.0.0 Kur (240  

        *ÃE.*NUMUN ãà |pi-i¬ Liter) Saatgut (benötigt), gemäß  

  21  ƒup-pí an-ni-im dieser Tafel   

Rs.     22  |ib¬-ba-qa-ar-ma eingeklagt,   

  23   i-na A.ÃÀ ù £eãKIRI6  ist auf dem Feld und dem Garten, 

  24  |*x-*x¬(über Rasur) 2 (PI) die 0.2.0.0 Kur (120 Liter)  

           ÃE.NUMUN-ãu ãà Saatgut benötigen, die sich  

         iriZa-[ap]-|pí¬-[ja] in der Stadt Z[ap]pñ[ja],  

  25  ãá li-ba-ri DA beim Libæru-Baum, neben  

        Te-im-ti-¾a-aã-t[u-uk] dem (Anwesen des) Temti-¾aãt[uk] und 

  26  |ù 30-*GAL-*i i¬-ba-aã-ãi dem (Anwesen des) Sîn-rabi befindet, 

        x x x  °°?,  

  27  £eãKAK ãà [It-ti]-DI¤IR-ba-l[i-iƒ] der Pflock des [Itti]-ili-bal[iƒ] 

  28  ma-|a¾-‡a-at¬ ãí-mu eingeschlagen. (Dies ist) der volle  

        ga-am-[ru]       Kaufpreis. 

   29  ar-ki ku-bu-us-sé-e Gemäß den Rechtsregeln  

  30  ãà at-ta-ri [l]a-sí-mi  der Ersatz-Leute (und) Läufer 

  31  ù sú-uk-ki-sú-u[k-k]i und Sukkisu[kk]i-Leute (sowie)  

        ba-bi-il ã[e?-im?]   Ge[rste]?-Träger, 

  32  *ãà Tanan-nu-li SUKKAL welche Tan-Uli, der SUKKAL  

        ù Ku-uk-|Na¬-ã[u-úr]  und Kuk-Naã[ur] 

  33  |ik-bu-sú¬ A.ÃÀ ãà-i-im  erlassen haben, ist das Feld gekauft, 

        [ù KÙ.BÁBBAR le-qí] [und das Silber genommen]. 

  34    IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,  

                |IGI¬ [°°] vor [°°] 

  35    IGI Nu-ú[r-*dU]TU vor Ný[r-Ãam]aã, 

        [DUMU?] *KA[K.DI¤IR.RA] dem Sohn des Si[kkat-ili], 

  36  IGI Ku-u[k-li]-|ga¬-w[e vor Ku[k-li]gaw[e,  

        DUMU? °°] dem Sohn? des  °°], 

  37  *MU? *T[anan-nu-li Eid beim Leben des T[an-Uli, des  
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        SUKKAL?] SUKKAL?] 

  38  [ù Ku-uk-Na-ãu-úr]  [und des Kuk-Naãur]. 

  39  [ãà ib-ba-la-ka-tu] [Wer (diesen Vertrag) verletzt], 

li.Rd.  40  ri-it-ta-ãu ù li-ãà-a-ãu dessen Hand und dessen Zunge  

        i-na-ki-|sú¬ wird man abschneiden. 

   41  *2 MA.NA KÙ.BÁBBAR (Darüber hinaus) wird er 2 Minen  

         Ì.LÁ.E ù ki-de-en Silber bezahlen; ferner: den Schutz des  

  42  dMÙÃ.EREN il-pu-ut     Ãuãinak hat er vewirkt.  

  43  [‡u]-pur Iã-me-a-ni      [Nagel]abdruck des Iãmânni. 

 

Kommentar:  

(1)  Ergänzung der Zeile entsprechend Z. 20; s. auch unten, Kom. 23.   

(5-6)  Die Klausel ina ƒýbætñãu ina nar’amætñãu „in seiner Güte (und) in seiner 

Freiwilligkeit“ erscheint ansonsten immer im Plural und am häufigsten in den 

Erbteilungsverträgen. Sie bezieht sich hier auf eine vorangegangene Erbteilung bzw. 

das Feld, das Iãmânni mit seinen Brudern teilte. Diese Klausel vervollständigt die 

verkürzte Klausel isqat PN1 ãà KI (itti) PN2 iãû in Nr. 30:4-5(K); s. dazu Klíma, 1960, 

25; zur Ergänzung der Zeile s. Nr. 38:5.  

(7)  Ergänzung des Namens entsprechend Nr. 34:4’. 

(8)  Ergänzung der Zeile entsprechend Nr. 38:8. 

(23)  Das Feld und der Garten stellen hier keine Kaufobjekte dar. Sie sind zwei 

Grundstücke, die hier als Pfand oder Haftungsobjekte aufgeführt werden; s. 2.2.5.; zur 

Haftungsklausel s. 2.5.4. 

(23-26)  Das Feld und der Garten haben dieselbe Lage und Eigenschaften wie das Feld und 

der Garten in Nr. 34:21’f. Möglicherweise handelt es sich um dieselben Objekte; s. Nr. 

34:21’f. 

(25)  Zu lipæru (lupæru, libæru) „a fruit tree“ s. CAD L, 198 sub lipæru a; AHw, 554 sub 

lip/bæru(m); s. auch Nr. 34:23’(K): £eãli-ba-ri.  

(26)   Zur Ergänzung des Namens s. Nr. 34:25’. Scheil hat den Namen so ergänzt: 30-ra-bi-i; 

s. die Kopie in MDP 23, Nr. 206:23. Nach der von mir vorgenomennen Kollation ist 

das Zeichen eindeutig GAL und nicht ra-bi. 

(29)  Zu kubussû s. CAD K, 489f.; Koschaker, 1935, 38-80. 

(29-33) Zur diesen Zeilen vgl. Nr. 36:18’-22’, 38:4’-9’.  
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(30)  Zu læsimu „Läufer, Kurier“ s. MDP 23, Nr. 169:15 und 42 (la-a-sí-mi), 170:13, 

199:11, 282:7.  

(31)  Zur Übersetzung der Z. 31-32 s. CAD A/II, 510f. sub attaru 3’ und CAD S, 361 sub 

sukkisukki: „arki kubussê ãa attærñ læsimñ u sú-uk-ki-sú-uk-[ki] bæbil [°°] according 

to the regulations concerning the replacements, the runners, and the s. carrying 

[°°]“; s. auch Nr. 36:19’, 38:5’. In MDP 23, Nr. 181:14 werden die Sukkisukki-

Leute neben Susianern erwähnt: „wa-ar-ki ku-bu-us-sé-e ãà DUMU.MEÃ Ãu-ãí-imki ù 

sú-uk-ki-sú-uk-ki gemäß den Rechtsregeln der Bürger von Susa und der Sukkisu[kki]-

Leute“. In Nr. 36:18º-19’ werden die Sukkisukki-Leute ebenso genannt: °° ku-bu-

us-sé-e [ãà] BAL.MEÃ ù sú-uk-ki-sú-|uk¬-ki „Gemäß den Rechtsregeln [der] Bezirke 

(in Susa) und der Sukkisukki-Leute“. Mit Verweis auf die Texte in Nr. 36:19’ und 

MDP 23, Nr. 181:14 meint BAL.MEÃ möglicherweise die drei Stadtbezirke in Susa, 

in denen mærý Ãuãimki „die Bürger von Susa“ wohnten; s. dazu Klìma, 1935, 41, Anm. 

6; mehr zu 3 BAL s. 2.2.5.4.a und 2.2.5.4.b. Anhand der erwähnten Texte kann man 

schliessen, dass die Sukkisukkis nicht nur zu einer bestimmten Bevölkerungsgruppe 

neben den anderen Bevölkerungsgruppen wie Ersatz-Leuten und Läufern (s. Z. 30-31) 

gehören, sondern - wie Scheil auch meint - aus einem anderen Ort oder einem anderen 

Volk stammen; s. auch MDP 23, Nr. 181:14(K). Laut den oben genannten Urkunden 

(Nr. 33:29-33 und Nr. 38:4’-7’) unterstehen auch die Sukkisukki-Leute dem vom 

Herrscher für die Einwohner von Susa erlassenen Recht. 

 Nach den Spuren des Zeichens ãe am Ende der Zeile ergänze ich den abgebrochenen 

Teil zu ã[e-im]; s. die Kopie in MDP 23, Nr. 206:28. Zu babbilu (bæbilu) „Träger (als 

Landwirtschafsarbeiter); Farmpächter“ s. CAD B, 8f. sub babbilu. Zu ba-bi-il ãe-im s. 

Civil, 1994, 44 (1/104) und 45: „ba-bi-il ÃE-e ãi-na li-iz-zi-zu-ma“. 

(33)  Ergänzung der Zeile entsprechend Nr. 36:21’-22’, 38:7’-9’. ãà-i-im ist eine Stativ-

Form von ãâmu; s. Nr. 36:22’ und 38:8’.  

(35)   Ergänzung des Namens entsprechend Nr. 34:34’.  

(36)  Ergänzung des Namens entsprechend Nr. 34:35’.  

(37-38) Ergänzung der Z. 37-38 entsprechend Z. 32.  
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Nr. 34 

Kopie: MDP 23, Nr. 234; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1356; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,6¨6,0¨3,0; Bearbeitung: MDP 23, 92-94, Nr. 234. 

Zeit: (Tan-Uli, der SUKKAL und Kuk-Naãur; s. Nr. 33:32). 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ). 

 

 

Vs.    [°°] [°°]  

  1’  ù [°°] und [°°]   

  2’    is-q[a-tu-ãu  °°]  seine An[teile °°],  

  3’  i-na ƒ[ú-ba-ti-ãu i-na in seiner Gü[te und        

        na-ar-a-ma-ti-ãu]  seiner Liebe], 

  4’  KI Iã-me-a-[ni DUMU] hat von Iãmân[ni, dem Sohn]  
          dUTU-ãe-mi des Ãamaã-ãðmi 

  5’  IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ-<<ba-li-iƒ>>  Itti-ilñ-baliƒ-<<baliƒ>>, 

  6’  DUMU A-pil-Ku-bi i-ãà-am der Sohn des Apil-Kýbi gekauft. 

  7’  a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti Zu seinem vollen Kaufpreis 

  8’    1/3 MA.NA KÙ.BÁBBAR Ì.LÁ.E  wird er 1/3 Mine Silber bezahlen. 

  9’    a-na du-úr ù pa-la  Für alle Zukunft (und) 

  10’  a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen. 

        ú-|ul ip-ƒe4¬-ru (Diest ist) weder ein Lösegeld, 

         11’  ú-ul ma-an-za-za-nu noch Pfand, (sondern)  

        ãí-mu ga-am-ru der volle Kaufpreis. 

  12’  ki-i a-bu a-na ma-ri i-ãà-mu Wie der Vater für den Sohn gekauft hat,  

     13’  IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ   (so) hat Itti-ilñ-baliƒ (dies)  

  14’  i-na ki-de-en dMÙÃ.EREN  unter dem Schutz des Ãuãinak  

  15’  a-na da-ra-ti i-ãà-am für immer gekauft. 

  16’    a-na ba-aq-ri ù ra-gi-ma-an-ni  Gegen jeglichen Klageanspruch 

u.Rd.    17’  I?Iã-me-a-ni a-na It-ti-DI[¤IR-ba-li-iƒ]  wird Iãmeani dem Itti-il[i-baliƒ]  

  18’  iz-za-az A.ÃÀ 4 (PI) einstehen. Wird das Feld, das 0.4.0.0 

        ÃE.NUMUN-[ãu] Kur (240 Liter) Saatgut (benötigt), 

  19’  [ãà] pi-i ƒup-pi an-|ni¬-[im] gem[äß] dies[er] Tafel 

  20’  [i]b-ba-qar-ma eingeklagt,      

Rs.     21’  |i-na¬ A.ÃÀ ù £eãKIRI6 ist auf dem Feld und dem Garten,  
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  22’  2 (PI) ÃE.NUMUN-ãu  die 0.2.0.0 Kur (120 Liter) Saatgut  

        ãà URU ãà Za-ap-pi-ja benötigen, die in der Stadt Zappñja, 

  23’  paƒ ãà £eãli-ba-ri  auf dem Gebiet des Libæru-Baumes, 

  24’  DA Te-im-ti-¾a-aã-tu-uk neben dem (Anwesen des) Temti-¾aãtuk 

  25’  ù 30-GAL DUMU Ni-iq-DI¤IR und des Sîn-rabi, des Sohnes des Nñq-ili 

  26’  £eãKAK ma¾-za-at der Pflock eingeschlagen. (Wenn) er 

        A.ÃÀ-la ÃE.¤EÃ.Ì (Itti-ilñ-baliƒ) auf dem Feld Sesam  

  27’    i-sà-pa-*nu-ma a-na aussäen wird, für Ersatz-Hirten (die    

        ma-lu re-i das Vieh auf dem Feld grasen lassen), 

  28’  IIã-me-a-ni ú-ul wird Iãmânni kein Anrecht (auf das  

        ãu-¾u-iz Feld) haben.  

  29’  KÙ.BÁBBAR ãà ma-ãu-ti qí-ir-ãà Silber von maãûtu als qirãu-Zahlung 

  30’  ki-i 1-ni ap-li ãà I.dUTU-ãe-mi  wie irgendein Erbsohn des Ãamaã-ãðmi 

  31’  IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ wird Itti-ilñ-baliƒ  

  32’  a-na ¾a-am-da-ga-ar Ì.LÁ.E dem ®amdagar zahlen.  

  33’    IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,  

          34’    IGI Nu-úr-dUTU *DUMU vor Nýr-Ãamaã, dem Sohn 

        KAK.DI¤IR.RA des Sikkat-ilñ, 

          35’  IGI Ku-uk-li-ga-we DUMU A-[°°] vor Kuk-ligawe, dem Sohn des A-[°], 

  36’  IGI dÌr-ra-ga-mil DUMU †il-[li°] vor Irra-gæmil, dem Sohn des †il[lñ-°], 

  37’  IGI dMÙÃ.EREN-a-bi vor Ãuãinak-abñ,  

        DUMU Ma-[°°] dem Sohn des Ma-[°°],  

  38’  IGI dKab-ta-ja DUMU Za-[°°] vor Kabtaja, dem Sohn des Za-[°°], 

  39’  IGI dKab-ta-ga-mil [°°] vor Kabta-gæmil [°°], 

  40’  IGI Ãe-ip-x-x-x-[°°] vor Ãêp-°°[°°], 

    [°°] [°°] 

    [ù ki-de-en] [Ferner: den Schutz] 

li.Rd.  1’’  dMÙÃ.EREN il-pu-ut     des Ãuãinak hat er verwirkt. 

  2’’  ‡u-pur Iã-me-a-ni  Nagelabdruck des Iãmânni.   

 

Anmerkung: 

  Die Ergänzung der abgebrochenen Zeilen entspricht Nr. 33, der inhaltlich sehr ähnlich 

ist.  
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  Obwohl die Namen der Herrscher in dieser Urkunde abgebrochen sind, gehört der 

Text in die Zeit von Tan-Uli und Kuk-Naãur, weil die Zeugen, Käufer und Verkäufer in 

diesem Text dieselben Personen sind wie in Nr. 33, in dem auf die Namen der Herrscher Tan-

Uli und Kuk-Naãur geschworen wurde; s. Nr. 33:32. 

 

Kommentar: 

(2’)  Zur Ergänzung der Z. 2’-3’ s. Nr. 33:5-6. 

(5’)  ba-li-iƒ ist hier fälschlich wiederholt; s. dazu Nr. 33:8. 

(12’)  Zu ki-i für ki-ma s. Nr. 23:22(K), 92:17; MDP 23, Nr. 242:16. 

(21’)  S. Nr. 33:23(K). 

(22’-25’) Zu diesen Zeilen und zur Ortschaft Zappñja s. Nr. 33:24-26(K).  

(23’)  Zu pæƒu (ZAG) „Grenze, Gebiet“ s. CAD P, 305ff.; AHw, 851f. sub pæƒu(m).  

  Zu £eãli-ba-ri s. Nr. 33:25(K). Der Libæru-Baum wird in dieser Stelle mit Determinativ 

£eã geschrieben.  

(27’)  Scheil hat das Wort isappa¾ma und nicht isappanuma gelesen. Das Zeichen ist jedoch 

-nu- und nicht -a¾; s. die Kopie in MDP 23, Nr. 234:27’; s. auch Nr. 44:22(K). 

Zu Z. 27’-28’ s. CAD R, 304 sub rð’û 1 1’: „ãumma SIPA . . . balum bðl eqlim eqlam 

U8.UDU.®I.A uãtækil if a shepherd lets the sheep graze on a field without the consent 

of the owner of the field”. 

Zu malûm weist Stol auf folgendes hin: „Wenn die Hauptperson den Dienst nicht

leisten konnte, wusste man im Voraus, wer aus der Familie an seine Stelle treten 

würde: man hatte die entsprechenden Namen auf Listen eingetragen. Das 

„Registrieren“ dieser Menschen heißt in den Briefen auf akkadisch malûm (D)“; s. 

Stol, 2004, 742.  

(28’)  Zu ãý¾uzu „Anrecht haben auf“ s. AHw, 19 sub Ã 8); CAD A/I, 182 f: „to make a 

person liable for debts, etc.“; s. auch a. a. O., 182 g): „to have a claim on income, 

etc.”.  

(29’)  Zu maãûtu s. CAD M/I, 403: „will pay to the ¾amdagar the silver of the m. . . . as any 

son of PNx“; s. auch Nr. 44:27; 2.3.2.2, mit Anm. 276.  

 Zu qirãu s. CAD Q, 270 sub qirãu C: „a type of payment(?)”; s. auch MDP 22, Nr. 

125:9: qí-ri-is-sú i-pa-al-ma a-¾i-ir-ti KÙ.BÁBBAR-ãu-nu [i]-le-eq-qú-ú er (der 

Mieter) wird sein qirãu-Zahlung begleichen, und sie (die Besitzer des Feldes) werden 

(dann) den Rest ihres eigenen Silbers erhalten; CAD A/I, 188 sub a¾irtu b; zur qirãu-

Zahlung s. 2.3.2.2, mit Anm. 276.     
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(30’)  Zu ki-i für ki-ma s. Kommentar 12’. 

(32’)  ®amdagar ist ein elamischer Würdenträger in Susa, vielleicht ein Finanzbuchhalter; s. 

dazu Hinz / Koch, 1987, 576. Hier wird der Kaufpreis bei einem Vertragsbruch nach 

maãûtu und qirãu-Zahlung an ®amdagar bezahlt und nicht an den Verkäufer. s. CAD 

®, 66 sub ¾amdagar (titel of a high official) und die dort erwähnten Belege. 
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Nr. 35 

Kopie: MDP 23, Nr. 207; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1898; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 7,9¨3,5¨3,1; Bearbeitung: MDP 23, 56f., Nr. 207. 

Zeit: Temti-¾alki und Kuk-Naãur.   

Typ: Kaufurkunde; tarbium(-Feld?)kauf. 

 

 

Vs.  1      ta-ar-bi?-um Ein tarbium(-Feld?),  

        i-‡ú ù m[a-du] so wie [es ist],  

    2  is-qa-at I.dMÙÃ.|EREN¬ den Anteil des Ãuãinak, 

  3  KI IRe-ma-an-ni hat von Rðmanni, der  

        DU[MU °°] So[hn des °°] 

  4  [II]t-ti-DI¤IR-ba-li-i[ƒ] [I]tti-ili-bali[ƒ] 

  5  [°°] x [°°] [°°] ° [°°] 

    [°°] [°°] 

Rs.  1’  IGI x-[°°] x [°°] vor °-[°°] ° [°°] 

  2’  |IGI At-ta-a-am IGI A¬-x-[°°] vor Attam, vor A-°[°°] 

  3’  |IGI A-a¬-ba-aã IGI |ÚRDU¬-dKu-bi vor Ajabæã, vor Warad-Kýbi, 

        DUMU At-[°°] dem Sohn des At-[°°], 

  4’  |IGI †i-i-Ãu-ãu DUMU vor †ñ-Ãuãu, dem Sohn  

        Du-um¬-mu-qí-[°°] des Dummuqi-[°°], 

  5’     IGI A-¾i-du-|ú-a DUB.SAR¬ vor A¾i-duwa, dem Schreiber, 

        IGI 10+x AB.BA.|MEÃ¬ vor 10+° Zeugen, 

  6’  MU |Te-em-ti¬-[¾al-k]i Eid beim Leben des Temti-[¾alk]i 

        ù Ku-|uk-dNa-ãu-úr¬  und Kuk-Naãur. 

   7’  ap-lu-te? E-|x-x¬ wa-ar-ki Der Erbsohn °° gemäß      

       IIg-mi[l °°]              Igmi[l-°°] 

        8’  ù dIã-me-ka-ra-ab [°°] und Iãme-karæb [°°] 

    [°°] [°°] 

 

Anmerkung:  

  Die Tafel ist stark beschädigt. 
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Kommentar:  

(1)  Zum tarbium(-Feld?), s. CAD T, 32 sub tabrû 1b: „referring to fields“; s. auch AHw, 

1299 sub tabriu(m), tabrû(m) 1).4).  
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Nr. 36 

Kopie: MDP 23, Nr. 208; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1944; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 5,6¨5,2¨3,0; Bearbeitung: MDP 23, 57f., Nr. 208. 

Zeit: Temti-¾alki, der SUKKAL und Kuk-Naãur. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ).  

 

 

Vs.    [A.ÃÀ 3 (PI) 2 (BÁN) [Ein Feld, das 0.3.2.0 Kur (200  

        ÃE.NUMUN] Liter) Saatgut (benötigt)] 

    [°°] [°°]  

  1’  [°°] *MA.*NA  [°°] Mine(n) 

        [KÙ.BÁBBAR °°]? [Silber °°]?. 

  2’  [a-n]a |du¬-úr ù pa-[la [Fü]r alle Zukun[ft (und) 

          a-n]a |ãe-er ãe-er-ri¬ für] alle Generationen. 

  3’     [ú]-ul ip-ƒe4-ru [ú-ul] (Dies ist) [wed]er ein Lösegeld,  

        |ma¬-[an-za-za-nu] [noch Pfand], 

  4’  [ã]í-mu ga-am-ru (sondern) der volle Kaufpreis. 

         k[i-ma a]-bu  W[ie der Va]ter  

           a-na [DUMU] |i-ãà-mu¬ für den [Sohn] gekauft hat, (so) 

  5’  |I¬It-ti-DI¤IR-ba-|li-iƒ¬   hat Itti-ilñ-baliƒ (dies) 

  6’  i-na ki-de-en d|MÙÃ¬.EREN  unter dem Schutz des Ãuãinak 

  7’   |a¬-na da-ra-|a¬-ti i-ãà-am für immer gekauft. 

  8’  |a¬-na ba-aq-ri ù ru-gi-ma-an-ni  Gegen jeglichen Klageanspruch 

  9’  |I¬.dMÙÃ.EREN-ãe-mi INu-ri-ja werden Ãuãinak-ãðmi, Nýrñja 

  10’     ù dÌr-ra-pa-da und Irra-pada 

  11’    [a-n]a |It¬-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ [de]m Itti-ilñ-baliƒ  

u.Rd.  12’  [iz]-zi-|iz¬-zu  [ein]stehen. 

  13’  |A¬.ÃÀ 3 (PI) 2 (BÁN) Wird das Feld, das 0.3.2.0 Kur (200  

        ÃE.NUMUN ãà pi-i Liter) Saatgut (benötigt), gemäß  

  14’  ƒup-pí an-ni ib-ba-qa-ar-ma dieser Tafel, eingeklagt,  

Rs.     15’  [i-na] A.ÃÀ 1 GUR wird [im] Feld, das 1.0.0.0.Kur (300  

        ÃE.NUMUN-ãu-nu Liter) Saatgut (benötigt), 

  16’  [i-na B]AL IGI.URUki ãà [in B]AL IGI.URUki, das  

              DA PA5 URUki am URUki-Kanal liegt, 
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  17’  [£eãK]AK ãà It-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ    [der Pfl]ock des Itti-ilñ-baliƒ  

  18’    [ma-a¾]-‡a-at ar-ki [einge]schlagen. Gemäß den 

        ku-bu-us-sé-e Rechtsregeln   

  19’  [ãà] BAL.MEÃ ù [der] BAL (in Susa) und  

        sú-uk-ki-sú-|uk¬-ki Sukkisukki-Leute  

  20’  [ãà Te]-em-ti-¾al-ki SUKKAL [welche Te]mti-¾alki, der SUKKAL,  

  21’  [ù K]u-uk-dNa-ãu-úr ik-bu-sú [und K]uk-Naãur erlassen haben, 

    22’  [A.Ã]À ãà-i-im ù ist [das Feld] gekauft und 

        KÙ.BÁBBAR le-qí das Silber genommen.   

  23’    [IGI d]UTU IGI dMÙÃ.EREN [Vor] Ãamaã, vor Ãuãinak,  

          24’    [IGI Ip-pa-a]l-sà-am-ì-lí?-ãú? [vor Ippa]lsam-ilñãu?, 

        DUMU  dem Sohn 

        ³à-ab-<<ba>>-*DI¤IR-|ãu?¬ des ³æba-ilñãu?,    

          25’  [IGI °°]x-bi-ja [vor °°]°-bñja,  

        DUMU Qí-iã-ti-im dem Sohn des Qñãtum, 

  26’  [IGI] |x-x-x-ja¬ DUMU Za-ap-ri [vor] °°°-ja, dem Sohn des Zapru, 

  27’  [IGI °°°DU]MU Ra-bi-bi [vor °°°, dem So]hn des Rabibi,

    [°°] [°°] 

 

Anmerkung: 

  Ergänzung der Lücke in der ersten Zeile entsprechend Z. 13’. 

 

Kommentar: 

(18’-19’) Zur Ergänzung der Lücke s. Nr. 33:29-31 und 38:5’. Zu Sukkisukki-Leute s. Nr. 

33:31(K). Zu BAL.MEÃ s. Nr. 33:31(K). 

(20’)  Ergänzung der Lücke entsprechend Nr. 38:6’.  

(22’)  Zu ãà-i-im s. Nr. 33:33(K) und 38:8’. 
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Nr. 37 

Kopie: MDP 23, Nr. 232; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1714; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 7,0¨5,8¨3,0; Bearbeitung: MDP 23, 90, Nr. 232. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde, Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs.    [°°] [°°],   

  1’  |*KI *fBe-*le¬-[sú-nu] hat von Bðle[ssunu]  

  2’   I|It-ti¬-DI¤IR-ba-li-i[ƒ i-ãà-am] Itti-ilñ-bali[ƒ gekauft].   

  3’     a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-[ti] Zu seinem voll[en] Kaufpreis 

  4’  *8 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul  hat er 8 Scheqel Silber bezahlt.  

  5’  |a-na du-*úr *ù pa-la  Für alle Zukunft (und) 

  6’  a-n[a ãe-er] ãe-er-ri  fü[r alle Genera]tionen. 

  7’  |a-na¬ ba-[aq-ri] ù ru-gi-[ma-an-ni]  Gegen jeglichen Klage[anspruch] 

  8’  I.fBe-le-sú-nu a-na wird Bðlðssunu dem 

          It-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ iz-za-|az¬ Itti-ilñ-baliƒ einstehen. 

  9’    ú-ul ip-|ƒi¬-[ru] (Dies ist) weder ein Löseg[eld], 

  10’    ú-ul [ma]-|an¬-za-za-nu noch [Pf]and, (sondern)  

        [ãí-mu ga-am-ru]  [der volle Kaufpreis]. 

  11’  ki-ma a-bu a-[na] ma-[ri]  Wie der Vater f[ür] den So[hn]  

u.Rd.  12’  i-ãà-mu IIt-ti-DI¤IR-ba-l[i-iƒ]   gekauft hat, (so) hat Itti-ilñ-ba[liƒ] (dies)  

  13’  |i-na ki-de-en dMÙÃ.[EREN] unter dem Schutz des Ãuãi[nak] 

Rs.     14’  a-na da-ra-ti i-ãà-|am¬ für immer gekauft.   

  15’  É.DÙ.A an-|nu¬-um ib-ba-|qa¬-a[r] Wird dieses Haus eingeklagt, ist  

  16’  i-na A.ÃÀ BAL 3.KAM der Pflock auf dem Feld (und) in  

         £eãKAK ma¾-|‡a-at¬ den 3 BAL eingeschlagen.  

  17’    IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,   

     18’  IGI Ta-an-ni-ku IGI En-na-*ì-l[í?] vor Tanniku, vor Enna-il[i?],  

   19’  IGI Ra-bi-dMÙÃ.|EREN¬ vor Rabi-Ãuãinak,    

  20’  IGI dMÙÃ.EREN-a-bi  vor Ãuãinak-abñ, 

  21’  IGI Ãu-|mu¬-[°°] vor Ãumu-[°°], 

  22’  IGI [°°] vor [°°], 

  23’  IGI [°°] vor [°°],   
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    [°°] [°°]  

 li.Rd. 1’’  ‡u-pur Be-le-s[ú-nu]  Nagelabdruck der Bðless[unu]. 

 

Kommentar: 

(1’)  Ergänzung des Namens entsprechend Z. 8’. 

(4’)  Die Zahl ist 8 und nicht 6. Scheil hat richtig kopiert, aber die Zahl wurde in der 

Umschrift fälschlich mit 6 angegeben; s. MDP 23, Nr. 232:3. 

(5’)  Die Zeile ist sehr schlecht erhalten.  

(8’)  Zum Namen Bðlðssunu s. Nr. 32:10(K). 
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Nr. 38 

Kopie: MDP 23, Nr. 209; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 874; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 10,0¨5,4¨3,0; Bearbeitung: MDP 23, 58-60, Nr. 

209. 

Zeit: Temti-¾alki, der SUKKAL und Kuk-Naãur. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ; nach Schätzung des Schreibers; (an dem) jenseitigen  

Ufer). 

 

 

Vs.  1  [A.ÃÀ 3 (PI)] *|2¬ (BÁN) [Ein Feld, das 0.3].2.0 Kur (200 Liter) 

        NUMUN-ãu ãà Saatgut (benötigt), (an dem) 

        e-bé-er-ti Za-*ma       jenseitigen Ufer (des) Zama(-Flusses), 

  2      ãí-id-da-at DUB.SAR (nach) Schätzung des Schreibers,    

  3  DA Iã-me-a-ni ù neben dem (Anwesen des) Iãmânni und 

            dIã-me-ka-ra-ab-ma-DI¤IR Iãme-karæbma-ilñ, 

  4  ma-aã-qí-it an der Bewässerungsstelle, (vom)  

        PA5 me-e Za-ap-mu-ri Wasser des Zapmuri-Kanals, 

  5  i-na ƒú-ba-ti-ãu-|nu¬ i-na (das) in ihrer Güte (und) in  

        na-ar-a-ma-ti-[ãu-n]u  [ihr]er Freiwilligkeit (geteilt ist), 

  6  KI Ãu-mu-Lu-lu ù Nu-úr-dUTU  hat von Ãumu-Lulu und Nýr-Ãamaã, 

  7  DUMU.MEÃ dMÙÃ.EREN-a-bi den Söhnen des Ãuãinak-abñ  

  8  IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ   Itti-ilñ-baliƒ, 

           DUMU A-pil-|Ku-bi¬ [i-ãà-am] der Sohn des Apil-Kýbi [gekauft]. 

  9  a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti Zu seinem vollen Kaufpreis 

  10     17? GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 17? Scheqel Silber bezahlt. 

  11    |a¬-[na] |du-úr¬ ù pa-la F[ür] alle Zukunft (und) für alle  

        a-na ãe-er ãe-er-ri Generationen. 

         12  ú-|ul ip¬-ƒe4-ru ú-ul (Dies ist) weder ein Lösegeld, noch 

        ma-an-za-za-nu Pfand,   

          13  ãí-|mu ga¬-am-ru ki-ma (sondern) der volle Kaufpreis. Wie  

        [a-bu] a-na [DUMU i]-ãà-mu [der Vater] für [den Sohn] gekauft hat,  

          14  I|It¬-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ   (so) hat Itti-ilñ-baliƒ (dies)  

  15  i-na ki-de-en dMÙÃ.EREN  unter dem Schutz des Ãuãinak  

  16  a-na da-ri-a-[ti] |i-ãà¬-[am] für imm[er] gekauft. 
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  17    |a-na¬ ba-aq-ri [ù ru-gi-ma-an-ni]  Gegen jeglichen [Klageanspruch] 

  18   [Ãu-mu-Lu-lu ù Nu-úr-dUTU]  [werden Ãumu-Lulu und Nýr-Ãamaã] 

  19  [a-na It-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ] [dem Itti-ilñ-baliƒ]  

  20  [iz-zi-iz-zu°°] [einstehen. °°] 

Rs.       [°°] [°°] 

  1’  x x [°°]+x |GÍN¬ KÙ.BÁBBAR  °° [°°] ° Scheqel Silber  

        [Ãu-mu-Lu-lu]? werden [Ãumu-Lulu]?  

  2’  ù Nu-úr-dUTU und Nýr-Ãamaã (dies)  

        IIt-|ti¬-[DI¤IR-ba-li-iƒ] dem Itti-[ilñ-baliƒ] 

  3’   i-na-ad-di-nu-ã[u? °] geben.  

  4’  ar-ki ku-bu-us-sé-e Gemäß den Rechtsregeln  

  5’  ãà |sú-uk¬-ki-sú-uk-ki der Sukkisukki-Leute,  

  6’  ãà Te-im-ti-¾al-ki SUKKAL  welche Temti-¾alki, der SUKKAL, 

  7’  ù Ku-uk-dNa-ãu-úr ik-bu-sú und Kuk-Naãur erlassen haben, 

  8’  A.ÃÀ 3 (PI) 2 (BÁN) ist das Feld, das 0.3.2.0 Kur (200 Liter)  

        ÃE.NUMUN ãà-i-im Saatgut (benötigt), gekauft  

  9’  ù KÙ.BÁBBAR le-|qí¬  und das Silber ist genommen.  

            IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak, 

  10’  IGI dUTU [IGI d]MÙÃ.EREN Vor Ãamaã, [vor] Ãuãinak, 

          11’    IGI Iã-me-a-ni |IGI¬ dUTU-ãe-mi vor Iãmânni, vor Ãamaã-ãðmi, 

  12’  IGI dIã-me-ka-ra-ab-ma-|DI¤IR¬ vor Iãme-karæbma-ilñ, 

  13’  IGI A-¾u-da-aq-qu vor A¾u-daqqu,  

        DUMU R[a?-°°] dem Sohn des R[a?-°°],  

  14’  IGI Ka-ab-ti-ja DUMU ®a-[°°] vor Kabtñja, dem Sohn des ®a-[°°], 

  15’  IGI Ku-|ù¬-ú DUMU At-ta-me-t[u]? vor Kuwu, dem Sohn des Atta-met[u]?, 

  16’  IGI 30-ib-ni-ãu DUB.SAR vor Sîn-ibnñãu, dem Schreiber, 

  17’  IGI *8(sic) ÉRIN.MEÃ AB.BA.E.MEÃ vor 8 (für 9) Personen (bzw.) Zeugen 

  18’  MU Te-em-ti-¾al-ki haben sie beim Leben des Temti-¾alki,  

        SUKKAL  des SUKKAL         

  19’  |ù¬ [Ku-u]k-d|Na¬-ãu-úr und [Ku]k-Naãur 

   20’  [it-mu-ú? ãà]  [geschworen. Wer]  

         |ib¬-ba-la-k[a-tu] (diesen Vertrag) verletzt, 

    21’  ri-it-ta-ãu ù li-ãà-an-ãu dessen Hand und dessen Zunge wird 

  22’  i-na-ki-sú ù ki-de-en man abschneiden. Ferner: den Schutz 
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  23’  dMÙÃ.EREN il-pu-ut  des Ãuãinak hat er verwirkt. 

li.Rd.   24’  ‡u-pur Ãu-mu-|Lu-lu¬  Nagelabdruck des Ãumu-Lulu. 

   25’  ‡u-pur Nu-úr-d|UTU¬ Nagelabdruck des Nýr-Ãamaã. 

    

Anmerkung: 

   Die Z. 21’-23’ sind in Scheils Kopie noch zu sehen, heute jedoch nicht mehr 

vorhanden; s. die Kopie in MDP 23, Nr. 209:21 und 22. 

 

Kommentar:  

(1)  Zur Ergänzung der Zeile vgl. Rs. Z. 8’. Zur Übersetzung der Zeile s. AHw, 181 sub 

eberta(m); Salonen, 1962, 141; s. auch Nr. 45:3 und 88:2; MDP 23, Nr. 321-322:28. 

(3)  Zu dLu-lu in altakkadischen und altbabylonischen Personennamen s. Stol, RlA 7, 148f. 

sub Lugal-Marada.  

(5)  Wie in Nr. 33:5-6(K) bezieht sich die Klausel ina ƒýbætñãu ina nar’amætñãu „in seiner 

Güte (und) in seiner Freiwilligkeit“ auf eine vorangegangene Erbteilung des Feldes 

zwischen Ãumu-Lulu und Nýr-Ãamaã. Im Gegensatz zu Text Nr. 33:5-6 steht hier kein 

Relativsatz. 

(18-20)  Ergänzung der Zeilen Entsprechend Z. 6-8. 

Rs.: 

(8’)  Zu ãà-i-im s. Nr. 33:33(K), 36:22’ und 38:8’. 

(10’)  In Z. 9’ werden Ãamaã und Ãuãinak bereits genannt; s. die Kopie in MDP 23, Nr. 

209:Rs. 9 und 10.  

(17’)  ÉRIN (‡æbu) „Leute“ kommt nach der Zahl der Zeugen in den Urkunden aus Susa 

selten vor; s. auch MDP 24, Nr. 334:28.  

 Der Schreiber hat irrtümlich die Anzahl der Zeugen mit 8 angegeben, die Scheil in 

seiner Kopie 8 übernommen hat. In der Umschrift jedoch hat er die Anzahl der Zeugen 

mit 9 richtig angegeben; s. die Kopie in MDP 23, Nr. 209:Rs. 17. Abgesehen vom 

Problem in Z. 9’ und 10’ (s. oben, unter Kommentar 10’) beträgt die Anzahl der 

Zeugen 9. 

   Zu erwarten wäre hier wie in anderen Texten AB.BA.MEÃ; s. auch Nr. 48:34. 
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Nr. 39 

Kopie: MDP 23, Nr. 210; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 854; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 9,2¨5,3¨3,2; Bearbeitung: MDP 23, 60-62, Nr. 210.  

Zeit: Kutir-Ãil¾a¾a, der SUKKAL und Kuk-Naãur. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (1 SAR É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  1 SAR É.DÙ.A i-‡ú ù ma-du         1 SAR gebautes Haus, so wie es ist, 

 2  DA ÚRDU- neben dem (Anwesen des) Warad- 

       dIs-qa-an Isqan, 

 3  KI dÃu-bu-la-a-bi ù Um-me-ãí hat von Ãýbula-abñ und Ummeãu 

 4  IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ i-ãà-am Itti-ilñ-baliƒ gekauft.  

 5  |a¬-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti   Zu seinem vollen Kaufpreis  

 6  3 1/2 GÍN |KÙ.BÁBBAR¬ iã-qú-ul hat er 3 1/2 Scheqel Silber bezahlt. 

 7  a-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und)  

 8  a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

 9  a-na ba-aq-ri ù ru-gi-ma-ni Gegen jeglichen Klageanspruch 

 10  IUm-me-ãu ù dÃu-bu-la-a-bi werden Ummeãu und Ãýbula-abñ  

 11  a-na IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ dem Itti-ilñ-baliƒ  

 12  iz-zi-iz-zu einstehen.    

            13  ú-ul ip-ƒì-ru                                        (Dies ist) weder ein Lösegeld,  

 14  [ú]-|ul ma¬-an-za-za-nu                noch Pfand, (sondern) 

 15  ãí-mu ga-am-ru ki-ma [a-bu] der volle Kaufpreis. Wie [der Vater]

 16  |*a-*na *ma-*ri?¬ i-ãà-m[u] für den Sohn? gekauft hat, (so) 

u.Rd. 17  [°°] x x [°°] [°°] °° [°°]   

   [°°] [°°] 

Rs. 1’  [IGI °°] x [°°] [vor °°] ° [°°],  

 2’  [IGI °°]-ti-ma IGI A-¾u-ú-a-ti [vor °°]-tima, vor A¾ýjætu,  

 3’  [IGI °°]-x IGI At-ta-a-da [vor °°]°, vor Attada, 

            4’   [IGI Be?-el?]-ãu-nu [vor Bðl]ãunu?,  

       IGI Ãu-nu-ma-DI¤IR vor Ãunýma-ilu, 

 5’  [IGI °°]-pi-ra-ma [vor °°]-pirama,  

            6’   [IGI dIã-me-ka-r]a-ab-ãe-mi [vor Iãme-kar]æb-ãðmi,  

       *DUB.*SAR dem Schreiber, 
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  7’  [IGI x AB.BA.MEÃ] an-nu-ti [vor] diesen [° Zeugen]     

 8’  [MU Ku-ti-ir- [haben sie beim Leben des Kutir- 

       Ã]í-il-¾a-¾a SUKKAL Ã]il¾a¾a, des SUKKAL   

  9’   [ù Ku-uk-d]Na-ãí-ir it-mu-ú [und des Kuk]-Naãur geschworen. 

 10’  [ãà ib-ba-la-k]a-tu [Wer (diesen Vertrag) verle]tzt,   

       ri-it-ta-ãu  dessen Hand  

 11’  [ù li-ãà-an]-|ãu [und] dessen [Zunge] wird  

       i-na¬-ki-sú man abschneiden. 

 12’  [x MA.NA KÙ.BÁBB]AR [(Darüber hinaus) wird er ° Minen  

       Ì.LÁ.E  Sil]ber bezahlen; 

  13’  ù ki-de-en dMÙÃ.EREN       ferner: den Schutz des Ãuãinak hat er 

  14’  il-pu-ut  verwirkt.  

li.Rd. 15’  ‡u-pur Um-me-ãí Nagelabdruck des Ummeãu. 

 16’ ‡u-pu[r dÃu-bu]-la-a-bi Nagel[abdruck des Ãubu]la-abñ. 

 

Anmerkung:  

  Die Z. 1-4 und 13’-14’ haben seit der Bearbeitung durch Scheil weitere 

Beschädigungen erfahren; s. die Kopie in MDP 23, Nr. 210:1-4 und 12-13.  

 

Kommentar: 

(1) Zu SAR (muã/saru) (= 1/100 IKU = 36 qm) s. Powell, RlA 7, 479f.; Kienast, 1978, 

Bd. 2.  

Rs.: 

(6’) Scheil hat die beschädigten Zeichen am Ende der Zeile als SIMUG (napa¾¾u) 

„Schmied“ gelesen; s. MDP 23, Nr. 210:Rs. 5. Nach der von mir vorgenomennen 

Kollation sind die letzten Zeichen eindeutig DUB.SAR. zu lesen. Da ich annehme, 

dass es sich bei dem Namensfragment um den gleichen Schreiber wie in Nr. 40:6’ 

handelt, ergänze ich den Namen zu [dIã-me-ka-r]a-ab-ãe-mi. 
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Nr. 40 

Kopie: MDP 23, Nr. 212; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1346; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 7,2¨5,4¨3,4; Bearbeitung: MDP 23, 63f., Nr. 212.  

Zeit: Kutir-Ãil¾a¾a, der SUKKAL und Temti-raptaã. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  [É].DÙ.A [i-‡ú] ù ma-du             Ein gebautes [Ha]us, [so wie] es ist, 

 2  is-qa-at fDu-|um¬-[mu]-qa den Anteil der Dum[mu]qa, 

 3   ãà KI It-ti-DI¤IR-ba-li-|iƒ¬ den sie mit Itti-ilñ-baliƒ 

       i-zu-zu teilte,   

 4  DA Re-em-dIÃKUR neben dem (Anwesen des) Rêm-Adad, 

 5  ù DA ÚRDU- und neben dem (des) Warad- 

       dIs-qa-an Isqan, 

 6  KI fDu-|um¬-mu-qa hat von Dummuqæ 

 7  I|*KI.DI¤IR¬-ba-li-iƒ i-ãà-am Itti-ilñ-baliƒ gekauft.   

 8  a-na ãí-mi-ãu ga-am-|ru¬-ti   Zu seinem vollen Kaufpreis  

 9  3 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 3 Scheqel Silber bezahlt. 

 10  a-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und)  

 11  a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

 12  a-na ba-aq-ri ù ra[-gi-ma-ni]  Gegen jeglichen Kl[ageanspruch]  

 13  I.f[Du-um-mu-qa]? [wird Dummuqæ]? 

 14  [a-na KI.DI¤IR-ba-li-iƒ iz-za-az]? [dem Itti-ilñ-baliƒ einstehen]?.  

   [°°] [°°]   

Rs. 1’  x x [°°] °° [°°] 

 2’  i-na ki-[de-en dMÙÃ?.EREN? unter dem Sch[utz des Ãuãinak?  

       i?-ãà?-am?]  gekauft]. 

 3’  IGI dUTU IGI d|MÙÃ.EREN¬ Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,  

 4’  IGI Ka-ab-ti-[ja] IGI A-¾u-¾[u-a] vor Kabtñ[ja], vor A¾u¾[ua] 

            5’  IGI At-ta-a-|da¬ IGI Ki-ãu-ãu vor Attada, vor Kiãuãu  

 6’  IGI dIã-me-[ka-ra-a]b-ãe-mi vor Iãme-[karæ]b-ãðmi,  

       DUB.SAR dem Schreiber,  

 7’  IGI *7 AB.|BA¬.[MEÃ] an-nu-ti vor diesen 7 Zeug[en],    

 8’  MU Ku-te-ir-|Ãí-il¬-¾a-¾a Eid beim Leben des Kutir-Ãil¾a¾a, 
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       SUKKAL des SUKKAL   

  9’  ù Te-em-ti-ra-ap-ta-aã und des Temti-raptaã. 

 10’  ãà ib-ba-la-ak-ka-tu  Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

       ri-ta-ãu dessen Hand  

 11’  ù |li-ãà-an-ãu¬  und dessen Zunge  

       i-na-ki-sú wird man abschneiden.  

 12’  1 MA.NA KÙ.BÁBBAR (Darüber hinaus) wird er 1 Mine Silber         

       Ì.LÁ.E bezahlen;  

  13’  ù ki-de-en dMÙÃ.EREN       ferner: den Schutz des Ãuãinak hat er 

  14’  |il-pu-ut¬  verwirkt.                                                      

li.Rd. 15’  ‡u-pur fDu-um-mu-qa Nagelabdruck der Dummuqæ.  

 

Anmerkung: 

  Hier kauft Itti-ilñ-baliƒ ein Haus von Dammuqa (s. Z. 1-7). Aus der Erbteilungsurkunde 

MDP 23, Nr. 168:1-8 ergibt sich eindeutig, dass Dammuqa und Itti-ilñ-baliƒ Geschwister sind. 

Sie teilen das Vermögen des verstorbenen Vaters unter sich auf. Leider ist ein Teil der 

Urkunde abgebrochen und somit nicht klar, was genau sie geerbt und geteilt haben. Es handelt 

sich bei dem hier verkauften Haus möglicherweise um den ererbten Anteil der Dummuqæ, den 

Itti-ilñ-baliƒ in dieser Kaufurkunde erwirbt. 

 

Kommentar: 

(2-3)  Zur Klausel: isqat PN1 ãà KI (itti) PN2 i-zu-zu „(das Haus oder Feld) °°° ist der 

Anteil des PN1, den er mit PN2 teilte“ s. Nr. 30:4-5(K) und 33:5-6(K). 

(7) In Z. 7 ist der Name des Käufers Itti-ilñ-baliƒ logographisch mit KI.DI¤IR 

geschrieben.   

Rs.: 

(4’) Zur Ergänzug der Namen s. Nr. 43:6’’.  
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Nr. 41 

Kopie: MDP 23, Nr. 214; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1338; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 6,7¨5,5¨3,4; Bearbeitung: MDP 23, 65f., Nr. 214. 

Zeit: Kutir-Ãil¾aha und Temti-raptaã.  

Typ: Kaufurkunde; Grundstückkauf (qaqqaru). 

  

 

Vs. 1  *7 SAR qa-aq-qa-ru i-‡ú ù ma-du         7 SAR Grundstück, so wie es ist, 

 2  KI |d¬Ãu-bu-|*lá¬-a-bi hat von Ãýbula-abñ   

 3  |ù¬ dMÙÃ.EREN-a-bi und Ãuãinak-abñ  

 4  |IIt¬-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ i-ãà-am Itti-ilñ-baliƒ gekauft.   

 5  a-[na] |ãí¬-mi-*ãu ga-am-ru-ti   Zu seinem vollen Kaufpreis  

 6  7 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 7 Scheqel Silber bezahlt. 

 7  a-na du-úr ù |pa-la¬ Für alle Zukunft (und)  

 8  a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

 9  a-na ba-aq-ri ù ra-gi-ma-|ni¬ Gegen jeglichen Klageanspruch  

 10  I.dÃu-bu-lá-a-bi ù dMÙ[Ã.EREN-a-bi]  werden Ãýbula-abñ und Ãuã[inak-abñ] 

 11  a-na It-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ iz-[zi-iz-zu] dem Itti-ilñ-baliƒ ein[stehen].  

 12  [ú-ul ip-ƒ]ì-ru |ú-ul¬ [(Dies ist) weder ein Löse]geld, noch  

       [ma-an-za-za-nu] [Pfand], 

                [°°] [°°]                                        

Rs.   [°°] [°°], 

 1’  IGI |*x¬ AB.BA.|MEÃ an¬-n[u-ti] vor die[sen] ° Zeugen,    

 2’  MU Ku-te-ir-Ãí-il-¾a-¾a Eid beim Leben des Kutir-Ãil¾a¾a und 

 3’   ù Te-em-ti-ra-ap-ta-aã ù |ì-lí-ãu¬-[nu] des Temti-raptaã und ihr[er] Götter. 

 4’  ãà ib-ba-la-ak-ka-*tum Wer (diesen Vertrag) verletzt,  

 5’  |ri¬-it-ta-ãu ù li-ãà-an-ãu dessen Hand und dessen Zunge  

      i-n[a-ki-sú ù] wird man ab[schneiden. Ferner:] 

 6’  ki-de-en dMÙÃ.EREN il-pu-[ut] den Schutz des Ãuãinak hat er verwir[kt].

 7’  10 MA.NA KÙ.BÁBBAR  (Darübe hinaus) wird er 10 Minen Silber 

       Ì.LÁ.E bezahlen. 

li.Rd. 8’  [‡u-pur dM]ÙÃ.EREN-a-bi   [Nagelabdruck von Ãu]ãinak-abñ. 

 9’ ‡u-pur dÃu-bu-lá-a-bi Nagelabdruck von Ãýbula-abñ. 
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Kommentar: 

 (2) Zu dem Namen Ãýbula-abñ s. Nr. 39:3: -lá- wird hier mit dem Zeichen -la- 

geschrieben. 
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Nr. 42 

Kopie: MDP 23, Nr. 235; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1945; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 5,5¨5,0¨3,0; Bearbeitung: MDP 23, 94f., Nr. 235. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Grundstückkauf (qaqqaru). 

 

 

Vs.   [°°] [°°]   

 1’  [°°] x [°°] ° 

 2’  ki-[ma a-bu] a-na DUMU i-ãà-am W[ie der Vater] seinem Sohn gekauft  

 3’  IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ hat, (so) hat Itti-ilñ-baliƒ (dies) 

 4’  i-na ki-de-en dMÙÃ.EREN unter dem Schutz des Ãuãinak 

 5’  a-na da-ra-ti i-ãà-am für immer gekauft. 

 6’  qa-aq-qa-ru ib-ba-qar-ma Wird das Grundstück eingeklagt, ist 

 7’  i-na É.DÙ.Ati-ãu ù BAL.3.|KAM¬  in seinem Haus und im dritten Bezirk  

o.Rd.    8’  £eãKAK ma¾-‡a-at der Pflock eingeschlagen. 

 9’  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,   

 10’  IGI I-re-ma-an-ni vor Irðmanni, 

Rs. 11’  IGI A-a¾-‡il-i-li vor Æ¾?-‡il-ili,   

 12’  IGI Wa-ar-di vor Wardu, 

 13’  IGI Za-ar-ri-qí DUMU x-[°°] vor Zarriqu, dem Sohn des °-[°°], 

 14’  IGI Re-em-dIÃKUR vor Rêm-Adad,    

       15’  IGI ÚRDU-dIs-qa-an vor Warad-Isqan,  

                  IGI ®a-bil-dam-qí vor ®abil-damqñ, 

 16’  IGI dMÙÃ.EREN-a-bi vor Ãuãinak-abñ, 

            17’  IGI I-ãa-ku-ni DUMU Za-|an¬-q[u] vor Iãakuni, dem Sohn des Zanq[u],  

 18’  IGI Iã-me-[ka-r]a-ab-ì-lí vor Iãme-[kar]æb-ilñ, 

 19’  IGI [°°] x x vor [°°]°°, 

   [°°] [°°] 

 

Kommentar:  

(1’) Zur Bestimmung des Kaufobjekts s. Z. 6’. 
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Nr. 43  

Kopie: MDP 23, Nr. 213; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1354; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 6,5¨5,8¨2,8; Bearbeitung: MDP 23, 64f., Nr. 213.  

Zeit: Kuãir/Kutir-Ãil¾a¾a und Temti-raptaã.    

Typ: Kaufurkunde; Kaufobjekt unklar.  

 

 

Vs.  1’  [°°] x [°°] [°°] ° [°°] 

  2’  IIt-ti-ì-lí-ba-l[i-iƒ] hat Itti-ilñ-bal[iƒ]   

  3’  [i]-ãà-am a-na ãí-mi-ãu [ge]kauft. Zu seinem [vo]llen  

           4’  [ga]-am-ru-ti 11 GÍN Kaufpreis hat er 11 Scheqel 

        KÙ.BÁBBAR iã-q[ú-ul] Silber be[zahlt].  

  5’   [a-n]a du-ur ù pa-a-la [Fü]r alle Zukunft (und) 

  6’  [a-n]a ãe-er ãe-èr-ri [fü]r alle Generationen.   

  7’    [a]-na ba-aq-ri ù ru-gi-m[a-an-ni] [Ge]gen jeglichen Klage[anspruch]  

           8’  I30-i-qí-i-ãà a-na wird Sîn-iqñãa dem   

            KI.DI¤IR-ba-|li-iƒ¬  Itti-ilñ-baliƒ 

           9’  |iz-za-az¬ ú-ul ip-ƒì-|ru¬ einstehen. (Dies ist) weder Lösegeld,

  10’   [ú-ul ma-an-z]a-za-nu [noch Pfan]d,  

        ãí-mu ga-am-|ru¬ (sondern) der volle Kaufpreis. 

  11’    [ki-ma a-bu] a-na ma-ri i-|ãà-mu¬ [Wie der Vater] dem Sohn gekauft hat, 

  12’  [IIt-ti-ì-lí-ba-li-i]ƒ a-na da-ra-ti hat [Itti-ilñ-bali]ƒ für immer gekauft.

    [°°] [°°] 

Rs.      1’’  [°°] ù ma-aã-qa-[at? ] [°°] und (an der) Wasserstelle 

  2’’  [°° ik?-n]u?-uk [°° Ikn]uk?.   

  3’’  [IGI d]UTU IGI dMÙÃ.EREN [Vor] Ãamaã, vor Ãuãinak,  

  4’’  [IGI] dUTU.GAL IGI Nu-ra-a-ti [vor] Ãamaã-rabi, vor Nýrætu, 

           5’’   [IGI] ÚRDU-dPu-ul-ma [vor] Warad-Pulma,  

           6’’  [IGI] Ka-ab-ti-ja IGI A-¾u-¾u-a   [vor] Kabtñja, vor A¾u¾ua,  

           7’’  [IGI] Ka-bi-it-É.DÙ.A  [vor] Kabit-bñtñ,  

           8’’  [IGI I]-di-in-dÉãtar   [vor I]din-Eãtar,    

           9’’    [IGI] I-si-ir DUB.SAR [vor] Ñsir, dem Schreiber, 

  10’’ [IGI] 10 AB.BA.MEÃ an-nu-ti [vor] diesen 10 Zeugen, 

  11’’ MU Ku-ãí-ir-|Ãí¬-il-¾a-¾a Eid beim Leben des Kuãir-Ãil¾a¾a  
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  12’’ [ù Te]-em-[ti-ra]-ap-ta-aã [und Te]m[ti-ra]ptaã. 

    [°°] [°°] 

 

Kommentar: 

(8’)   Der Name des Käufers Itti-ilñ-baliƒ ist logographisch geschrieben; vgl. Nr. 40:7 und 

44:7(K). 
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Nr. 44 

Kopie: MDP 23, Nr. 218; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 

1444+B.K. 1904; Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: [?]+5,5¨5,4¨2,8; Bearbeitung: 

MDP 23, 72f., Nr. 218. 

Zeit: Temti-raptaã. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ; gelegen an einer Bewässerungsstelle eines Sees; gelegen 

(an dem) jenseitigen Ufer). 

 

 

Vs.  1  A.ÃÀ i-‡u ù ma-[du]       Ein Feld, vollständ[ig], (am)   

  2      e-bé-er-ti jenseitigen Ufer  

        Za-mu-[un] (des) Zam[un(-Flusses)], 

  3  ma-aã-qí-it me-e an der Bewässerungsstelle, vom Wasser 

        Za-wi-[°°] des Zawi-[°°](-Kanals), 

  4      DA Ka-na-at-ri-i neben dem (Anwesen des) Kanatri,  

              KI A-bu-[°°] hat von Abu-[°°], 

  5  IA-¾i-|ù¬-ti IZa-ar-ri-qú-u[m]? A¾ñjýti, Zarriqu[m]?,   

  6  IQí-iã-|*x¬ ù A-¾u-na-x-[°°] Qñã-° und A¾una-°[°°]  

  7  IKI.DI¤IR.TIL i-ãà-a[m] Itti-ilñ-baliƒ gekauft. 

  8  [a]-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-t[i] [Z]u seinem vollen Kaufpreis 

  9  10 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 10 Scheqel Silber bezahlt,  

  10  a-na du-úr ù pa-a-la  Für alle Zukunft (und)   

u.Rd.  11     a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen. 

  12  a-na ba-aq-ri ù |ru¬-gi-ma-an-ni Gegen jeglichen Klageanspruch. 

  13  |ú¬-ul ip-ƒì-ru ú-ul (Dies ist) weder] ein Lösegeld, noch 

        ma-an-za-za-|nu¬ Pfand, (sondern) 

Rs.    14  |ãí¬-mu ga-am-ru ki-ma a-bu der volle Kaufpreis. Wie der Vater  

        a-na D[UMU °°] für den So[hn gekauft hat, °°]. 

  15  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak, 

               IGI Ka-ab-ti-[ja] vor Kabtñ[ja], 

  16  IGI At-ta-gi IGI At-ta-a-da vor Attagi, vor Attada,  

        IGI A-¾u-[°°]  vor A¾u-[°°], 

  17  IGI Ka-ãí-id-dEn IGI vor Kæãid-En, vor 

        dIÃKUR-mu-ãà-[lim] Adad-muãal[lim], 
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  18  IGI A-bu-ƒá-bi IGI dUTU-ãe-mi vor Abu-ƒæbu, vor Ãamaã-ãðmi,  

         IGI x-[°°]  vor °-[°°], 

  19  IGI Be-el-ãu-nu DUB.SA[R] vor Bðlãunu, dem Schreiber, 

  20  IGI |*12¬ AB.BA.MEÃ an-nu-ti vor diesen 12 Zeugen, 

  21  MU Te-em-ti-ra-ap-t[a-aã] Eid beim Leben des Temti-rapt[aã].  

  22  Ãu-um-ma a-bu ÃE.¤EÃ.Ì Wenn der Vater Sesam  

        i-sà-[pa-an]  aus[sät], 

  23  ù KI.DI¤IR.TIL und Itti-ilñ-baliƒ (das Feld) in diesem 

        an-ni-ik Zustand  

  24  i‡-‡a-b[a-at] in Besitz ni[mmt], zusammen damit  

u.Vs.  25  it-ti-|ãi?¬-ma (dem Sesam), dann wird er (das Sesam)  

        i-na-d[i-in] heraus[geben]. 

  26  ãum-ma |*KI¬(über Rasur).DI¤IR.TIL Wenn Itti-ilñ-baliƒ  

        i‡-‡a-b[a-at] (das Sesam) in Besitz ni[mmt], 

  27  ki-ma ma-ãu-ta wird er (es) gemäß maãûtu(-Silber) 

        i-[ãà-qa-al] be[zahlen].  

li.Rd.  28  ‡u-pur-ãu-nu Ihre Nagelabdrücke.  

   

Anmerkung: 

   Die Tafel ist von der Mitte an abgebrochen.  

 

Kommentar: 

(2)  Ergänzung des Namens entsprechend Nr. 45:3 und 87:2. 

(5)  Das abgebrochene Zeichen am Ende der Zeile kann um sein; zu einer anderen Variante 

dieses Namens s. Nr. 75:19. 

(6)   Das beschädigte Zeichen in der Mitte ist entweder ein unklares Zeichen und nicht -ti, 

wie Scheil ausführt, oder das Zeichen ist -ti + Personenkeil, wobei der Schreiber 

versehentlich den Personkeil durch ù vom Namen getrennt hat; s. die Kopie in MDP 

23, Nr. 218:6.  

(7)  Der Name des Käufers KI.DI¤IR.TIL erscheint in anderen Texten in den Varianten It-

ti-DI¤IR-ba-li-iƒ (Nr. 33:8, 14, 18 und 27, 35:4, 36:5’, 11’ und 17’, 38:8, 14 und 2’, 

39:4 und 11, 40:3, 41:4 und 11, 45:6 und 16); KI.DI¤IR-ba-li-iƒ (Nr. 40:7, 43:8’); It-

ti-<ì>-li-[°°] (Nr. 47:7); It-ti-ì-lí-ba-l[i-iƒ] (Nr. 43:2’).  

(12) Die Klausel in dieser Zeile wurde nicht vollständig ausgeführt; vgl. Nr. 30:15(K). 
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(22)  Ergänzung der Zeile entsprechend Nr. 34:27’; s. dazu Nr. 34:27’(K). Scheil führt aus, 

dass i-sà-[pa-ah] von sapæ¾u „streuen“ zu ergänzen sei; s. MDP 23, Nr. 218:22(K).  

(27)  Zu maãûtu s. Nr. 34:29’(K).    
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Nr. 45 

Kopie: MDP 23, Nr. 216; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1088; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,9¨5,8¨2,7; Bearbeitung: MDP 23, 68f., Nr. 216. 

Zeit: Temti-raptaã.  

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ; nach Schätzung des Schreibers; gelegen (an dem) 

jenseitigen Ufer). 

 

 

Vs.  1  A.ÃÀ 1 (PI) Ein Feld, das 0.1.0.0 Kur (60 Liter)  

          |ÃE¬?.NUM[UN-ãu]  Saat[gut] (benötigt), 

  2      ãí-da-at |DUB¬.SAR                            (nach) Schätzung des Schreibers,  

  3  e-bé-er-ti (an dem) jenseitigen Ufer  

          Za-mu-un   (des) Zamun(-Flusses), 

  4      DA Ãà-¾i-i ù neben dem (Anwesen des) Ãa¾i und  

           |Na¬-ap-ti-e? Naptie?,   

  5  KI Ta-*an-ni-ja hat von Tannñja (und)   

  6  I.fA-¾a-ti-ja *x(Rasur) *x(Rasutr)  A¾ætñja  

           <IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ> i-ãà-am <Itti-ilñ-baliƒ> gekauft. 

  7      a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti Zu seinem vollen Kaufpreis 

  8      9 GÍN KÙ.BÁBBAR |iã¬-qú-ul  hat er 9 Scheqel Silber bezahlt. 

  9     a-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und) 

  10  a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

  11  a-na ba-aq-ri ù ru-gi-ma-ni Gegen jeglichen Klageanspruch 

  12  ITa-|an-*ni-*ja werden Tannñja (und)  

        *A¬-*¾[a-ti-ja iz-za]-|*zu¬ A¾æ[tñja einsteh]en. (Dies ist) 

  13    ú-ul |ip¬-[ƒì-ru °°] weder ein Löse[geld, noch Pfand],   

u.Rd.   14   ãí-mu ga-am-[ru]  (sondern) der vo[lle] Kaufpreis.  

  15  ki-ma a-bu a-na ma-ri  Wie der Vater für den Sohn 

        <i-ãà-mu> <gekauft hat>,  

Rs.    16    IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ (so) hat Itti-ilñ-baliƒ (dies)  

  17  i-na ki-de-en dMÙÃ.EREN i-ãà-am unter dem Schutz des Ãuãinak gekauft. 

  18  A.ÃÀ ib-ba-qa-ar-ma Wird das Feld eingeklagt,  

  19  i-na A.ÃÀ-ãu *ãà ist der Pflock in seinem Feld, das an 

        e-bé-er-*ti  dem jenseitigen Ufer (liegt),   
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  20   £eã|KAK¬ ma¾-‡a-at   eingeschlagen. 

           IGI dUTU |IGI dMÙÃ.EREN¬ Vor Ãamaã, vor Ãuãinak, 

  21    |IGI Ka¬-ab-ti-ja vor Kabtñja, 

  22  IGI Im-me-ri-ja vor Immerñja, 

  23   IGI Dam-qí-ja DUB.SAR vor Damqñja, dem Schreiber,  

  24    MU Te-em-ti-ra-ap-ta-aã Eid beim Leben des Temti-raptaã. 

  25    ãà ib-ba-la-ka-tu Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

  26    1 MA.|NA¬ KÙ.BÁBBAR wird 1 Mine Silber  

           iã-qú-ul       bezahlt bezahlen!. 

o.Rd.  27  |‡u-pur¬ Ta-*a[n-ni-ja] Nagelabdruck des Ta[nnñja]. 

 

Kommentar:  

(3)  Zu eberta s. Nr. 38:1(K). 

(6)  Wie aus Z. 16 hervorgeht, ist Itti-ilñ-baliƒ der Käufer des Feldes. Der Schreiber hat 

entweder den Namen des Käufers vergessen oder der Name steht an der radierten 

Stelle. Verkäufer sind in dieser Urkunde die beiden Personen Tannñja und A¾ætñja, 

weil das Verbum in Z. 12 in Pl.-Form ausgeführt wird. In Z. 8 steht das Verbum in G-

Stamm Prät. 3. Sg. m. (|iã¬-qú-ul) und nicht in G-Stamm Prät. 3. Sg. f. (ta-aã-qú-ul). 

Dies verweist auf einen mänlichen Käufer. Wäre A¾ætñja hier die Käuferin, müsste das 

Verbum wie in Nr. 78:8 in G-Stamm Präs. 3. Sg. f. (ta-aã-qú-ul) stehen.  

(12)  Die Lücke ist zu kurz, um den Namen des Käufers (s. Z. 16) einzufügen, aber nach der 

von mir vorgenommenen Kollation ist ein Teil des Zeichens -|zu¬ erkennbar. Die 

Kaufformel erlaubt deshalb die Ergänzug zu [iz-za]-|*zu¬.  

(26)  Zu erwarten wäre hier iãaqqal. Die Urkunde ist offensichtlich fehlerhaft geschrieben; 

s. auch die Auslassung des Käufernamens in Z. 6.     

 

 

 

 

 

 

 

 

 



                                                                   4. TEXTE                                                                      213 
 

Nr. 46 

Kopie: MDP 23, Nr. 219; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1340; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,2¨5,9¨2,8; Bearbeitung: MDP 23, 73-75, Nr. 219. 

Zeit: Temti-raptaã. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ). 

 

 

Vs.  1  A.ÃÀ 1 (PI) 3 (BÁN) Ein Feld, das 0.1.3.0 Kur (90 Liter)  

        |ÃE¬?.NUMUN-ãu    Saatgut (benötigt),    

  2      DA Ri-im-ki-ja neben dem (Anwesen des) Rimkñja  

  3  ù DA Nu-ri-ja DUMU und dem (des) Nýrñja, des Sohnes  

           Ta-ri-bi des Tarñbñ, 

  4      A.ÃÀ Ì?-lí?-x-x qa-du das Feld des Ili?-°°, zusammen mit  

           A.ÃÀ Ãu-ãu-[ma-lu] DA dem Feld des Ãuãu-[malu] neben dem 

           A-¾u-ja-ti ù (Feld des) A¾ýjætu und  

           Ta-an-ni dem (des) Tanni, 

  5   ãà It-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ   (d.h. die Felder, die) dem Itti-ilñ-baliƒ,  

       DUMU Ãu-ri-ja dem Sohn des Ãurñja (gehören), 

  6  KI d|Iã¬-me-|ka¬-ra-ab-ãe-mi hat von Iãme-karæb-ãðmi  

  7  ù dIã-me-ka-ra-ab ãà iriTe-li und Iãme-karæb aus der Stadt Teli 

  8  IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ i-ãà-am Itti-ilñ-baliƒ gekauft. 

  9      a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti Zu seinem vollen Kaufpreis 

  10     |x¬+2 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul  hat er °+2 Scheqel Silber bezahlt. 

  11    [a-n]a |du¬-úr ù pa-la [Fü]r alle Zukunft. 

  12  [a-na ba-aq]-ri  [Gegen jegli]chen   

  13  [ù r]a-ag-gi-ma-ni Klageanspruch 

  14  [°°] x [°°] wird [°°] ° [°°] 

    [°°] [°°] 

Rs.  1’  [i-na A.ÃÀ ãà dIã-me-ka-ra-ab-ãe-m]i  [ist im Feld der Iãme-karæb-ãðm]i   

  2’  [ù dIã-me-ka-ra-ab ã]à iriTe-li [und Iãme-karæb a]us (der Stadt) Teli

   3’  [£eãKAK ma]¾-‡a-at [der Pflock ein]geschlagen.  

  4’  [IGI dUTU] IGI dMÙÃ.EREN [Vor Ãamaã], vor Ãuãinak, 

  5’    [IGI B]e-lí-ja [vor B]ðlñja, 

  6’  IGI Ba-ab-ti-ja IGI |A-¾u¬-ja-ti vor Bæbtñja, vor A¾ýjætu, 
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  7’  IGI Ãu-mu-da-|en-líl¬ki vor Ãý-mudda-Nippur, 

  8’  IGI Ku-gi-ja vor Kugñja, 

  9’   IGI Dam-qí-ja DUB.SAR vor Damqñja, dem Schreiber, 

  10’    MU |Te¬-[em]-|ti-ra¬-ap-ta-aã Eid beim Leben des T[em]ti-raptaã. 

  11’    ãà i[b-b]a-la-ka-tu Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

  12’    |*2?¬ MA.|NA¬ KÙ.BÁBBAR wird 2? Minen Silber  

           i-ãà-qa-al     bezahlen;  

  13’  |ù¬ [ki]-de-na <MÙÃ.EREN> ferner: den [Sch]utz <des Ãuãinak>  

          il-pu-ut hat er verwirkt. 

li.Rd.  14’  ‡u-pur-ãu-nu Ihre Nagelabdrücke. 

 

Kommentar: 

(4)  Ergänzung des Namens entsprechend Nr. 83:38.  

(5)   Hier ist Itti-ilñ-baliƒ, der Sohn des Ãurñja, nicht dieselbe Person wie die in Z. 8, die als 

Käufer genannt wird. Itti-ilñ-baliƒ, der Käufer, ist der Sohn des Apil-Kýbi; s. dazu Nr. 

33:8, 34:5’-6’ und 38:8; s. auch 1.3.1.3, Familie Itti-ilñ-baliƒ. 

Rs.: 

(1’-2’)   Ergänzung der Zeilen 1’-2’ entsprechend Z. 6-7. 

(13’)  Ansonsten ù ki-de-en dMÙÃ.EREN il-pu-ut geschrieben. 
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Nr. 47 

Kopie: MDP 23, Nr. 220; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1901; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 6,7¨5,0¨3,5; Bearbeitung: MDP 23, 75, Nr. 220. 

Zeit: Temti-raptaã. 

Typ: Kaufurkunde; Kaufobjekt unklar.   

 

 

Vs.  1’  x [°°] ° [°°] 

  2’  x [°°] ° [°°] 

  3’   a-na du-|úr ù¬ [pa-la] Für alle [Zukunft (und)] 

  4’  a-na ãe-er ãe-er-[ri] für alle Genera[tionen].   

  5’    a-na ba-aq-ri ù [ru-gi-ma-an-ni] Gegen jeglichen [Klageanspruch]  

           6’  IAt-ta-¾a-aã-t[u-uk]  wird Atta-¾aãt[uk] 

  7’  a-na It-ti-<ì>-li-[ba-li-iƒ iz-za-az] dem Itti-<i>lñ-[baliƒ einstehen]. 

  8’  [ú]-ul ip-ƒì-ru (Dies ist) [wed]er ein Lösegeld,     

        [ú-ul ma-an-za-za-nu] [noch Pfand],  

  9’    [ãí]-mu ga-am-[ru °°] (sondern) der vol[le Kauf]preis [°°]. 

  10’  [°°] x x [°°] [°°] °° [°°] 

    [°°] [°°] 

Rs.      1’’  IGI d[°°] vor °[°°], 

  2’’  IGI Be-li-x-x [°°] vor Bðlñ-°° [°°],   

  3’’  IGI dNa-bi-um-ga-[mil] vor Nabium-gæ[mil],  

  4’’  IGI Dam-qí-ja [DUB.SAR] vor Damqñja, [dem Schreiber], 

           5’’    IGI 10 AB.B[A.MEÃ] vor 10 Ze[ugen], 

  6’’  MU Te-em-ti-ra-[ap-ta-aã]  Eid beim Leben des Temti-ra[ptaã]. 

   7’’  ãà ib-ba-la-k[a-tu] Wer (diesen Vertrag) ver[letzt], 

   8’’  ri-it-ta-ãu dessen Hand 

  9’’  [ù] li-ã[à-an-ãu [und dessen] Zun[ge wird man  

        i-na-ki-sú] abschneiden]. 

    [°°] [°°] 

li.Rd.  1’’’  ‡u-pur-ãu-nu Ihre Nagelabdrücke.  
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Kommentar: 

(7’) Der Schreiber hat den Namen entweder rein nach Gehör It-ti-li-[ba-li-iƒ] geschrieben 

oder es liegt ein Schreibfehler vor. Der Name liegt in Nr. 46:5, 8 korrekt in der Form: 

It-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ vor, d.h. der Käufer war dem Schreiber offenbar bekannt und es 

war wohl nicht das erste Mal, dass er diesem Käufer eine Tafel ausstellt. 
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Nr. 48 

Kopie: MDP 23, Nr. 240; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 852; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,8¨5,4¨2,9; Bearbeitung: MDP 23, 99-101, Nr. 

240. 

Zeit: Tepti-raptaã. 

Typ: Tausch- und Kaufurkunde (ein É.DÙ.A für ein É.DÙ.A + Zuzahlung von Silber und 

Feld)  

 

 

Vs. 1  [É.DÙ.A i-‡ú] |ù¬ ma-du [Ein gebautes Haus, voll]ständig, 

 2  [°° BAL] IGI.|URU¬ki [°° BAL] IGI.URUki,       

 3  [qa-du £eãIG].MEÃ-ãu [samt seinen Tür]en,   
 4  [°°] x x [°°] °°, 

 5  [°°] gi i |x x x x¬ lu?-ú [°°] °°°, 

 6  [KI Ta-ar]-ì-lí ù [hat von Tær]-ili und  

       |LUKUR¬ A-wi-i[l-ti?-ì]-lí Awñ[lti?-i]lñ, der nadñtu-Priesterin, 

 7  I|It-ti¬-DI¤IR-ba-li-iƒ  Itti-ilñ-baliƒ  

 8  a-na ta-pu-ul-ti ga-mi-ir-[ti] gegen die voll[e] tæpultu-Zahlung 

 9  il-qú-ti(über Rasur) mi-¾i-ir genommen: der Gegenwert 

      ta-pu-ul-ti-ãu seiner tæpultu-Zahlung war folgendes: 

 10  É.|DÙ¬.[A] |i¬-‡ú ù ma-du Ein gebautes Ha[us], vollständig, 

 11  qa-du £eãIG.MEÃ-ãu samt seinen Türen    

 12  DA Ma-an-ni-ja ù neben dem (Anwesen des) Mannñja und 

         DA Ta-ar-ì-lí neben dem (des) Tær-ili. 

 13  IIt-|ti¬-DI¤IR-ba-li-iƒ Itti-ilñ-baliƒ hat  

 14  a-na Ta-ar-ì-lí É.DÙ.A  dem Tær-ili ein Haus  

 15  pi-|i É¬.DÙ.A id-di-iã-ãu für ein Haus gegeben.   

 16  1/3 MA.NA 7 Er hat 1/3 Mine (und) 7  

          [GÍN K]Ù.[BÁBBAR] [Scheqel S]ilb[er] 

 17  a-na Ta-a[r-ì-lí id-d]i-iã-ãu dem Taj[jær-ili ge]geben (und dazu) 

 18  A.ÃÀ ÃE.NU[MUN? °°] ein Feld, das Sa[atgut? °°]. 

 19  a-na |ba-aq¬-r[i ù Gegen jegli[chen  

         ra-gi-ma]-ni Klage]anspruch.  

 20  É.DÙ.A *p[i?-i? É.DÙ.A] Sie haben ein Haus fü[r ein Haus] 
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u.Rd. 21  a-na ta-p[u-ul-ti-ãu-nu] zu ihrer tæp[ultu-Zahlung] 

 22  il-qú-ú genommen.  

 23  É.DÙ.A [ib-ba]-qa-ar-ma Wird das Haus [ein]geklagt, 

 24  i-na É.DÙ.A qí-ãí?-im?  ist der Pf[lock] im geschenkten? Haus 

Rs. 25  ãà Ta-ar-ì-lí £eãK[AK ma¾-‡a-at] des Tær-ili [eingeschlagen]. 

 26  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak, 

 27  IGI Ma-an-[ni]-ja IGI Ku-[°°] vor Man[nñ]ja, vor Ku-[°°],  

 28  IGI Ãu-nu-um-DI¤IR IGI Na-ar-bi vor Ãuným-ilu, vor Narbñ, 

 29  IGI Ri-ãí-ja IGI Ni-iq-DI¤IR vor Riãñja, vor Nñq-ili, 

 30  IGI A-da-ru-ru IGI x-[°°]-ù vor Adaruru, vor °-[°°]-u, 

 31  IGI dUTU-a-a-ú IGI dIÃKUR-ãe-mi vor Ãamaã-ajju, vor Adad-ãðmi, 

 32  IGI *I-qí-ãu-ni IGI Be-li-i vor Iqñãunni, vor Bðlñ, 

          IGI A-¾a-Lu-lu   vor A¾a-Lulu, 

 33  IGI Pir-¾i-ja IGI El-me-ãí ƒup-ãar-ri vor Pir¾ñja, vor Elmeãñ, dem Ãchreiber, 

 34  IGI *17 AB.BA.E?.MEÃ an-nu-ti   vor diesen 17 Zeugen 

 35   MU Te-ep-ti-ra-ap-ta-aã haben sie beim Leben des Tepti-raptaã 

       it-mu-|ú¬ geschworen. 

 36  ãà |ib-ba¬-la-ak-ka-tu Wer (diesen Vertrag) verletzt,  

       ri-ta-ãu dessen Hand 

 37  ù li-ãà-an-ãu  und dessen Zunge 

       i-na-ki-sú wird man abschneiden. 

 38  10 MA.NA KÙ.BÁBBAR (Darüber hinaus) wird er 10 Minen  

       Ì.LÁ.E  Silber bezahlen; 

 39  ù ki-de-en dMÙÃ.EREN ferner: den Schutz des Ãuãinak  

         il-pu-ut hat er verwirkt. 

li.Rd. 40 [°°] a? a [°°] °° 

 41 [°°] x x [°°] °° 

 42 ‡u-pur Ta-ar-[ì-lí] Nagelabdruck des Tær-[ili]. 

 43 ‡u-pur LUKUR Nagelabdruck der  

      A-wi-i[l-ti-ì-lí] Awñ[lti?-ilñ], der nadñtu-Priesterin.  

 

Anmerkung: 

  Ein Teil der Tafel (Z. 19-26) ist nachträglich abgebrochen. Zur Ergänzung der Z. 19-

26 s. MDP 23, Nr. 240:19-26. 
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  Diese Urkunde wird als Haustauschurkunde zu verstehen sein, weil hier ein Haus 

gegen ein anderes Haus einschließlich einer Zuzahlung von Silber und einem Feld, den 

Besitzer wechselt. Die Größe der Häuser wird trotz ihrer genauen Lagebeschreibung nicht 

angegeben. Da die Urkunde mit dem Grundstückstausch und einer anschließenden Zuzahlung 

von Silber und einem Feld abgeschlossen wird, besaß das eingetauschte Haus möglicherweise 

eine größere Fläche oder in eine bessere Lage. Mehr zur Stilisierung dieser Urkunde s. 2.3.1, 

mit Anm. 228. 

 

Kommentar:  

(8)  Zu tæpultu „a payment“ s. CAD T, 197 sub tæpultu: „a house which PN took (from 

PN2 and PN3) for complete tæpultu and as equivalent for his tæpultu PN gave a 

comparable house (and 27 shekels of silver) to PN2”. Zu Terminologie von tæpultu 

schreibt Koschaker: „zumal tapultu, bzw. der Plural tappilæti sonst nicht „Tausch“, 

sondern die Zuschlagszahlung bedeutet, die eine Partei zum Ausgleich der 

höherwertigen Gegenleistung beim Tausch leistet“; s. Koschaker, 1936, 228. 

(9)  Im Vergleich zur Parallele in den Zeilen 21-22 könnte das Zeichen -ti für -ú oder -i 

(wie es selten auch im Spätbabylonischen bezeug ist) in der Subjunktiv-Form stehen. 

(19) Hier ist ein Teil der Klausel nicht vollständig ausgeführt; vgl. Nr. 30:15(K). 

(20)  Obwohl dieser Teil der Tafel nicht mehr vorhanden ist, schlage ich É.DÙ.A *p[i?-i 

É.DÙ.A für ki-[i pi-i É.DÙ.A] vor; s. die Kopie in MDP 23, Nr. 240:21; s. auch oben 

Z. 14-15. 

(27)  Die Ergänzung des Namens entspricht der Z. 12. Der Nachbar wird hier als Zeuge 

genannt. 

(32) Zu dLulu s. Nr. 38:6(K) 

(34) Zu AB.BA.E?.MEÃ vgl. Nr. 38:17’. 
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Nr. 49 

Kopie: MDP 23, Nr. 222; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1568; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 5,0¨3,1¨2,6; Bearbeitung: MDP 23, 77, Nr. 222.  

Zeit: Ãimut-wartaã. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ).  

 

 

Vs.  1  |A.ÃÀ¬ 2 (PI) 3 (BÁN) Ein Feld, das 0.2.3.0 Kur (150 Liter)  

        NUMUN-ãu     Saatgut (benötigt),    

  2      [°°]-¾u  [°°]° 

  3  [°° Du]-um-qa-dan-nu [°° Du]mqa-dannu,  

  4      [°°] x ù dUTU-ki-e?-nu [°°] ° und Ãamaã-kñnu,  

  5  [°° A]-|*bi¬-*DI¤IR A-da-ru-ru [°° A]bñ-ilñ (und) Adaruru, 

  6  [°°]-x-ja [°°]-°-ja 

  7  [IIt-ti-DI¤IR]?-ba-li-iƒ i-ãà-am hat [Itti-ili]?-baliƒ gekauft. 

  8      [a-na ãí-mi-ãu g]a-am-r[u-t]i [Zu seinem v]ollen [Kaufpreis] 

  9      [°° KÙ].BÁBBAR iã-[qú-ul]  hat er [°° Sil]ber be[zahlt]. 

    [°°] [°°] 

Rs.  1’  [°°]-x [°°]°,  

  2’  [IGI °°]-x [vor °°]°, 

  3’  [IGI °°]-ãí-DI¤IR [vor °°]-ãi-ilñ, 

  4’  [IGI] Ku-ja-we [vor] Kujawe, 

  5’  [IG]I Dam-qí-ja DUB.SAR [vo]r Damqñja, dem Schreiber, 

  6’  MU dÃí-mu-ut-wa-<ar>-ta-aã Eid beim Leben des Ãimut-w<ar>taã. 

  7’  ãà ib-ba-la-ka-tu Wer (diesen Vertrag) verletzt,  

        2 MA.N[A KÙ.BÁBBAR wird 2 Min[en Silber  

          iã-qú-ul]?  bezahlen]?.  

  8’  A.ÃÀ ib-ba-qa-ar-ma Wird das Feld eingeklagt,  

o.Rd.  9’   i-na A.ÃÀ.MEÃ £eãKAK ist der Pflock in den Feldern  

        ma¾-‡a-at eingeschlagen. 

 

Kommentar: 

Rs.: 

(6’)  Ergänzung des Namens entsprechend Nr. 16:5’’, 73:25 und 89:15.  
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(7’)  In dem abgebrochenen Teil dieser Zeile befindet sich kein Platz für die weiteren 

Zeichen.  
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Nr. 50 

Kopie: MDP 23, Nr. 239; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1337; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 7,2¨5,2¨3,2; Bearbeitung: MDP 23, 98f., Nr. 239. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs.   [°°] [°°] 

 1’  KI? |d?¬[Ìr-ra-ba-ni]? hat von? [Irra-bæni]?  

 2’  IAt-kal-ãu[m °] Atkalãu[m gekauft]. 

 3’  a-na ãí-mi-*ãu ga-am-r[u-ti]   Zu seinem voll[en] Kaufpreis 

            4’  4 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 4 Scheqel Silber bezahlt. 

 5’  a-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und)  

 6’  a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

 7’  a-na ba-aq-ri ù ra-|gi-ma¬-an-n[i] Gegen jeglichen Klageanspruch 

 8’  I.dÌr-ra-ba-ni wird Irra-bæni   

            9’  a-na At-kal-ãum iz-za-az dem Atkalãum einstehen.  

 10’  ú-ul ip-ƒe4-|ru¬                                        (Dies ist) weder ein Lösegeld, 

 11’  ú-ul ma-an-za-za-nu                noch Pfand, (sondern) 

       12’  ãí-mu ga-am-ru der volle Kaufpreis. 

    13’  ki-ma a-bu a-na ma-|ri¬ Wie der Vater für den Sohn   

u.Rd. 14’  i-ãà-[mu] gek[auft] hat, (so) 

 15’  IAt-kal-ãum hat Atkalãum (dies) 

 16’  i-na ki-de-en dMÙÃ.EREN unter dem Schutz des Ãuãinak 

Rs. 17’  a-na da-ra-tim i-ãà-am für immer gekauft. 

 18’  É.DÙ.A an-nu-ú ib-ba-|qar¬-ma Wird dieses Haus eingeklagt, 

 19’  i-na BAL-ãu 3.KAM ist der Pflock in seine 3 BAL, 

         is-qa-ti-ãu in seine Anteile 

 20’  £eãKAK ma¾-‡a-at eingeschlagen.  

 21’  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,  

            22’  IGI Ig-gi-Lu-lu vor Iggi-Lulu,  

 23’  IGI dUTU.DI¤IR IGI vor Ãamaã-ilñ, vor  

       dMÙÃ.EREN.DI¤IR  Ãuãinak-ilñ, 

       DUMU Qí-iã-ti dem Sohn des Qñãtu. 



                                                                   4. TEXTE                                                                      223 
 

            24’  IGI 30-iã-ma-an-ni vor Sîn-iãmânni,  

       DUMU Ri-im-ki-ja  dem Sohn des Rimkñja, 

 25’  IGI f|Te¬-bil-te-e vor der Tebiltð, 

 26’  IGI dUTU.GAL DUMU d[°°] vor Ãamaã-rabi, dem Sohn des [°°],  

 27’   IGI Wa-aq-ri-ja vor Waqrñja, 

            28’  IGI Ri-im-[ki-ja]  vor Rim[kñja], 

 29’  IGI 10 A[B.BA.MEÃ] vor 10 Ze[ugen]. 

   [°°] [°°] 

li.Rd. 1’’  pur:‡u Ìr-ra-ba-ni    Nagelabdruck des Irra-bæni. 

 

Kommentar: 

 Rs.: 

(22º) Zu dLulu s. Nr. 38:6(K).  

li.Rd.: 

(1’’) pur:‡u für ‡u-pur; s. Nr. 31:41. 
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Nr. 51 

Kopie: MDP 18, Nr. 216; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,3¨5,1¨3,1; Bearbeitung: MDP 22, 58, Nr. 48. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  É.DÙ.A i-‡[ú ù ma-du]                           Ein gebautes Haus, so [wie es ist], 

 2  qa-du i-g[a-ra-ti-ãu]   samt [seinen Wänd]en, 

 3  £eãIG.MEÃ-ãu |ù¬ seinen Türen und  

       [£eãI.LU.(MEÃ)-ãu]  [seine(n) (Holz)treppe(n)], 

 4  DA In-z[i?-°°]  neben dem (Anwesen des) Inz[i?- °°]  

 5  ù DA fBe-[et-ti-i]  und neben dem der Be[tti], 

 6  KI A-bu-wa-q[ar] hat von Abu-waq[ar] 

 7   IAt-kal-ãu i-ã[à-am] Atkalãu ge[kauft].   

 8  a-na ãí-mi-ãu ga-[am-ru-ti]   Zu seinem vo[llen] Kaufpreis 

 9  1/3 MA.NA KÙ.BÁBBAR hat er 1/3 Mine Silber  

       iã-qú-|*ul¬ bezahlt.  

 10  a-na du-úr ù BALA Für alle Zukunft (und) 

 11  a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

 12  a-na ba-aq-ri Gegen jeglichen   

 13  ù ra-gi-ma-an-|ni¬ Klageanspruch  

            14  IA-bu-wa-q[ar] wird Abu-waq[ar]    

 15  [a-n]a At-ka[l-ãu] [de]m Atka[lãu].   

 16  [iz-za-az]? [einstehen]?. 

u.Rd. 17  [IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN]? [Vor Ãamaã, vor Ãuãinak]?   

Rs.       18  IGI fSà-bi-ti x [°°] vor Sabñtu ° [°°],  

 19  IGI Ku-pa-za-lu-ga |DUMU?¬ vor Kupazaluga, dem Sohn  

                  Be-lu-ù des Bðlý, 

 20  IGI fBe-et-ti-i vor Betti,   

            21   IGI A-¾a-lu-úr-ãí |x¬ x   vor A¾a-lurãi °°, 

            22  IGI fA-¾a-u[m?-m]u?-um?  vor A¾a-u[mm]um?,  

 23  IGI A-¾u-um-ma-[a-a]   vor A¾u-umm[æja], 

 24  IGI fSi-ri-iã-a[m-ma?]-ha-aã-[tu-uk] vor Siriãa[mma]-¾aã[tuk], 
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 25  IGI Ki-di-ni D[UB?.SAR?] vor Kidinnu, dem S[chreiber]?, 

 26  IGI 10 AB.B[A an-nu-ti] vor [diesen] 10 Zeugen, 

 27  MU dMÙÃ.E[REN Eid beim Leben des Ãuãi[nak 

       ù dIã-me-ka-ra-ab] und Iãme-karæb]. 

 28  ãà ib-ba-[la-ka-tu] Wer (diesen Vertrag) ver[letzt], 

o.Rd. 29  1 MA.NA K[Ù.BÁBBAR] wird 1 Mine S[ilber]   

       Ì.L[Á.E] be[zahlen].    

li.Rd. 30 [°°] x ‡u-pur A-bu-|wa¬-qar [°°]° Nagelabdruck des Abu-waqar. 

 

Kommentar: 

(3)  Zur Ergänzung der Zeile s. Nr. 51:1-3, 53:1-3, 54:1-4 und 92:1-3.   

(5) Ergänzung des Namens Betti entsprechend Z. 20. Es handelt sich möglicherweise um 

dieselbe Person, welche in Z. 20 als Zeugin aufgelistet wird.    

(15) Zur Ergänzung des Namens s. Z. 7. 

(23) Ergänzung des Namens A¾u-ummæja entsprechend Nr. 53:35. 

(24) Zu diesem Namen s. Hinz / Koch, 1987, 1089. 
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Nr. 52 

Kopie: MDP 18, Nr. 211; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 10,0¨5,2¨3,2; Bearbeitung: MDP 22, 52-54, Nr. 44. 

Zeit: ?.  

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  É.DÙ.A ãà-ki-it-ti Ein ãakittu-Haus, 

 2  i-‡ú ù ma-du so wie es ist, 

 3  qa-du i-ga-ra-ti-ãu 4 TA.ÀM samt seinen 4 Wänden,   
 4  £eãIG.MEÃ-ãu ù £eãI.LU.MEÃ-ãu seinen Türen und seinen (Holz)treppen, 

 5  DA LUKUR neben dem (Anwesen der)   

       dIÃKUR-du-um-qí  Adad-dumqñ, der nadñtu-Priesterin, 

 6  DA Ú-za-lim DUMU (und) neben dem (des) Uzælum,  

       Ma-an-nu-ãà-ni-in-ãu des Sohnes des Mannu-ãæninãu  

 7  ù DA A-ku-ki  und neben dem (des) Akuki, 

 8  gi-mi-ir É.DÙ.A a-di ri-bi-ti das ganze Haus bis zur Straße,  

 9  is-qa-at dIÃKUR-ba-ni den Anteil des Adad-bæni, 

 10  ãà KI LUKUR dIÃKUR-du-um-qí  den er mit Adad-dumqñ, der nadñtu- 

       a-¾a-ti-ãu Priesterin, seiner Schwester  

       i-ãu-ú  im Besitz hat, 

 11  KI Da-mi-iq-dMÙÃ.EREN hat von Damiq-Ãuãinak,  

         DUMU dIÃKUR-ba-ni dem Sohn des Adad-bæni 

 12   I.dNin-ãubur-a-bi i-ãà-am Nin-ãubur-abñ gekauft. 

 13  a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti Zu seinem vollen Kaufpreis 

 14  13 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 13 Scheqel Silber bezahlt, 

 15  a-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und)  

 16   a-na ãe-er ãe-er-ri  für alle Generationen.  

 17  a-na ba-aq-ri |ù ra¬-[gi-ma-an-ni] Gegen jeglichen Klage[anspruch] 

 18  IDa-mi-iq-[dMÙÃ.EREN] wird Damiq-[Ãuãinak] 

 19  a-na dNi[n-ãubur-a-bi iz-za-az] dem Ni[n-ãubur-abñ einstehen]. 

 20  ú-ul [ip-ƒì-ru] (Dies ist) weder ein [Lösegeld] 

u.Rd. 21  ú-u[l ma-an-za-za-nu] no[ch Pfand], (sondern) 

 22   ãí-m[u ga-am-ru] der voll[e Kaufpreis]. 
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 23 ki-ma a-b[u a-na ma-ri  Wie ein Va[ter für den Sohn 

      i-ãà-mu] gekauft hat],  
 24 I.d[Nin-ãubur-a-bi] (so) hat [Nin-ãubur-abñ (dies)] 

Rs. 25   i-|na ki¬-[de-en dMÙÃ.EREN] unter dem Sch[utz des Ãuãinak] 

 26  a-n[a da]-|ra¬-[ti i-ãà-am] f[ür im]mer [gekauft]. 

 27  É.DÙ.A |ib-ba¬-q[ar-ma] Wird das Haus einge[klagt], 

 28   i-na É.DÙ.A-ãu ù ist in seinem Haus und  

       |BAL¬ [3.KAM]?  [den 3]? BAL 

 29  £eãKAK ma¾-‡a-at der Pflock eingeschlagen. 

 30  EGIR ku-bu-us-sé-e Gemäß den Rechtsregeln 

 31  ãà É.DÙ.A.MEÃ   betreffs der Häuser, 

       dMÙÃ.EREN ik-bu-|sú¬ welche Ãuãinak erlassen hat,  

 32  É.DÙ.A i-ãà-am hat er das Haus gekauft.              

 33  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,  

            34  IGI I-re-a-ni DUMU Tu-ul-lu-li vor Ire’anni, dem Sohn des Tulluli, 

 35  IGI Ri-iã-A.ÃÀ.DI¤IR?.RA? vor Rñã-eqel-ili?, 

       DUMU Pi-ir-i-ì-lí-ãu dem Sohn des Piri’-ilñãu, 

 36  IGI dÌr-ra-na-‡ir DUMU A-¾i-im vor Irra-næ‡ir, dem Sohn des A¾um, 

 37  IGI Ki-in-pi-ãu DUMU Ku-da-na-ti vor Kñn-pñãu, dem Sohn des Kuda-nati, 

 38  IGI Ì-lí-i-ri-ba-URU4 vor Ilñ-irñba-ðriã, 

 39  IGI Ra-bi-ja-ù-ni DUMU vor Rabñjânñ, dem Sohn  

       Ig-mil-an-ni  des Igmilanni, 

 40  IGI Iã-me-an-ni DUMU Dam-qí-ja vor Iãmânni, dem Sohn des Damqñja 

            41  IGI DUMU-eã-re-e DUB.SAR vor Mær-eãrê, dem Schreiber, 

 42  IGI 10 AB.BA.MEÃ an-nu-ti vor diesen 10 Zeugen, 

 43   MU dMÙÃ.EREN Eid beim Leben des Ãuãinak 

        ù dIã-me-ka-ra-ab und Iãme-karæb. 

 44  ãà ib-ba-la-ak-ka-tu Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

  45  ri-it-ta-ãu ù li-ãà-an-ãu dessen Hand und dessen Zunge  

    46    i-na-ak-ki-sú wird man abschneiden. 

 47  10 MA.NA KÙ.BÁBBAR (Darüber hinaus) wird er 10 Minen  

       Ì.LÁ.E Silber bezahlen. 

li.Rd.   48  ‡u-pur Da-mi-iq-d<MÙÃ>.EREN  Nagelabdruck des Damiq-<Ãuãi>nak. 
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Anmerkung: 

  Die vorliegende Kaufurkunde nimmt Bezug auf eine Erbteilung (s. unten, Kommentar 

9-10). Das bebaute Grundstück befindet sich im Besitz des Adad-bæni, des Vaters des Damiq-

Ãuãinak; Adad-bæni hatte seinerseits zusammen mit seiner Schwester Adad-dumqñ geerbt; s. 

Z. 9-10.    

  Gemäß einer Erbteilungsurkunde (MDP 22, Nr. 21) ist Damiq-Ãuãinak einer der 

Erbkinder des Adad-bæni. In Nr. 54:5-8 verkauft er seinen Anteil des Erbes; s. dazu die 

Anmerkung zu Nr. 54, und Nr. 55:1-10, mit Kommentar 46. Hier in Nr. 52 geht es um ein 

anderes Grundstück, einen Erbteil des Adad-bæni, das sein Sohn, Damiq-Ãuãinak dem Nin-

ãubur-abñ verkauft. Es ist nicht klar, ob Damiq-Ãuãinak das Grundstück von seinem Vater als 

Extra-Erbteil bekommen hat oder nur den Anteil seines Vaters verwaltet; zu Extra-Erbteil s. 

Stol, 2004, 708ff. 

  Nach den Informationen dieser Kaufurkunde lassen sich die relativen Positionen der 

Erbanteile des Adad-bæni und seiner Schwester dAdad-dumqñ, der nadñtu-Priesterin, auf 

verschiedene Weise darstellen: 

Schema 10 

 
Plan A                                                                                          Plan B 
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  Die Zeichnungen könnten genauso gut auch spiegelverkehrt oder auf den Kopf gestellt 

sein und die relative Größe der einzelnen Grundstücke ist nicht bekannt. Die genaue 

Ausrichtung lässt sich nicht ermitteln, aus Z. 1-14 gehen folgende vier Tatsachen hervor:  

  1. Der Anteil des Adad-bæni, des Vaters des Damiq-Ãuãinak, liegt neben dem Anteil 

seiner Schwester Adad-dumqñ, die gemeinsam mit Adad-bæni, ihrem Bruder, geerbt hatte, s. 

Nr. 30:4-5(K) 

  2. Der Anteil des Adad-bæni grenzt an eine Straße (Z. 8). 

  3. Der Anteil des Adad-bæni liegt neben dem Anwesen des Uzælum, des Sohnes des 

Mannu-ãæninãu (Z. 6). 

  4. Der Anteil des Adad-bæni liegt ebenfalls neben dem Anwesen des Akuki (Z. 7). 

 

Kommentar:  

(1) Der Begriff ãà-ki-it-ti wird nur hier in dieser Kaufurkunde verwendet. ãakittu ist 

vielleicht ãikittu „ein Haus mit einem Aufbau auf dem ersten Stock“; s. dazu Stol, 

2004, 686-687, mit Anm. 310 und 312, 691, mit Anm. 344 und 718, mit Anm. 558. 

Man kann auch erwägen, ob ãakittu einen besonderen Typus der unter Erben 

aufgeteilten Häuser meint; s. CAD Ã/II, 430f. sub ãikkitu A 1c 2’: „2 SAR É ãi-ki-it-

tum (as part of an inheritance) TCL I 98:1, 99:1; x SAR ãi-ki-(it)-tum (beside kiãubbû, 

in division of inheritance) PSBA 39 pl. 10 No. 23:7, 9, and 11“; mehr zu ãikkittu s. 

Janssen / Gasche / Tanret, 1994, 102f.; Gelb / Steinkeller / Whiting, 1989, 221.  

(5)  Zur nadñtu-Priesterin s. Sallaberger / Huber Vulliet, RlA 10, 633a; Renger, 1967, 108-

188; ders., 1969, 104-230; Klíma, 1940, 111. 

(8) Aus dem Begriff gimir É.DÙ.A adi ribñti geht hervor, dass der ganze Anteil des 

Damiq-Ãuãinak, den er zusammen mit seiner Schwester im Besitzt hat, bis zur Straße 

reicht. Drei verbleibenden Flächen grenzen an Nachbargrundstücke an (s. oben, 

Schema 10). Zu dieser Zeile s. CAD R, 318 sub ribñtu A a 1’; s. auch Nr. 54:1(K) und 

99:5.  

(9-10) Zu diesen Zeilen und zur verwendeten Klausel s. Nr. 30:4-5(K), 55:4-5 und 83:4-5. 

(35) Die Zeichenfolge DI¤IR.RA ist in der Kopie von Scheil nicht erkennbar. Zur richtigen 

Schreibung des Namens s. Nr. 53:5 und 55:41; MDP 22, Nr. 14:Rs. 23’ (s. die Kopie 

in MDP 18, Nr. 214:Rs. 23’). Sehr wahrscheinlich ist die genannte Person mit Rñã-

eqel-ili, dem Sohn des Piri’-ilñãu, identisch, der als Zeuge in Nr. 55:41 und MDP 22, 

Nr. 14:Rs. 23’ (s. die Kopie in MDP 18, Nr. 214:Rs. 23’) erwähnt wird. 
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Nr. 53 

Kopie: MDP 18, Nr. 205; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 9,5¨5,0¨3,1; Bearbeitung: MDP 22, 54f., Nr. 45. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  [É.D]Ù.A i-‡[u] ù ma-du              [Ein gebautes Ha]us, so wie [es] ist, 

 2  [qa-du i]-ga-ra-|ti¬-ãu 4 TA.ÀM [samt] seinen 4 Wänden, 

 3  |£eã¬IG.MEÃ-ãu ù £eãI.LU.MEÃ-ãu seinen Türen und seinen (Holz)treppen, 

 4  DA Da-ki-ki-i neben dem (Anwesen des) Dakiki, 

 5  ù DA Ri-iã-A.ÃÀ.DI¤IR.*RA und neben dem (des) Rñã-eqel-ili,     

        ba-i-ri  dem Fischer,  

 6  KI Di-iq-di-qí hat von Diqdiqqu             

 7  I.dNin-ãubur-a-bi i-ãà-am Nin-ãubur-abñ gekauft. 

 8  a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti   Zu seinem vollen Kaufpreis  

 9  8 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 8 Scheqel Silber bezahlt.  

            10  a-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und) 

 11  a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

 12  a-na ba-aq-ri ù ra-gi-ma-ni Gegen jeglichen Klageanspruch 

 13  IDi-iq-di-qú wird Diqdiqqu 

 14  a-na dNin-ãubur-a-bi iz-za-az dem Nin-ãubur-abñ einstehen. 

 15  ú-ul ip-ƒì-ru                                        (Dies ist) weder ein Lösegeld,  

 16  ú-ul ma-an-za-za-nu                noch Pfand, (sondern) 

 17  ãí-mu ga-am-ru der volle Kaufpreis. 

       18  ki-ma a-bu a-na ma-ri i-ãà-mu Wie der Vater für den Sohn   

u.Rd.   19  I.dNin-ãubur-a-bi gekauft hat, (so) hat Nin-ãubur-abñ (dies) 

 20   i-na ki-de-en dMÙÃ.EREN unter dem Schutz des Ãuãinak 

 21  a-na da-ra-ti i-ãà-am für immer gekauft. 

 22  É.DÙ.A ib-ba-qar-ma Wird das Haus eingeklagt, 

Rs. 23   i-na É.DÙ.A ãu-ub-ti-ãu ist in dem Haus, in seiner Wohnung 

 24  ù BAL 3.KAM £eãKAK und den 3 BAL der Pflock  

       ma¾-‡a-at eingeschlagen. 

 25  EGIR ku-bu-us-sé-e Gemäß den Rechtsregeln 
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 26  ãà É.DÙ.A.MEÃ   betreffs der Häuser, 

       dMÙÃ.EREN ki-bu-sú-ma die Ãuãinak erlassen hat,  

 27  É.DÙ.A i-ãà-am hat er das Haus gekauft.              

 28  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,  

            29   IGI Ip-qí-dIÃKUR DUMU Ú-ku-ra vor Ipqñ-Adad, dem Sohn des Ukura,

 30  IGI dÌr-ra-na-‡ir DUMU A-¾i-im vor Irra-næ‡ir, dem Sohn des A¾um, 

 31  IGI Ì-lí-i-ri-ba-URU4 vor Ilñ-irñba-ðriã,     

            32   IGI Ãe-ra-bi DUMU Ãa-an-da-ti  vor Ãð-rabi, dem Sohn des Ãandati, 

            33  IGI dNin-ãubur-a-bi KAÃ5 vor Nin-ãubur-abñ, dem Läufer,  

  34  IGI Ì-lí-i-da-an-ni DUMU Ãe-li-ãu vor Ilñ-iddanni, dem Sohn des Ãðlñãu, 

 35  IGI A-¾u-um-ma-a-*a DUMU  vor A¾u-ummæja, dem Sohn des  

       Da-qí-ja-ù-ti Daqqñjâti, 

 36  IGI Ma-an-nu-ba-lu-ì-lí-ãu ma-ri-ãu vor Mannu-balu-ilñãu, seinem Sohn,  

 37  IGI A-ni-i¾-Ãu-ãí DUMU Im-bu-bu vor Anñ¾-Ãuãu, dem Sohn des Imbubu, 

 38  IGI DUMU-eã-re-e DUB.SAR vor Mær-eãrê, dem Schreiber,  

 39  IGI 13 AB.BA.MEÃ an-nu-ti vor diesen 13 Zeugen, 

    40   MU dMÙÃ.EREN Eid beim Leben des Ãuãinak 

         ù dIã-me-ka-ra-ab und Iãme-karæb. 

 41  ãà ib-ba-la-ak-ka-tu Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

  42  ri-ta-ãu ù |li¬-ãà-an-ãu dessen Hand und dessen Zunge 

    43    [i]-na-[ak-ki]-sú wird man ab[schnei]den.          

 44  [x MA.N]A (Darüber hinaus) wird er [x Min]e(n)  

      [KÙ.BÁBBAR] |Ì.LÁ.E¬ [Silber] bezahlen. 

li.Rd.   45  ‡u-pur Di-iq-di-qú Nagelabdruck des Diqdiqqu. 

 

Kommentar: 

(5) Zu weiteren Belegen für bæ’irum „Fänger, Fischer“ in Susa-Texte s. Stol, 2004, 818-

823; zu ähnlichen Belegen s. MDP 22, Nr. 6:4’ (ba-a-ri); MDP 24, Nr. 382:28 (ba-i-

ru), 393:39 (ÃU.[®A]) und 43 (ÃU.®A). 

(33) Scheils Lesung bænû ist ausgeschloßen, da hier eindeutig das Zeichen DU vorliegt und 

nicht DÙ; s. MDP 22, Nr. 45:33 (s. die Kopie in MDP 18, Nr. 205:33). Das 

Logogramm ist als KAÃ5 (læsimu) „Läufer“ aufzulösen; s. Borger, 2010, 317 sub Nr. 

350. Zu læsimu und den anderen belegten Texten s. CAD L, 106f. sub c und e. Zur 

Berufsbezeichnung „Läufer“ s. Sallaberger, 1999, 293-315. In Susa gehören die 
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Läufer zu einer Berufsgruppe neben anderen belegten Berufsgruppen wie Hirten, 

Soldaten, Ersatz-Leute; s. hierzu Nr. 33:30-31; MDP 23, Nr. 282:6-7.  

 Da bei Namensgleichheit im Zeugenregister die Unterscheidung durch Anhängen 

einer Berufsbezeichnung vorgenommen wird, kann der Zeuge Nin-ãubur-abñ nicht mit 

dem gleichnamigen Käufer identisch sein. Diese Person, Nin-ãubur-abñ, mit demselben 

Beruf wird auch in Nr. 56:36’ genannt. 

(36) Mannu-balu-ilñãu ist entweder der Sohn des A¾u-ummæja, des Zeugen in Z. 35, oder 

der Sohn des Daqqñjâti, des Vaters des A¾u-ummæja in Z. 35. 
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Nr. 54 

Kopie: MDP 18, Nr. 203; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 10,0¨5,4¨3,2; Bearbeitung: MDP 22, 60f., Nr. 50. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  ri-ba-at Ein an mehreren Straßen  

       É.DÙ.A (liegenden) gebautes Haus, 

 2  i-‡ú ù ma-du                              so wie es ist, 

 3  qa-du i-ga-ra-ti-ãu 4 TA.|ÀM¬ samt seinen 4 Wänden, 

 4  £eãIG.MEÃ-ãu ù £eãI.LU.MEÃ-ãu seinen Türen und seinen (Holz)treppen, 
 5  DA Be-el-ãu-nu neben dem (Anwesen des) Bðlãunu  

 6  ù DA fBa-ni-ti x x(über Rasur) und neben dem der Banîtu °,  

 7  KI Da-mi-iq-dMÙÃ.EREN hat von Damiq-Ãuãinak  

 8  I.dNin-ãubur-a-bi i-ãà-am Nin-ãubur-abñ gekauft.     

 9  a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti   Zu seinem vollen Kaufpreis  

 10  1/3 MA.NA KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 1/3 Mine Silber bezahlt.  

            11  a-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und) 

 12  a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

 13  a-na ba-aq-ri ù ra-gi-ma-ni Gegen jeglichen Klageanspruch 

 14   IDa-mi-iq-dMÙÃ.EREN  wird Damiq-Ãuãinak 

 15  a-na dNin-ãubur-a-bi iz-za-az dem Nin-ãubur-abñ einstehen. 

 16  ú-ul ip-ƒì-ru                                        (Dies ist) weder ein Lösegeld, 

 17  ú-ul ma-an-za-za-nu                noch Pfand, (sondern)  

            18  ãí-mu ga-am-ru der volle Kaufpreis.  

 19  ki-ma a-bu a-na ma-ri i-ãà-mu Wie der Vater für den Sohn gekauft hat,  

 20  I.dNin-ãubur-a-bi (so) hat Nin-ãubur-abñ (dies) 

 21  i-na ki-de-en dMÙÃ.EREN unter dem Schutz des Ãuãinak 

 22   a-na da-ra-ti i-ãà-am  für immer gekauft. 

u.Rd. 23  É.DÙ.A ib-ba-qar-ma Wird das Haus eingeklagt,  

 24  i-na É.DÙ.A-ãu ist der Pflock in seinem Haus     

 25  ù BAL 3.KAM und den 3 BAL 

 26  £eãKAK ma¾-‡a-at eingeschlagen.  
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Rs. 27  EGIR ku-bu-us-sé-e Gemäß den Rechtsregeln 

 28  ãà É.DÙ.A.MEÃ dMÙÃ.EREN  betreffs der Häuser, die Ãuãinak 

       ik-bu-sú-ma   erlassen hat, 

 29  É.DÙ.A i-ãà-am hat er das Haus gekauft.  

 30  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,  

            31   IGI dMÙÃ.EREN-mu-ãe-zi-ib  vor Ãuãinak-muãðzib, 

       DUMU Dam-qí-ja dem Sohn des Damqñja, 

 32  IGI ®u-un-*di-la-tu DUMU Ra-bi-bi vor ®undilatu, dem Sohn des Rabibi, 

            33  IGI dEn-líl-ta-a-a-ar vor Enlil-tajjær, dem Sohn des  

                  DUMU A-¾i-lu-mur  A¾ñ-lýmur, 

 34   IGI Ip-qí-dIÃKUR DUMU vor Ipqñ-Adad, dem Sohn  

       I-ku-un-pi-ãà  des Ikýn-pñãa, 

 35  IGI I-re-a-ni DUMU Tu-ul-lu-li  vor Ire’anni, dem Sohn des Tulluli, 

 36   IGI dÌr-ra-na-‡ir DUMU A-¾i-im  vor Irra-næ‡ir, dem Sohn des A¾um,  

 37  IGI Ja-e-e DUMU †il-lí-dIÃKUR  vor Jað, dem Sohn des †illñ-Adad, 

 38  IGI dMÙÃ.EREN-a-bi-en-ãí  vor Ãuãinak-abi-enãi,  

       DUMU ÚRDU-Ku-bi  dem Sohn des Warad-Kýbi, 

 39  IGI  Be-el-ãu-nu DUMU  vor Bðlãunu, dem Sohn des  

       dUTU-mu-dam-mi-iq Ãamaã-mudammiq, 

 40  IGI d|MÙÃ.EREN-ki¬-nam-i-di  vor Ãuãinak-kñnam-ñdi, 

       DUMU Ta-at-ta-a dem Sohn des Tatta, 

 41  IGI A-¾u-u[m-ma-a?]-a DUMU vor A¾u-u[mmæ]ja?, dem Sohn  

       Tu-uk-ki-ja  des Tukkñja, 

 42  IGI Re-i-a-|li¬-ãu vor Re’i-ælñãu, dem Sohn  

       DUMU ®u-un-du-ul-ti  des ®undultu, 

 43   IGI DUMU-eã-re-e DUB.SAR vor Mær-eãrê, dem Schreiber, 

 44  IGI 15 AB.|BA¬.MEÃ an-nu-ti vor diesen 15 Zeugen,   

 45  MU dMÙÃ.EREN Eid beim Leben des Ãuãinak 

  46   ù d|Iã¬-me-ka-ra-ab und Iãme-karæb.   

 47  ãà ib-ba-la-ak-ka-tu Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

 48  ri-it-ta-ãu dessen Hand  

 49  ù li-ãà-an-ãu  und dessen Zunge 

       i-|na¬-ak-ki-su wird man abschneiden. 

o.Rd. 50  10 MA.NA KÙ.BÁBBAR (Darüber hinaus) wird er 10 Minen  
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       Ì.LÁ.E Silber bezahlen. 

li.Rd. 51  ‡u-pur Da-mi-iq-dMÙÃ.EREN  Nagelabdruck des Damiq-Ãuãiank. 

 

Anmerkung: 

  Gemäß einer Erbrechtsurkunde MDP 22, Nr. 21 sind Sabñtu, Banîtu, Damiq-Ãuãinak 

und Bðlãunu die Erbkinder des Adad-bæni. In dem genannten Text teilen die Geschwister ein 

großes Haus (É.DÙ.A GAL) auf381. Das Grundstück des Damiq-Ãuãinak (der Verkäufer) in 

der genannten Erbteilungsurkunde grenzt auf einer Seite an den Anteil der Banîtu und auf der 

anderen Seite an den Anteil des Bðlãunu. Hier (Nr. 54:5-6) wird die Lage der Häuser in 

gleicher Weise beschrieben wie in MDP 22, Nr. 21:10-12. Somit handelt es sich mit größter 

Wahrscheinlichkeit bei dem Haus des Damiq-Ãuãinak um dasselbe Haus, das er in MDP 22, 

Nr. 21 von dem gestorbenen Vater geerbt hatte. In MDP 22, Nr. 21:12-13 grenzt der Anteil 

des Bðlãunu an den Anteil des Damqñja, des Sohnes des Ilu-ƒæbtñja, der kein Mitglied der 

Familie Adad-bæni ist. Nach der Kaufurkunde Nr. 55:6-8 verkauft Sabñtu, die andere 

Schwester der Familie Adad-bæni, ihren Anteil, der neben dem Anteil ihres Bruders Bðlãunu 

und neben dem Anteil des Damqñja, des Sohnes des Ilu-ƒæbtñja liegt. Demgemäß kann auch 

die Lücke in MDP 22, Nr. 21, Z. 13-15 ergänzt werden, denn auch hier muss ja der Anteil der 

Sabñtu neben dem des Damqñja und des Bðlãunu gelegen haben. 

  Da die beiden Anteile in Nr. 54:10 und 55:12 für jeweils 1/3 Mine Silber verkauft 

werden, waren die beiden offenbar von gleichem Wert, was bedeutet, dass bei der Aufteilung 

des großen Hauses, É.DÙ.A GAL, in MDP 22, Nr. 21:4 die Töchter der Familie ebenso große 

Anteile wie die Söhne bekamen.  

  Die beiden Anteile, von deren Verkauf in Nr. 54:1-10 und 55:1-12 die Rede ist, 

grenzen an zwei Straßen; s. Nr. 54:1(K). Da der Anteil des Damqñja und der der Sabñtu neben 

dem des Bðlãunu liegen und auch Sabñtus Anteil mindestens (wegen der pluralischen 

Verwendung von ribñtu; s. dazu unten, Kommentar 1) an zwei Straßen grenzt, bildete ihr 

Anteil wohl ein Eckgrundstück. 

  Die Konfiguration der Grundstücke lässt sich laut Erbteilungsurkunde (MDP 22, Nr. 

21) und den beiden Kaufurkunden (Nr. 54 und 55) folgendermaßen skizzieren (wobei die 

genaue Ausrichtung nicht zu ermitteln ist):  

 

 
                                                           
381 Ein É.DÙ.A GAL bezeichnet somit einen größeren Besitz, der mehrere kleine Häuser oder ein großes Haus 
mit mehreren Räumen, gruppiert um einen Innenhof - ein bei Großfamilien in der altbabylonischen Zeit übliches 
Wohnquartier - umfasst. Zu É.DÙ.A GAL „ein großes Haus“ s. MDP 22, 21:4 (iã-tu É.DÙ.A GAL ãu-ba-at a-bi-
ãu-nu); MDP 23, 172:1º (E.DÙ.A GAL ãu-ba-at a-bi-ãu-nu); 374:2 (É.DÙ.A ra-bi-i); s. auch Stone, 1981, 24. 
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Schemata des von Damiq-Ãuãinak verkauften Hauses: 

 

Schema 11 

 

 

 

 

 

 

         

         

 

 

 

 

 

Schema 12 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
       
        
 
 
 
 
 
   
 
 
* Die mit  „ * “ markierten Grundstücke bildeten vor der Erbteilung zusammengenommen das große Haus (É.DÙ.A GAL) des Adad-bæni;  s. 
oben, mit Anm. 381. 
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  Da die übliche Bauform der Häuser in Susa wie in der mesopotamischen Architektur 

als Hofhaus angelegt war382, könnte das Haus des Adad-bæni eher zu Schema 12 tendieren; 

zum Schema 12 und den Hofhäusern in Susa wie das Haus „Rabibi“ in der Schicht A/XIV, 

das Haus „Attaru-uktu¾“ in der Schicht A/XIII und das „Igibuni-Haus“ in der Schicht B/VI-

VII s. Ghirshman / Steve, 1966, 5ff.; Ghirshman, 1965, 93-102; De Graef, 2005, 10, mit Anm. 

25; zu den Plänen der genannten Häuser, s. Gasche, 1973, Plan de la couche A XIV und Plan 

de la couche A XIII; Ghirshman / Steve, 1966, 6; Ghirshman / Steve, 1966, 6, 19, mit Fig. 3; 

weiteres zu den Hofhäusern in Susa s. Roaf, 1973, 83-91; Trümpelmann, 1981, 35-44. Zu 

Lineal-Häuser s. Stone, 1993, 232.  

 

Kommentar: 

(1)  ribât ist die Pluralform von ribñtu „street, main street, thoroughfare“; s. CAD R, 318 

sub a 1’ - dort wird der Ausdruck ribât É.DÙ.A als „uncertain“ verzeichnet. Gemäß 

den obigen Schemata kann ribât É.DÙ.A ein Haus bezeichnen, das an mehrere 

Straßen angrenzt oder ein Haus, das auf einem Eckgrundstück lag; s. oben, 

Anmerkung und die obigen Schemata. Zu ribñtu in Singularform s. Nr. 52:8(K). 

(16)   -ƒì- für -ƒi-. 

(32) Bei den Grabungen von R. Ghirshman wurde in Susa das Haus eines „Rabibi“ 

gefunden, der den dort gefundenen Tafeln zufolge „der große Kammerherr des 

königlichen Hofes“ war; s. Ghirshman / Steve, 1966, 6; MDP 10, Nr. 91:4 und MDP 

18, Nr. 181, Kol. IV:8’. Bei ihm könnte es sich möglicherweise um den hier genannten 

Rabibi handeln. 

(41) Ergänzung des Namens A¾u-ummæja entsprechend Nr. 56:35’.  

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           
382 Die Mehrzahl der Archäologen geht davon aus, dass die mesopotamischen Wohnhäuser um einen Zentralhof 
herum gebaut worden sind; s. Van de Mieroop, 1992, 36f., mit Fig. 9. Miglus, 1999, 23ff. weist auf die 
Organisation der Wohnflächen in altbabylonischen Städten wie Ur, Isin, Larsa, Nippur und Tell-ed-dðr in der 
ersten Hälfte des 2. Jahrtausends v. Chr. hin; s. auch ders., 1996, 211-220. 
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Nr. 55 

Kopie: MDP 18, Nr. 204; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 10,5¨5,5¨3,1; Bearbeitung: MDP 22, 61f., Nr. 51. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  ri-ba-at Ein an zwei Straßen (liegendes)  

       É.DÙ.A i-‡u ù ma-du  gebautes Haus, so wie es ist, 

 2  qa-du i-ga-ra-ti-ãu 4 TA.[ÀM] samt seinen 4 Wän[den], 

 3  £eãIG.MEÃ-ãu ù £eãI.LU.MEÃ-ãu seinen Türen und seinen (Holz)treppen, 

 4  is-qa-at fSà-bi-ti den Anteil der Sabñtu, 

           DUMU.MUNUS dIÃKUR-ba-ni der Tochter des Adad-bæni,  

 5  ãà KI a¾-¾i-*ãà(über Rasur?) den sie mit ihren Brüdern  

       i-ãu-ú  im Besitz hat, 

 6  DA É ãà Dam-qí-ja  neben dem Haus, in dem Damqñja, 

 7  DUMU DI¤IR.DU10-ja wa-aã-bu  Sohn des Ilu-ƒæbñja wohnt,  

 8  ù DA Be-el-ãu-nu und neben dem (Anwesen des) Bðlãunu,  

       a-¾i-ãà ihrem Bruder, 

 9  KI fSà-bi-ti hat von Sabñtu 

 10  I.dNin-ãubur-a-bi i-ãà-am Nin-ãubur-abñ gekauft.     

 11  a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti   Zu seinem vollen Kaufpreis   

 12  1/3 MA.NA KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 1/3 Mine Silber bezahlt.  

 13  a-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und)  

 14  a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

 15  a-na ba-aq-ri ù ra-gi-ma-ni Gegen jeglichen Klageanspruch 

 16  I.fSà-bi-tu wird Sabñtu 

 17  a-na dNin-ãubur-a-bi iz-za-az dem Nin-ãubur-abñ einstehen. 

 18  ú-ul ip-ƒi-ru                                        (Dies ist) weder ein Lösegeld, 

 19  ú-ul ma-an-za-za-nu                noch Pfand, (sondern)  

 20  ãí-mu ga-am-ru der volle Kaufpreis.  

 21  |ki¬-ma a-bu a-na ma-ri i-ãà-mu Wie der Vater für den Sohn gekauft hat,  

 22  [I?].dNin-ãubur-a-bi (so) hat Nin-ãubur-abñ (dies) 

 23  [i-na k]i-de-en dMÙÃ.EREN [unter dem Sch]utz des Ãuãinak  
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u.Rd. 24  [a-na d]a-ra-ti i-ãà-am  [für im]mer gekauft. 

 25  [É.DÙ.A i]b-ba-qar-ma Wird [das Haus ein]geklagt,   

 26  [i-na É.DÙ.A-ãu] ù ist [der Pflock in seinem Haus] und  

       BAL 3.KAM den 3 BAL 

 27  [£eãKAK] ma¾-‡a-at eingeschlagen. 

Rs. 28  [EGIR] ku-bu-us-sé-e [Gemäß] den Rechtsregeln   

 29  [ãà É.DÙ].A.MEÃ  [betreffs der Häu]ser, 

       dMÙÃ.EREN ik-bu-sú-ma   die Ãuãinak erlassen hat, 

 30  É.|DÙ¬.A i-ãà-am hat er das Haus gekauft.  

 31  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,  

 32  IGI Dam-mi-iq-dMÙÃ.EREN  vor Damiq-Ãuãinak, 

       DUMU dIÃKUR-ba-ni dem Sohn des Adad-bæni, 

 33  IGI dÉ-a-ãe-mi dam-qar vor Ea-ãðmi, dem Kaufmann, 

 34  IGI ®u-un-di-la-tu DUMU Ra-bi-bi vor ®undilatu, dem Sohn des Rabibi,

 35  IGI Ip-qí-dIÃKUR DUMU  vor Ipqñ-Adad, dem Sohn des  

          I-ku-un-pi-ãà  Ikýn-pñãa, 

 36  IGI ÚRDU-Ku-bi DUMU vor Warad-Kýbi, dem Sohn 

       †il-lí-dIÃKUR  des †illñ-Adad, 

 37  IGI dEn-líl-ta-a-a-ar DUMU vor Enlil-tajjær, dem Sohn  

       A-¾i-lu-mur  des A¾ñ-lýmur,  

 38  IGI I-re-a-ni DUMU Tu-ul-lu-li vor Ire’anni, dem Sohn des Tulluli, 

 39  IGI dI-ãum-mu-ãà-lim DUMU vor Iãum-muãallim, dem Sohn  

       Ta-ri-bi  des Tarñbñ, 

 40  IGI dÌr-ra-na-‡ir DUMU A-¾i-im vor Irra-næ‡ir, dem Sohn des A¾um, 

 41  IGI Ri-iã-A.ÃÀ.DI¤IR.RA vor Rñã-eqel-ili,  

       DUMU Pi-ir-i-ì-lí-<ãu>  dem Sohn des Piri’-ilñ<ãu>, 

 42  IGI Ja-e-e DUMU †il-lí-dIÃKUR  vor Jað, dem Sohn des †illñ-Adad, 

 43  IGI A-ba-a DUMU Da-da-a  vor Abæja, dem Sohn des Dada, 

 44  IGI At-ka-*lu-*lu-ú-ur-ãí-i  vor Atkalu-lurãi, 

 45  IGI fPi-li-ik-ku-ti DAM  vor Pilikkýtñ, der Frau  

       dIÃKUR-ba-ni   des Adad-bæni, 

 46  IGI fBa-ni-ti DUMU.MUNUS-ãà   vor Banîtu, ihrer Tochter,  

 48  IGI DUMU-eã-re-e DUB.SAR vor Mær-eãrê, dem Schreiber, 

 49  IGI 18 AB.BA.MEÃ an-nu-ti vor diesen 18 Zeugen, 
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 50  MU dMÙÃ.EREN Eid beim Leben des Ãuãinak 

 51  ù dIã-me-ka-ra-ab und Iãme-karæb.   

 52  ãà ib-ba-la-ak-ka-tu Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

 53  |ri¬-it-ta-ãu ù li-ãà-an-ãu dessen Hand und dessen Zunge  

 54  i-na-ak-ki-sú wird man abschneiden. 

 55  10 MA.NA KÙ.BÁBBAR (Darüber hinaus) wird er 10 Minen  

       Ì.LÁ.E  Silber bezahlen. 

li.Rd. 56  ‡u-pur fSà-bi-ti Nagelabdruck der Sabñtu. 

 

Anmerkung: 

   Zur Lage von Sabñtus Anteil im großen Haus (É.DÙ.A GAL) s. Schema 11 und 12; s. 

Anmerkung zu Nr. 54. Damqñja in Zeile 6 ist möglicherweise einer der Verwandten von 

Sabñtu und deren Vater Adad-bæni. Er wird in Nr. 86:20’ direkt vor Adad-bæni als Zeuge 

genannt; s. auch MDP 22, Nr. 21:13. 

 

Kommentar:  

(1) Zu dieser Zeile s. Nr. 54:1(K).  

(4-5) Zu diesen Zeilen und zur verwendeten Klausel s. Nr. 30:4-5(K), 52:9-10 und 83:4-5. 

(36) Warad-Kýbi und Jað (s. Z. 42) sind Brüder. Sie sind beide Söhne des †illñ-Adad.  

(41) Die mögliche Ergänzung dieses Personennamens ist Piri’-ilñãu; s. dazu Nr. 52:35; 

MDP 22, Nr. 14:Rs. 23’ (s. die Kopie in MDP 18, Nr. 214:Rs. 23’); MDP 23, Nr. 

176:5. 

(46) Banîtu ist eine Tochter von Adad-bæni und Pilikkýtñ (s. Z. 45). Es bleibt unklar, ob 

Pilikkýtñ auch die Mutter von Sabñtu, Damiq-Ãuãinak und Bðlãunu, den anderen 

Geschwistern von Banîtu, ist; s. MDP 22, Nr. 21:1-3; s. auch die Anmerkung zu Nr. 

54. 
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Nr. 56 

Kopie: MDP 18, Nr. 207; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,8¨4,9¨2,7; Bearbeitung: MDP 22, 64, Nr. 53. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs.   [°°] [°°] 

 1’  [°°] x  [°°] °, 

 2’  [KI I.dMÙÃ.EREN-ga-m]il hat [von Ãuãinak-gæm]il   

 3’  [I30-URU4 
I]Be-li-i [Sîn-ðriã], Bðlñ 

 4’  [ù A-mu]r-ra-bu-us-sú  [und Æmu]r-rabûssu 

 5’  [dNi]n-ãubur-a-bi i-ãà-am     [Ni]n-ãubur-abñ gekauft. 

 6’  a-|na¬ ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti   Zu seinem vollen Kaufpreis  

 7’  7 GÍN IGI.4.GÁL KÙ.BÁBBAR hat er 7 1/4 Scheqel Silber  

       iã-qú-ul  bezahlt. 

 8’  a-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und)  

 9’  a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

 10’  a-na ba-aq-ri ù ra-gi-ma-ni Gegen jeglichen Klageanspruch  

 11’  I.d*MÙÃ.*EREN-ga-mil   werden Ãuãinak-gæmil,  

       I30-URU4 Sîn-ðriã, 

 12’  IBe-li-i ù A-mur-ra-bu-us-sú Bðlñ und Æmur-rabûssu   

 13’  a-na dNin-ãubur-a-bi iz-zi-iz-zu dem Nin-ãubur-abñ einstehen. 

 14’  ú-ul ip-ƒì-ru                                        (Dies ist) weder ein Lösegeld, 

 15’  ú-ul ma-an-za-za-nu                noch Pfand, (sondern)  

 16’  ãí-mu ga-am-ru der volle Kaufpreis.  

u.Rd. 17’  ki-ma a-bu a-na ma-ri i-ãà-am Wie der Vater für den Sohn gekauft hat,  

 18’  I.dNin-ãubur-a-bi (so) hat Nin-ãubur-abñ (dies) 

 19’  |i¬-na ki-de-en dMÙÃ.EREN unter dem Schutz des Ãuãinak 

 20’  |a¬-na da-ra-ti i-ãà-am  für immer gekauft. 

Rs. 21’  É.DÙ.A ib-ba-qar-ma Wird das Haus eingeklagt,  

 22’  i-na É.DÙ.A.MEÃ-ãu-nu ist der Pflock in ihren Häusern  

 23’  ù BAL 3.KAM £eãKAK ma¾-‡a-at und den 3 BAL eingeschlagen. 

 24’  EGIR ku-bu-us-sé-e Gemäß den Rechtsregeln   
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 25’  ãà É.DÙ.A.MEÃ dMÙÃ.EREN  betreffs der Häuser, die Ãuãinak 

 26’  ik-bu-sú-ma É.DÙ.A i-ãà-am erlassen hat, hat er das Haus gekauft. 

 27’  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak, 

 28’  IGI In-ni-ku-ku DUMU Ib-na-ti vor Inni-kukku, dem Sohn des Ibnati, 

 29’  IGI dIã-me-ka-ra-ab-DI¤IR  vor Iãme-karæb-ilñ, 

       DUMU dUTU-ga-mil dem Sohn des Ãamaã-gæmil, 

 30’  IGI Ip-qí-dIÃKUR DUMU vor Ipqñ-Adad, dem Sohn  

       Ú-ku-un-pi-ãà  des Ukýn-pñãa, 

 31’  IGI I-ri-a-ni DUMU Tu-ul-lu-li vor Ire’anni, dem Sohn des Tulluli, 

 32’  IGI d[*I]-|*ãum-*mu-ãà¬-lim vor [I]ãum-muãallim,  

       DUMU Ta-ri-bi dem Sohn des Tarñbñ, 

 33’  IGI dIã-me-[ka]-ra-ab-ãe-mi a-¾i-ãu vor Iãme-[ka]ræb-ãðmi, seinem Bruder, 

 34’  IGI Ja-e-e DU[MU] †il-lí-dIÃKUR vor Jað, dem So[hn] des †illñ-Adad, 

 35’  [IG]I A-¾u-um-ma-|a?¬-a DUMU [vo]r A¾u-ummæja, dem Sohn  

       Tu-uk-ki-ja  des Tukkñja, 

 36’  [IGI] dNin-ãubur-|a¬-bi KAÃ5 [vor] Nin-ãubur-abñ, dem Läufer, 

 37’  [IGI] DUMU-eã-*r[e-e D]UB.SAR [vor] Mær-eãr[ð, dem Sch]reiber: 

   [°°]  [°°] 

li.Rd. 1’’  [‡u-pur]-ãu-nu Ihre [Nagelabdrücke]. 

 

Anmerkung:  

  Einige der Zeugen werden auch in Nr. 54 und 55 genannt. 

 

Kommentar: 

(2’) Ergänzung der Z. 2’-6’ entsprechen den Z. 11’-13’. Die Käufer sind anscheinend 

Brüder. 

(11’) Scheil hat den Namen fälschlich Nin-ãubur-gæmil umschrieben. 

(14’) -ƒì- für -ƒi-; s. Nr. 54:16. 

(30’) In Nr. 54:34 und 55:35 wird Ikýn-pñãa, der Vater des Ipqñ-Adad erwähnt. Bei Ukýn-

pñãa handelt es sich trotz abweichender Schreibung um dieselbe Person. 

(32’) Nach meiner Kollation ist der Name Iãum-muãallim zu lesen und er ist mit der Person 

in Nr. 55:39 identisch. 

(33’) Iãme-karæb-ãðmi ist der Bruder des Iãum-muãallim (s. Z. 32’). Hätte der Schreiber hier 

a-¾i-ãu-nu notiert, wäre er der Bruder des Verkäufers.  
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(36’) Zu dieser Zeile und zu KAÃ5 (læsimu) „Läufer“ s. Nr. 53:33(K).    

(37’) Obwohl in Z. 37’ die letzten Zeichen des Personennamens abgebrochen sind, so ist, 

nach der von mir vorgenommenen Kollation, der Text dem Schreiber des Nin-ãubur-

abñ, Mær-eãrê zuzuweisen; s. die Kopie in MDP 23, Nr. 207:37. Ich bin zu diesem 

Schluß gekommen, nachdem ich eine Reihe von Tafeln, die Mær-eãrê geschrieben hat, 

im „Louvre“ verglichen habe. Mit an Sicherheit grenzender Wahrscheinlichkeit ist es 

dieselbe „Handschrift“. 
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Nr. 57 

Kopie: MDP 22, Nr. 40; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: MDP 22, Nr. 40; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 7,5¨5,7¨2,4; Bearbeitung: MDP 22, 48f., Nr. 40.  

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É) 

 

 

Vs.  1  É SAR KI Ein Haus,  

        A-gu-gu ein SAR (groß), das von Agugu 

    2  IM.KUR.DI¤IR ÃU TI.A Ãadû-ilu erhalten hat.  

  3  NÍ¤.ÃÁM 1/2 MA.NA KÙ.BÁBBAR Der Kaufpreis (ist) 1/2 Mine Silber;  

  4  ITI Pí-it-*ba-*ba-ma-a Monat Pitbabama.      

  5  NÍ¤.ÃÁM.NI Sein Kaufpreis: 

  6  A-gu-sè-ni-a Agu-senia, 

  7  DUMU |Ta-ku¬-ni-ka-at-ku der Sohn des Takunikatku, hat 

  8  M[A.NA KÙ.BÁBB]AR Mine(n) Silber  

        ÃÚM.NI.E  gegeben. 

  9  |ù? Ad¬-ma-ni-sak-ku  Darüber hinaus? wird Adma-nisakku, 

  10  |DUMU Im¬-úr-DI¤IR der Sohn des Ñmur-ilñ, 

u.Rd.   11  MA.NA KÙ.BÁBBAR Mine(n) Silber   

Rs.  12  E? Ì.LÁ.E (für) das Haus? bezahlen.  

  13  IGI Zi-ni-ni Vor Zinini, 

  14  IGI É-a-za-ni vor Ea-zani, 

  15  IGI Ka-ka-ka-um vor Kakakaum, 

  16  IGI Ãé-em-ti-Na-pi-ir    vor Ãemti-Napir,  

  17  IGI I-din-dIÃKUR    vor Idin-Adad, 

  18  IGI Tan-dÚ-li vor Tan-Uli,      

  19  IGI Puzur4-Ãa-da-am vor Puzur-Ãadæm,  

  20  IGI *d*EN:*ZU-ba-ni  vor Sîn-bæni,    

  21  IGI Ba11-lu-lu-ni           vor Baluluni. 

 

Kommentar: 

(1) Zu SAR s. Nr. 39:1(K). 
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(4)  Gemäß meiner Kollation wird der Monatsname Pitbabama an dieser Stelle mit den 

Zeichen -*ba-*ba-  dargestellt. Scheil las ITI Bi-it Ku-ku-ma-a in seiner Edition. Ein 

solcher Monatsname ist meines Wissens sonst nicht belegt. Belegt sind hingegen ITI 

|Pi5¬-it-ba-ba-a (MDP 24, Nr. 386:11), ITI Pí-te4-ba-ba-a (MDP 22, Nr. 123:4). Pit-

babama entspricht dem 3. elamischen Monat;  s. Cohen, 1993, 363; s. Reiner, 1973, 

100, Anm. 12. Zu den elamischen Monatsnamen s. 3. Exkurs 5, mit Anm. 376. 

(8) Zu Beginn der Zeilen 8 und 10 steht das Zeichen U, das der Zahl 10 entsprechen 

sollte, was hier doch einen Widerspruch zu Z. 3 darstellt, wo nur von einer halben 

Mine die Rede ist. Wohl deshalb vermutet Scheil, dass dieses Zeichen als Viertelmine 

zu lesen ist, so dass sich insgesamt in der Summe eine halbe Mine ergeben; s. MDP 

22, Nr. 40:8(K). Da ich dieses Zeichen nicht klären kann, setze ich an seiner Stelle ein 

„ “ (Minen).   

 Es ist unklar, welches Verhältniss Agu-senia und Adma-nisakku, die aus 

unterschiedlichen Familien stammen, zu Ãadû-ilu, demjenigen, der das Haus gekauft 

hat, haben;  s. 2.3.1.3. 

(12)  Möglicherweise hat der Schreiber hier E mit É (bñtu) verwechselt. 

(20) Das von Scheil vorgeschlagene Zeichen líl kann eventuell als ZU gelesen werden; s. 

die Kopie in MDP 22, Nr. 40:20. 
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Nr. 58  

Kopie: MDP 18, Nr. 220; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

K. Volk und Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 7,2¨4,7¨2,9; Bearbeitung: MDP 22, 65, Nr. 55. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; (Lager?-)Hauskauf (É). 

 

 

Vs. 1  É IN AN?.T[A]? Das ob[ere]? Lager-Haus?,  

 2  KI Te-em-me-me hat von Temmeme 

 3  dEn-líl-x Enlil-° 

 4  i-ãa-am  gekauft. 

 5  a-na ãí-mi-|ãu¬ Zu seinen vollen  

 6  |ga¬-am-ru-ti4 Kaufpreis   

 7  [x M]A.NA 8 GÍN KÙ.BÁBBAR hat er [°° Mi]ne(n) (und) 8 Scheqel  

 8  [id-d]i-in Silber [gege]ben. 

 9  [a-na du-úr] |ù¬ pa-la [Für alle Zu]kunft (und)  

 10  [a-na ãe-er ã]e-|er-*ri¬ [für alle Gen]erationen. 

   [°°] [°°]  

Rs. 1’  [°°] x [°°] °   

 2’  [IGI °°] *ud? *ãi? [vor °°]°°,  

 3’ [IGI °°]-ma? [vor °°]-ma, 

 4’ [IGI x AB.BA an]?-na?-ti [vor di]esen? [x Zeugen]?. 

 5’ [ãà i-ba-la]-*ka4-tù [Wer (diesen Vertrag) ver]letzt, 

 6’ [ri-ta-ãu ù] li-ãa-ãu [dessen Hand und] dessen Zunge wird 

 7’ [i-na-ak-ki-s]ú?  [man abschneid]en. (Darüber hinaus) 

 8’ [x M]A.NA KÙ.BÁBBAR  wird er [x Min]e(n) Silber  

 9’ Ì.LÁ.E bezahlen. 

 

Kommentar: 

(1)  Anhand der Belege in CAD T, 384 sub tibnu 3’ e lässt sich möglicherwise É IN (bñt 

tibnu) als „Lager-Haus“ deuten. Zu IN.NU (tibnu) „Stroh“ s. MDP 22, Nr. 126:9, 

127:7, 128:9; MDP 23, Nr. 277:12, 278:8, 279:7, 280:7, 281:10. Da in fast allen 

Belegen aus Susa das Logogramm als IN.NU bezeichnet wird, ergibt sich hier keine 
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klare und eindeutige Bedeutung für IN. Zu AN.TA (akk. elû) s. CAD E, 112 sub elû B 

a; s. auch a. a. O., 99 sub elñtu; mehr zu AN.TA s. Stol, 2004, 687, mit Anm. 313.  

(3) Die Zeichen DI¤IR und en (Z. 3) in dieser Form ghören offenbar einer älteren Periode 

an; s. MDP 18, Nr. 220:3. 

(6) -ti4 steht hier für -ti. 

Rs.: 

(5’) -ka4- steht hier für -ka-.  

 Die an dieser Stelle üblicherweise auftretende Beschwörungsformel fehlt hier. 
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Nr. 59 

Kopie: MDP 28, Nr. 423; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 28, Nr. 70, Nr. 423. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; te°°um?-Kauf.  

 

 

Vs.  1  te-|x?-x¬?-um? Ein te°°um?,  

  2  i-da-ti  die Seiten (= Land angrenzend) 

  3  Ad-da-bu-ni (des) Adda-buni  

  4  ãà Ga-ab-na-akki aus der Stadt Gabnak 

  5  I-túr-dEN:ZU hat Itýr-Sîn 

  6  i-ãa-am gekauft.  

Rs.  7  IGI A-da-lal Vor Adallal, 

  8  IGI Ku-un-In-za-ki vor Kun-Inzaki, 

  9  IGI Ì-lí-id-na-ni vor Ilñ-idnânni, 

  10  IGI Ãe-em-me-mi vor Ãemmemi,   

  11  ãà Ga-ab-na-akki aus der Stadt Gabnak. 

 

Anmerkung: 

 Die Stelle, an der das Kaufobjektes beschrieben wird, ist vollständig beschädigt. Der 

Text enspricht allerdings dem des Kaufformulars.  

 

Kommentar: 

(1)   Die Zeichenreste lassen die genaue Lesung nicht zu; s. Anm. 113. 
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Nr. 60  

Kopie: MDP 18, Nr. 230; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

K. Volk und Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 10,0¨5,8¨3,5; Bearbeitung: MDP 22, 49, Nr. 41. 

Zeit: ?.  

Typ: Kaufpreisquittung (É). 

 

 

Vs.  1  Ik-mì-Ìr-ra Ikmi-Irra  

  2  a-na Púzur-d¤eã-ga-maã hat es dem Puzur-¤eãgamaã 

         ãí-mi-im i-dì-in verkauft.    

  3  a-na dú-ár ù pá-la Für alle Zukunft     

  4  1 me-ru  hat er (der Käufer) ihm 100 (Einheiten)  

        É SAR  von einem Haus 

  5  [i]-dì-in  (das) ein SAR (umfasst), [ge]geben.  

  6  [NÍG.ÃÁ]M 15 GÍN KÙ.BÁBBAR [Der Kaufprei]s: 15 Scheqel Silber.               

  7  [IGI] |d¬MÙÃ.EREN [Vor] Ãuãinak,      

  8  [IGI] dUTU  [vor] Ãamaã, 

  9  IGI Ku-ra-ãu-um  vor Kuraãum, 

  10 IGI Ì-lí-i-dì-na  vor Ilñ-iddina, 

 11    IGI *DA-ì-lí  vor Itti-ili,  

 12    IGI Ãí-mu-ut-¾a-ru-pu vor Ãimut-¾arupu, 

  13    IGI Nu-ri-ri  vor Nuriri, 

  14   IGI Te-em-me-me  vor Temmeme, 

Rs.    15    IGI dEN:ZU-i-|ri¬-ba vor Sîn-irñba,       

  16    IGI Ãa-at-dEN:ZU  vor Ãæt-Sîn. 

  17    ãà i-ba-la-kà-|tu¬  Wer (diesen Vertrag) verletzt,          

  18    ri-ta-ãu ù li-ãa-ãu  dessen Hand und dessen Zunge  

        <i-na-ki-sú>  <wird man abschneiden>.  

        |i¬-na É  (Darüber hinaus) wird er des Hauses,  

        SAR  (das) ein SAR (umfasst), verlustig  

        i-te-li   gehen. 

  19 |MU¬ LUGAL.ÀM.BI Beim Leben des LUGAL haben 

  20  [IN].|PÀ¬.DA  sie geschworen. 
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Anmerkung: 

  Zur Kaufpreisquittung s. 2.3.1. und 2.3.1.4. 

 

Kommentar: 

(2)  Zu dem Namen d¤eãgamaã und der Veränderung von -mèã > -maã s. Falkenstein, RlA 

3, 357b; s. auch MDP 22, Nr. 62:21.  

(3)  Schreibung dú-ár nur hier belegt. Ansonsten a-na du-ur ù pa-la oder a-na du-úr ù pa-

la geschrieben; s. 2.5.1, mit Anm. 295. Zu ana ãñmim nadænu „verkaufen“ s. 2.3.1.4. 

(4)  Zu SAR s. Nr. 39:1(K). 

(11)   Scheil hat den Name fälschlicherweise als Itti-ì-lí (KI-ì-lí) gelesen. Die Lesung Ita-ili 

(DA-ì-lí) ist hier eindeutig. Derselbe Name ist in MDP 18, Nr. 230:12 belegt.  

(16)  Angesicht des weiblichen Personennamens hätte man das entsprechende Determinativ 

erwartet. 

(19-20)   Normalerweise: MU LUGAL.BI oder MU LUGAL-ãu. 
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Nr. 61 

Kopie: MDP 18, Nr. 209; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

K. Volk und Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 7,35¨4,85¨2,9; Bearbeitung: MDP 22, 51f., Nr. 

43. 

Zeit: ?.  

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.A:DÙ). 

 

 

Vs. 1  É.A:DÙ i-‡u ù |ma-du¬                           Ein gebautes Haus, so wie es ist, 

 2  ®A.LA  (welches) ein Erbteil (von) 

       Ãa-at-ri-im-ki Ãæt-rimkñ (ist), 

 3  KI Ãa-at-ri-im-ki hat von Ãæt-rimkñ  

 4  KÙ.[BÁBBAR-3]0 i-ãa-am Ka[sap-S]în gekauft. 

 5  a-na |ãí¬-mi-ãu ga-am-ru-*ti   Zu seinem vollen Kaufpreis  

 6  |9?¬ GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 9? Scheqel Silber bezahlt.  

 7  a-na du-úr |ù pa¬-la Für alle Zukunft (und) 

 8  a-na ãe-er ãe-er-|ri¬ für alle Generationen.  

 9  a-na ba-aq-ri ù Gegen jeglichen 

            10  |*a¬-*na ru-*gi5-ma-*ni Klageanspruch  

u.Rd.    11  Ãa-at-ri-im-ki                                         wird Ãæt-rimkñ 

 12  |a¬-na KÙ.BÁBBAR-30                dem Kasap-Sîn  

Rs.       13  i-za-a-az                                           einstehen. 

            14  IGI dMÙÃ.EREN IGI dUTU Vor Ãuãinak, vor Ãamaã, 

            15  IGI 30-GAL vor Sîn-rabi, 

            16  IGI Ig-mi-il5-30 vor Igmil-Sîn, 

           17  IGI Du-ul-lu-qu vor Dulluqu,  

            18  IGI |30-pa?¬-*ƒir vor Sîn-pæƒir, 

            19  IGI 6 AB.BA vor 6 Zeugen 

            20  [M]U LUGAL.BI haben sie beim [Leb]en des LUGAL  

       IN.PÀ.DA geschworen. 

            21  [*ã]a i-ba-*l[a-kà?]-tù                       [We]r (diesen Vertrag) ver[letzt], 

            22  ri-ta-|*ãu¬ [ù *l]i-*ãa-[ãu] dessen Hand [und dessen Zu]nge  

            23  i-na-[ki-su] wird man absch[neiden]. 

            24  |*1?¬ MA.NA KÙ.BÁBBAR  (Darüber hinaus) wird er 1? Mine Silber  
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o.Rd.   25     Ì.LÁ.E                                             bezahlen. 

 

Kommentar:  

(4) Ergänzung des Namens entsprechend Z. 12. 

(5) -ti fälschlich am Ende von Z. 6; entsprechend der Kopie in MDP 18, Nr. 209:5-6. 

(16) Zur Lesung -il5 s. Nr. 15:22’(K). 
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Nr. 62 

Kopie: MDP 18, Nr. 208; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

K. Volk; Maße: 8,3¨5,4¨2,9; Bearbeitung: MDP 22, 67, Nr. 57. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ). 

 

 

Vs. 1 A.ÃÀ m[a?-la? ba?]-ãu         Ein Feld, so[viel es gib]t,    

  2  *A.*GÀRa-tu (in den) Feldfluren, 

  3  KI Ãa-al-mu-|mu¬ hat von Ãalmumu 

  4  ù Nu-ri-ri und Nuriri 

  5  30-i-ri-ba-am i-ãà-am  Sîn-irñbam gekauft.  

  6  a-na ãí-mi-ãu ga-am-|ru¬-ti Zu seinem vollen Kaufpreis 

  7  19 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul  hat er 19 Scheqel Silber bezahlt. 

  8  a-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und) 

  9  a-na ãe-|er ãe-er¬-ri für alle Generationen.  

  10  a-na ba-aq-ri ù ru-gu-|*ma-*ni¬ Gegen jeglichen Klageanspruch 

  11  Ãa-al-mu-mu ù Nu-ri-ri werden Ãalmumu und Nuriri 

  12  a-na 30-i-ri-ba-am  dem Sîn-irñbam 

 13  iz-zi-iz-zu  einstehen. 

Rs. 14  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak, 

  15  IGI A-pil-ki-tim vor Apil-kittim, 

  16  IGI 30-i-qí-ãa-am vor Sîn-iqñãam, 

  17  IGI dMAR.TU-ga-mil vor Amurru-gæmil, 

  18  IGI dIã-me-ka-ra-ab-*ma-*DI¤IR vor Iãme-karæbma-ilñ,  

  19  IGI |6¬ AB.[BA.ME]Ã vor 6 Ze[uge]n   

  20  [MU LUGAL.BI  [haben sie beim Leben des LUGAL 

        IN.P]À.DA.MEÃ ge]schworen. 

  21  [ãà ib-ba-la-k]a-tu [Wer (diesen Vertrag) ver]letzt, 

  22  [ri-ta-ãu ù l]i-ãà-ãu [dessen Hand und] dessen [Zu]nge          

  23    [i-na-ki]-sú [wird man abschneid]en. 

  24    [x MA.NA [(Darüber hinaus) wird er ° Mine(n)  

        KÙ.BÁBBAR] Ì.LÁ.E Silber] bezahlen.  

  25  [°°] x x x [°°] °°° 
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  26  [°°] x x [°°] °° 

 

Kommentar: 

(1)  Diese Zeile ist sehr beschädigt. Zur Ergänzung s. MDP 22, Nr. 57:1; s. auch Salonen, 

1962, 105f.  

(2)  ugærætu steht hier in Pl. f. Zu A.GÀR (ugæru) „Feldflur, Ackerland“ s. AHw, 1402 sub 

ugæru(m); CAD E, 250 sub eqlu 1b: „A.ÃÀ A.GÀR field in the ugæru (commons, or 

larger irrigation district“; zu weiteren Belegen s. CAD U, 27 sub ugæru; s. auch 

Mauer, 2004, 44. 

(3)  Zu dem Namen s. Nr. 19:4(K). 

(18)  Zur Ergänzung des Namens s. Nr. 38:12’. 
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Nr. 63 

Kopie: MDP 24, Nr. 354; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 24, 40f., Nr. 354. 

Zeit: ?.  

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  |É.DÙ¬.A i-i‡ |ù¬ [ma]-du Ein gebautes Haus, [so wie] es ist,  

 2  ®A.LA A-¾u-um  (welches) ein Erbteil (von) A¾um (ist), 

 3   KI A-¾i-im hat von A¾um 

 4  30-da-mi-iq Sîn-damiq    

 5  i-ãa-am gekauft. 

 6  a-na ãí-mi gàr?-ru-ti Zu seinem vollen Kaufpreis 

 7  5 GÍN KÙ.BÁBBAR hat er 5 Scheqel Silber  

 8  iã-|qú-ul¬ bezahlt. 

 9  a-[na d]u-úr ù pa-la Fü[r alle Zu]kunft (und)  

 10  [a-na] |ãe-er ãe-er-ri¬ [für] alle Generationen.  

u.Rd. 11  [a-n]a ba-<aq>-ri ù ru-g[i]-ma-ni [Geg]en jeglichen Klageanspruch 

Rs. 12  |A¬-¾u-um wird A¾um 

 13  a-na 30-da-mi-iq dem Sîn-damiq    

 14  i-za-az einstehen. 

 15  IGI dUTU Vor Ãamaã,  

 16  IGI dMÙÃ.EREN vor Ãuãinak 

 17  MU LUGAL.BI haben sie beim Leben des LUGAL  

       IN.PÀ.DA geschworen. 

 

Anmerkung: 

  In diesem Text stehen nur Ãamaã und Ãuãinak auf der Zeugenliste. 

 

Kommentar: 

(1) Ansonsten i-‡ú geschrieben. 

(6) Scheil schreibt, dass gàr-ru-ti für ga-am-ru-ti ein Fehler des Schreibers sein könnte; s. 

MDP 24, Nr. 354:6(K). Leider steht die Tafel zum Kollationieren nicht zur Verfügung. 
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Da in der Kopie von Scheil das erste Zeichen dem Zeichen ga ähnelt, wird ga-<am>-

ru-ti für gàr-ru-ti vorgeschlagen; s. die Kopie in MDP 24, Nr. 354:6.  
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Nr. 64  

Kopie: MDP 24, Nr. 356; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 24, 42-44, Nr. 356. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ; nach Schätzung des Schreibers). 

 

 

Vs.  1  |6¬ GUR NUMUN Ein Feld, das 6.0.0.0 Kur (1800 Liter)  

                  ù PA5  Saatgut (benötigt) und (ist) ein mit Kanal 

  2  A.ÃÀ IM.AN.NA (und) Regen bewässertes Feld,  

  3  DA Pu-lu-ãu-ú-a neben dem (Anwesen des) Puluãuwa, 

  4      ãí-da-at DUB.SAR                            (nach) Schätzung des Schreibers, 

  5  [i]-ma-|ƒì¬-ma wenn es (das Feld) kleiner  

        ú-ma-la sein sollte, wird er (der Verkäufer) 

     hinzufügen,  

  6  [i]-wa-|ti¬-<ir>-ma wenn es (das Feld) sich als [gr]ößer  

        i-¾a-ra-a‡ erweisen sollte, wird er (der Verkäufer) 

     davon abziehen,  

  7  [KI] Za-za-a-tum hat [von] Zazætum  

  8  [ù] Ku-bi-ja [und] Kýbñja  

  9   [E]N:ZU-iã-me-<a>-ni Sî[n]-iãmênni  

  10  i-|ãa-am¬ gekauft. 

  11     a-na ãí-|mi-ãu¬  Zu seinem vollen  

  12  ga-am-ru-ti Kaufpreis 

  13     11 1/2 GÍN KÙ.BÁBBAR  hat er 11 1/2 Scheqel Silber 

  14  iã-qú-ul  bezahlt. 

  15    a-na a-wa-at Im Hinblick auf die (Rechts-)Sache des  

          [A].ÃÀ [Fe]ldes, 

u.Rd.  16  ù |PA5¬ und des Kanals 

  17  Za-za-a-tum werden Zazætum 

Rs.  18  ù Ku-|bi¬-ja und Kýbñja 

  19  a-na EN:ZU-iã-me-<a>-ni dem Sîn-iãmânni 

  20  i-za-|zu¬ einstehen.  

  21  IGI d|MÙÃ¬.[EREN] Vor Ãuãi[nak], 
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  22  IGI d|UTU¬ vor Ãamaã,        

  23    IGI d[Ìr-ra]?-|e¬-tel-lí vor [Irra]?-etellñ, 

  24  IGI [°°] x x [°°] x vor [°°] °° [°°] °, 

  25  IGI Nu-|úr¬-Ku-bi vor Nýr-Kýbi, 

  26  IGI Ip-qú-ãa vor Ipqýãa, 

  27  IGI EN:ZU-i-ri-ba-am vor Sîn-irñbam, 

  28   IGI 8(sic) AB.BA vor 8 (für 7) Zeugen 

  29    MU LUGAL.BI haben sie beim Leben des LUGAL  

           IN.PÀ.DA geschworen. 

o.Rd.  30    ãà i-ba-la-kà-tù Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

li.Rd.  31    2 MA.NA KÙ.BÁBBAR      wird 2 Minen Silber  

  32  Ì.LÁ.|E¬ bezahlen. 

 

Kommentar:  

(2)   Hier ist IM.AN.NA eine Variante zu IM.A.AN (zunnu) „Regen“; für die Variante 

IM.AN.NA s. Nr. 73:1; s. auch MDP 22, Nr. 3:10 (s. die Kopie in MDP 18, Nr. 

202:10), 16:7 und 139:9; MDP 24, Nr. 382:7. Ansonsten erscheinen IM.MA.NA 

(MDP 22, Nr. 137:9) und IM.NA (MDP 23, Nr. 169:10, 38 und 40) als eine andere 

Variante zu IM.A.AN; s. auch CAD Ã/III, 96 sub ãiqñtu b. Es handelt sich hier um die 

Eigenschaften und die angewandte Bewässerungsmethode der genannten Felder. Die 

Felder in Susa werden wahrscheinlich mit beiden Methoden bewässert - sowohl 

künstlich (ãiqñtum) als auch mit Regen (IM.A.AN) -, da beide Ausdrücke als einzelne 

Methode oder gemeinsam in den Urkunden aus Susa klar genannt werden; zu den 

anderen Belegen s. in MDP 22, Nr. 3:10 (s. die Kopie in MDP 18, Nr. 202:10): A.ÃA 

IM.AN.NA ù ãiqñta, 16:7: A.ÃA IM.AN.NA ù ãiqñta, 137:9: A.ÃÀ IM.MA.NA ù 

ãiqñta, 138:9: ãiqñta ù A.ÃA IM.A[N.NA]); MDP 23, Nr. 169:10: A.ÃÀ IM.NA; MDP 

24, Nr. 382:7: A.ÃÀ IM.AN.NA ù ãiqñta; MDP 28, Nr. 420: A.ÃÀ IM.AN.NA . . ., 

A.ÃÀ . . . ãiqñtum; zu ãiqñtu s. Nr. 1:1; s. auch Stol, 2004, 833ff.; weiteres zur 

Bewässerungsstelle s. 2.2.5.2.  

(5-6)   Zu diesen Zeilen s. Nr. 8:2-3(K), 9:21-25(K), 12:4-5(K), 18:10’-11’; zur 

Ausgleichsklausel s. 2.2.4.2.b. 

(8)  Die Zahl der Zeugen hat der Schreiber fälschlich mit 8 angegeben. Es sind 7 Zeugen. 
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Nr. 65 

Kopie: MDP 28, Nr. 412; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 28, Nr. 59f., Nr. 412. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  |10¬ GÍN É.DÙ.A 10 GÍN (von einem) gebauten Haus  

 2  KI 30-ãe-mi hat von Sîn-ãðmi  

 3   dE-a-du-um-qí Ea-dumqñ 

 4  i-ãa-am gekauft.    

 5  a-na ãí-mi-ãu Zu seinem vollen  

 6  ga-am-ru-ti Kaufpreis   

 7  3 GÍN 4 ÃE hat er 3 Scheqel 4 ÃE (Silber)  

       1 MA.NA TÚGUR4
? (und) 1 Mine . . .? 

 8  i-di-in gegeben. 

 9  a-na du-úr  Für alle  

 10  ù pa-la  Zukunft (und) 

 11  a-na ãe-er ãe-ri für alle Generationen.  

 12  a-na ba-aq-ri  Gegen jeglichen 

u.Rd. 13  ù ru-gi5-ma-an-ni Klageanspruch 

Rs. 14  30-ãe-mi wird Sîn-ãðmi 

 15  a-na dE-a-du-um-qí dem Ea-dumqñ 

 16  iz-za-az einstehen. 

 17  IGI dUTU IGI d|MÙÃ¬.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,  

            18   IGI 30-DI¤IR vor Sîn-ilñ 

 19  IGI Nu-ri-ri vor Nuriri, 

            20  IGI ³á-ab-ãa-ri-lí vor ³æb-ãar-ili,   

            21   IGI Ik-ãu-ud-a-wa-sú vor Ikãud-awæssu. 

            22  IGI 4 AB.BA vor 4 Zeugen  

  23   MU LUGAL.BI haben sie beim Leben des LUGAL  

       IN.PÀ.DA geschworen.  

 24  ãa ì-ba-la-kà-tù Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

 25  ri-ta-ãu ù lí-ãa-ãu dessen Hand und dessen Zunge  
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 26  i-na-ki-sú wird man abschneiden. 

 27  1 MA.NA KÙ.BÁBBAR (Darüber hinaus) wird er 1 Mine Silber  

        Ì.LÁ.E bezahlen. 

 

Kommentar:  

(1) GÍN (ãiqlu) ist hier ein Flächenmaß (0,6 qm, 1/60 SAR) gemeint; s. van den Hout, 

RlA 7, 522a; Borger, 2010, 434 sub Nr. 836.  

(7) Zu ÃE (uƒƒetu) (= 1/180 GÍN, ca. 1/20 Gramm) s. Borger, 2010, 374 sub Nr. 579; 

Powell, RlA 7, 478b. 

 Die Bedeutung von TÚGUR4 ist Unklar. 

(20) Der Schreiber hat fälschlich Ta-ab-ãa-ri-lí geschrieben. Hier ist sicherlich Ta-ab-ãar-ì-

lí gemeint; s. MDP 28, Nr. 412:9(K).   

(22) In diesem Text werden Ãuãinak und Ãamaã als Zeugen nicht mitgerechnet. 
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Nr. 66 

Kopie: MDP 28, Nr. 415; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 28, Nr. 62f., Nr. 415. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.A:DÙ). 

 

 

Vs. 1  É.A:DÙ i-‡ú ù ma-du                              Ein gebautes Haus, so wie es ist, 

 2  KI Ãa-at-Ir-ra hat von Ãæt-Irra 

 3  Ku-ri-ri ta-ãa-am Kuriri gekauft. 

            4  a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti   Zu seinem vollen Kaufpreis  

 5  5 GÍN KÙ.BÁBBAR ta-aã-qú-ul hat sie 5 Scheqel Silber bezahlt. 

 6  [a]-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und) 

 7  [a]-na ãe-er ãe-ri für alle Generationen.  

 8  [a]-na ba-aq-ri É   Gegen jeglichen  

 9  |ù¬ a-ru-gi5-ma-ni  Klageanspruch das Haus betreffend  

u.Rd. 10  [IÃa]-at-Ir-ra wird [Ãæ]t-Irra  

Rs. 11  [a-na] Ku-ri-e-ri [der] Kuriri 

 12  [iz]-za-az  [ein]stehen. 

 13  [IGI] dMÙÃ.EREN [Vor] Ãuãinak,   

 14  |IGI¬ dUTU IGI 30-ãe-me |x?¬  vor Ãamaã, vor Sîn-ãðmi °, 

 15  [IGI] ÚRDU-d<Na>-na-a [vor] Warad-<Na>nna, 

 16  [IGI] A-mur-ãe-re-sú [vor] Æmur-ãðressu, 

 17  |IGI¬ 5 AB.BA vor 5 Zeugen 

 18  MU LUGAL.BI haben sie beim Leben des LUGAL 

       IN.PÀ geschworen.  

 19  ãa i-ba-la-ka-tù Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

u.Vs. 20  ri-ta-ãu dessen Hand  

 21  |ù¬ li-ãa-ãu  und dessen Zunge  

li.Rd. 22  [i-na-ki-sú [wird man abschneiden. (Darüber  

       Ì].LÁ.E  hinaus) wird er (folgendes) be]zahlen:  

 23  [x MA.]NA KÙ.BÁBBAR [° Min]e(n) Silber.  
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Kommentar: 

(2) Angesicht des weiblichen Personennamens hätte man das entsprechende Determinativ 

erwartet. 

(3) Der Personenname Ku-ri-ri erscheint in Z. 11 in einer anderen Namensvariante: Ku-ri-

e-ri.  

(15) Richtig wäre hier ÚRDU-d<Na>-na-a und nicht ÚRDU-dNa-a; s. MDP 28, Nr. 415:15.  

(22f.)  Beachte die Voranstellung des Prädikats vor dem Objekt. Häufiger belegt ist die 

Nachstellung des Prädikats bei dieser Formel (N MA.NA KÙ.BÁBBAR Ì.LÁ.E); s. 

dazu 2.3.2.3. 
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Nr. 67 

Kopie: MDP 28, Nr. 419; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 28, Nr. 66f., Nr. 419. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Dattelpalmengartenkauf (£eãKIRI6 <
£eã>GIÃIMMAR).  

 

 

Vs.  1  £eãKIRI6 <
£eã>GIÃIMMAR 1 (BÁN) Ein Dattelpalmengarten, der 0.0.1.0 Kur 

        NUMUN-ãu         (10 Liter) Saatgut (benötigt), 

  2  a-na da-ri-tim für immer 

  3    KI dUTU.DI.KU5 hat von Ãamaã-dajjæn 

  4  Ìr-ra-ga-mi-il5 Irra-gæmil  

  5  i-ãa-am a-na ãí-mi-ãu gekauft. Zu seinem vollen  

  6  ga-am-ru-tim  Kaufpreis 

  7  2/3 MA.NA 8 GÍN KÙ.|BÁBBAR¬ hat er 2/3 Mine (und) 8 Scheqel Silber 

  8  iã-qú-ul a-na bezahlt. Im Hinblick auf die  

        a-wa-at (Rechts-)Sache  

  9  ba-aq-ri ù a-ru-gi5-ma-|ni¬  des jeglichen Klageanspruches  

  10  dUTU.DI.KU5 wird Ãamaã-dajjæn 

  11  a-na Ìr-ra-ga-[mi-il5]   dem Irra-gæ[mil] 

  12  i-za-az  einstehen. 

    [°°] [°°] 

Rs.  1’  IGI d[UTU °°] Vor [Ãamaã °°] 

  2’  IGI d[°°] vor [°°], 

  3’  IGI 30-pa-d[e] vor Sîn-pæd[ê],  

  4’  IGI Nu-úr-dIÃKUR vor Nýr-Adad, 

  5’  IGI Wa-ar-du-um vor Wardum, 

  6’  IGI A-ni-i-ù vor Anniu, 

  7’  IGI dBa-Ú-um-mi  vor BaU-ummñ, 

  8’  IGI 8 AB.BA vor 8 Zeugen 

  9’  MU LUGAL.BI haben sie beim Leben des LUGAL  

        IN.PÀ.DA geschworen. 

  10’  ãa i-ba-la-kà-tù-ma Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

 11’  10 MA.NA KÙ.BÁBBAR wird 10 Minen  
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 12’  Ì.LÁ.E Silber bezahlen; 

  13’  ri-ta-ãu |ù li-ãa-ãu¬ seine Hand und seine Zunge setzt er (der 

 14’  iã-ku-un  Gefahr des Abschneidens) aus. 

     

Kommentar: 

(4) Zur Lesung -il5 s. Nr. 15:22’(K). 

(11) Ergänzung des Namens entsprechend Z. 4.   
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Nr. 68  

Kopie: MDP 28, Nr. 421; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 28, Nr. 68, Nr. 421. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ). 

  

 

Vs.  1  A.ÃÀ 1 (BÁN) 4 SÌLA  Ein Feld, das 0.0.1.4 Kur (14 Liter)  

        NUMUN-ãu      Saatgut (benötigt),   

  2  KI 30-ba-ni-it  von Sîn-bænñt  

  3  Si-ir-a-du-úr  hat Sir-adur 

  4  i-ãà-a-am a-na ãí-mi-ãu gekauft. Zu seinem 

  5  ga-am-ru-ti vollen Kaufpreis 

  6  3 1/2 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 3 1/2 Scheqel Silber bezahlt. 

  7      a-na ba-aq-ri A.ÃÀ Gegen jeglichen 

          8   ù a-ru-gi5-ma-an-ni Klageanspruch das Feld betreffend 

  9  30-ba-ni-it a-na  wird Sîn-bænñt dem 

  10  Si-ir-a-du-úr Sir-adur 

   11  i-za-a-az einstehen. 

Rs.  12  ãà i-ba-la-kà-tù . . . Wer (diesen Vertrag) verletzt, . . .383. 

    IGI dUTU . . . Vor Ãamaã, . . . 

   MU LUGAL.BI . . . sie haben beim Leben des LUGAL . . . 

    

Anmerkung: 

  Scheil hat die Rückseite der Tafel nicht kopiert; s. die Kopie in MDP 28, Nr. 421. Da 

sich die Tafel weder in Teheran noch im Louvre zu befinden scheint, war eine Umschrift oder 

Kopie der Rückseite nicht möglich.   

 

  

 

 

 

 

                                                           
383 Zu den Zeilen 12ff. s. oben, Anmerkung. 
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Nr. 69  

Kopie: MDP 22, Nr. 61; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,7¨4,9¨2,3; Bearbeitung: MDP 22, 72f., Nr. 61. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ).   

 

 

Vs.  1  A.ÃÀ i-‡u |ù ma¬-du       Ein Feld, so wie es ist,                                     

  2  DA U-bar-30 neben dem (Anwesen des) Ubær-Sîn, 

  3  BAL GU.|LA¬ (in) BAL GU.LA, 

  4  |KI¬ Ãà-at-ì-|lí¬-ja hat von Ãæt-ilñja 

  5  |KI?¬ Ãà-at-ì-|lí¬-ja  <<von? Ãæt-ilñja>>  

  6  |I¬-ri-ib-30     Irñb-Sîn 

  7  i-[ãa?-a]m a-|na¬ ãí-|mi¬-ãu  ge[kau]ft. Zu seinem vo[ll]en   

  8  ga-a[m-ru]-ti Kau[fpr]eis 

  9  *14 GÍN |KÙ.BÁBBAR¬ |iã¬-qú-ul hat er 14 Scheqel Silber bezahlt. 

  10  ù-ul ip-|ƒì¬-ru (Dies ist) weder ein Lösegeld, 

  11  |ù¬-ul ma-an-za-|za¬-nu noch Pfand, (sondern)  

        ãí-mu ga-am-[ru]  der voll[e] Kaufpreis.   

  12  |a-na¬ du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und) 

  13  [a-n]a |ãe¬-er |ãe¬-er-ri [fü]r alle Generationen.  

  14  [a]-na ba-[aq]-r[i]  [Ge]gen jeg[lich]en   

  15  [ù] ru-gi-m[a-an-ni] Klage[anspruch]  

u.Rd.  16  Ãà-at-ì-lí-[ja]  wird Ãæt-ilñ[ja] 

  17  a-na I-ri-[ib-30]    dem Ñr[ib-Sîn] 

Rs.  18  iz-za-[az]    einsteh[en]. 

  19  IGI dUTU IGI dMÙ[Ã.EREN] Vor Ãamaã, vor Ãu[ãinak], 

  20  IGI 30-a-bi vor Sîn-abñ, 

  21  [IGI] A-lí-ILLATti vor Ælñ-illatñ, 

  22  IGI |A-da¬-ri-ti vor Adarñti, 

  23  IGI 5 AB.BA.MEÃ vor 5 Zeugen 

  24  MU LUGAL.BI haben sie beim Leben des LUGAL           

        IN.|PÀ.DA¬  geschworen. 

  25  ãà i-ba-la-|ka¬-tù  Wer (diesen Vertrag) verletzt,          
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  26  ri-ta-ãu |ù lí¬-ãà-ãu dessen Hand und dessen Zunge  

  27  i-na-ki-sú 10 MA.NA  wird man abschneiden. (Darüber hinaus)  

        KÙ.BÁBBAR Ì.LÁ.E wird er 10 Minen Silber bezahlen. 

  28  A.ÃÀ i-ba-q[a]-ar-|ma¬ Wird das Feld ein[ge]klagt,  

  29  É.DÙ.A ãà dIÃKUR-ma-DI¤IR wird das Haus des Adadma-ilñ dafür  

  30  iz-za-az einstehen. 

 

Kommentar:  

(3)  Zu BAL GU.LA s. Nr. 3:2(K).  

(4)  Angesicht des weiblichen Personennamens hätte man das entsprechende Determinativ 

erwartet; s. auch Z. 5 und 16. 

(4-5)  Offenbar hat der Schreiber die Z. 4 irrtümlich wiederholt. Möglich wäre auch, dass die 

Z. 4 des vorliegenden Textes ähnlich wie in Nr. 14:5-6 ausdrücken sollte, dass das 

Feld zum Erbteil der Ãæt-ilñja gehört hat. In diesem Fall hätte der Schreiber anstelle 

von ®A.LA in Z. 4 irrtümlich KI geschrieben.  

(29)  Adadma-ilñ kommt nur an dieser Stelle der Urkunde vor. Seine Funktion ist nicht klar. 

Möglicherweise gehört er der Familie Ãæt-ilñja (der Verkäufer) an, oder er ist dieser in 

irgendeiner Form verbunden.           
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Nr. 70 

Kopie: MDP 24, Nr. 350; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1487; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 9,2¨5,6¨2,9; Bearbeitung: MDP 24, 33-35, Nr. 350. 

Zeit: Kuk-Kirwaã. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ; gelegen an einer Mündung eines Kanals).  

 

 

Vs.  1  (1) EÃEMIN5(= 2 ÈÃE) 6 A.ÃÀ  Ein Feld mit 0;2.6 IKU (6,48 ha)  

        KA PA5 Flächenmaß, (an der) Mündung des  

        Me-ra-nu-um Mðrænum-Kanals, 

  2  ãà A-bi-ì-lí (das Feld) des Abñ-ilñ,  

  3  BAL URU.DAG (in) BAL URU.DAG, 

  4  i-na ap-li ãà A-bi-ì-lí unter den Söhnen des Abñ-ilñ 

  5  ®A.LA Púzur-dBa-Ú möchte Ipqýãa den Erbteil von  

  6      Ip-qú-ãa ir-te-ne-de4  Puzur-BaU in Besitz nehmen,  

  7  (1) ÈÃEiku ãà Ipqýãa hat (jetzt) 0;1.0 IKU  

           (1) EÃEMIN5(= 2 ÈÃE)  (2,16 ha) Feld im 0;2.6 IKU  

           6 A.ÃÀ (6,48 ha) (großen) Feld,    

  8  ãà Púzur-dBa-Ú das dem Puzur-BaU (gehört), 

  9      Ip-qú-ãa i-ãa-am  gekauft.    

  10  a-na ãí-mi-ãu  Zu seinem  

  11  [ga-am-ru-ti] [vollen] Kaufpreis 

    [°°] [°°] 

Rs.  1’   a-na du-úr ù pa-la  für alle Zukunft 

  2’  i-ãa-am gekauft. 

  3’   IGI dUTU Vor Ãamaã, 

          4’    IGI dMÙÃ.EREN vor Ãuãinak,  

          5’  IGI ³à-bu-um   vor ³æbum, 

          6’   IGI A-da-ra vor Adara, 

     7’    IGI |*Ta¬-at-tu-ù-a vor Tattuwa, 

  8’  IGI I-lu-sà-na-da vor Ilýssa-nædæ, 

  9’  IGI dÃára-mu-ãa-lim vor Ãara-muãallim    

  10’    MU Ku-uk-Kir-wa-aã haben sie beim Leben des Kuk-Kirwaã 

  11’  IN.|PÀ¬.DA.*EÃ geschworen. 
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  12’  ãà |i¬-ba-la-kà-tù Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

  13’  10 MA.NA KÙ.BÁBBAR <Ì.LÁ.E>  <wird> 10 Minen Silber <bezahlen>; 

  14’  ri-ta-ãu ù EME-ãu seine Hand und seine Zunge setzt er 

o.Rd.  15’  iã-ku-un (der Gefahr des Abschneidens) aus.         

  

Anmerkung: 

  Ein Teil der Tafel (Z. Vs. 8-10 und Rs. 1’-4’) ist nach der Zeit von Scheils Kopie 

abgebrochen und ist nicht mehr vorhanden; s. die Kopie in MDP 24, Nr. 350. 

  Ipqýãa und Puzur-BaU sind möglicherweise beide die Erbsöhne des Abñ-ilñ. Ein 

Bruder will den Erbteil des anderen Bruders kaufen und zu seinem Anteil hinzufügen.  

 

Kommentar: 

(1)  Gemäß Borger, 2010, 321 sub Nr. 359 wäre das Zeichen EÃEMIN5 zu lesen, was 2 

ÉÃE entspricht. Die Zahl 6 meint wohl eine Untereinheit (IKU); s. auch Nr. 2:1(K).  

  Me-ra-nu-um steht auf der Rückseite der Tafel. 

(6)  Für redû geben die Wörterbücher zwei unterschiedliche Bedeutungen. Die im AHw 

angebotene Bedeutung: redû(m) „beanspruchen“ befriedigt hier nicht; s. AHw, 966b 

sub Gtn 4). Wie aus Z. 9 hervorgeht, hat Ipqýãa den Erbteil von Puzur-BaU regulär 

gekauft. Wenn Ipqýãa das Feld hätte beanspruchen können, so hätte er das Feld nicht 

kaufen müssen. Somit ist die neutrale Bedeutung, die CAD R, 238 sub redû A 5b 

bietet, besser: „x A.ÃÀ . . . ãa PN . . . ina aplñ ãa PN zitti PN2 PN3 ir-te-ne-di ÉÃE.IKU 

libbi x A.ÃÀ itti PN2 PN3 iãæm (concerning) x field of PN’s, among PN’s heirs PN3 

will take possession of PN2’s share (and) PN3 bought from PN2 one eblu of the x 

field“.  

Rs.: 

(8º)  Angesichts des weiblichen Personennamens hätte man das entsprechende 

Determinativ erwartet. 

(14’)  Zu EME s. Nr. 7:16(K) und 99:15’. 
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Nr. 71 

Kopie: MDP 23, Nr. 223; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1948; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 7,5¨3,5¨3,0; Bearbeitung: MDP 23, 78, Nr. 223. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Kaufobjekt unklar (Kauf eines Rindes?).  

 

 

Vs.  1’  [°°] x [°°] ° 

  2’  [°°]-x-*ja [°°] °-ja 

  3’  [°°]-ãí? [°°]-ãi? 

  4’  [°°]-ga-ta [°°]-ga-ta 

  5’  [°°]-x-um [°°]°-um 

  6’  [°°]ri?-ri [° i]m? [°°]-ri?-ri [°°]° 

  7’  [°°] GUD |a-na¬ ãi-mi [°°] Rind. Zu seinem  

  8’  [ga-am]-ru-ti-ãu  [voll]en Kaufpreis 

  9’  [°° x]+3 GÍN KÙ.BÁBBAR [hat er °]+3 Scheqel Silber 

   10’  [iã-qú]-|ul¬ [beza]hlt. 

  11’  [°°]-ãu? [°°]° 

    [°°] [°°] 

Rs.   1’’  [°°]-x |iz¬-za-|az¬    wird dem [°°]° einstehen. 

           2’’  [IGI dUTU IGI dMÙÃ].EREN [Vor Ãamaã, vor Ãuã]inak,  

  3’’  [I]GI A-[ta-na-a¾]-DI¤IR [vo]r Æ[tana¾]-ilu, 

  4’’  [IGI °° Nu-ú]r-dI-ãum [vor °° Ný]r-Iãum, 

  5’’  [IGI °°]-|i¬-din-nam [vor °°]-idinnam,  

  6’’  [IGI Ìr]-ra-ga-ãí-ir [vor Ir]ra-gaãir, 

  7’’  [IGI °°]-re-me-ni [vor °°]-rðmðni, 

  8’’  [IGI °°]-ga-mil [vor °°]-gæmil, 

  9’’  [IGI °°]-ku IGI 9 AB.BA [vor °°]-ku, vor 9 Zeugen,  

  10’’ [MU? Am?-ma?-¾a?-aã?]-tù-uk?  [Eid beim Leben des Amma-¾aã]tuk?. 

  11’’ [ãà ib-ba-la-ka]-tù [Wer (diesen Vertrag) ver]letzt, 

  12’’ [°°] x [°°] [°°] ° [°°] 

    [°°] [°°] 
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Kommentar: 

Rs.: 

(3’’)  Zur Ergänzung des Namens s. Stamm, 1939, 163.  

(10’’) Die Ergänzung des Namens enspricht MDP 24, Nr. 328:18. 
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Nr. 72  

Kopie: MDP 24, Nr. 352; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1307; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 9,8¨4,6¨3,3; Bearbeitung: MDP 24, 36-38, Nr. 352. 

Zeit: Kuk-Kirwaã und Kuk-Na¾¾u(n)di. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.A:DÙ). 

 

 

 

Vs. 1  É.[A]:DÙ DA Ein gebautes Haus neben dem  

       x-x-x (Anwesen des) °, 

 2   KI Ap-[pi-pi] hat von Ap[pipi] 

 3  dÃEÃ.KI-ma-DI¤IR-ãu Nannarma-ilãu    

 4  |a¬-na da-|ri-tim¬ für immer 

 5  |i-ãa-a-am¬ gekauft. 

 6  [a-na] ãi-[mi]-|ãu¬ [Zu] seinem  

 7  g[a-am]-|ru-tim¬ v[oll]en Kaufpreis 

 8  |2 1/3 MA.NA¬ KÙ.BÁBBAR hat er 2 1/3 Minen Silber 

 9  iã-qú-ul bezahlt.  

 10  [a]-|na¬ ba-aq-ri  [Ge]gen jeglichen Klageanspruch  

         É das Haus betreffend 

 11  |Ap¬-pi-pi wird Appipi 

 12   a-na dÃEÃ.KI-ma-DI¤IR-ãu dem Nannarma-ilãu  

 13  i-za-a-az einstehen. 

 14  ãà i-ba-la-kà-tu-ma  Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

 15  10 MA.NA KÙ.BÁBBAR  wird 10 Minen Silber 

u.Rd. 16  Ì.LÁ.E |x¬? bezahlen °; 

Rs. 17  ri-ta-ãu seine Hand  

 18  ù li-ãa-aã-ãu und seine Zunge setzt er  

 19  iã-ku-|un¬ (der Gefahr des Abschneidens) aus. 

 20  IGI dMÙÃ.EREN  Vor Ãuãinak,  

 21  IGI dUTU vor Ãamaã, 

 22  IGI DI¤IR-sú-na-da vor Ilýssu-nædæ, 

 23  IGI EN:ZU-re-*me-ni vor Sîn-rðmðni, 

 24  IGI EN:ZU-iã-ma-ni vor Sîn-iãmânni, 
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 25  IGI EN:ZU-ub-la-am vor Sîn-ublam,  

 26  IGI *5(sic) AB.BA vor 5 (für 6) Zeugen 

 27   MU Ku-uk-Kir-wa-aã haben sie beim Leben der Kuk-Kirwaã 

 28  ù Ku-uk-Na-¾u-di und Kuk-Na¾¾u(n)di  

 29  IN.PÀ.DA geschworen. 

 

Anmerkung:  

  Die rechte Seite der Vorderseite ist nach der Zeit von Scheils Kopie abgebrochen. Zur 

Ergänzung der Z. 1-3 s. die Kopie in MDP 24, Nr. 352:1-3. 

 

Kommentar: 

(3) Zu dÃEÃ.KI (nannaru) s. CAD N/I, 260f. sub nannaru A.  

(26) Die Zahl der Zeugen ist 6, sie wird fälschlich auf der Originaltafel mit 5 angegeben. 
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Nr. 73  

Kopie: MDP 28, Nr. 420; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 28, Nr. 67f., Nr. 420. 

Zeit: Ãimut-Wartaã und Kuduzuluã. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ). 

 

 

Vs.  1  [A.ÃÀ] 3 (PI) 2 (BÁN) [Ein Feld], das 0.3.2.0 Kur (200 Liter)  

        NUMUN-ãu Saatgut (benötigt),   

        A.ÃÀ IM.AN.NA    (ist) ein mit Regen bewässertes Feld, 

  2  [A.ÃÀ] 4 (BÁN) [ein Feld], das 0.0.4.0 Kur (40 Liter)  

        NUMUN-ãu         Saatgut (benötigt), (ist) ein mit 

        ãí-qi-tum Bewässerungsanlagen bewässertes Feld, 

  3  [ãà? °°° r]a? bi uã  [von °°]°°,    

   4   A.ÃÀ 1 (GUR) 1 (PI) ein Feld, das 1.1.0.0 Kur (360 Liter)

            NUMUN-ãu ãà Ku-úr-bi-Ìr-ra   Saatgut (benötigt), das des Kurbi-Irra,

  5  qa-qa-ar-BI.NE deren Grundstück, (das)  

  6  a-di si-pí?-ãu bis zu . . . (liegt), 

  7  KI Za-na-na DUMU.MUNUS  von Zanana, der Tochter des 

        DIGIR-ga-mi-il Ilu-gæmil 

  8  30-|na-‡í-ir¬ [i-ãa?-am] hat Sîn-næ‡ir [gekauft]. 

  9  a-na ãi-mi-ãu  Zu seinem  

  10  ga-am-ru-ti vollen Kaufpreis 

  11  10 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 10 Scheqel Silber bezahlt. 

Rs.  12  a-na du-úr |ù¬ pa-la Für alle Zukunft    

  13  a-na ãe-er ãe-ri für alle Generationen.  

  14     a-na ba-aq-ri-i[m] Gegen jeglichen 

          15   ù ru-gi5-ma-an-|ni¬ Klageanspruch wird  

  16  Za-na-na a-na 30-|na-‡í-ir¬ Zanana dem Sîn-næ‡ir   

  17  ta-za-az IGI dUTU einstehen. Vor Ãamaã, 

  18  IGI dMÙÃ.EREN IGI Nu-úr-|30¬ vor Ãuãinak, vor Nýr-Sîn, 

  19  IGI A-‡i-a-a-tum vor Æ‡i-ajñtum,  

  20  IGI dMÙÃ.EREN.DI¤IR vor Ãuãinak-ilñ. 

 21  ãà i-ba-la-ka-tù Wer (diesen Vertrag) verletzt, 
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 22   [x] MA.NA KÙ.BÁBBAR wird [°°] Mine(n) Silber  

       Ì.LÁ.E bezahlen; 

  23   [ri-t]a-ãu ù li-ãa-[ãu] seine [Han]d und [seine] Zunge 

 24  [i-na]-ki-sú  wird man [absch]neiden.   

li.Rd. 25  MU Ãí-mu-ut- Eid beim Leben des Ãimut- 

       wa-a[r-ta-aã] wa[rtaã] 

  26  ù Ku-du-zu-[lu?-uã?] und Kuduzu[luã]. 

 

Kommentar: 

(1)  Zu IM.AN.NA s. Nr. 64:2(K). 

(2)  Zu ãñqitum s. Nr. 1:1(K) und 64:2(K). 

(5)  qa-qa-ar-BI.NE steht hier für qa-qa-ar-ãu-nu; s. MDP 28, Nr. 420:5(K).  
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Nr. 74  

Kopie: MDP 22, Nr. 68; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: K. 

Volk und Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 4,7¨5,5¨2,6; Bearbeitung: MDP 22, 82, Nr. 68. 

Zeit: [°°] und Kuduzuluã. 

Typ: Kaufurkunde; Kaufobjekt unklar. 

 

 

Vs.   [°°] [°°] 

 1’  i-ãa-|am¬ a-n[a ãí-mi-ãu] gekauft. Z[u seinem] vollen  

 2’  ga-am-ru-t[i]   [Kaufpreis]  

 3’  1/3tu (MA.NA) 3 GÍN hat er 1/3 (Mine), 3 Scheqel 

       15 [°°](Rasur) ÃE? [°°]   (und) 15 [°°] ÃE? [°°] 

 4’  1/3 MA.NA 5 2/3 GÍN (sowie) 1/3 Mine (und) 5 2/3 Scheqel 

       KÙ.BÁBBAR Silber 

 5’  iã-qú-ul a-na du-úr ù pa-|la¬ bezahlt. Für alle Zukunft (und) 

 6’  a-na [ãe]-er ãe-er-ri für [alle] Generationen.  

 7’  a-na ba-aq-ri |ù ru-gi¬-ma-[an-ni] Gegen jeglichen Klage[anspruch] 

            8’  [°°] |x x x¬ [°°]  wird [°°] °° [°°] 

   [°°] [°°] 

Rs. 1’’  [MU °°]? [Eid beim Leben des °°]? 

 2’’  |ù Ku-du¬-z[u-lu-uã] und Kuduz[uluã].            

 3’’  ãà ib-ba-la-ka-|tu¬                       Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

            4’’  ri-ta-|ãu¬ ù li-ãa-|ãu¬ dessen Hand und dessen Zunge  

            5’’  i-na-[ki-s]ú 2 MA.NA wird man ab[schnei]den. (Darüber  

       |KÙ.BÁBBAR¬ hinaus) wird er 2 Minen Silber 

            6’’  Ì.LÁ.[E]  bezahl[en].                                                

    

Kommentar: 

(3’) Zur möglichen Lesung der Bruchzahl 1/3, ãaluãtu (ãalultu), s. GAG § 70, mit Anm. 4. 

Zu ÃE s. Nr. 65:7(K). 
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Nr. 75 

Kopie: MDP 23, Nr. 200; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 870; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 10,0¨6,8¨3,3; Bearbeitung: MDP 23, 45-48, Nr. 

200. 

Zeit: †iwe-palar-¾u¾pak und Kuduzuluã. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ).  

 

 

Vs.  1  A.ÃÀ i-‡u-um ù ma-du-|um¬       Ein Feld, so wie es ist,                                     

  2      DA Ig-mil-<i>-lu neben dem (Anwesen des) Igmil-<i>lu, 

  3     KI Wa-qar-ti hat von Waqartum  

  4      dGul-a-ze-er Gula-zðr 

           5  i-*ãa-am gekauft. 

  6  a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-[ti] Zu seinem voll[en] Kaufpreis 

  7   1 1/3 MA.NA KÙ.BÁBBAR  hat er 1 1/3 Minen Silber,  

        1 (PI) ÃE 0.1.0.0 Kur (60 Liter) Gerste  

        10 (BÁN) ÃE.|¤EÃ.Ì¬ (und) 0.0.1.0 Kur (10 Liter) Sesam 

  8     iã-qú-ul ù id-|di¬-in bezahlt und gegeben. 

           9  a-na du-úr |ù pa¬-la Für alle Zukunft (und)    

  10  a-na ãe-er ã[e-er]-ri für alle Ge[nera]tionen.  

  11    a-na ba-|aq¬-ri  Gegen jeglichen   

  12  |ù¬ ru-|gi¬-ma-an-ni Klageanspruch 

  13  |Wa¬-qar-tum wird Waqartum 

  14  |a-na d¬Gul-a-ze-er dem Gula-zðr  

  15  i-za-|az¬ einstehen. 

  16    |IGI¬ dUTU Vor Ãamaã,  

           17  IGI |dMÙÃ.EREN¬  vor Ãuãinak, 

  18    IGI Nu-úr-dKu-bu vor Nýr-Kýbu,  

           19  IGI Za-ri-qum vor Zarriqum,  

           20   IGI dMÙÃ.EREN.DI¤IR vor Ãuãinak-ilñ,  

  21  IGI 30-a-gi vor Sîn-agñ, 

           22    IGI 6 AB.BA.[MEÃ] vor 6 Zeug[en] 

           23    MU †i-we-pa-la-ar- haben sie beim Leben des †iwe-palar-     

        ¾[u-ú¾-pa-ak] ¾[u¾pak] 
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  24   ù Ku-du-zu-lu-u[ã] und Kuduzulu[ã]   

u.Rd.   25  IN.PÀ.[DA.MEÃ?] gesch[woren]. 

  26    ãà i-ba-la-[ka-tù?]  Wer (diesen Vertrag) ver[letzt],         

  27  ri-ta-ãu |ù¬ [li-ãà-ãu] dessen Hand und [dessen Zunge]         

           28    i-na-[ki-sú]  wird man absch[neiden]. 

Rs.       29   10 MA.NA KÙ.BÁBBAR (Darüber hinaus) wird er 10 Minen  

        [Ì.LÁ.E] Silber [bezahlen], 

  30  ¾a-aƒ-ƒum ãà  (und) der Stab des  

        †i-w[e-pa-la-ar-¾u-ú¾-pa-ak]  †iw[e-palar-¾u¾pak] 

  31  i-na mu-ú¾-¾i-i-ãu li-[iã-ãà-ki-in] möge auf ihn ge[legt werden]. 

  32  A.ÃÀ ãà dIÃKUR-gu-gal ma-a[¾-ru] Das Feld, das Adad-gugal empfan[gen]  

  33  dIÃKUR-gu-gal a-na U-bar-ti hat, hat Adad-gugal Ubærtum,  

  34  ma-ar-ti-ãu i-qí-iã-ãí seiner Tochter, geschenkt. 

  35  U-bar-tum a-na Ra-ma-at-ti Ubærtum hat es Ræmatum, 

  36  ma-ar?-ti-ãà ta-qí-iã ihrer Tochter, geschenkt. 

  37  Ra-ma-a-tum a-na Wa-qar-ti Ræmatum hat es Waqartum,  

  38  ma-ar-ti-ãà ta-qí-iã ihrer Tochter, geschenkt. 

  39  Wa-qar-tum a-na Waqartum hat (es) zum  

        ãí-mi ga-a[m-ru-ti]  vo[llen] Kaufpreis 

  40  i-na Ki-de-nim ãà dM[ÙÃ.EREN]  unter dem Schutz des Ã[uãinak] 

  41  |a-na¬ dGul-a-ze-er dem Gula-zðr 

  42  ta-di-in gegeben. 

  43  A.ÃÀ ù-ul ãà Das Feld (gehört) weder  

        DI¤IR-mu-|ut¬-ta-bi-il  dem Ilu-muttabbil    

  44  |ú¬-ul ãà DI¤IR-e-ri-iã (und) noch dem Ilu-ðriã. 

  45  [a]p-lu ãà DI¤IR-mu-ut-ta-bi-il Die Erben des Ilu-muttabbil 

  46  |ú¬ DI¤IR-e-ri-iã und Ilu-ðriã sagen: 

  47  A.ÃÀ nu-ut-tum „das Feld gehört uns“; dann werden sie                  

         i-qa-|bu-ú-ma¬          (die Richter) sagen: 

  48  it-ti re-’i it-ti „mit den Hirten,   

        wa-a[t-ta-ri] mit den Ers[atz-Leuten] wird der 

  49  i-la-ak i-qa-bu-ú-ma  Betreffende (zur Strafe in Dienst) gehen  

  50  i-na a-wa-at dann möge er auf einen Erlass des  

        †i-we-pa-la-[ar]-¾u-ú¾-pa-ak †iwe-pal[ar]-¾u¾pak  
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  51  ù Ku-du-zu-lu-uã und Kuduzuluã 

  52  li-i-‡í (auch aus seiner Habe) herausgehen“.  

o.Rd.  53  A.ÃÀ fWa-qar-ti Wird das Feld der Waqartum  

        ib-ba-qa-[ar]-ma  ein[ge]klagt, (dann) wird  

  54   A.ÃÀ ãà AN.ZA.GÀR  das Feld beim Turm, 

        ãà Nu-úr-dKu-|bu¬  das des Nýr-Kýbu, 

  55  dGul-a-ze-er i-le-éq-|ma¬ Gula-zðr nehmen und  

li.Rd.  56  i-le-éq er nimmt es. 

  57  a-na ba-aq-ri (Der Betreffende) wird gegen jeglichen   

  58  ù ru-gi-ma-an-ni Klageanspruch 

  59  Nu-úr-dKu-bu Nýr-Kýbu (dem Käufer) 

  60  i-[za-az] ein[stehen]. 

  61  MU [†i-we-pa-la-ar-¾]u-ú¾-pa-ak Bei dem Leben des [†iwe-palar-¾u]¾pak 

  62  ù [Ku-du-zu]-lu-uã und des [Kuduzu]luã 

  63  IN.|PÀ¬.DA haben sie geschworen.  

 

Anmerkung: 

   Der Vertrag wurde zwischen Waqartum, der Verkäuferin, und Gula-zðr, dem Käufer, 

abgeschloßen. Das Feld hatte Waqartu von ihrem Urgroßvater geerbt. Der Urgroßvater Adad-

gugal schenkte das Feld seiner Tochter Ubærtum, diese schenkte es ihrer Tochter Ræmatu und 

Ræmatu schenkte es an ihre Tochter Waqartum, d.h. das Feld wurde nur an die Töchter der 

Familie weiter gegeben.  

  Ilu-ðriã und Ilu-muttabbil kommen in Z. 43-44 vor. Welche Rolle die genannten 

Männer in dieser Urkunde spielen, ist unklar. Sie sind wahrscheinlich die männlichen Erben, 

entweder Brüder oder Onkel der Waqartum und wenn sie oder ihre Söhne behaupten, dass das 

Feld ihnen gehört, müssen sie mit den Hirten und Ersatz-Leuten (Wattari-Leute) (zur Strafe in 

Dienst) gehen (s. Z. 45-52); zu ilka alæku „die Dienstpflicht übernehmen/leisten“ s. Stol, 

2004, 732ff., 739ff., mit Anm. 679; CAD A/I, 309f. sub alæku 3c; CAD I/J, 732 sub ilku A 1; 

Kienast, RlA 5, 52ff. Koschaker fasst diesen Teminus als Verfluchungsklausel auf, die auf die 

Personen, die behaupten, dass das verkaufte Feld ihnen gehöre, angewandt wird; s. 

Koschaker, 1935, 42, mit Anm. 3. 

  In Z. 54-60 sind die Besitzverhältnisse unklar. Im Regelfall steht nur der Verkäufer 

oder die Verkäuferin bei einem Klageanspruch dem Käufer ein. Hier steht Nýr-Kýbu gegen 

jeglichen Klageanspruch dem Käufer ein. Eine Möglichkeit wäre, dass die Verkäuferin, 
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Waqartum, hier vertreten wird, d.h. Nýr-Kýbu nicht der richtige Verkäufer ist, sondern nur als 

Urkundenpartei und Vertreter von Waqartum in dieser Kaufurkunde erscheint; zur 

Urkundenvertretung und atru-Klausel in neubabylonischen Urkunden s. Petschow, 1939, 18f. 

     

Kommentar: 

(30)  CAD ®, 150 sub ¾attu A a nimmt das Wort ¾attu „Furcht“ an: „¾a-at-tu ãá ili u ãarri 

ina qaqqadñãu liããakin may the terror (emanating) from god and king be upon him 

(may he forfeit the legal protection of god and king) MDP 22 1:17, Elam, cf. ibid., S. 

16:28, also MDP 24 338, also ¾a-at-tum ãa PN (the sukkalma¾¾u) u RN ina [mu¾]¾ñãu 

linnadi MDP 24 374:9, etc.; ¾a-at-tum ãa DN ina mu¾¾ñãu liããakin; MDP 10 p. 85:6, 

Elam hist., cf. MDP 11 p. 13:5, MDP 28 p. 31:6”; zu weiteren Belegen s. CAD ®, 150 

sub ¾attu A. Dagegen nimmt Koschaker das Wort ¾aƒƒu „der Stab“ und nicht ¾attu 

„Furcht“ an und meint, ¾aƒƒu ãa ili u ãarri ina mu¾¾ñãu (qaqqadñãu) liããakin (linnadi), 

„der Stab des Gottes und des Königs möge auf ihn (seinen Kopf) gelegt (geworfen) 

werden“, sei eine häufig verwendete Wendung bei Verfluchungen; s. dazu Koschaker, 

1935, 46, Anm. 1; Landsberger, 1964/66, 57f.  

(31)  Zur Ergänzung der Zeile s. MDP 22, Nr. 1:17, 16:26 und MDP 24, Nr. 374:9. 

(47)  Zu einem ähnlichen Fall s. MDP 24 369:8”: ƒup-pa ni-ãu nu-ut-tum-ma; s. auch CAD 

N/II, 305 sub nû 3’. 

(48)  Zu wattaru „Ersatz-Leute (für eine Person, einen Arbeiter oder einen Soldaten)” als 

eine Berufsgruppe in Susa s. CAD A/II, 510f. sub attaru. Zur Übersetzung der Z. 48-

49 s. CAD A/II, 510f. sub attaru a 3’; s. auch CAD A/I, 309 sub alæku 3c; CAD R, 

306 b 2’; zu Ersatz-Leute s. Stol, 2004, 742ff. In der altbabylonischen Zeit dienen 

Berufsgruppen wie Soldaten, Handwerker, Fischer oder Hirten dem Staat; zu 

„Dienstpflicht leisten“ s. oben, Anmerkung. Die Zeile 48-49 belegt, dass in Susa diese 

Regel auch für die Hirten und Ersatz-Leute, Läufer, Sukkisukki-Leute sowie Gerste?-

Träger galt; s. Nr. 33:29-31. 

 Zur Ergänzung der Zeile s. Nr. 33:30-31; MDP 23, Nr. 282:6-7, 323:Rs. 13’ und 

325:24.  

(49) Zu einer ähnlichen Sanktion in den Rechtsurkunden aus Susa: ana mê illak „zum 

Wasser gehen“ s. Oppenheim, 1935, 166, mit Anm. 2; Klíma, 1971, 401-424. Zu den 

anderen Strafklauseln s. 2.5.5. 

(50)  Da hier das Verb in der Form G-Stamm Präs. 3. Sg. vorkommt (s. Z. 52), kann „er“ als 

einer der Söhne des Ilu-muttabbil oder Ilu-ðriã gemeint sein.  
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(52)  Zur Übersetzung der Z. 50-52 s. Koschaker, 1935, 44 und. Zur Strafklausel (ina 

mimmñãu) lñ‡i „(aus seiner Habe) weggehen“ s. 2.5.5. 

(54)   Zu AN.ZA.GÀR (dimtu) „Turm; Gutsbezirk“; s. AHw, 171 sub dimtu(m) II; CAD D, 

146 2: „fortified area in the countryside”; s. auch Stol, 2004, 650-651, mit Anm. 42. 

(55-56)   Zu erwarten wäre hier das Verb leqûm und zwar in einer Präs.-Form. Hier und in 

Z. 55 und 56 steht möglicherweise i-le-éq für i-le-qé. Dies würde auch der Deutung 

von Scheil entsprechen; s. MDP 23, Nr. 200:55-56(K).  
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Nr. 76 

Kopie: MDP 23, Nr. 201; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1896; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 5,3¨5,2¨2,8; Bearbeitung: MDP 23, 48, Nr. 201.  

Zeit: Kuduzuluã und Kuãir-Na¾¾undi. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs.  1      |É¬.DÙ.A i-‡ú-um ù ma-[du-um]           Ein gebautes Haus, so wie es ist, 

  2      DA In-zu-zu neben dem (Anwesen des) Inzuzu, 

  3  KI 30-im-gur-|an¬-ni hat von Sîn-imguranni 

  4  INu-úr-dMÙÃ.EREN Nýr-Ãuãinak    

  5      i-ãa-am gekauft. 

           6      a-na ãí-mi-ãu ga-am-*<ru>-|ti¬ Zu seinem vollen Kaufpreis   

  7      [x] |x¬ MA.NA KÙ.BÁBBAR  hat er [°°] ° Mine(n) Silber  

          iã-qú-ul        bezahlt. 

  8      [a-na du-ú]r ù pa-la [Für alle] Zukunft (und) 

  9      [a-na ãe-er] ãe-er-|ri¬ [für alle] Generationen.  

  10  [°°] x [°°] [°°] ° [°°] 

    [°°] [°°] 

Rs.  1’  [IGI °°]-x-zu [vor °°]°° 

   2’     [MU Ku-du]-zu-lu-uã                    [haben sie beim Leben des Kudu]zuluã

  3’  [ù Ku-ã]í-ir-dNa-¾u-un-di [und Kuã]ir-Na¾¾undi  

        |it¬-mu-|ú¬-ma geschworen.   

    4’     |ãà i¬-ba-la-ka-tu  Wer (diesen Vertrag) verletzt,                                           

   5’     ri-ta-ãu ù |li¬-ãa-an-|ãu¬                          dessen Hand und dessen Zunge 

   6’     i-na-ki-sú                                                 wird man abschneiden. 

   7’     *10 MA.NA KÙ.BÁBBAR       (Darüber hinaus) wird er 10 Minen  

        Ì.LÁ.E  Silber bezahlen; 

  8’  ù ki-de-en |d¬MÙÃ.EREN ferner: den Schutz des Ãuãinak hat er  

  9’  il-pu-ut  verwirkt. 
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Nr. 77  

Kopie: MDP 23, Nr. 203; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1716; 

Kollation: Sh. Jalivand Sadafi; Maße: 4,5¨4,5¨2,6; Bearbeitung: MDP 23, 50f., Nr. 203. 

Zeit: Kuãir-Na¾¾undi und Temti-Agun. 

Typ: Kaufurkunde; Kaufobjekt unklar.  

 

 

Vs.    [°°] [°°] 

  1’  [°°] [°° hat von]   

  2’  dIÃKUR-mu-ãà-lim Adad-muãallim       

  3’  ù dMÙÃ.|EREN¬-ãe-mi und Ãuãinak-ãðmi 

  4’  ù dUTU-ba-ni und Ãamaã-bæni,  

  5’  [I.dIÃK]UR-ma-DI¤IR i-ãà-am [Adad]ma-ilñ gekauft. 

  6’     [a-na ã]í-mi-ãu ga-[am]-ru-ti  [Zu] seinem vo[ll]en Kaufpreis 

           7’  [x G]ÍN KÙ.BÁBBAR hat er [° Sche]qel Silber  

  8’  [iã-q]ú-ul  [be]zahlt. 

u.Rd.  9’   [a-na d]u-úr ù pa-la [Für alle] Zukunft (und) 

  10’  [a-na ãe]-èr ãe-èr-ri [für alle Ge]nerationen.  

  11’  [a-na ba-a]q-ri |ù¬ ru-gi-ma-ni [Gegen jegli]chen Klageanspruch 

Rs.     12’  [°°] a-na dIÃKUR-ma-DI¤IR [°°] werden sie dem Adadma-ilñ    

  13’  [iz-z]i-iz-zu [ein]stehen.  

          14’  [IG]I dUTU IGI dMÙÃ.EREN [Vo]r Ãamaã, vor Ãuãinak,   

           15’    IGI Ãà-DI¤IR-lu-mur vor Ãa-ili-lýmur, 

           16’  IGI Ik-|li?¬-li-tum vor Iklilitum,            

  17’  IGI Da-ak-ki-im vor Dakkim, 

           18’  IGI 5 AB.BA.ME.EÃ vor 5 Zeugen haben sie 

   19’  |MU¬ Ku-ãí-ir-dUTU beim Leben des Kuãir-Na¾¾undi  

  20’  [ù Te-e]m-ti-A-gu-un it-|mu¬ [und Te]mti-Agun geschworen.   

           21’   [ãà ib-ba-l]a-ka-tu [Wer (diesen Vertrag) ver]letzt,  

             [°°] [°°] 

 

Kommentar: 

(18’)  Hier ist Kuãir-Na¾¾undi logographisch geschrieben. 
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Nr. 78 

Kopie: MDP 24, Nr. 347; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1653; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,3¨2,8¨2,8; Bearbeitung: MDP 24, 29f., Nr. 347. 

Zeit: Kuãir-Na¾¾u(n)di und Temti-Agun. 

Typ: Kaufurkunde; Kaufobjekt unklar.  

 

 

Vs.  1  [°°] x x x |x¬ [°°] °°,   

  2  DA [f?]Be-la-at-sú-pu-ri neben dem (Anwesen der) Bðlat-supýrñ,

  3  |KI A¬-ra-bi hat von Arrabñ 

  4  Be-|la-at-sú¬-pu-ri Bðlat-supýrñ 

  5  i-ãa-am |*a-*na¬ ãí-mi-ãu gekauft. Zu seinem  

  6  ga-am-ru-ti  vollen Kaufpreis 

  7      1/3 MA.NA 6 GÍN KÙ.BÁBBAR hat sie 1/3 Mine (und) 6 Scheqel Silber 

  8  ta-aã-qú-ul bezahlt. 

  9     a-na du-úr |ù pa¬-la  Für alle Zukunft (und) 

  10  a-na ãe-er ãe-*ri für alle Generationen.  

  11  |a¬-na ba-|aq-ri¬  Gegen jeglichen 

  12   ù ru-[gi]-ma-an-ni  Klagean[sp]ruch wird 

  13  |A-ra-bi¬ a-na Arrabñ der  

        Be-[la-a]t-sú-*<pu>-ri *x  Bð[la]t-su<pý>rñ ° 

u.Rd.  14  [iz-za-az] [einstehen]. 

  15   ù-u[l i]p-|ƒe4
?-ru¬ (Es gibt) wed[er Löse]geld, 

  16  ù-<ul> ma-za-za-nu  noch Pfand, (sondern) 

Rs.  17  ãí-mu ga-am-ru der volle Kaufpreis.   

  18  ki-ma a-bu-um a-|na¬ ma-|ri-ãu¬ Wie der Vater seinem Sohn  

  19  i-ãa-mu Be-la-at-sú-pu-ri  gekauft hat, hat Bðlat-supýrñ 

  20  i-ãa-am i-na |ki¬-de-en (dies) gekauft. Unter dem Schutz des  
  21  d[MÙÃ].EREN i-ãa-am   [Ãuãi]nak hat sie (dies) gekauft.  

   22    I[GI dUTU] IGI dMÙÃ.EREN [Vor Ãamaã], vor Ãuãinak,  

          23  [IGI dE]N:ZU.DI¤IR IGI [vor S]în-ilñ, vor  

        30-iã-ma-an-ni  Sîn-iãmânni, 

  24  IGI Li-wi-ra IGI *Be-ti-li-*ri-iã vor Liwira, vor Beti-liriã, 

  25  IGI 6 AB.*BA.MEÃ vor 6 Zeugen haben sie 
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  26   MU Ku-ãí-ir-Na-¾u-dì beim Leben des Kuãir-Na¾¾u(n)di 

  27  ù Te-em-ti-A-gu-un und Temti-Agun 

  28  |it¬-ma ãà geschworen. Wer (diesen Vertrag)  

        |ib¬-ba-la-ka-tù verletzt, 

  29  |x¬ MA.NA |KÙ.BÁBBAR¬ Ì.LÁ.E wird ° Mine(n) Silber bezahlen.   

li.Rd.  30  [*A].|*ÃÀ¬ *a-*nu  Wird dieses [Fel]d 

        *i-*ba-*qa-*ar-*ma eingeklagt,  

  31  [*A]-*ra-|*bi *A¬.*ÃÀ wird [A]rrabñ das Feld (betreffend)  

       * i-*za-*az Beistand leisten. 

 

Anmerkung:  

  Die letzten 2 Zeilen habe ich kollationiert und umschrieben. Diese Zeilen wurden von 

Scheil kopiert, aber nicht umschrieben; s. die Kopie in MDP 24, Nr. 347:li.Rd. 30-31. 

 

Kommentar: 

(5)  Da Bðlat-supýrñ, die Verkäuferin, eine Frau ist (in Z. 4), würde man hier anstelle von 

i-ãa-am, ta-ãa-am erwarten; vgl. Z. 8. 

(13)  Das Zeichen am Ende der Zeile ist nicht lesbar. 

(25)  MEÃ wurde hier mit großem Abstand zwischen den Zeichen ME und EÃ geschrieben.  
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Nr. 79 

Kopie: MDP 23, Nr. 238; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1726; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 6,2¨4,4¨2,1; Bearbeitung: MDP 23, 97f., Nr. 238. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Kaufobjekt unklar.   

 

 

 

Vs.   1’  [°°] |x x x¬ [°°] [°°] °° [°°] 

  2’  |x¬ |i-na¬ *É *IÃar-ra-a[t-tu]- °° im Haus (von) Ãarra[t-tu]- 

  3’  uk-la-ti-ãu klætñãu,       

  4’   KI Gi-m[i-i]l-li hat von Gim[il]lu(m)  

  5’  [IN]u-úr-dKab-ta i-ãa-am   [N]ýr-Kabta gekauft.   

  6’    a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti Zu seinem vollen Kaufpreis   

  7’  1 GUR 60 (SÌLA) ÃE.NUMUN hat er 360 Liter Gerste  

        i-di-in  gegeben. 

  8’  a-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und)    

  9’  a-na ãe-èr ãe-ri für alle Generationen.  

  10’   a-na ba-aq-ri  Gegen jeglichen  

           11’  ù [ra]-gi-ma-an-ni [Kl]ageanspruch 

           12’    IGi-mi-lum wird Gimillum 

           13’   a-na Nu-úr-dKab-ta dem Nýr-Kabta   

            14’  iz-za-az einstehen. 

           15’    ú-ul [ip]-ƒì-ru (Es gibt) weder [Löse]geld,  

u.Rd.    16’  [ú-u]l ma-an-za-za-|nu¬  noch Pfand,  

    17’   [ãí]-mu ga-am-r[u-ti] (sondern) der vo[lle Kauf]preis.  

  18’  ki-ma a-bu a-na |ma¬-ri Wie der Vater für den Sohn 

Rs.  19’   i-ãa-a-mu gekauft hat, (so) 

  20’  INu-úr-dKab-ta hat Nýr-Kabta (dies)  

       21’    i-na ki-de-en dMÙÃ.EREN i-ãa-am unter dem Schutz des Ãuãinak gekauft. 

           22’  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,  

  23’  IGI 30-mu-|ãà¬-lim vor Sîn-muãallim,   

           24’  IGI Ma-a¾-ãà-ãum vor Ma¾ãaãum,    

           25’    IGI dMÙÃ.EREN.DI¤IR vor Ãuãinak-ilñ, 
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           26’  IGI I-ri-ba-am vor Irñbam,    

           27’  IGI Ãu-nu-ú-ma-DI¤IR vor Ãunýma-ilu,  

           28’    IGI A-da-la-al vor Adallal, 

  29’  IGI dUTU-mu-da-mi-|iq¬ vor Ãamaã-mudammiq, 

  30’  IGI Ãe-i-li-gu-ni-ra-ba-a[t] vor Ãe-ili-guni-rabæ[t], 

    [°°] [°°] 

 

Kommentar: 

(3’)  Scheil hat den Namen in dieser Zeile Ina-bñt-ãarra[t-tu]klætñãu (II-na-É-ãar-ra-a[t-tu]-

uk-la-ti-ãu) gelesen. Nach der von mir vorgenommenen Kollation steht ein 

Personenkeil vor ãar-. Durch diesen Personenkeil wird der Name Ãarra[t-tu]klætñãu 

vom vorherigen Zeichen getrennt geschrieben und daher wurde diese Zeile anders 

übersetzt. 

(4’)  Gimillu(m), der Käufer, erscheint in Z. 12’ in einer anderen Namensvariante. 
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Nr. 80 

Kopie: MDP 24, Nr. 364; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Maße: ---; 

Kollation: ---; Bearbeitung: MDP 24, 52f., Nr. 364. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs.   [°°] [°°] 

 1’  [°°]  x  x  [°°] [°°] °° [°°]. 

 2’  a-na du-|úr ù¬ [pa-la] Für [alle] Zukunft (und) 

 3’  a-na ãe-er ãe-er-[ri] für alle Generation[en].  

 4’  a-na ba-aq-ri ù ru-gi-|ma-ni¬ Gegen jeglichen Klageanspruch 

 5’  ÚRDU-30 a-na Wa-ar-|di¬ wird Warad-Sîn dem Wardu 

 6’  iz-za-az einstehen. 

 7’  ú-ul ip-ƒe4-ru  (Dies ist) weder ein Lösegeld, 

 8’  [ú]-ul ma-zu-za-nu        [no]ch Pfand, (sondern) 

 9’  [ãí-mu]-|um¬ ga-am-ru der volle [Kauf]preis.  

 10’  [ki-ma a]-bu a-na ma-ri  [Wie der Va]ter für den Sohn 

       [i-ãà-mu] [gekauft hat], 

u.Rd.    11’  [É].|DÙ¬.[A ã]a ÚRDU-30 (so) hat das [Haus d]es Warad-Sîn,  

 12’  |Wa¬-ar-du Wardu    

Rs. 13’  i-na ki-de-en |dMÙÃ.EREN¬ unter dem Schutz des Ãuãinak 

 14’  a-na da-ra-ti i-|ãa¬-a[m] für immer gekauft.  

 15’  É.DÙ.A an-nu-ú ib-b[a-qar-ma] Wird dieses Haus ein[geklagt], wird

 16’  É.DÙ i-‡ú ù ma-du [°°] ein gebautes Haus, so wie es ist, [°°]  

 17’  ãu-ba-as-sú ãa ÚRDU-30 die Wohnung des Warad-Sîn  

 18’  DA 30-ãar-|rum¬ neben dem (Anwesen des) Sîn-ãarrum,

 19’  ki-ma É.|DÙ.A an¬-ni-|i¬ (gleich) wie dieses Haus  

 20’  iz-za-az einstehen.  

 21’  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,     

 22’  [°°] x [°°] x [°°] ° [°°] ° 

   [°°] [°°] 
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Nr. 81  

Kopie: MDP 22, Nr. 66; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: S. 

Jalilvand Sadafi; Maße: 6,4¨5,2¨3,1; Bearbeitung: MDP 22, 79f., Nr. 66. 

Zeit: Tan-[Uli? °°]. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ).  

 

 

Vs.    [°°] [°°]  

  1’  [°°] x [°°] [°°] ° [°°] 

  2’  [°°] |x¬+3 SÌLA [Ein Feld,das °] °+3 Kur (x+3 Liter)  

        ÃE.[NUMUN-ãu] Saat[gut] (benötigt),      

  3’  |*d?¬[°°]-x-bi [°°]°-bi,  

        DA [°°]   neben dem (Anwesen des) [°°],   

  4’     K[I?°°]-A-bu-um vo[n? °°]-Abum, 

  5’     ÃU.[NIGIN x] SÌLA A.ÃÀ   (das Feld), das ins[gesamt °] Kur 

        ÃE.NUMUN-ãu (x Liter) Saatgut (benötigt),      

  6’  KI [IIq-bi]-di-na hat von [Iqbi]-dñna,   

        INu-úr-dLAMMA [°°] Nýr-Lamassu [°°] 

  7’     ù Be-li-|i¬ DUMU.MEÃ und Bðlñ, den Söhnen  

        Tan-ni-dI-gi-iã-ta  des Tanni-Igiãta 

  8’     I.f.dNa-ru-|de¬-um-mi i-ãà-am Narude-ummñ gekauft. 

  10’    a-|na ãí¬-mi-ãu ga-am-ru-ti Zu seinem vollen Kaufpreis 

  11’    *9 1/2 GÍN |KÙ.BÁBBAR¬ hat er 9 1/2 Scheqel Silber 

                 iã-qú-<<ú>>-ul  bezahlt. 

  12’  a-na du-úr ù [pa-l]a Für alle [Zu]kunft (und)  

        a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

          13’   a-na ba-aq-ri [ù ra-gi]-*ma-*an-*ni Gegen jeglichen [Klage]anspruch  

          14’  IIq-bi-di-na [Nu-úr-dLAMMA]   werden Iqbi-dina, [Nýr-Lamassu] 

          15’  ù Be-li-i DUMU.ME[Ã und Bðlñ, die Söhn[e des  

           Tan-ni-dI-gi-iã-ta]  Tanni-Igiãta], 

u.Rd.    16’  a-na f.dNa-ru-[de-um-mi] der Naru[de-ummñ]   

          17’  iz-zi-iz-*z[u] einstehen.  

          18’   |ú¬-ul ip-ƒì-ru |ú¬-[ul  (Dies ist) weder ein Lösegeld, no[ch 

        ma-an-za-za-nu]? Pfand]?, (sondern) 
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  19’  ãí-mu ga-am-[ru] der voll[e] Kaufpreis.   

Rs.     20’  ki-ma a-bu-um a-na [ma-ri i-ãà-am] Wie der Vater [für den Sohn gekauft  

  21’  I.f.dNa-ru-|de¬-[um-mi] hat], (so) hat die Narude-[ummñ] (dies)

  22’  |i¬-na ki-de-en dMÙÃ.[EREN  unter dem Schutz des Ãuã[inak 

        a-na da-ra-ti i-ãà-am] für immer gekauft]. 

  23’  A.ÃÀ ib-ba-qar-ma |i¬-[na] Wird das Feld eingeklagt,  

        |A.ÃÀ¬-ãu-nu  ist i[n] ihren 

  24’  ãà ¾u-pa-ti is-qa-ti-ãu-nu             ¾uptu-Feldern, ihren Anteilen,  

          25’  I.f.dNa-ru-de-um-mi  £eãKAK-sú (von) Narude-ummñ, sein Pflock 

        ma-|a¾¬-‡a-at  eingeschlagen. 

  26’    IGI dUTU IGI d|MÙÃ.EREN¬ Vor Ãamaã, vor Ãuãinak, 

        IGI dÃu-bu-la-|a¬-bi                       vor Ãýbula-abñ, 

          27’    IGI [ÚRD]U?-ì-lí IGI vor [War]ad?-ili, vor 

                I‡-ru-pa-an-ni I‡rupanni, 

  28’  IGI dx-[°°]-|a¬-bi DUMU vor °[°°]-abñ, dem Sohn  

        Ãe-mi-i  des Ãðmi, 

  29’  IGI A-x-[°°]-x DUMU vor A-°[°°]°, dem Sohn  

        Ib-na-ti  des Ibnati, 

  30’  IGI A-*bu-[°°]-x IGI A-¾i-ja  vor Abu-[°°], vor A¾ñja,  

        DUMU A-bu-um-DI¤IR dem Sohn des Abum-ilñ, 

  31’  IGI I-ri-i[ã D]UB.SAR  vor Ñri[ã, dem Sch]reiber, 

        IGI 10 AB.BA.MEÃ  vor 10 Zeugen, 

  32’  MU Tan-[dÚ?-li? °] Eid beim Leben des Tan-[Uli? °]. 

     33’    ãà ib-[ba-la-ka-tu] Wer (diesen Vertrag) ve[rletzt],   

             [°°] [°°] 

li.Rd.  1’’  ‡u-pur Iq-bi-d[i-na] Nagelabdruck des Iqbi-d[ina]. 

  2’’  ‡u-pur Nu-úr-[dLAMMA]  Nagelabdruck des Nýr-[Lamassu]. 

  3’’  ‡u-pur Be-li-[i] Nagelabdruck des Bðl[ñ]. 

 

Kommentar:   

(7’-8’)   dNarudi ist auf der elamischen Götterliste die Schwester der Sieben Dämonen. 

Einer der Dämonen ist dIgiãti. Zu dNarudi s. Frank, 1914, 324f. Sollten die im Text 

genannten Personen den göttlichen Vorbildern gemäß deren Namen tragen, könnte 
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hier Narude-ummñ die Schwester des Tanni-Igiãta (Z. 7’), des Vaters der Verkäufer, 

sein.  

(15’)  Ergänzung der Zeile entsprechend Z. 7’. 

Rs.: 

(22’)  Zur Ergänzung der Zeile s. 2.5.2, mit Anm. 306. 

(23’-25’) Zu diesen Zeilen s. Nr. 25:2-3: °°° a-ãar sí-ik-ka-sú INu-úr-dIÃKUR im-¾a-‡ú-

ma „°°° wo Nýr-Adad seinen Pflock eingeschlagen hat“; Nr. 26:20: °°° 
£eãKAK ãà 30-im-gur-an-ni ma¾-‡a-a[t] „°°° ist der Pflock des Sîn-imgurani 

eingeschlagen“; Nr. 33:27-28: °°° £eãKAK ãà [It-ti]-DI¤IR-ba-l[i-iƒ] ma-|a¾-‡a-at¬ 

„°° ist der Pflock des [Itti]-ili-baliƒ eingeschlagen”. Wenn man davon ausgeht, dass, 

wie oben an einigen Beispielen gezeigt werden kann, der Vorgang des 

Pflockeinschlagens als Teil des Textkorpuses stark formalisiert ist, bietet Z. 25’ eine 

gravierende Abweichungen: I.f.dNa-ru-de-um-mi £eãKAK-sú; s. auch unten, Kommentar 

25’.  

(24’)  ¾upæti, Pluralform von ¾uptu; zu ¾uptu s. AHw, 357 sub ¾uptum II; CAD ®, 242: „a 

field or garden subject to special legal restrictions“; s. auch Nr. 84:21; MDP 24, Nr. 

378:8 und 382bis:22; zu ¾uptu-Feldern in altbabylonischen Pachturkunden s. auch 

Mauer, 2004, 25f., mit Anm. 47. 

(25’)  Aus der Tatsache, dass hier ein mänliches Possessivpronomen in £eãKAK-sú „sein 

Pflock“ einer Frau, Narude-ummñ - der Käuferin, zugeordnet wird, lässt sich erklären, 

dass Frauen in Susa möglicherweise keine eigenen Pflöcke besaßen und deshalb die 

Pflöcke der männlichen Verwandten benutzt haben; s. oben, Kommentar 24’. Somit ist 

die Bedeutung, die CAD ®, 242 sub ¾uptu bietet, nicht befriedigend: „[ina A].ÃÀ-ãu-

nu ãa ¾u-pa-ti isqætiãunu I.f.dNarudi-ummi sikkassu ma¾‡at in their ¾.-field (and) in 

their lots the „peg“ of Narudi-ummi is driven“; s. auch unter 2.5.4. 
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Nr. 82 

Kopie: MDP 28, Nr. 416; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 28, Nr. 64f., Nr. 416. 

Zeit: Tan-Uli und Temti-¾alki. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  |É¬.DÙ.A i-‡ú ù ma-du                   Ein gebautes Haus, so wie es ist, 

 2  DA Be-el-ãu-nu neben dem (Anwesen des) Bðlãunu 

       ù E?-l[i(?)°°] und El[i°°], 

 3  is-qa-at Be-el-ta-ni den Anteil der Bðltani 

       ù dEN:ZU-i-d[in-nam] und Sîn-id[innam] 

 4  KI Be-el-ta-ni hat von Bðltani 

 5  IPi-la-ak-ku i-ãà-am Pilakku gekauft. 

 6  a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti Zu seinem vollen Kaufpreis  

 7  16 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 16 Scheqel Silber bezahlt. 

            8  a-na du-úr ù pa-|la¬ Für alle Zukunft (und)   

 9  a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

 10  a-na ba-aq-ri ù ru-gi-ma-ni Gegen jeglichen Klageanspruch 

 11  IBe-el-ta-ni a-na Pi-la-ak-ki wird Bðltani dem Pilakku 

       iz-za-az einstehen.   

 12  ú-ul ip-ƒe4-ru ú-ul (Dies ist) weder ein Lösegeld noch  

         ma-za-za-nu Pfand, (sondern)       

 13  ãí-mu ga-am-ru-ti der volle Kaufpreis. 

 14  ki-ma a-bu-um a-na ma-ri Wie der Vater für den Sohn  

       i-ãà-mu-ma i-na-di-[nu]  gekauft hat und (ihm) gegeben hat, (so)

 15  IPi-la-ak-ku i-na hat Pilakku (dies) unter dem  

       ki-de-en dMÙÃ.EREN Schutz des Ãuãinak  

 16   a-na da-ra-ti i-ãà-am für immer gekauft. 

Rs. 17  É.DÙ.A an-nu-ù ib-ba-qa-ar-ma Wird dieses Haus eingeklagt,  

 18  i-na mi-im-ma ãà i-ãu-ù in allen was er (der Verkäufer) im Besitz  

 19  ù i-ra-aã-ãu-ù hat und bekommt, 

 20  £eãKAK ãà Pi-la-ak-ki  ist der Pflock des Pilakku     

      ma¾-‡a-at eingeschlagen. 
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 21  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,     

            22  IGI Wa-<ar>-di-ja IGI A-bu-um-ì-lí  vor W<ar>dñja, vor Abum-ilñ, 

 23  IGI Da(sic)-qí-ja  DUMU vor Da(m)qñja, dem Sohn  

       A-[ni-i¾]-Ãu-[ãu]  des A[nñ¾]-Ãu[ãu], 

 24  IGI Zi-iz-zi-ja DUMU.<MUNUS> vor Zizzñja, Tochter des   

       A-bu-um-ì-lí Abum-ilñ, 

 25  IGI Ig-mil-30 IGI I‡-ru?-[pa?-an?-ni?] vor Igmil-Sîn, vor I‡ru[panni]?, 

 26  IGI Ib-ni-ãu IGI [°°]-ri?-[°°] vor Ibnñãu, vor [°°]-ri?-[°°], 

 27  IGI [°°] vor [°°], 

 28  IGI 11 AB.BA an-nu-ti  vor 11 Zeugen 

       29   MU Ta-an-nu-li haben sie beim Leben des Tan-Uli,  

       [ù Te-em-ti]-a(sic)-¾a(sic)-ki it-mu [und Temti]-¾alki geschworen. 

 30  ãà ib-ba-la-ka-tu Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

       ri-ta-ãu ù li-ãà-ãu dessen Hand und dessen Zunge wird 

 31  i-na-ki-sú ki-d[e-en] man abschneiden. (Ferner:) den Sc[hutz]  

       dMÙÃ.|EREN¬ il-pu-ut des Ãuãinak hat er verwirkt. 

 32  6 MA.NA KÙ.BÁBBAR (Darüber hinaus) wird er 6 Minen Silber   

       Ì.LÁ.E  bezahlen. 

 

Anmerkung: 

  Scheil hat diese Tafel nicht kopiert. Da sich die Tafel weder in Teheran noch im 

Louvre befindet, war eine Kollation, neue Umschrift oder Kopie nicht möglich.    

 

Kommentar: 

(23)     Richtig wäre hier Dam-qí-ja. Ergänzung der Namen in Zeile entsprechend Nr. 83:31.   

(25)  Zur Ergänzung des Namens vgl. Nr. 81:27º. 

(29) Zur Lesung des Namens Temti-a¾aki für Temti-¾alki s. MDP 28, Nr. 416:29(K). 
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Nr. 83  

Kopie: MDP 24, Nr. 353; Aufbewahrungsort: Susa; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 24, 38f., Nr. 353. 

Zeit: Tanni-Uli, der SUKKALMA® und Temti-¾alki. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  i-na |É¬.DÙ.A                 Von dem gebauten Haus,  

       i-‡ú ù ma-[du] so wie es [ist], das 

 2  DA Ip-qú-dIÃKUR neben dem (Anwesen des) Ipqu-Adad,

 3  ù DA A-ni-i¾-Ãu-ãu und neben dem Anñ¾-Ãuãu, 

 4  is-qa-at Ig-mil-a-an-ni hat den Anteil des Igmilanni, 

 5  ãà it-ti DUMU.MEÃ den er mit den Söhnen  

       Be-el-ãu-nu i-ãu des Bðlãunu im Besitz hat, 

 6  KI Ig-mil-a-an-ni von Igmilanni  

 7  ILa-ar-za-tum i-ãà-am Larzatum gekauft. 

 8  a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti Zu seinem vollen Kaufpreis  

 9  1 SAR hat er 1 SAR (Haus oder Grundstück),  

                  2/3 MA.NA 5 (GÍN) 2/3 Mine (und) 5 (Scheqel) 

       KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul  Silber bezahlt. 

 10  a-na du-úr ù pa-|la¬ Für alle Zukunft (und)   

 11  a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

 12  a-na ba-aq-ri ù ru-gi-ma-|ni¬ Gegen jeglichen Klageanspruch 

 13  IIg-mil-a-an-ni a-na La-ar-|za¬-ti wird Igmilanni dem Larzatum  

 14  iz-za-az einstehen.   

 15  ú-ul ip-ƒe4-ru ú-ul (Dies ist) weder ein Lösegeld noch  

       ma-an-za-za-nu Pfand, (sondern)       

 16  ãí-mu-um ga-am-ru der volle Kaufpreis. 

 17  ki-ma a-bu-um a-na ma-ri i-ãà-mu Wie der Vater für den Sohn gekauft hat,

 18  ILa-ar-za-tum i-na (so) hat Larzatum (dies) unter dem 

 19  ki-de-en dMÙÃ.EREN Schutz des Ãuãinak  

 20   a-na da-ra-ti i-ãà-am für immer gekauft. 

 21  É.DÙ.A an-nu ib-ba-qar-ma Wird dieses Haus eingeklagt, ist 

 22  [i-na] |É¬.DÙ.A der Pflock [in dem] Haus,  
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       ãu-ub-ti-ãu in seiner Wohnung,   

u.Rd.    23  [ãà] it-ti DUMU.MEÃ [die] er mit den Söhnen des  

       Be-el-ãu-nu i-ãu Bðlãunu im Besitz hat, 

 24  £eãKAK ma¾-‡a-at  eingeschlagen. 

Rs. 25  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,     

            26  IGI Ku-uk-a-da-ar DUMU Ku-li-i  vor Kuk-adar, dem Sohn des Kuli, 

 27  IGI I-ku-un-pi-ãà DUMU Dam-qí-a vor Ikýn-pñãa, dem Sohn des Damqñja, 

 28  IGI Pi-la-ak-ki a-¾i-ãu vor Pilakku, seinem Bruder, 

 29  IGI Ip-qú-dIÃKUR DUMU vor Ipqu-Adad, dem Sohn  

       Mu-ba-li-ƒì des Muballiƒu, 

 30  IGI fZi-iz-zi-ja DUMU.<MUNUS> vor Zizzñja, der Tochter  

       A-bu-um-DI¤IR  des Abum-ilñ, 

 31  IGI Dam-qí-ja DUMU A-ni-i¾-Ãu-ãu vor Damqñja, dem Sohn des Anñ¾-Ãuãu, 

 32   IGI A-¾u-ú-a-tum DUMU Za-a-na vor A¾ýjætum, dem Sohn des Zana, 

 33  IGI dUTU-ki-na-i-di vor Ãamaã-kñna-ñdi, 

 34  IGI An-¾i-im DUMU Za-a-na vor An¾im, dem Sohn des Zana,  

 35  IGI Ba-zi-zi DUMU Be-el-|ta-ni?¬ vor Bazizi, dem Sohn der Bðltani, 

 36  IGI Pi-ir-i vor Piri’, 

 37  IGI dMÙÃ.EREN-mu-ba-li-iƒ  vor Ãuãinak-muballiƒ, 

       DUMU Ba-ni-i  dem Sohn des Banû,  

 38  IGI Ãu-ãu-ma-lu |DUMU¬ vor Ãuãu-malu, dem Sohn des  

       Be-el-ãu-nu Bðlãunu 

 39  IGI Ri-ãi-ja DUB.SAR  vor Rñãñja, dem Schreiber, 

 40   IGI 16 AB.BA.MEÃ  vor 16 Zeugen,  

       41   MU Ta-an-ni-Ú-li Eid beim Leben des Tan(ni)-Uli,  

       SUKKAL.|MA®¬ der SUKKALMA® 

 42  ù Te-em-ti-¾al-ki und Temti-¾alki. 

 43  ãà ib-ba-la-ka-tu Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

 44  ri-it-ta-ãu ù li-ãà-an-ãu dessen Hand und dessen Zunge 

 45  i-na-ak-ki-sú wird man abschneiden. 

 46  10 MA.NA (Darüber hinaus) wird er 10 Minen  

       KÙ.BÁBBAR Ì.LÁ.E  Silber bezahlen;  

 47  Ki-d[e-en d]MÙÃ.|EREN¬ (ferner:) den Sc[hutz] des Ãuãinak  

 48 il-pu-ut hat er verwirkt. 
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Anmerkung: 

 In diesem Text geht es ebenso wie in Nr. 52, 54 und 55 um den Verkauf eines Erbteils. 

Aus dieser Urkunde wird nicht eindeutig ersichtlich, ob Igmilanni einer der Söhne des 

Bðlãunu oder ein Verwandter der Familie Bðlãunu ist, der seinen Anteil, den er bei der 

Aufteilung des Besitzes der Familie Bðlãunu mit den anderen Erbsöhnen des Bðlãunu in 

Besitz genommen hat, in dieser Kaufurkunde verkaufen will; s. Nr. 52:9-10(K).  

Bðlãunu kann hier mit größter Wahrscheinlichkeit derselbe Erbsohn der Familie Adad-bæni 

sein wie in Nr. 52, 54 und 55.  

 

Kommentar: 

(4-5) Zu diesen Zeilen und zur verwendteten Klausel s. Nr. 30:4-5(K), 33:5-6, 40:3, 52:9-10 

und 55:4-5. 

(9) Zu SAR s. Nr. 39:1(K). 

(21) Die Zeilen 21-23 sind so zu verstehen, dass Igmillani noch eine weitere Wohnung 

besaß, in der er mit seinen Söhnen lebte. 

(28)  Pilakkñ könnte entweder der Bruder des Käufers, Larzatum, oder des Zeugen, Ikýn-

pñãa, sein. Aus Erbteilungsurkunden MDP 24, Nr. 335, 336 und 337 geht jedoch 

hervor, dass Larzatum mit seinen Geschwistern fEriãtim, Bðltanu384 und Rabñja den 

Erbteil ihres Vaters aufgeteilt hat. Da Pilakkñ unter diesen Brüdern nicht erscheint, 

kann er wohl kein Bruder des Larzatum gewessen sein. Er ist sehr wahrscheinlich der 

Bruder des Zeugen Ikýn-pñãa. 

(29) Ibqu-Adad wurde auch in Z. 2 als Nachbar benannt. 

(31) Anñ¾-Ãuãu wurde auch in Z. 3 als Nachbar benannt. 

(34) An¾im und A¾ujætum (s. Z. 32) sind Brüder. Beide sind die Söhne des Zana. 

(37) In der Kopie von Scheil steht das Zeichen -ú- für -mu-. Er schreibt aber das 

bezeichnete Zeichen als -mu- um. Leider steht die Tafel zum Kollationieren nicht zur 

Verfügung; s. die Kopie in MDP 24, Nr. 353:37.  

(38) Zu malu Stat.-Form von malû s. GAG sub Verbalparadigma 30 b, mit Anm. 5. Ãuãu-

malu heißt vielleicht „Ãuãu ist voll (von Glanz, Furchtbarkeit)“; s. auch AHw, 597 sub 

malû(m) IV 7). Es ist möglich, dass Ãuãu-malu einer der Erben des Bðlãunu ist, der das 

Haus mit dem Verkäufer Igmilanni im Besitzt hat.   

 

 

                                                           
384 Bðltanu wird in diesem Text als Mutter des Bazizi genannt; s. oben, Z. 35. 
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Nr. 84 

Kopie: MDP 22, Nr. 67; Aufbewahrungsort:  Louvre;  Museumsnummer: ---;  Kollation: 

---; Maße: ---; Bearbeitung: MDP 22, 81f., Nr. 67. 

Zeit: Kuk-Naãur und Kuduzuluã.  

Typ: Kaufurkunde; ¾uptu(-Feld)kauf. 

 

 

Vs.  1  [hu-up-tu]? i-|‡u¬ [ù ma-du]  [Ein ¾uptu(-Feld)]?, so wie [es ist], 

  2      [°°] x [°°] [°°] ° [°°],  

  3      ãà URUki Ku-uk-d[Na-ãu-ur]? das des Landgutes des Kuk-[Naãur]?, 

  4     is-qa-at  d|MAR¬.[TU]-|na-‡ir¬ den Anteil des Amur[ru]-næ‡ir, 

  5      KI dMAR.TU-na-|‡ir¬ hat von Amurru-næ‡ir   

           6  I.fÃà-ma-a-a-tu i-|ãà¬-am Ãamæjatu gekauft.  

  7   a-na ãí-mi-ãu ga-|am¬-ru-ti Zu seinem vollen Kaufpreis 

  8  3 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 3 Scheqel Silber bezahlt. 

  9     a-na du-úr ù pa-|la¬ Für alle Zukunft (und) 

           10  a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

           11    a-na ba-|aq¬-ri |ù¬ ru-gi-ma-an-ni Gegen jeglichen Klageanspruch 

           12  I.dMAR.TU-na-|‡ir¬ wird Amurru-næ‡ir  

            13  a-na fÃà-ma-a-a-[ti?] |iz¬-za-|az¬  der Ãamæja[tu] einstehen.  

           14    ú-ul |ip-ƒì¬-ru (Dies ist) weder ein Lösegeld, 

           15  |ú-ul¬ [ma-a]n-za-z[a-nu] noch [Pf]and, (sondern)  

    16    ãí-m[u ga-a]m-ru ki-|ma a-bu¬ der vo[lle Kauf]preis. Wie der Vater 

u.Rd.   17  |a¬-na ma-ri i-ãà-m[u] für den Sohn gekauft hat, (so)  

  18  I.fÃà-ma-a-a-tu   hat Ãamæjatu (dies) 

       19    i-na |ki-de¬-en [d]|MÙÃ.EREN¬  unter dem Schutz des Ãuãinak 

Rs.       20   [a]-na [da-r]a-|ti i-ãà-am¬ fü[r imm]er gekauft. 

  21  hu-up-tu ib-ba-[qar-ma] Wird das ¾uptu(-Feld) einge[klagt],

  22  i-na BAL.|3¬.KAM £eãK[AK ist der Pf[lock] in den 3 BAL 

        ma¾-‡a-at]  [eingeschlagen]. 

  23    |IGI dUTU¬ IGI dMÙ[Ã.EREN] Vor Ãamaã, vor Ãu[ãinak],   

           24    [IGI °°]-dUTU [vor °°]-Ãamaã, 

           25  IGI A-bu?-d[°°]  vor Abu?-[°°], 

           26   IGI Pi-e-ãa [°°] vor Pieãa [°°],  
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           27    IGI In-zu-AD-a-ku-[ti] vor Inzu-abi-akûtñ, 

  28  IGI Ki-ti-ti vor Kititi, 

  29  IGI Ta-at-ta-a vor Tatta, 

  30  IGI |A¬-pil-za-|ka?-ti¬ vor Apil-zakæti?, 

           31    IGI dUTU.GAL |DUB¬.[SAR] vor Ãamaã-rabi, dem Schr[eiber], 

  32  MU Ku-uk-dNa-ã[u-úr] Eid beim Leben des Kuk-Naã[ur]  

  33  [ù] |Ku-du-zu-lu¬-[uã] und Kuduzul[uã].     

           34    [ãà ib-ba-la-k]a-|tù¬ [Wer (diesen Vertrag) ver]letzt,  

           35  [x MA.NA KÙ.BÁB]BAR Ì.LÁ.E  [wird ° Mine(n) Sil]ber bezahlen. 

  

Anmerkung: 

  Ensprechend der Z. 3 und 21 ist diese Urkunde eine ¾uptu(-Feld)kaufurkunde.   

 

Kommentar: 

(1)  Zur Ergänzung der Zeile s. Z. 21.  

(3)  Ergänzung entspricht der Z. 32. 

(6)  Zu dem Namen fÃà-ma-a-a-tu s. CAD Ã/I, 291 sub ãamæjû adj.: „Possibly a nisbe 

formation from ãamû, „One-from-heaven”“. 

(21)   Zu ¾uptu s. Nr. 81:24’(K). 

(25)  Diese Zeile fehlt in der Kopie von Scheil; s. die Kopie in MDP 22, Nr. 67:25. Wegen 

des schlechten Zustandes dieser Tafel war die Kollation der Tafel im Louvre nicht 

möglich. 

(27)  Zur Ergänzung des Namens s. CAD A/I, 286 sub akûtu A. 
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Nr. 85  

Kopie: MDP 23, Nr. 215; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1361; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 8,0¨7,3¨3,9; Bearbeitung: MDP 23, 67f., Nr. 215.  

Zeit: Kuk-Naãur und Kuduzuluã. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

  

 

Vs. 1  É.DÙ.A i-‡ú ù ma-a-du            Ein gebautes Haus, so wie es ist, 

 2  DA fDam-qa-tu ù  neben dem (Anwesen der) Damqatu und 

       DA Ix-[°°] neben dem (des) °[°°], 

 3  is-qa-at I.fTe-e-te-e |ù¬ fA-li-a-bu-[ãà]  der Anteil der Tðtð und der Æli-abý[ãa], 

 4  ãà †il-li-dKU a-bu-ãí-na den †illñ-Marduk, ihr Vater, 

       i-zu-zu-ãí-na-ãà ihnen zugeteilt hat, 

 5  KI  fTe-e-te-e |ù¬ <f>A-li-a-bu-ãà  hat von Tðtð und Æli-abýãa, 

 6  IDI¤IR-iã-me-an-ni i-ãà-am Ilu-iãmânni gekauft.   

 7  a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ú-ti   Zu seinem vollen Kaufpreis   

 8  1/3 MA.NA 6 GÍN KÙ.BÁBBAR hat er 1/3 Mine (und) 6 Scheqel Silber  

       iã-qú-ul  bezahlt. 

 9  a-na du-úr ù |BALA¬ Für alle Zukunft (und) 

       a-na ãe-|er¬ ãe-e[r-ri] für alle Genera[tionen].  

 10  a-na ba-aq-ri [ù r]u-gi-ma-a[n-ni] Gegen jeglichen [Klage]anspruch 

 11  I.fTe-e-te-e [ù fA-li]-a-bu-[ãà]  werden Tðtð [und Æli]-abý[ãa]  

 12  a-na DI¤IR-iã-me-an-[ni iz-zi-iz-zu] dem Ilu-iãmân[ni einstehen].  

 13  ú-ul ip-[ƒi-ru (Dies ist) weder ein Löse[geld,  

       ú-ul ma-an-za-za-nu]         noch Pfand], (sondern)   

 14  ãí-[mu ga-am-ru °°] [der volle] Kauf[preis].  

     [°°] [°°]      

Rs. 1’  IGI [°°] vor [°°],  

 2’  IGI A-i-e-*né-|ja¬ vor Ai-enðja, 

            3’   IGI Ãà-an-gu-di-ta  vor Ãangu-ditta,  

       DUMU x-[°°]  dem Sohn des°[°°], 

 4’  IGI dMÙÃ.EREN.DI¤IR  vor Ãuãinak-ilñ, 

       DUMU Ik-ãu-[ud?- °°] dem Sohn des Ikã[ud?-°°],  

 5’   IGI Ra-bi-bi DUMU vor Rabibi,  
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       dMÙÃ.EREN.DIN¤IR  dem Sohn des Ãuãinak-ilñ, 

 6’  IGI Ri-im-ki-ja DUMU I.dMÙÃ.EREN vor Rimkñja, dem Sohn des Ãuãinak,  

 7’  IGI Ku-uk-dÉ-a-aã  vor Kuk-Eaã, 

       DUMU KÙ.BÁBBAR.dUTU dem Sohn des Kasap-Ãamaã, 

 8’  IGI A-bu-ja DUB.SAR  vor Abýja, dem Schreiber, 

       DUMU I-|din¬-d¤eã-x[°°] dem Sohn des Idin-¤eã-°[°°], 

 9’  IGI 13 AB.BA.MEÃ vor diesen 13  

       x(über Rasur) an-nu-ti Zeugen     

 10’  MU Ku-uk-dNa-ãu-úr haben sie beim Leben des Kuk-Naãur 

 11’  ù Ku-|du-zu¬-lu-uã it-mu-ù? x? und Kuduzuluã geschworen °.?. 

 12’  ãà ib-|ba¬-[la-k]a-tu Wer (diesen Vertrag) ver[let]zt, 

         ri-it-ta-|ãu¬ dessen Hand  

 13’  ù li-ãà-[an]-|ãu  und dessen Zun[ge] 

       i¬-na-ki-sú wird man abschneiden. 

  14’  ù ki-de-|en¬ dMÙÃ.|EREN¬ Ferner: den Schutz des Ãuãinak hat er  

        il-pu-ut verwirkt. 

li.Rd.  15’  ‡u-pur Te-e-te-e   Nagelabdruck der Tðtð. 

 16’ ‡u-pur A-li-a-bu-ãà Nagelabdruck der Æli-abýãa. 

 

Kommentar: 

(3-4) Das Haus haben die Schwestern Tðtð und Æli-abýãa von ihrem Vater geerbt. 

(12) Zur Ergänzung der Zeile s. Nr. 39:10-12 und 62:11-13. 
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Nr. 86  

Kopie: MDP 23, Nr. 211; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1358; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 5,4¨5,3¨3,2; Bearbeitung: MDP 23, 62f., Nr. 211. 

Zeit: Kutir-Ãil¾a¾a und Ãirtu¾.    

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs.   [°°] [°°] 

 1’  [°°] x x [°°] °°° 

 2’  [LUKUR dIÃKUR]-du-um-qí [dAdad]-dumqñ, die [nadñtu-Priesterin]

 3’  |a-na¬ Mu-ti-ja-tu-ù  wird dem Mutñjatu 

 4’  iz-|za¬-az einstehen. 

 5’  |ú¬-ul ip-ƒì-ru                                        (Dies ist) weder ein Lösegeld, 

 6’  ú-ul ma-an-za-za-nu                noch Pfand, (sondern)  

            7’  ãí-mu ga-am-ru der volle Kaufpreis.  

 8’  |ki¬-ma a-bu a-na *DUMU i-|ãà-mu¬ Wie der Vater für den Sohn gekauft hat,  

       9’  IMu-ti-ja-tu-ù (so) hat Mutñjatu   

 10’  i-na ki-de-en dMÙÃ.EREN unter dem Schutz des Ãuãinak 

 11’   É.DÙ.A a-na da-ra-[ti]  das Haus für immer  

u.Rd. 12’  |i¬-ãà-am  gekauft. 

 13’  É.DÙ.A ib-ba-aq-[qar-ma] Wird das Haus ein[geklagt], 

 14’  i-na NÍ¤.GUR11 ãà ist der Pflock in dem Eigentum, d.h.

         UR[U-ãu] dem [seiner St]adt 

 15’  ù EDIN-ãu 3.KA[M] und seiner 3 Ackerländer   

Rs. 16’  £eãKAK ma¾-‡a-at eingeschlagen.  

 17’  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,  

            18’  IGI I-ku-un-pi-ãà vor Ikun-piãa, 

 19’  IGI Ib-ni-dIÃKUR a-|¾i-*ãà¬ vor Ibni-Adad, ihrem Bruder,   

 20’  IGI Dam-qí-ja IGI dIÃKUR-ba-ni vor Damqñja, vor Adad-bæni,  

       a-|¾i-*ãà¬  ihrem Bruder, 

 21’   IGI Ma-an-nu-ba-lu-ì-lí-*ãu  vor Mannu-balu-ilñãu, 

 22’  IG[I 30?]-id-di-na-ba-ni-i  vo[r Sîn?]-iddina-banê, 

 23’  [IGI Ta-r]i-bu-ni [°°] [vor Tar]ñbuni [°°],   

            24’  [°°] x [°°] [°°] ° [°°], 
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   [°°]  [°°] 

li.Rd. 1’’  MU Ku-ti-ir-Ã[í-il-¾a-¾a] Eid beim Leben des Kutir-Ãi[l¾a¾a] 

  2’’  ù Ãí-ir-|tu¾¬  und Ãirtu¾.    

 3’’  É.DÙ.A a-na da-r[a-ti i-ãà-am] Er hat das Haus für im[mer gekauft]. 

 

Kommentar: 

(2’) Ergänzung des Namens entsprechend Nr. 52:5 und 10. 

(15º) EDIN-ãu 3.KA[M] ist möglicherweise 3 BAL, BAL URU.DAG, BAL GAL und BAL 

IGI.URUki, dazu s. 2.2.5.4.b. 

Rs.: 

(19’)  Scheil hat die Zeichen am Ende der Z. 19’ und 20’ als -ãu gelesen und kopiert; s. MDP 

23, Nr. 211:Rs. 18 und 19. Nach der von mir vorgenommenen Kollation erscheint -ãà 

und nicht -ãu in den Z. 19’ und 20’. Daraus ergibt sich, dass die beiden Zeugen Ibni-

Adad und Adad-bæni die Brüder der Verkäuferin, dAdad-dumqñ, sind. Der eine Bruder, 

Adad-bæni (s. Z. 20’), wird auch in Nr. 52:9-11 erwähnt, der andere Bruder, Ibni-Adad 

(s. Z. 19’), wird hier das erste Mal erwähnt; s. Nr. 52:9-10(K); s. auch 1.3.1.2. Familie 

Adad-bæni.  

(21’) Zu dem Namen s. Nr. 53:36.  
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Nr. 87 

Kopie: MDP 28, Nr. 417; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 28, Nr. 64f., Nr. 417. 

Zeit: [°°] und Temti-[raptaã]. 

Typ: Kaufurkunde; Gartenkauf (£eãKIRI6).  

 

 

Vs. 1  £eãKIRI6 3 (BÁN)             Ein Garten, der 0.0.3.0 Kur (30 Liter)  

       NUMUN-ãu i-‡ú [ma]-a-du  Saatgut (benötigt), so wie [es] ist, 

  2  ãà e-bé-er-ti (an dem) jenseitigen Ufer  

          Za-mu-un   (des) Zamun(-Flusses), 

  3      DA ÚRDU-dPu-ul-ma neben dem (Anwesen des) Warad-Pulma 

 4  ù Nu-ra-a-ti und Nýrætum, 

 5  [°°]x i ãà [°°] °°° 

 6  [°° i?]-|ãà¬-am [°° ge]kauft. 

   [°°] [°°] 

Rs. 1’  [MU °°] [Beim Leben des °°] 

 2’  ù Te-im-t[i-ra-ap-ta-aã] und Temt[i-raptaã] haben sie 

 3’  it-mu-ù ãà  geschworen. 

       ib-ba-|la¬-[ka]-tu Wer (diesen Vertrag) ver[le]tzt, 

 4’  re-e-ta-a-ãu ù li-ãà-an-ãu dessen Hand und dessen Zunge   

 5’  i-na-ki-sú wird man abschneiden. (Darüber hinaus)

       10 MA.NA KÙ.BÁBBAR wird er 10 Minen Silber  

        i-ãà-qa-al bezahlen; 

  6’  ù ki-de-en dMÙÃ.EREN ferner: den Schutz des Ãuãinak hat er  

        il-pu-ut  verwirkt; 

  7’  i-ma-at (und) wird sterben. 

 

Anmerkung: 

  Die Namen der beiden Parteien entsprechen Nr. 43:4’’ und 5’’. Die Erwähnung des 

Namens des Flusses Zamun in Nr. 44:2 und 45:3 und die des Herrschers Temti-raptaã stellen 

einen schlüssigen Beweis dar, dass diese Urkunde und die Texte Nr. 43, 44 und 45 zur 

gleichen Zeit hergestellt wurden. 
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Kommentar: 

(3-4)  Die Personennamen in Z. 3 und 4 entsprechen Nr. 43:4’’ und 5’’.  

Rs.: 

(2’)  Der Name des Herrschers entspricht Nr. 43: Rs. 12’’.  

(7’)   Mehr zur Todesstrafe s. 2.5.5, mit Anm. 353. 
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Nr. 88 

Kopie: MDP 23, Nr. 217; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 822; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 9,0¨5,5¨3,0; Bearbeitung: MDP 23, 70-72, Nr. 217. 

Zeit: Temti-raptaã. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ; gelegen an einer Bewässerungsstelle eines Kanals; 

gelegen an dem jenseitigen Ufer). 

 

 

Vs.  1  A.ÃÀ bu-ru-[ba-lu]?    Ein Feld, ein unge[prüftes Land]?,    

  2      ãà e-bé-er-[ti °°]  (an dem) jenseitigen Ufe[r °°], 

  3  ma-aã-qí-it PA5 an der Bewässerungsstelle  

        |x¬-[°°]  des [°°]-Kanals, neben 

  4      DA dNin-ãubur-a-bi dem (Anwesen des) Nin-ãubur-abñ,  

  5  DA In-zu-zu neben dem (des) Inzuzu 

  6  ù DA A-¾a-lu-úr-ãí und neben dem (des) A¾a-lurãi, 

  7  KI Da-aº-i    haben von Da’i 

  8  INu-[ri]-ja ù I®a-bi-it-nu-úr-ãu Ný[rñ]ja und ®abit-nýrãu 

  9  i-[ãà-mu?] a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti gekauft. Zu seinem vollen Kaufpreis  

  10  |x¬-[x-x]-mu-úr-ta haben sie (die Käufer) ihm (Da’i)  

          id-di-nu-ãu ...[...]-murta gegeben. 

  11     a-|na nu(sic)¬-úr ù pa-la  Für alle Zukunft (und) 

  12    a-na ãe-er ãe-er-ri für alle Generationen.  

  13  ú-ul ip-ƒe4-ru (Dies ist) weder ein Lösegeld, 

  14  ú-ul ma-an-za-za-nu noch Pfand, (sondern) 

  15  ãí-mu ga-am-ru der volle Kaufpreis. 

  16  ki-ma a-bu a-na DUMU-ri Wie der Vater für den Sohn  

          |i¬-[ãà-mu] ge[kauft hat], (so) 

  17  [INu]-ri-ja i-na ki-de-en hat [Ný]rñja (dies) unter dem Schutz des 

u.Rd.  18  |d¬MÙÃ.EREN a-na da-r[a-ti] Ãuãinak für im[mer]  

  19  i-ãà-am gekauft. 

Rs.    20  a-na ba-aq-ri  Gegen jeglichen   

  21  ù ru-gu-ma-an-ni  Klageanspruch wird 

  22  IDa-a’-i a-na Nu-ri-ja Da’i dem Nýrñja  

  23   ù ®a-bi-it-nu-úr-ãu iz-za-az  und dem ®abit-nýrãu einstehen. 
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  24  A.ÃÀ ib-ba-qar-ma Wird das Feld eingeklagt, 

  25   5 MA.NA KÙ.BÁBBAR Ì.LÁ.E wird er 5 Minen Silber bezahlen.  

  26  ù e-li NÍG.GA ãà und ist auf dem Eigentum, das er  

                   i-ãu £eãKAK |ma¾¬-‡a-at   besitzt, der Pflock eingeschlagen. 

  27   IGI dUTU  IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak, 

  28   IGI dMÙÃ.EREN.DI¤IR  vor Ãuãinak-ilñ,  

        IGI Te-em-me-me  vor Temmeme, 

  29   IGI |Ta¬-ri-ba-tu vor Tarñbætu, 

  30  IGI 30-ãar-ì-lí DUMU Nu-ri-ja vor Sîn-ãar-ilñ, dem Sohn des Nýrñja, 

  31  IGI I-qí-ãu-ni DUMU †il-lí-¾a-|di?¬ vor Iqñãunni, dem Sohn des †illñ-¾adñ?, 

  32  IGI E-<a>-ga-mil DUMU vor E<a>-gæmil, dem Sohn  

          A-lu-¾i-nu des Alu-¾ñný?  

  33  IGI dNin-ãubur-a-bi DUMU vor Nin-ãubur-abñ, dem Sohn des  

          Ta-ri-ba-tu Tarñbætu, 

  34  IGI dIÃKUR-ãar-ri DUB.S[AR] vor Adad-ãarrñ, dem Schrei[ber], 

  35  IGI *9(sic) AB.BA.MEÃ vor 9 (für 10) Zeugen  

  36    MU Te-em-ti-ra-ap-t[a-aã] haben sie beim Leben des Temti-rapt[aã] 

o.Rd.  37    it-mu-ú ãà geschworen. Wer (diesen Vertrag) 

        ib-[ba-la-ka-tu] ver[letzt],   

  38    1 GUR ÃE wird 1.0.0.0 Kur (300 Liter) Gerste  

        Ì.ÁG[A.E]  dar[messen];  

li.Rd.  39  ù ki-de-en dMÙÃ.EREN ferner: den Schutz des Ãuãinak hat er 

        il-pu-ut verwirkt.  

  40  ‡u-pur Da-|a’¬-i Nagelabdruck des Da’i. 

 

Kommentar: 

(1)  Die Bedeutung von buru[balû] „ungeprüftes Land?“ ist nicht eindeutig. Zur Ergänzug 

der Zeile s. CAD B, 343 sub burubalû A d. Da der Preis des Feldes nicht erwähnt 

wird, kann es sein, dass das Feld ungeprüft, ungemessen und ohne Angabe des Betrags 

nur auf Grund einer Einigung verkauft oder weiter gegeben wird (s. dazu unten, 

Kommentar 10). Das von Scheil vorgeschlagene Flächenmaß BÙR (býru) (= 18 IKU 

= 6,48 ha) wird in den CAD zitierten Belege silbisch bu-ur und nicht bu-ru 

geschrieben; s. dazu CAD B, 339 sub buru.  

(2)  Zu eberta s. Nr. 38:1(K). 
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(10)  Da Scheil das erste Zeichen als KÙ gelesen hat, ergab sich für ihn die mögliche 

Ergänzung K[Ù.BÁBBAR git]murta. Die von Scheil vorgeschlagene Ergänzung kann 

jedoch aus Platzgründen hier nicht gestanden haben; s. Kopie MDP 23, Nr. 217:10. 

Bei dem abgebrochenen Wort kann es sich nach CAD G, 133 sub gummurtu 1 nicht 

um a[na gu]mmurta, bzw. gammurta „final agreement; totality“ handeln, weil es hier 

eindeutig als Akkusativ vorliegt, der nicht von einer Präposition wie /a-na/ regiert 

werden kann, es sei denn, ein Genitiv würde folgen. Hier passt bestens ein direktes 

Objekt im Satzzusammenhang, das „zu seinem vollen Kaufpreis haben sie ihm ...[...]-

mu-ur-ta gegeben“, lautet. 

(11)  nu-úr ù pa-la steht hier für du-úr ù pa-la. 

(12)  Die Klausel wurde hier nicht ganz ausgeführt. Hier muss wie sonst auch stehen: . . . a-

na ba-aq-ri ù ru-gi-ma-ni Da-a-i a-na Nu-ri-ja ù ®a-bi-it-nu-úr-ãu iz-za-az „. . . 

Gegen jeglichen Klageanspruch wird Da’i dem Nýrñja und dem ®abit-nýrãu 

einstehen.“; vgl. Nr. 30:15(K). 

(30)   Es ist nicht klar, ob Nýrñja mit dem Käufer in Z. 8, 17 und 22 identisch ist.  

(33)  Der Zeuge Nin-ãubur-abñ könnte dieselbe Person sein, die in Z. 4 als Nachbar genannt 

wird.  

(35)  Tatsächlich sind es 10 Zeugen. Ihre Zahl wird vom Schreiber fälschlich auf der 

Originaltafel mit 9 angegeben. 
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Nr. 89 

Kopie: MDP 23, Nr. 221; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1315; 

Kollation: ---; Maße: ---; Bearbeitung: MDP 23, 76f., Nr. 221.  

Zeit: Ãimut-wartaã.   

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  É.DÙ.A i-‡ú ù ma-a-du  Ein gebautes Haus, so wie es ist, 

       ù x x tu ãu |x¬   und °°°, 

 2  KI dMÙÃ.EREN-ga-mil  hat von Ãuãinak-gæmil  

 3  I.fA-¾a-ti-ja i-ãà-am  A¾ætñja gekauft, 

 4  a-na ãí-mi ga-am-ru-ti   zu seinem vollen Kaufpreis. 

 5  a-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und)  

 6   [a]-na ãe-er ãe-er-ri [fü]r alle Generationen. 

       <a-na> ba-aq-ri <Gegen> jeglichen  

u.Rd. 7  [ù] ra-gi-ma-an-ni  Klageanspruch. 

 8  a-na 1 1/2 KAL ta-aã-a-am Für 1 1/2 KAL hat sie es gekauft.  

 9  IGI dUTU  IGI dMÙÃ.EREN  Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,   

Rs. 10  IGI dUTU-ãe-mi IGI Ri-im-ki-ja vor Ãamaã-ãðmi, vor Rimkñja,  

 11  IGI DI¤IR-un-ne-ni IGI Nu-ri-ja vor Ilñ-unnðnñ, vor Nýrñja,  

 12  IGI Ka-bi-it-bi-ti DUMU Ra-bi-bi vor Kabit-bñtñ, dem Sohn des Rabibi, 

 13  IGI Bu-úr-dIÃKUR DUB.SAR vor Býr-Adad, dem Schreiber,  

 14  IGI 8 AB.BA.MEÃ an-n[u-ti] vor die[sen] 8 Zeugen,   

            15  MU dÃí-mu-ut-wa-ar-[ta-aã] Eid beim Leben des Ãimut-war[taã]. 

li.Rd.  16  ‡u-pur dMÙÃ.EREN-ga-mil Nagelabdruck des Ãuãinak-gæmil. 

 

Kommentar:  

(4-8) Die Teile des Formulars sind nicht vollständig ausgefüllt. Nach Z. 4 müsste die 

Angabe des Kaufpreises erfolgen (s. Z. 8), in Zeile 7 müsste die Klausel vollendet 

werden; vgl. auch Nr. 30:15(K). 

(6) Ansonsten a-na ba-aq-ri ù ra-gi-ma-an-ni  geschrieben.  

(8) Zu KAL s. Nr. 21:2’(K).  

(13) Zur anderen Variante dieses Namens s. Nr. 22:15’ (Bur-dIÃKUR).  
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Nr. 90 

Kopie: MDP 23, Nr. 229; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1319; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 7,6¨4,4¨2,8; Bearbeitung: MDP 23, 86f., Nr. 229. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ; gelegen an einer Bewässerungsstelle eines Kanals). 

 

 

Vs.  1  A.ÃÀ i-‡ú ù ma-du       Ein Feld, so wie es ist, 

        BAL IGI.URUki (in) BAL IGI.URUki, 

  2  qa-du £eãi-‡í-ãu mit seinem Baum  

  3      ma-aã-qí-it PA5 an der Bewässerungsstelle des  

        Ku-ub-la Kubla-Kanals, 

     4      DA Dam-qa ù  neben dem (Anwesen des) Damqæ und  

          DA Te-em-me-me   neben dem (des) Temmeme, 

  5  KI Ni-iq-DI¤IR IA-qa-li-ja i-|ãà-am¬ hat Aqâlñja von Nñq-ili gekauft. 

  6      a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti Zu seinem vollen Kaufpreis 

  7      *4 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul-ma  hat er 4 Scheqel Silber bezahlt und 

  8  A.ÃÀ ãu-pa-la ù £eãKIRI6 er hat das untere Feld und den  

          e-le-nu i-|ãà-am¬ oberen Garten gekauft. 

u.Rd.  9     a-na du-úr ù *BALA Für alle Zukunft (und)  

        a-na ãe-er ãe-er-|ri¬ für alle Generationen. 

  10  a-na ba-aq-ri ù ra-gi-ma-ni  Gegen jeglichen Klageanspruch. 

  11   ãi-mu ga-am-ru (Dies ist) der volle Kaufpreis. 

         ki-ma a-bu     Wie der Vater 

Rs.  12  |a¬-na ma-ri i-ãà-mu  für den Sohn gekauft hat.  

        A.ÃÀ ù £eãKIRI6 Wird das Feld und der Garten 

  13  ib-ba-qar-*ma i-na É-ãu  eingeklagt, ist in seinem Haus 

  14  ù BAL 3.KAM und den 3 BAL 

          £eãKAK |*ma¾¬-‡a-at der Pflock eingeschlagen. 

  15  |IGI dUTU¬ IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,  

          IGI dUTU-nu-ri vor Ãamaã-nýri, 

  16    IGI Ku-bu-GAL DUMU.MUNUS vor Kýbu-rabû, der Tochter  

          La-lu-ti der Laluti, 
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  17  IGI Nu-úr-dÉãtar  DUMU.MUNUS vor Nýr-Eãtar, der Tochter 

          †a-pur-ti der †apurtu,  

  18  IGI fKu-ri-tu DUMU.MUNUS vor Kurrñtu, der Tochter 

          dMÙÃ.EREN-mu-dam-mi-iq des Ãuãinak-mudammiq, 

  19  |IGI f¬Ta-ru-ba-tu  vor Tarýbatu, 

           IGI |Dam-qí-*ja¬ DUB.SAR vor Damqñja, dem Schreiber, 

  20  MU dMÙÃ.EREN *ù Eid beim Leben des Ãuãinak und  

          d|Iã-me-ka-ra-ab¬ Iãme-karæb. 

  21    ãà ib-ba-la-ak-ka-tu Wer (diesen Vertrag) verletzt,  

        ri-ta-ãu ù li-ãà-ãu  dessen Hand und dessen Zunge  

        |i-na-ki-sú¬ wird man abschneiden.  

li.Rd.  22  ‡u-pur-ãu-nu Ihre Nagelabdrücke. 

 

Kommentar: 

(3)  Kubla ist derselbe Kanal wie in Nr. 32:2 und 98:2. 

(10)  Die Klausel in dieser Zeilen wurde nicht ganz ausgeführt; vgl. auch Nr. 31:16(K). 

(12)  Hier ist ein Teil der Klausel nicht vollständig ausgeführt; vgl. Nr. 30:15(K). 

(16)   Nach Scheil stünde Laluti für Lalubñti; s. MDP 23, Nr. 229:16(K). 

Lalubñti/Lallubñti „eine im (Monat) Lanlube Geborene“ wäre altelamisch; s.; AHw, 

530 sub La/ullubû(m), Lanlubu und CAD L, 48 sub lallubñtu: „adj. fem.; born in the 

month of the sixth month“; s. dazu MDP 22, Nr. 137:25. Monatsname Lanlube oder 

Lallubê entspricht dem 6. babylonischen Monat Elýlu; s. CAD L, 48 sub Lallubû; 

Cohen, 1993, 363; Reiner, 1973, 98ff.; Hinz / Koch, 1987, 803 sub la-an-lu-be und 

814 sub la-lu-be. 
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Nr. 91  

Kopie: MDP 28, Nr. 414; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 28, Nr. 61f., Nr. 414. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  [É.DÙ].A i-‡ú ù ma-du                           [Ein gebautes Hau]s, so wie es ist, 

 2  [qa-du] |i¬-ga-ra-ti-ãu   [samt] seinen Wänden, 

 3  [£eãIG]-ãu ù £eãLU:I seiner [Tür] und der (Holz)treppe, 

 4  i[s-qa]-at Ru-uq-da-ga-al-DI¤IR d[en Ant]eil des Rýq-dagæl-ilñ, 

 5  DA dMÙÃ.EREN.DI¤IR neben dem (Anwesen des) Ãuãinak-ilñ, 

 6  ù DA Pa-qí-di und neben dem (des) Pæqidu, 

 7  |KI¬ Ru-uq-da-ga-al-DI¤IR hat von Rýq-dagæl-ilñ 

 8  [Kab?-t]a?-dMÙÃ.EREN i-ãà-am [Kabt]a-Ãuãinak gekauft. 

            9  [a-na ã]í-mi-ãu ga-am-|ru-ti¬   [Zu] seinem vollen Kaufpreis  

 10  [°°] iã-qú-ul [hat er °°] bezahlt.      

 11  [a-na du]-úr |ù¬ BALA [Für alle] Zukunft (und) 

 12  [a-na ãe-er ã]e-er-ri [für alle Genera]tionen. 

   [°°] [°°]   

Rs. 1’  I[GI f]Ku-ri-[te] v[or] Kurrñ[tu],  

       |DUMU¬.<MUNUS> der Tochter des 

       dMÙÃ.|EREN¬-mu-[dam-m]i-iq Ãuãinak-mu[damm]iq, 

 2’  IGI GÉME-dKab-ta vor Amat-Kabta,  

       DUMU.<MUNUS> Ka-bi-it-É der Tochter des Kabit-bñtñ, 

 3’  IGI fJa-e-e-tu DUMU.<MUNUS> vor Jaðtu, der Tochter des    

             dMÙÃ.EREN.DI¤IR Ãuãinak-ilñ, 

     4’  IGI fIs-qa-an-ba-aã-ti vor Isqan-bæãtñ,  

       DUMU.<MUNUS> Zi-ki-ri der Tochter des Zikiri, 

 5’  IGI Dam-qí-ja DUB.SAR vor Damqñja, dem Schreiber, 

 6’  IGI 13 AB.BA an-nu-ti vor diesen 13 Zeugen, 

 7’   MU dMÙÃ.EREN ù d Eid beim Leben des Ãuãinak und  

 8’  Iã-me-ka-ra-ab  Iãme-karæb. 

 9’  ãà ib-ba-la-ka-|tù¬ Wer (diesen Vertrag) verletzt, 
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o.Rd. 10’  ri-ta-ãu ù lí-ãà- dessen Hand und dessen Zunge   

 11’  aã-ãu i-na-ki-sú wird man abschneiden. 

li.Rd. 12’  [‡u-pur Ru-uq-d]a-ga-al-DI¤IR [Nagelabdruck des Rýq-d]agal-ilñ.     

 

Anmerkung: 

  In diesem Text handelt es sich um dieselben Nachbarn wie in Nr. 30 und 31 und um 

dieselben Zeuginnen wie in Nr. 31 und 90. Die genannten Texte stammen von demselben 

Schreiber Damqñja. E. Salonen datiert die Texte nach den orthographischen Erscheinungen in 

drei Sprachperioden: 1) Die Texte der älteren Periode 2) Die Texte der Übergangszeit 3) Die 

Texte der jüngeren Periode. Nach seiner Datierung gehört die Urkunde Nr. 91 der älteren 

Periode bzw. Übergangszeit an und die Texte Nr. 30, 31 und 90 der jüngeren Periode; s. 

Salonen, 1962, 9-30. Gemäß denselben Personen in den Texten Nr. 30, 31 und 90 und 91 

stammen diese aus der gleichen Zeit, was gegen Salonens Interpretation spricht. Die 

Orthographische Erscheinungen ohne prosopographischen Untersuchungen liefern in diesem 

Zusammenhang keinen sicheren Hinweis auf das Datum der Urkunden aus Susa.  

 

Kommentar: 

(2) Ergänzung der Z. 2-4 entsprechend Nr. 30:2-4.  

(6)  Pæqidu ist derselbe Nachbar wie in Nr. 30:7. 

Rs.: 

(1’) Ergänzung des Namens entsprechend Nr. 31:28 und Nr. 90:18.  

(7’) Zum Gottesdeterminativ am Ende der Zeile s. Nr. 31:38(K). 

(10’-11’)  lí-ãà-aã-ãu ist auf zwei Zeilen verteilt, 2 Zeichen in der Z. 10’ und die weiteren 

Zeichen in der Z. 11’; s. die Kopie in MDP 28, Nr. 414:Rs.12’-13’. 
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Nr. 92 

Kopie: MDP 18, Nr. 210; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 9,4¨5,0¨3,0; Bearbeitung: MDP 22, 55f., Nr. 46. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  É.DÙ.A i-‡ú ù ma-du                              Ein gebautes Haus, so wie es ist, 

 2  qa-du i-ga-ra-ti-ãu   samt seinen Wänden, 

 3  £eãIG.MEÃ-ãu ù £eãsí-mi-*la-*ti-ãu seinen Türen und seinen (Holz)treppen, 
 4  DA Sú-uk-ka4-la-ni neben dem (Anwesen des) Sukkallanni  

 5  ù DA A-bi-ù-qí und neben dem (des) Abñ-uqqi,  

 6  KI Ú-‡i-a-na-nu-ri-ãu hat von Ý‡i-ana-nýrñãu  

 7   ù fÚ-za-al-ti  und Uzæltu,             

 8  I³à-ab-nu-pa-ar-ãu i-ãà-am ³æb-nupærãu gekauft.     

 9  a-na ãí-i-mi-ãu ga-am-ru-|ti¬   Zu seinem vollen Kaufpreis  

 10  9 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 9 Scheqel Silber bezahlt.  

            11  a-na du-úr ù pa-|la¬ Für alle Zukunft (und) 

 12  a-na ãe-er ãe-er-|ri¬ für alle Generationen.  

 13  a-na ba-aq-ri ù ra-gi-ma-|ni¬ Gegen jeglichen Klageanspruch. 

 14  ù-ul ip-ƒì-ru                                        (Dies ist) weder ein Lösegeld, 

 15  ù-ul ma-an-za-za-nu                noch Pfand, (sondern)  

            16  ãí-i-mu ga-am-ru der volle Kaufpreis.  

 17  |ki¬-i a-bu a-na DUMU i-ãà-mu Wie der Vater für den Sohn gekauft hat, 

u.Rd. 18  [I³]à-ab-nu-pa-ar-ãu (so) hat [³]æb-nupærãu (dies) 

 19  |i¬-na ki-de-en dMÙÃ.[EREN] unter dem Schutz des Ãuãi[nak] 

 20   <<x>> a-na da-ra-ti i-ãà-[am]  für immer gekau[ft]. 

Rs. 21  É.DÙ.A ib-ba-qar-ma Wird das Haus eingeklagt,  

 22  i-na É.DÙ.A-ãu ist der Pflock in seinem Haus     

 23  ù BAL 3.KAM £eãKAK ma¾-‡a-at und den 3 BAL eingeschlagen. 

 24  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,   

            25   IGI A-qa-al-a-na-dMÙÃ.EREN vor Aqa’’al-ana-Ãuãinak,  

 26  IGI Li-i-|x¬-[°°] vor Lñ-°[°°], 

 27  IGI A-|x¬-[ °°] vor A-°[°°],   
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            28   IGI [°°]-x vor [°°]°, 

            29  IGI Li-i-ú-x DUMU x-tu-ja  vor Liju-°, dem Sohn des °-tuja, 

 30   IGI A-mur-ma IGI ³á-bi-ja vor Æmurma, vor ³æbñja, 

 31  IGI I-ta-¾a  vor Ita¾a, 

 32  IGI Ra-bi-ù-da-mi-iq vor Rabi-udammiq, 

 33  IGI Ri-im-ki-ja vor Rimkñja, 

 34  IGI dÌr-ra-i-mi-it-ti vor Irra-imitti, 

 35  IGI A-bi-ù-ù vor Abiý, 

 36  IGI Id-din-dIÃKUR DUB.SAR vor Idin-Adad, dem Schreiber, 

 37  IGI 15 |AB¬.BA an-nu-ti vor diesen 15 Zeugen,  

o.Rd. 38   MU dMÙÃ.EREN  Eid beim Leben des Ãuãinak 

 39  ù dIã-me-ka-ra-<ab> und Iãme-kar<æb>. 

li.Rd. 40  ‡u-pur Ú-‡i-a-na-nu-ri-ãu Nagelabdrücke der Ý‡i-ana-nýrñãu  

         ù Ú-za-al-ti   und der Uzæltu.                 

 

Anmerkung: 

  Zwei Nagelabdrücke erscheinen am Rand.  

 

Kommentar: 

(9) Die Schreibungen ãí-i-mi-ãu und ãí-i-mu in Z. 16 sind ungewöhnlich. 

(13) In dieser Zeile ist ein Teil der Klausel nicht vollständig ausgeführt. Hier ist 

hinzuzufügen: „° werden Ý‡i-ana-nýrñãu und die Uzæltu dem ³æb-nupærñãu 

einstehen“; vgl. Nr. 30:15(K).      

(17)     Zu ki-i für ki-ma s. Nr. 23:22 und 34:12’, 30’; MDP 23, Nr. 242:16. 
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Nr. 93 

Kopie: MDP 18, Nr. 217; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 6,5¨5,1¨3,4; Bearbeitung: MDP 22, 65, Nr. 54. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs.   [°°] [°°] 

 1’  |KI dIÃKUR¬-[°°]  hat von Adad-[°°] 

 2’  IZi-iz-|zu¬ [i-ãà-am] Zizzý [gekauft].    

 3’  a-na ãí-mi-ãu g[a-am-ru-ti]   Zu seinem v[ollen] Kaufpreis  

 4’  [x GÍ]N? IGI.5.|GÁL  hat er [°°]+1/5 [Sche]qel 

       KÙ.BÁBBAR¬ iã-[qú-ul] Silber be[zahlt].  

 5’  a-na du-ur ù [pa-la] Für alle [Zukunft] (und)  

 6’  a-[na] ãe-er ãe-er-[ri] für alle Generation[en].  

 7’  a-|na¬ ba-aq-ri [ù ra-gi-ma-ni] Gegen [jeglichen] Klageanspruch. 

 8’  ù-ul ip-ƒì-rum                                        (Dies ist) weder ein Lösegeld, 

 9’  ù-ul ma-an-za-az-a-ni                noch Pfand, (sondern)  

 10’  |ãí¬-mu ga-am-rum der volle Kaufpreis.  

u.Rd. 11’  [k]i-ma a-bu a-na DUMU Wie der Vater für den Sohn    

 12’  [i]-ãà-a-|mu¬ [ge]kauft hat, (so) 

 13’  [I]Zi-iz-z[u] hat Zizz[ý]  

Rs. 14’  i-na ki-de-|en¬ d[MÙÃ.EREN] unter dem Schutz des [Ãuãinak]  

 15’  É.DÙ.A a-na da-ra-t[i] das gebautes Haus für immer  

 16’  i-ãà-am gekauft. 

 17’  |É.DÙ¬.A ib-ba-[qar-ma] Wird das Haus ein[geklagt], 

 18’  i-na a-li-|ãu¬ ist der Pflock in seiner Stadt  

       ù [°°] und [°°] 

 19’  £eãKAK |ma¾¬-‡[a-at] einge[schlagen]. 

 20’  IGI dUTU |IGI¬ d[MÙÃ.EREN]? Vor Ãamaã, vor [Ãuãinak]?,  

 21’ IGI dUTU-[°°] vor Ãamaã-[°°],  

 22’   IGI Ap-x-[°°] |x¬ [°°] vor Ap-°[°°] ° [°°], 

  [°°] [°°] 
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Kommentar: 

(7’) Hier ist ein Teil der Klausel nicht vollständig ausgeführt; vgl. Nr. 30:15(K).  
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Nr. 94 

Kopie: MDP 18, Nr. 221; Aufbewahrungsort:  Louvre; Museumsnummer: ---;  

Kollation:---; Maße: ---; Bearbeitung: MDP 22, 83, Nr. 69. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Kaufobjekt unklar. 

 

 

Vs. 1  [°° i-‡u ù] ma-du [Ein °°°, so wie] es ist, 

 2  [°°]-x-|dUTU?¬ [°°]-Ãamaã?, 

 3  [°°] |DA?¬ [°°] neben? dem (Anwesen des) 

       [°°]-a-i [°°]-ai    

 4  [°°] IA-wi-|il?¬-x i-ãà-am [hat von °°], Awñl?-° gekauft. 

 5  [a-na ãí-mi-ã]u ga-am-ru-ti  Zu seinem vollen Kaufpreis 

 6  [°°] KÙ.BÁBBAR |iã¬-qú-ul hat er [°°] Silber bezahlt. 

 7  [a-na du-ú]r |ù¬ pa-la Für alle Zukunft (und) 

 8  [a-na ãe-er ã]e-er-ri für alle Generationen.  

u.Rd. 9  [a-na ba-aq-r]i ú ra-gi-ma-[an-ni] Gegen jeglichen Klageanspruch 

            10  [°°] |a¬-na A-|wi¬-[il?-°] wird [°°] dem Awñ[l?-°°]  

Rs. 11  [iz-za-az]? [einstehen]?. 

 12  [°°]-tu? ki-ma a-bu [°°]-tu?. Wie der Vater 

       |a-na DUMU¬ i-ãà-mu  für den Sohn gekauft hat, (so) hat er 

 13  [i]-na ki-de-en dMÙÃ.EREN (dies) [un]ter dem Schutz des Ãuãinak 

 14  [a]-na da-ra-ti i-ãà-am [fü]r immer gekauft.  

  15  [IGI dUTU IG]I dMÙÃ.EREN [Vor Ãamaã, vo]r Ãuãinak, 

        IGI Wa-aq-ru-tu vor Waqrutu,   

  16   [IGI °°] IGI [vor °°], vor 

        d|MÙÃ.EREN?¬-a-bi? Ãuãinak?-abñ?, 

 17  [°° IGI d]MÙÃ.EREN-ul-li-di-ja  vor Ãuãinak-ullidñja 

 18  [IGI °°] DUB.SAR [vor °°], dem Schreiber, 

 19    [IGI x AB.BA.MEÃ an-nu]-ti [vor] die[sen ° Zeugen], 

 20   [MU dMÙÃ.EREN] [Eid beim Leben des Ãuãinak] 

       dIã-me-ka-ra-ab (und) Iãme-karæb. 
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Anmerkung:  

  Die Tafel ist in einem schlechtem Zustand. Daher war eine Kollation der Tafel im 

Louvre nicht möglich. 
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Nr. 95 

Kopie: MDP 22, Nr. 77; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 11,4¨7,0¨3,5; Bearbeitung: MDP 22, 90f., Nr. 77. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Kaufobjekt unklar. 

 

 

Vs.   [°°] [°°]  

 1’  x [°°] ° [°°] 

 2’  ãí-ma-at Ãe-le-[bu?] Ein Kauf des Ãðle[bu?], 

 3’  DA Ãà-|ma¬-ù-ti ist neben der (Anwesen des) Ãamauti  

       ù x-[°°] und °[°°], 

 4’  KI Za-|ap¬-ri ù Ma-nu-ba-lu-[DI¤IR] hat von Zapru und Mannu-balu-[ili] 

 5’  f.dÃu-ku-dam-qa-at i-ãà-|am¬ Ãuku-damqat gekauft. 

 6’  a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti  Zu seinem vollen Kaufpreis 

 7’  1/3 MA.NA 3 GÍN |KÙ.BÁBBAR¬ wird sie 1/3 Mine (und) 3 Scheqel Silber  

       Ì.LÁ.E  bezahlen. 

 8’  a-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und) 

 9’  a-na ãe-er ãe-ri für alle Generationen.   

       a-na ba-aq-ri Gegen jeglichen  

 10’  ù ra-gi-ma-an-ni Klageanspruch 

            11’  Za-ap-ru ù Ma-nu-ba-lu-DI¤IR werden Zapru und Mannu-balu-ili 

 12’  a-na Ãu-ku-|da¬-am-qa-at dem Ãuku-damqat  

 13’  iz-zi-zu ù-ul |ip¬-ƒì-|ru¬   einstehen. (Dies ist) weder ein Lösegeld, 

 14’  [ù]-ul ma-an-za-*za-nu [no]ch Pfand, (sondern)  

 15’  [ãí-mu g]a-am-|ru¬ der vo[lle Kaufpreis].  

    [°°] [°°]  

Rs. 1’’  [°°] x [°°] ° 

 2’’  IGI |d¬UTU |IGI d¬MÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,  

 3’’  IGI d|MÙÃ.EREN¬.ÃAR.MAÃ-ãà-tu-ki vor Ãuãinak-ÃAR.MAÃ-ãatukki,  

 4’’  IGI A-bu-ƒà-bu nu-ka-ri-bu  vor Abu-ƒæbu, dem Gärtner,  

 5’’  IGI Ku-gu-bu-ú vor Kugubu, 

 6’’  IGI |EN¬-Ãu-ú-ãiki |nu¬-¾a-tim vor Bðl-Ãuãiki, dem Koch, 

 7’’  DUMU Ãup-ãu-pi?-aã? dem Sohn des Ãupãupiaã?, 
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 8’’  IGI A-li-ma-at vor Ali-mæt, 

 9’’  DUMU dIÃKUR-ba-ni dem Sohn des Adad-bæni, 

 10’’ IGI Pu-zi-ù-tu vor Puziutu, 

 11’’ IGI Ru-¾u-za-wa-at vor Ru¾uzawat, 

 12’’ IGI dÉãtar-at-kal vor Eãtar-atkal, 

 13’’ DUMU Z[a-¾]i-du-ti  dem Sohn des Z[a¾]iduti, 

 14’’ IGI 30-[°°]-x-[°°]  vor Sîn-[°°]°[°°], 

 15’’ [IGI °°] [vor °°], 

 16’’ [IGI °°] [vor °°], 

li.Rd. 17’’ [IGI] 14 AB.BA.MEÃ an-[nu-ti] [vor] die[sen] 14 Zeugen. 

       ãà [ib-ba-la-ka-tu] Wer (diesen Vertrag) [verletzt], 

 18’’ [x] MA.NA KÙ.BÁBBAR wird [°°] Mine(n) Silber  

       Ì.LÁ.E ‡ú-|pur-ãu¬-[nu] bezahlen. Ih[re] Nagelabdrücke.   

  

Anmerkung:  

  Eine große Tafel mit großer Schrift. 

 

Kommentar: 

(2’) Zur Ergänzung des Namens s. Nr. 29:4’. 

(3º) Angesicht des weiblichen Personennamens hätte man das entsprechende Determinativ 

erwartet. 

(4’) Zur Ergänzug des Namens, Mannu-balu-ili s. Nr. 30:28.  

Rs.: 

(7’’)  Zur Ergänzung des Namens s. MDP 22, Nr. 81:9: Ãup-ãup-pi. 
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Nr. 96 

Kopie: MDP 23, Nr. 231; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 

1951+B.K. 1332; Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: [?]+ 5,8¨4,8¨3,2; Bearbeitung: 

MDP 23, 89, Nr. 231. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Gartenkauf (£eãKIRI6; gelegen an einer Bewässerungsstelle eines Kanals). 

 

 

Vs.  1  £eãKIRI6
 i-‡ú ù ma-a-|du¬       Einen Garten, so wie er ist,  

  2      [°°]-|x¬-ri-bi [°°]°-ribi-[Kanal?], 

  3  DA Ku-gi-ja  neben dem (Garten des) Kugñja 

  4       ù DA Be-li-ja und neben dem (des) Bðlñja, 

  5  KI Nu-ri-[ja] hat von Nýrñ[ja] 

  6  IBe-li-j[a i-ãà-am] Bðlñj[a gekauft]. 

  7      a-na ãí-mi-[ãu ga-am-ru-ti] Zu [seinem vollen] Kaufpreis 

  8      5 GÍN K[Ù.BÁBBAR iã-qú-ul]  hat er 5 Scheqel Sil[ber bezahlt]. 

  9     a-na du-[úr ù pa-la] Für alle Zu[kunft (und)]  

  10     a-na ã[e-er ãe-er-ri] für alle [Generationen], 

          11    a-n[a °°] Gege[n °°] 

    [°°] [°°] 

Rs.       1’   |IGI d¬[°°] Vor [°°], 

   2’  IGI Ri-x[°°] vor Ri-°[°°],   

  3’  IGI A-¾u-¾u[-a? °°] vor A¾u¾u[a], 

          4’  IGI Ãu-ù-[°°] vor Ãý-[°°], 

  5’  IGI dIÃKUR-x-[°°] vor Adad-°[°°], 

     6’  IGI Iã-ma-an-[ni] vor Iãmân[ni], 

          7’    IGI 6 AB.BA.ME[Ã a]n-nu-[ti] vor [die]sen 6 Zeug[en] 

           8’  *<<IGI>> MU <<vor>> haben sie beim Leben des  

         dMÙÃ.EREN it-mu-ú Ãuãinak geschworen. 

          9’  ãà ib-ba-la-ka-tu Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

  10’    1 MA.NA KÙ.|BÁBBAR¬  wird 1 Mine Silber  

           i-|ãà-qa-al¬   bezahlen;  

  11’  ki-de-|en¬ dMÙÃ.EREN (ferner:) den Schutz des Ãuãinak hat er 

         il-pu-ut  verwirkt. 
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li.Rd.  12’  |‡u-pur¬ Nu-ri-ja Nagelabdruck des Nýrñja. 

 

Kommentar: 

Rs.: 

(3’) Ergänzung des Namens entsprechend Nr. 43:6’’. 
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Nr. 97 

Kopie: MDP 23, Nr. 225; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1323; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 7,9¨4,7¨2,7; Bearbeitung: MDP 23, 81, Nr. 225. 

Zeit: ?.  

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  [É.DÙ.A] wi-‡u ù ma-|aº?¬-d[u]             [Ein gebautes Haus], so wie es ist, 

 2  [qa-d]u i-ga-ra-ti-ãu £eã|IG¬-*ãu [sam]t seinen Wänden (und) seiner Tür, 

 3  [DA] dÌr-ra-ga-|mil¬  [neben] dem (Anwesen des) Irra-gæmil 

 4  ù dMÙÃ.EREN-ma-|DI¤IR¬ und dem (des) Ãuãinakma-ilñ; 

 5   KI f.dÃí-mu-ba-aã-ti hat von Ãñmu-bæãtñ 

 6  I.dÉ-a-ma-DI¤IR i-|ãà¬-am Eama-ilu gekauft. 

            7  a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-|ti¬   Zu seinem vollen Kaufpreis 

 8  *3 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul hat er 3 Scheqel Silber bezahlt.  

    9  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak, 

u.Rd. 10  IGI Be-li-i IGI Bu-ul-lu-|ƒi¬ vor Bðlñ, vor Bulluƒñ, 

 11  IGI Ni-iq-DI¤IR IGI Ku-li vor Nñq-ili, vor Kuli, 

       IGI *dMÙÃ.EREN-a-bi vor Ãuãinak-abñ, 

Rs. 12  [IGI] Zi-ik-ki-lu vor Zikkilu,  

 13  IGI dMÙÃ.EREN.DI¤IR [°°] vor Ãuãinak-ilñ [°°],    

       14   MU dMÙÃ.EREN ù Eid beim Leben des Ãuãinak und  

       dIã-me-|ka-ra¬-ab Iãme-karæb  

 15  ãà ib-ba-|la¬-ak-ka-tu Wer (diesen Vertrag) verletzt, 

 16  1 MA.NA KÙ.BÁBBAR Ì.LÁ.E wird 1 Mine Silber bezahlen. 

li.Rd. 17  ‡u-pur-ãà    Ihr Nagelabdruck. 

 

Kommentar: 

(1)  Die Ergänzung dieser Zeile wird anhand der Z. 2 ausgeführt. 
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Nr. 98  

Kopie: MDP 23, Nr. 228; Aufbewahrungsort: Teheran; Museumsnummer: B.K. 1318; 

Kollation: Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 7,8¨4,7¨3,2; Bearbeitung: MDP 23, 85f., Nr. 228. 

Zeit: ?.  

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf (A.ÃÀ; gelegen an einer Bewässerungsstelle eines Kanals). 

 

 

Vs.  1  A.ÃÀ i-‡ú-ú ù ma-du       Ein Feld, vollständig,  

  2      ma-aã-qí-it PA5 an der Bewässerungsstelle  

        Ku-ub-la-a des Kubla-Kanals, 

  3      KI fA-ba-*a-ù-ti *X ù ®a-a-ù-|ù¬ hat von Abaýtu ° und ®ajaý,  

  4  IIq-bè?-DI¤IR i-ãà-am  Iqbi-ilu gekauft.    

  5      a-na ãí-mi-i-ãu ga-am-ru-ti Zu seinem vollen Kaufpreis 

  6      2 GÍN KÙ.BÁBBAR iã-qú-ul  hat er 2 Scheqel Silber bezahlt. 

  7     a-na du-ri-i ù pa-a-la Für alle Zukunft (und) 

u.Rd.  8      a-na ãe-ri ãe-ri-i für alle Generationen.  

          9     |a-na¬ ba-aq-ri-i  Gegen jeglichen   

  10  |ù¬ ra-a-gi-ma-an-ni  Klageanspruch 

  11    |f¬A-ba-*a-ù-*ú-tu ù ®a-a-ù-ù werden Abaýtu und Hajaý  

Rs.       12  a-na IIq-bè?-DI¤IR i-zi-iz-zu dem Iqbi-ilu einstehen. 

          13  ù-ul ip-ƒì-ru ù-ul (Dies ist) weder ein Lösegeld, noch

          ma-an-za-za-nu Pfand, (sondern) 

  14    ãí-i-mu ga-am-ru  der volle Kaufpreis. 

          15    ki-ma a-bu a-na ma-ri Wie der Vater für den Sohn  

        i-ãà-mu  gekauft hat. 

  16   IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak, 

          17  IGI dMÙÃ.EREN-‡íl-|li¬  vor Ãuãinak-‡illñ, 

        IGI Nu-úr-dMÙÃ.EREN vor Nýr-Ãuãinak, 

     18  |IGI¬ Ig-mil-an-ni DUMU Za-al-ki?-i vor Igmilanni, dem Sohn des Zalki, 

          19    IGI |Be¬-li-i DUMU ³à-ab-‡íl-lí-ãu vor Bðlñ, dem Sohn des ³æb-‡illñãu, 

o.Rd.   20  IGI Nu-|úr¬-dMÙÃ.EREN vor Nýr-Ãuãinak, 

  21    MU dMÙÃ.EREN ù Eid beim Leben des Ãuãinak und  

        dIã-me-ka-ra-ab Iãme-karæb, 

  22  wa-ar-ki ku-bu-sí gemäß den Rechtsregeln. 
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li.Rd.  23  ‡u-pur-ãu Sein Nagelabdruck. 

 

Kommentar: 

(3)  In Z. 11 weicht die Schreibung des Namens Abaýtu anders ab. 

(4)  Richtig wäre hier und in Z. 12 -bi- und nicht -bè-; s. Stamm, 1339, 206. 

(15)   Hier ist ein Teil der Klausel nicht vollständig ausgeführt; vgl. auch Nr. 31:16(K). 

(17)  Der Name dieses Zeugen wird in Z. 20 wiederholt. Es ist nicht klar, ob er dieselbe 

Person ist oder ob der Schreiber den Namen der Person nur fälschlich zweimal 

geschrieben hat. Bei Namensgleichheit im Zeugenregister wird in der Regel die 

Unterscheidung durch Anhängen einer Berufsbezeichnung vorgenommen; s. Nr. 

53:33(K). 
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Nr. 99 

Kopie: MDP 18, Nr. 215; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 9,4¨7,1¨3,3; Bearbeitung: MDP 22, 56f., Nr. 47. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  1 É.DÙ.A wi-‡ú ù ma-|*du¬                    Ein gebautes Haus, so wie es ist, 

 2  a(sic)-du IZ.ZI.MEÃ IG.MEÃ-ãu samt den Wänden, seinen Türen 

 3  ù sí-mi-la-ti-ãu und seinen (Holz)treppen, 

 4  DA d<Nin>-ãubur- neben dem (Anwesen des) <Nin>-ãubur-  

       *AD DA Ku-ri-i abñ, neben dem (des) Kuri, 

 5  *SA¤? Ì-lí-x-x-x  von vorne? (neben dem Haus des)? Ilñ-°,  

       *SA¤? ri-bi-|ti¬  (und andere) Seite? bis zur Straße,  

 6  KI Mu-ni-iq-<qú>-at-ta Ki-tam-ma hat Kitamma von Muniq<qu>-atta                

 7   i-ãà-am a-na ãí-mi-ãu ga-am-ru-ti   gekauft. Zu seinem vollen Kaufpreis 

            8  18 GÍN KÙ.BÁBBAR |Ì¬.LÁ.|*E¬ wird er 18 Scheqel Silber bezahlen. 

  9  a-na e-sí-|ip¬ (Es gilt die Formel) „Sammle und  

        |ta?-ba?-al?¬ nimm weg?!“, 

 10  a-na ãe-er ãe-ri ba-|aq¬-[ri] für alle Generationen. (Gegen)  

 11  |ù ra¬-gi-ma-an-|*ni¬ jeglichen Klageanspruch wird 

 12  [Mu]-ni-iq-qú-at-ta [Mu]niqqu-atta  

                  [iz-za-az]?  [einstehen]?, (von jedem  

 13  [ú-u]b-be-eb i-na-ad-di-ma Anspruch) [rein]igen, geben und  

 14  [°°] x x x [°°] [°°] °° [°°] 

   [°°] [°°] 

 Rs. 1’  [IGI °°]-x-UTU? DUMU [vor °°]°-Ãamaã?,  

       |d?¬x-tu  dem Sohn des °°-tu,  

       2’  [IGI °°]-x-x DUMU Pir-i-[°°] [vor °]°, dem Sohn des Piri’-[°°], 

            3’  [IGI] |x x x¬ DUMU [vor] °°, dem Sohn des  

       Gu-|ar¬-x-[°°] Guar-°[°°], 

 4’  IGI ÃU-dMug-ra?-ti? vor Gimil-Mugrati?,  

       DUMU ZADIM dem Sohn des „Bogenmachers“, 

 5’  IGI Pir-li-|*ãir10¬ DUMU vor Piri’-lñãir, dem Sohn des  
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       x-[°°] °[°°], 

            6’  IGI Pir-ri-ta DUMU |x-x-x¬ vor Pirrita, dem Sohn des °°°, 

 7’  IGI Za-ja-DI¤IR DUMU Ka-ri-ib-ti vor Zaja-ilu, dem Sohn des Kæribtu, 

            8’  IGI ®a-bi-il-dBa-|Ú x?¬ vor ®abil-BaU °, 

 9’  |IGI¬ Ku-ù DUMU Zi-ba-ri vor Kuwu, dem Sohn des Zibari,  

 10’  IGI d30-an-ap-ãí-ru vor Sîn-anapãiru, 

 11’  DUMU d30-i-qú-la    dem Sohn des Sîn-iqýla, 

 12’  IGI A-¾i-|x-x-x¬ vor A¾i°°,  

       |DUB?.SAR?¬(über Rasur)  dem Schreiber?, 

 13’  IGI 14 AB.<BA.MEÃ> an-nu-|ti¬   vor diesen 14 Zeu<gen>. 

 14’  ãà i-nu ù Wer (die Urkunde) ändert und (diesen 

       BALA ri-[ta-ãu] Vertrag) verletzt, [dessen Ha]nd 

 15’  ù EME-ãu  und dessen Zunge 

       BARis wird man abschneiden.  

li.Rd. 16’  ‡u-pur Mu-[ni-iq-qú-at-ta]    Nagelabdruck des Mu[niqqu-atta]. 

 

Kommentar: 

(2) a- steht hier für qa-. 

(5) Zu dieser Zeile s. auch CAD R, 318 sub a 1’: „1 É.DÙ.A . . . SA¤ PN SA¤ ri-bi-ti a 

house (with one) front (to the house of) PN, (the other) front to the street”; s. auch Nr. 

54:1(K).  

(6) Zur Ergänzung des Namens s. Z. 12. 

(9)  (ana) esip tabal „sammle und nimm weg!“ ist eine Klausel, die in den Pachturkunden 

in Susa verwendet wird; s. Mauer, 2004, 78f.; CAD E, 330f. sub esðpu 1a 2º und CAD 

T, 13 sub tabælu 1b 2’; De Meyer, 1962, 119 und 180; Oers, 2013, 155ff..  

(12) Zur Ergänzung des Namens s. Z. 6. 

(13)     Zur Ergänzung der Zeile s. Nr. 100:12 (ú-ub-be-eb) und 102:6’ (ú-ub-be-eb-*ni?-ma);  

s. auch MDP 23, Nr. 320:Rs. 7’ (ú-be-bu-ma), 321:46 (ú-be-bu-ú-ma); MDP 24, Nr. 

393:20 (ú-be-bu-ãu), 52 (ú-be-[bu-ãu]).  

Rs.: 

(4’) ZADIM (sasinnu) „Bogenmacher“ scheint hier mehr eine Berufsgruppe als einen 

Personenname zu sein. Gimil-Mugrati? gehört zur Berufsgruppe der „Bogenmacher“ in 

Susa; s. CAD S, 192 sub sasinnu c (sasinnu ãa GIÃ.PAN.MEÃ); Meinhold, RlA 12, 

477f.  
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(10’) Sîn-anapãiru steht für Sîn-napãiru; s. MDP 22, Nr. 47:Rs. 10(K). 

(14’) i-nu: G-Stamm Präs. von enû „umwenden, ändern“ wird nicht so häufig verwendet; s. 

CAD E, 173f. sub enû 1 b; zu ähnlichen Belegen s. MDP 23, Nr. 286:15 und 322:10.  

BALA (nabalkutu) „übertreten“, lies hier ibbalakkatu; dazu s. CAD N/I, 13 sub 

nabalkutu 1b 3’; zu ähnlichen Belegen vgl. hierzu die Malamir-Texte in MDP 22, Nr. 

71:17, 74:18 und 75:17; s. auch 2.5.5; s. dazu 2.2.5.4, mit Anm. 198 und 199.   

(15º) Zu EME s. Nr. 7:16(K); s. auch Nr. 70:14º. 

(16’) Zur Ergänzung des Namens s. Z. 6 und 12. 
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Nr. 100  

Kopie: MDP 22, Nr. 49; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 9,4¨7,1¨3,5; Bearbeitung: MDP 22, 58-60, Nr. 49. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Hauskauf (É.DÙ.A). 

 

 

Vs. 1  [É.DÙ.A °°]                          [Ein gebautes Haus, °°], 

 2  DA x [°°] neben dem (Anwesen des) °[°°], 

 3  KI Pir-|ì¬-[lí-ãu IKi-di-nu i-ãà-am] [hat Kidinnu] von Piri’-i[lñãu gekauft]. 

 4  a-na |ãí¬-m[i-ãu ga-am-ru-ti]   Zu [seinem vollen Kauf]preis.  

 5  *4 GUR ÃE ãà [°°] hat er 1200 Liter Gerste, das [°°]                            

 6  |x 1/3¬ MA.NA K[Ù.BÁBBAR]  ° 1/3 Mine Si[lber], 

 7  ÃU.NÍ¤IN *2/3? MA.NA insgesamt 2/3? Mine  

       K[Ù.BÁBBAR iã-qú-ul]  Si[lber bezahlt].  

 8  a-na du-úr |ù¬ [pa-la] Für alle Zuk[unft] (und)  

 9  a-na ãe-er ãe-er-r[i für alle Generation[en.  

       a-na ba-aq-ri] Gegen jeglichen]  

 10  ù ra-gi-ma-an-ni Klageanspruch  

            11  Pir-ì-lí-ãu a-na Ki-di-[ni] wird Piri’-ilñãu dem Kidin[nu] 

 12  iz-za-az-ma einstehen und (von jedem Anspruch)  

        ú-ub-be-eb  reinigen. 

 13  ù-ul ip-ƒì-ru                                        (Dies ist) weder ein Lösegeld,  

 14  ù-ul ma-an-za-za-nu-tu                noch Pfand, (sondern) 

       15  ãí-mu ga-am-ru der volle Kaufpreis. 

 16  ki-ma AD a-na DUMU i-ãà-mu Wie der Vater für den Sohn    

 17  Ki-di-nu i-na ki-de-|en¬  gekauft hat, (so) hat Kidinnu 

u.Rd.    18  dMÙÃ.EREN É.DÙ.A a-na das Haus unter dem Schutz des Ãuãinak  

 19  da-ra-ti i-ãà-am für immer gekauft. 

 20   É.DÙ.A ib-ba-aq-qar-ma Wird das Haus eingeklagt, ist 

Rs. 21  |i¬-na É.DÙ.A ù der Pflock in dem Haus und  

       BAL 1.KAM-ma jedem BAL    
 22  3 TA.ÀM £eãKAK ma¾-‡a-at  (im Ganzen) drei Mal eingeschlagen. 

 23  IGI dUTU IGI dMÙÃ.EREN Vor Ãamaã, vor Ãuãinak,   
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 24  IGI A-|*¾u¬-ki-|nu¬-ú DUMU vor A¾u-kinnû, dem Sohn des          

         IGI.DU-na-‡ir  Palil-næ‡ir, 

 25  IGI I-re-ma-am-ma vor Irðmamma,     

 26  IGI dÉ-|x¬-IÃÃEBU-|x-x¬ vor dE°-ãar-°°, 

            27  IGI Ãu-ma-DI¤IR vor Ãýma-ilu,   

          DUMU d|IÃKUR¬-ma-|*DI¤IR¬ dem Sohn des Adadma-ilñ, 

            28    IGI ®a-a¾-¾u-ru DUMU  vor ®a¾¾uru, dem Sohn 

       x-x(über Rasur)¬-[°°]  des °°[°°],          

 29  IGI Ib-ni-dMAR.T[U] vor Ibni-Amurr[u],  

 30  DUMU IGI.DU-IÃÃEBU-[°°] dem Sohn des Palil-ãar-[°°], 

 31  IGI Pir-dx[°°]  vor Pir-°[°°], 

 32  IGI dNi[n?-°°] vor Ni[n?-°°], 

 33   IGI 9 A[B.BA.MEÃ an?-nu?-ti?] vor [diesen]? 9 Ze[ugen] 

 34   MU dM[ÙÃ.EREN haben sie beim Leben des Ãu[ãinak 

       ù dIã-me-ka-ra-ab] und Iãme-karæb]  

   [°°] [°°] 

li.Rd. 1’  [‡u]-pur Pir-ì-lí-ãu    [Nagel]abdruck des Piri’-ilñãu. 

 

Kommentar: 

(1) Ergänzung der Zeile entsprechend Z. 20. 

(3)  Ergänzung der Namen entsprechend Z. 11, 17 und li.Rd. 1’. 

(6) Scheil hat das erste Zeichen ù gelesen, was auch zu erwarten wäre. Die Kollation 

dieses nur schlecht erhaltenen Zeichens ergab, dass Scheils Lesung nicht in Frage 

kommt. Möglich wäre eher das Zeichen ãà, was hier jedoch keinen Sinn macht. Die 

Lesung bleibt unklar. Eine Zahl liegt ebenfalls nicht vor. 

(12)  ubbeb steht hier offenbar für ubbab, in einer Präs.-Form. 

(21) Ausnahmerweise wird hier der Pflock nicht in BAL 3.KAM, sondern in BAL 1.KAM 

geschlagen. Zu dieser Zeile s. 2.2.5.4.a, mit Anm. 206, 207 und 208. 

(24)  Zur Lesung dIGI.DU (dPalil) in den altbabylonischen Personennamen s. von Weiher, 

1971, 93ff.; Wiggermann, RlA 9, 216b; s. auch von Weiher, 1971, 43ff.: „dPalil 

(IGI.DU) mit Ninurta von Elam gleichgesetzt wird“; s. Tadmor, 1973, 147, Anm. 32; 

Weippert, 1969, Suppl. 1/1, 211, Anm. 94; Tallqwist, 1974, 435; CAD P, 66 sub 

pælilu.; vgl. auch MDP 22, Nr. 49:24-30(K). 
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(26) Zur akkadischen Lesung von IÃÃEBU (ãarru) „König” s. Borger, 2010, 434 sub Nr. 

837; Labat, 1965, 259f.; Schramm, 2003, 82. Dasselbe Zeichen findet sich auch in Z. 

30. Die von Scheil vorgeschlagene akkadische Lesung eãirtu „Heiligtum“ für die 

beiden letzten Zeichen in dieser Zeile ist ausgeschlossen. Er interpretiert die beiden 

vor letzten Zeichen zusammengenomen als ZÁG. eãirtu wird jedoch mit dem Zeichen 

ZAG geschrieben; s. die Kopie in MDP 22, Nr. 49:26.; s. dazu CAD A/II, 436 sub 

aãirtu A. Man könnte sich überlegen, ob PA.AN (napñãu) gelesen werden könnte, 

wogegen aber die Reste des ersten der beiden Zeichen auf der Kopie sprechen.  

(27) Zur richtigen Lesung des Namens d|IÃKUR¬-ma-|*DI¤IR¬ s. Nr. 69:29 und 77:5’, 12’. 
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Nr. 101 

Kopie: MDP 22, Nr. 70; Aufbewahrungsort: ?; Museumsnummer: ---; Kollation: ---; 

Maße: ---; Bearbeitung: MDP 22, 83f., Nr. 70. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Feldkauf? (A.ÃÀ?; gelegen an einer Bewässerungsstelle eines Kanals). 

 

 

Vs.  1  [°°] x       [Ein Feld?], das [°°] 

        GUR zi-ir-ãu x Kur (x Liter) Saatgut (benötigt) °, 

  2      [°°] x *ZA MA |AR¬ [°°] x         [°°] °°° [°°] °,  

  3      |ma¬-aã-|qí¬-it an der Bewässerungsstelle  

        A-bu-ni des Abuni(-Kanals), 

  4  DA um-ma-|ti¬ ãu-pa-li-ti neben unterem Bassin, 

  5      |KI x-x-ja?-bu?-ni?-ri?¬ hat von °°-ja?-buniri? 

  6  Iã-ãup-pá-rum i-ãi-|am x¬  Iããup-parum gekauft.     

  7     <IGI> dUTU <IGI> dMÙÃ.[EREN] <Vor> Ãamaã, <vor> Ãuãi[nak],  

          8     IGI Tu-ta-ni-i vor Tutani, 

u.Rd.   9  |IGI¬ Zi-we-bu-ni-i vor Ziwe-buni, 

Rs.       10   [IGI] Zi-i’-ri-i [vor] Zi’ri,  

     11  |IGI¬ La-ma-sí-ì-lí   vor Lamassu-ilñ, 

  12  [IGI d]UTU-[°°] [vor] Ãamaã-[°°], 

  13  |IGI¬ dÃí-mu-ut-ga-mil  vor Ãimut-gæmil, 

    [°°] [°°] 

 

Kommentar: 

(4)  Zu ummati ãupælñti s. CAD Ã/III, 316 sub ãupælû. 

(3)  Abuni ist der Name eines Kanales, der einmal in einer Pachturkunde mit dem 

Sumerogram PA5 (atappu) genannt wird; s. Nr. 20:3(K); MDP 23, Nr. 248:2: <ma>-

aã-qí-it PA5 A-bu-ni.  

(6)  Zu dem Namen s. MDP 22, Nr. 70:6(K).  
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Nr. 102  

Kopie: MDP 22, Nr. 79; Aufbewahrungsort: Louvre; Museumsnummer: ---; Kollation: 

Sh. Jalilvand Sadafi; Maße: 5,4¨6,9¨3,2; Bearbeitung: MDP 22, 93f., Nr. 79. 

Zeit: ?. 

Typ: Kaufurkunde; Kaufobjekt unklar. 

 

 

Vs.    [°°] [°°]    

  1’  x [°°] ° [°°]  

  2’  1 1/2 MA.NA KÙ.B[ÁBBAR hat er 1 1/2 Minen Sil[ber  

        iã-qú-ul]  bezahlt]. 

  3’    a-na du-úr ù pa-la Für alle Zukunft (und) 

           4’  a-na ãe-er ãe-er-ri ba-aq-ri  für alle Generationen. (Gegen) 

        ù ra-gi-ma-an-ni jeglichen Klageanspruch 

           5’  I-ri-ãí-am-ma a-na Za-gu-GAL wird Iriãiamma dem Zaggu-rabi 

            6’  iz-za-az   einstehen und (von jedem  

        ú-ub-be-eb-*ni?-ma Anspruch) reinigen lassen.  

  7’    |ù-ul ip¬-ƒ[ì-r]u ù-ul (Dies ist) weder ein Lö[se]geld,  

          ma-an-za-za-nu  noch Pfand, 

          8’    [ãí]-mu g[a-am-ru ki-ma] (sondern) [der volle Kaufpr]eis. Wie der 

        |*AD¬a-na DUMU i-qí-ãu Vater für den Sohn geschenkt hat, 

    [°°] [°°]  

Rs.  1’’    [IGI °°] DUMU Eã-ru-GAL [vor °°], dem Sohn des Eãrû-rabi, 

           2’’  IGI [°°] DUMU E-ta [vor °°], dem Sohn des Eta, 

  3’’  IGI [°°]-ni vor [°°]-ni,  

           4’’   [IGI °°]-eã-re  vor [°°]-eãrê?,  

  5’’  IGI [x AB.BA.MEÃ] an-nu-ti vor diesen [° Zeugen], 

  6’’  i-x-[°° DU]B.SARru °°[°°, der Sch]reiber, 

  7’’  MU |d¬[MÙÃ.EREN] Eid beim Leben des [Ãuãinak]  

        dIã-me-ka-ra-ab und Iãme-karæb. 

  8’’    ãà *i-[ib]-ba-  Wer (diesen Vertrag)  

  9’’  la-*a[k-ka]-tu v[er]le[tz]t,  

  10’’ x [°°] x ° [°°] ° 

    [°°] [°°]     
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li.Rd.  1’’’  |‡u¬-pur I-ri-ã[í-am-ma] Nagelabdruck des Irñã[ñamma].  

 

Kommentar: 

(5’)  Scheil las diesen Personennamen Zaggu-rabû „großes Heiligtum“ oder „großer 

Priester“; s. MDP 22, Nr. 79:4(K); s. auch CAD Z, 11 sub zaggu. Anderseits erscheint 

der Name Adad-gugal auch in Nr. 75:32 und 33. Gemäß dem Personennamen in Nr. 

75:32 und 33 kann dieser Personename auch ZA-gugal gelesen werden. Zu gugallu 

„Kanalinspektor“ als Beruf s. CAD G, 121f. 1b; s. auch MDP 23, Nr. 321-322:Rs. 50, 

323:Rs. 5; MDP 24, Nr. 340:14. 

(6’)  Zwischen -eb- und -ma liegt ein nicht klar identifizierbares Zeichen. Nach der von mir 

vorgenommenen Kollation sieht das Zeichen wie ni aus. 

Rs.: 

(4’’) Der Name kann Mær-eãrê sein. Mær-eãrê wird als Schreiber in vielen Texten genannt, 

aber sein Name wird immer in der Form DUMU-eã-re-e geschrieben; s. Nr. 52:41, 

53:38, 54:43, 55:48, und 56:37’ (DUMU-eã-*r[e-e]).  
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  5.1. Verzeichnis der Texte nach Bearbeitungsnummern 

 

Text Nr. Publikation Museumsnummer Maße Charakteriesierung 

1 MDP 24, Nr. 348 B.K. 1484 7,6x5,1x3,0 (Feldkauf?) 
2 MDP 24, Nr. 349 ----- ----- Feldkauf  
3 MDP 24, Nr. 351 B.K. 877 10,0x4,8x3,2 Feldkauf  
4 MDP 28, Nr. 422 ----- ----- [°°] 
5 MDP 24, Nr. 360 B.K. 1280 8,6x5,6x2,8 Feldkauf 
6 MDP 24, Nr. 361 ----- ----- Erbteil (Feldkauf?) 

(Kaufpreisquittung) 
7 MDP 24, Nr. 362 ----- ----- Erbteil (Feldkauf) 

8 MDP 24, Nr. 363 ----- ----- Feldkauf 
9 MDP 24, Nr. 355 ----- ----- Gartenkauf 
10 MDP 24, Nr. 358 ----- ----- Gartenkauf 
11 MDP 28, Nr. 418 ----- ----- Gartenkauf 
12 MDP 24, Nr. 357 ----- ----- Feld-, Haus-,  

Gartenkauf 
13 MDP 24, Nr. 359 B.K. 1283 8,1x5,7x2,7 Feld-, Garten-, Hauskauf 
14 MDP 22, Nr. 62 MDP 22, 62 8,1x5,4x2,8 Feldkauf 
15 MDP 22, Nr. 56 MDP 22, 56 8,9x5,8x3,0 [°°] 
16 MDP 24, Nr. 346 ----- ----- [°°] 
17 MDP 22, Nr. 63 MDP 22, 63 8,3x5,7x2,7 Feldkauf 
18 MDP 22, Nr. 64 MDP 22, 64 7,9x6,0x2,8 [Feldkauf?] 
19 MDP 22, Nr. 58 MDP 22, 58 8,4x5,5x2,6 Feldkauf 
20 MDP 22, Nr. 59 MDP 22, 59 6,1x6,9x3,0 [Feldkauf?]  
21 MDP 22, Nr. 78 MDP 22, 78 5,8x5,2x2,6 [°°] 
22 MDP 22, Nr. 80 MDP 22, 80 4,8x5,5x2,4 [°°] 
23 MDP 22, Nr. 42 MDP 22, 42 7,0x6,0x2,9 Hauskauf  
24 MDP 22, Nr. 60 MDP 22, 60 7,1x5,3x2,7 Feldkauf 
25 MDP 22, Nr. 82 MDP 22, 82 ----- ‘. . .’ Sesselkauf 
26 MDP 23, Nr. 202 B.K. 1710 8,8x5,5x2,9 Feldkauf 
27 MDP 23, Nr. 204 B.K. 954 6,8x5,5x2,9 Hauskauf 
28 MDP 23, Nr. 205 B.K. 1089 8,3x5,7x2,8 Feldkauf 
29 MDP 23, Nr. 236 B.K. 1348 6,0x3,8x3,1 Hauskauf 
30 MDP 23, Nr. 224 B.K. 1322 9,8x4,6x3,1 Hauskauf 
31 MDP 23, Nr. 227 B.K. 1306 9,8x4,6x3,2 Hauskauf 
32 MDP 23, Nr. 230 B.K. 1709 7,0x3,6x2,4 Gartenkauf 
33 MDP 23, Nr. 206 B.K. 1720 8,0x5,0x2,8 Feldkauf 
34 MDP 23, Nr. 234 B.K. 1356 8,6x6,0x3,0 Feldkauf 
35 MDP 23, Nr. 207 B.K. 1898 7,9x3,5x3,1 tarbium(-Feld?)kauf 
36 MDP 23, Nr. 208 B.K. 1944 5,6x5,2x3,0 Feldkauf 
37 MDP 23, Nr. 232 B.K. 1714 7,0x5,8x3,0 Hauskauf 
38 MDP 23, Nr. 209 B.K. 874 10,0x5,4x3,0 Feldkauf 
39 MDP 23, Nr. 210 B.K. 854 9,2x5,3x3,2 Hauskauf 
40 MDP 23, Nr. 212 B.K. 1346 7,2x5,4x3,4 Hauskauf 
41 MDP 23, Nr. 214 B.K. 1338 6,7x5,5x3,4 Grundstückkauf  
42 MDP 23, Nr. 235 B.K. 1945 5,5x5,0x3,0 Grundstückkauf  
43 MDP 23, Nr. 213 B.K. 1354 6,5x5,8x2,8 [°°] 
44 MDP 23, Nr. 218 B.K. 1444+B.K. 1904 [?]+5,5x5,4x2,8 Feldkauf 
45 MDP 23, Nr. 216 B.K. 1088 8,9x5,8x2,7 Feldkauf 
46 MDP 23, Nr. 219 B.K. 1340 8,2x5,9x2,8 Feldkauf 
47 MDP 23, Nr. 220 B.K. 1901 6,7x5,0x3,5 [°°] 
48 MDP 23, Nr. 240 B.K. 852 8,8x5,4x2,9 Hauskauf, -tausch 
49 MDP 23, Nr. 222 B.K. 1568 5,0x3,1x2,6 Feldkauf 
50 MDP 23, Nr. 239 B.K. 1337 7,2x5,2x3,2 Hauskauf 
51 MDP 22, Nr. 48 MDP 18, Nr. 216 8,3x5,1x3,1 Hauskauf 
52 MDP 22, Nr. 44 MDP 18, Nr. 211 10,0x5,2x3,2 Hauskauf 
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Text Nr. Publikation Museumsnummer Maße Charakteriesierung 

53 MDP 22, Nr. 45 MDP 18, Nr. 205 9,5x5,0x3,1 Hauskauf 
54 MDP 22, Nr. 50 MDP 18, Nr. 203 10,0x5,4x3,2 Hauskauf 
55 MDP 22, Nr. 51 MDP 18, Nr. 204 10,5x5,5x3,1 Hauskauf 
56 MDP 22, Nr. 53 MDP 18, Nr. 207 8,8x4,9x2,7 Hauskauf 
57 MDP 22, Nr. 40 MDP 22, Nr. 40 7,5x5,5x2,4 Hauskauf  
58 MDP 22, Nr. 55 MDP 18, Nr. 220 7,2x4,7x2,9 (Lager?-)Hauskauf 
59 MDP 28, Nr. 423 ----- ----- te°°um?-Kauf 
60 MDP 22, Nr. 41 MDP 18, Nr. 230 10,0x5,8x3,5 Hauskauf (Kaufpreisquittung) 
61 MDP 22, Nr. 43 MDP 18, Nr. 209 7,35x4,85x2,9 Hauskauf 
62 MDP 22, Nr. 57 MDP 18, Nr. 208 8,3x5,4x2,9 Feldkauf 
63 MDP 24, Nr. 354 ----- ----- Hauskauf 
64 MDP 24, Nr. 356 ----- ----- Feldkauf 
65 MDP 28, Nr. 412 ----- ----- Hauskauf 
66 MDP 28, Nr. 415 ----- ----- Hauskauf 
67 MDP 28, Nr. 419 ----- ----- Dattelpalmengartenkauf 
68 MDP 28, Nr. 421 ----- ----- Feldkauf 
69 MDP 22, Nr. 61 MDP 22, Nr. 61 8,7x4,9x2,3 Feldkauf 
70 MDP 24, Nr. 350 B.K. 1487 9,2x5,6x2,9 Feldkauf 
71 MDP 23, Nr. 223 B.K. 1948 7,5x3,5x3,0 [°°] 
72 MDP 24, Nr. 352 B.K. 1307 9,8x4,6x3,3 Hauskauf 
73 MDP 28, Nr. 420 ----- ----- Feldkauf 
74 MDP 22, Nr. 68 MDP 22, Nr. 68 4,7x5,5x2,6 [°°] 
75 MDP 23, Nr. 200 B.K. 870 10,0x6,8x3,3 Feldkauf 
76 MDP 23, Nr. 201 B.K. 1896 5,3x5,2x2,8 Hauskauf 
77 MDP 23, Nr. 203 B.K. 1716 4,5x4,5x2,6 [°°] 
78 MDP 24, Nr. 347 B.K. 1653 8,3x2,8x2,8 [°°] 
79 MDP 23, Nr. 238 B.K. 1726 6,2x4,4x2,1 [°°] 
80 MDP 24, Nr. 364 ----- ----- Hauskauf 
81 MDP 22, Nr. 66 MDP 22, Nr. 66 6,4x5,2x3,1 Feldkauf 
82 MDP 28, Nr. 416 ----- ----- Hauskauf 
83 MDP 24, Nr. 353 ----- ----- Hauskauf 
84 MDP 22, Nr. 67 MDP 22, Nr. 67 ----- ¾uptu(-Feld)kauf 
85 MDP 23, Nr. 215 B.K. 1361 8,0x7,3x3,9 Hauskauf 
86 MDP 23, Nr. 211 B.K. 1358 5,4x5,3x3,2 Hauskauf 
87 MDP 28, Nr. 417 ----- ----- Gartenkauf 
88 MDP 23, Nr. 217 B.K. 822 9,0x5,5x3,0 Feldkauf 
89 MDP 23, Nr. 221 B.K. 1315 ----- Hauskauf 
90 MDP 23, Nr. 229 B.K. 1319 7,6x4,4x2,8 Feldkauf 
91 MDP 28, Nr. 414 ----- ----- Hauskauf 
92 MDP 22, Nr. 46 MDP 18, Nr. 210 9,4x5,0x3,0 Hauskauf 
93 MDP 22, Nr. 54 MDP 18, Nr. 217 6,5x5,1x3,4 Hauskauf 
94 MDP 22, Nr. 69 MDP 18, Nr. 221 ----- [°°] 
95 MDP 22, Nr. 77 MDP 22, Nr. 77 11,4x7,0x3,5 [°°] 
96 MDP 23, Nr. 231 B.K. 1951+B.K. 1332 [?]+5,8x4,3x3,2 Gartenkauf  
97 MDP 23, Nr. 225 B.K. 1323 7,9x4,7x2,7 Hauskauf 
98 MDP 23, Nr. 228 B.K. 1318 7,8x4,7x3,2 Feldkauf 
99 MDP 22, Nr. 47 MDP 18, Nr. 215 9,4x7,1x3,3 Hauskauf 
100 MDP 22, Nr. 49 MDP 22, Nr. 49 9,4x7,1x3,5 Hauskauf 
101 MDP 22, Nr. 70 ----- ----- [Feldkauf?] 
102 MDP 22, Nr. 79 MDP 22, Nr. 79 5,4x6,9x3,2 [°°] 
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5.2. Verzeichnis der Texte nach den Publikationsnummern 

 

Publikation (Kopie) Text-Nr. 

MDP 22, Nr. 40 57 
MDP 22, Nr. 41 (MDP 18, Nr. 230) 60 
MDP 22, Nr. 42 (MDP 18, Nr. 209) 23 
MDP 22, Nr. 43 61 
MDP 22, Nr. 44 (MDP 18, Nr. 211) 52 
MDP 22, Nr. 45 (MDP 18, Nr. 205) 53 
MDP 22, Nr. 46 (MDP 18, Nr. 210) 92 
MDP 22, Nr. 47 (MDP 18, Nr. 215) 99 
MDP 22, Nr. 48 (MDP 18, Nr. 216) 51 
MDP 22, Nr. 49 100 
MDP 22, Nr. 50 (MDP 18, Nr. 203) 54 
MDP 22, Nr. 51 (MDP 18, Nr. 204) 55 
MDP 22, Nr. 53 (MDP 18, Nr. 207) 56 
MDP 22, Nr. 54 (MDP 18, Nr. 217) 93 
MDP 22, Nr. 55 (MDP 18, Nr. 220) 58 
MDP 22, Nr. 56 13 
MDP 22, Nr. 57 (MDP 18, Nr. 208) 62 
MDP 22, Nr. 58 19 
MDP 22, Nr. 59 20 
MDP 22, Nr. 60 24 
MDP 22, Nr. 61 69 
MDP 22, Nr. 62 14 
MDP 22, Nr. 63 17 
MDP 22, Nr. 64 18 
MDP 22, Nr. 66 81 
MDP 22, Nr. 67 84 
MDP 22, Nr. 68 74 
MDP 22, Nr. 69 (MDP 18, Nr. 221) 94 
MDP 22, Nr. 70 101 
MDP 22, Nr. 77 95 
MDP 22, Nr. 78 21 
MDP 22, Nr. 79 102 
MDP 22, Nr. 80 22 
MDP 22, Nr. 82 25 
MDP 23, Nr. 200 75 
MDP 23, Nr. 201 76 
MDP 23, Nr. 202 28 
MDP 23, Nr. 203 77 
MDP 23, Nr. 204 27 
MDP 23, Nr. 205 26 
MDP 23, Nr. 206 33 
MDP 23, Nr. 207 35 
MDP 23, Nr. 208 36 
MDP 23, Nr. 209 38 
MDP 23, Nr. 210 39 
MDP 23, Nr. 211 86 
MDP 23, Nr. 212 40 
MDP 23, Nr. 213 43 
MDP 23, Nr. 214 41 
MDP 23, Nr. 215 85 
MDP 23, Nr. 216 45 
MDP 23, Nr. 217 88 
MDP 23, Nr. 218 44 
MDP 23, Nr. 219 46 
MDP 23, Nr. 220 47 
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Publikation (Kopie) Text-Nr. 

MDP 23, Nr. 221 89 
MDP 23, Nr. 222 49 
MDP 23, Nr. 223 71 
MDP 23, Nr. 224 30 
MDP 23, Nr. 225 97 
MDP 23, Nr. 227 31 
MDP 23, Nr. 228 98 
MDP 23, Nr. 229 90 
MDP 23, Nr. 230 32 
MDP 23, Nr. 231 96 
MDP 23, Nr. 232 37 
MDP 23, Nr. 234 34 
MDP 23, Nr. 235 42 
MDP 23, Nr. 236 29 
MDP 23, Nr. 238 79 
MDP 23, Nr. 239 50 
MDP 23, Nr. 240 48 
MDP 24, Nr. 346 16 
MDP 24, Nr. 347 78 
MDP 24, Nr. 348 1 
MDP 24, Nr. 349 2 
MDP 24, Nr. 350 70 
MDP 24, Nr. 351 3 
MDP 24, Nr. 352 72 
MDP 24, Nr. 353 83 
MDP 24, Nr. 354 63 
MDP 24, Nr. 355 9 
MDP 24, Nr. 356 64 
MDP 24, Nr. 357 12 
MDP 24, Nr. 358 10 
MDP 24, Nr. 359 13 
MDP 24, Nr. 360 5 
MDP 24, Nr. 361 6 
MDP 24, Nr. 362 7 
MDP 24, Nr. 363 8 
MDP 24, Nr. 364 80 
MDP 28, Nr. 412 65 
MDP 28, Nr. 414 91 
MDP 28, Nr. 415 66 
MDP 28, Nr. 416 82 
MDP 28, Nr. 417 87 
MDP 28, Nr. 418 11 
MDP 28, Nr. 419 67 
MDP 28, Nr. 420 73 
MDP 28, Nr. 421 68 
MDP 28, Nr. 422 4 
MDP 28, Nr. 423 59 
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5.3. Indices 

5.3.1. Index der Personennamen 

 
Aantuwa; m.; Hypokoristikon zu ata „Vater“; s. Hinz / Koch, 1987, 15;  

  A-an-tu-ú-a  
   A. (Zeuge) Nr. 5:13; 
 
Æ¾?-‡il-ili; akk; m.; 
 A-a¾-‡il-i-li 
  A. (Zeuge) Nr. 42:11’;    
      
Abæja; m.;  
  A-ba-a 
   A. (Zeuge, Sohn des Dada) Nr. 55:43;  
      
Abaýtu; f.; 
  A-ba-a-ù-ti 
   A. (Verkäuferin, Schwester? des ®ajaý) Nr. 98:3 (fA-ba-*a-ù-ti); 
  A-ba-a-ù-ú-tu 
   A. (Verkäuferin, Schwester? des ®ajaý) Nr. 98:11 (|f¬A-ba-*a-ù-*ú-tu);  
 
Abñ-ilñ; m.;   
 A-bi-DI¤IR 
  A.  (Funktion unklar) Nr. 49:5 ([A]-|*bi¬ -*DI¤IR); 
 A-bi-ì-lí  
  B. (Feldbesitzer, Vater der Ipqýãa und Puzur-BaU) Nr. 70:2, 4;  
  
Abiý; m.; Kosename auf -ý zu akkadisiertem abñ; s. Hinz / Koch, 1987, 23; 
 A-bi-ù-ù 
  A. (Zeuge) Nr. 92:35;  
    
Abñ-uqqi; m.; Stamm, 1939, 195 sub qu’’û; 
 A-bi-ù-qí  
  A. (Nachbar neben dem Anwesen des Ý‡i-ana-nýrñãu) 92:5;  
 
Abýja; m.;  
 A-bu-ja 
  A. (Zeuge, Schreiber, Sohn des Idin-¤eã-°[°°]) Nr. 85:8’;  
 
Abum-ilñ; m.; 
 A-bu-um-DI¤IR 
  A. (Vater des A¾ñja [Zeuge]) Nr. 81:30’;  
            A. (Vater der Zizzñja [Zeugin]) Nr. 83:30; 
 A-bu-um-ì-lí 
  A. (Zeuge) Nr. 82:22;  
  A. (Vater der Zizzñja [Zeugin]) Nr. 82:24; 
 
Abu-ƒæbu; m.;  
 A-bu-ƒà-bu  
   A. (Verkäufer) Nr. 21:7’ (IA-bu-ƒà-b[u?]);  
  B. (Zeuge, Sohn des Hidada) Nr. 30:29;  
  C. (Zeuge, Gärtner) Nr. 95:4’’;   
 A-bu-ƒá-bi   
  D. (Zeuge) Nr. 44:18;       
 
Abu-waqar; m.; 
 A-bu-wa-qar 
  A. (Verkäufer) Nr. 51:6 (A-bu-wa-q[ar]), 14 (IA-bu-wa-q[ar]), 30 (A-bu-|wa¬-qar);  
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Adad-abñ; m.; 
 dIÃKUR-a-bi  
  A. (Zeuge) Nr. 23:16 ([d]*IÃKUR-*a-*bi?);  
 
Adad-bæni; m.;  
 dIÃKUR-ba-ni  
  A. (Zeuge, Wächter) Nr. 31:24;  
  B. (Anteilbesitzer, Bruder der Adad-dumqñ (nadñtu-Priesterin), Vater des Damiq-Ãuãinak 
    [Verkäufer]) Nr. 52:9, 11;   
   B. (Vater der Sabñtu (Verkäuferin) und des Damiq-Ãuãinak [Zeuge]) Nr. 55:4, 32;   
  B. (Ehemann der Pilikkýtñ [Zeugin]) Nr. 55:45;  
             B. (Zeuge, Bruder der Adad-dumqñ) Nr. 86:20’; 
   C. (Vater des Ali-mæt [Zeuge]) Nr. 95:9’’;    
    
Adad-bæãtñ; m.; s. Hölscher, 1996, 45a; 
 dIÃKUR-ba-aã-ti  
  A. (Verkäufer) Nr. 23:2  (d|IÃKUR¬-ba-aã-ti);  
     
Adad-dumqñ; f.; 
 dIÃKUR-du-um-qí  
  A. (Nachbarin, nadñtu-Priesterin, Schwester des Adad-bæni) Nr. 52:5, 10;  
  A. (Verkäuferin, [nadñtu-Priesterin]) Nr. 86:2’ ([dIÃKUR]-du-um-qí);  
 
Adad-gugal; m.; 
 dIÃKUR-gu-gal 
  A. (Vater der Ubærtum) Nr. 75:32, 33;  
 
Adadma-ilñ; m.; 
 dIÃKUR-ma-DI¤IR 
 A. (Funktion unklar) Nr. 69:29;  
             B. (Käufer) Nr. 77:5’ ([I.dIÃK]UR-ma-DI¤IR), 12’;  
  C. (Vater des Ãýma-ilu [Zeuge]) Nr. 100:27; 
  
Adad-muãallim; m.; s. Stamm, 1939, 219; 
 dIÃKUR-mu-ãà-lim  
  A. (Zeuge) Nr. 44:17 (dIÃKUR-mu-ãà-[lim]);  
  B. (Verkäufer, Bruder? des Ãuãinak-ãðmi und des Ãamaã-bæni) Nr. 77:2’; 
 
Adad-ãarrñ; m.; 
 dIÃKUR-ãar-ri 
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 88:34;  
 
Adad-ãðmi; m.;  
 dIÃKUR-ãe-mi   
  A. (Zeuge) Nr. 48:31;  
 
Adallal; m.;  
  A-da-lal 
  A. (Zeuge) Nr. 59:7;  
  A-da-la-al  
   A. (Zeuge) Nr. 79:28’;    
 
Adara; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 25, 29 sub a-du-ri; 
 A-da-ra  
  A. (Zeuge) Nr. 70:6’;    
 
Adarñti; f.; s. Hinz / Koch, 1987, 29 sub a-du-ri; 
 A-da-ri-ti  
  A. (Mutter der Rabæt-bðltñ [Zeugin]) Nr. 31:27;  
  A. (Zeugin) Nr. 69:22 (|A-da¬-ri-ti); 
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Adaruru; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 26;    
 A-da-ru-ru 
  A.  (Zeuge) Nr. 48:30; 
            B.  (Funktion unklar) Nr. 49:5;  
    
Adata; m.; zu elam. atta “Vater” s. Hinz / Koch, 1987, 26;   
 A-da-ta 
  A. (Verkäufer, Erbe) Nr. 5:1 ([A-da]-ta), 7;  
     
Adda-buni; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 27; 
 Ad-da-bu-ni 
  A. (Funktion unklar) Nr. 59:3;  
 
Addajaý; aE ?; m.;  
 A-da-a-ù-ù 
  A. (Zeuge) Nr. 27:5’;  
    
Adma-nisakku; m.; zum nisakku, Monatsname, s. AHw, 794 sub nisakku und nisa(n)nu(m); CAD N/II, 266 sub 
nisannu 2’ c; 
 Ad-ma-ni-sak-ku  
  A. (Funktion unklar, Sohn des Ñmur-ilñ) Nr. 57:9 (|Ad¬-ma-ni-sak-ku);  
     
Agugu; m.; vielleicht Koseform des Gottesnamen Agun; Hinz / Koch, 1987, 31 sub a-gu-gu; 
 A-gu-gu  
  A. (Funktion unklar) Nr. 57:1;  
    
Agu-senia; m.; zu Agun (elamische Gottheit) s. Hinz / Koch, 1987, 31 sub a-gu-un;  a. a. O., 1086 sub si-ni-ni; 
 A-gu-sè-ni-a  
  A. (Käufer, Sohn des Takunikatku) Nr. 57:6; 
    
Æ¾?-‡il-ili; m. ; 
 A-a¾-‡il-i-li 
  A. (Zeuge) Nr. 42:11’; 
 
A¾a-Lulu; m.; zu dLulu s. Nr. 38:6(K). 
 A-¾a-Lu-lu 
  A. (Zeuge) Nr. 48:32;  
 
A¾a-lurãi; m.; s. Stamm, 1939, 149; 
 A-¾a-lu-úr-ãí 
  A. (Zeuge) Nr. 51:21;  
            B. (Nachbar neben dem Feld des Da’i) Nr. 88:6;  
    
A¾a-ummum; f.; s. Stamm, 1939, 130; 
 A-¾a-um-mu-um 

  A. (Zeugin) Nr. 51:22 (fA-¾a-u[m?-m]u?-um?);  
 
A¾ætñja; f.; 
 A-¾a-ti-ja 
  A. (Verkäuferin, Schwester? des Tannñja) Nr. 45:6 (I.f.A-¾a-ti-ja), 12 (|*A¬-*¾[a-ti-ja]);   
  A. (Käuferin) Nr. 89:3 (I.fA-¾a-ti-ja);  
 
A¾i-duwa; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 33; 
 A-¾i-du-ú-a  
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 35:5’;  
    
A¾ñja; m.; 
 A-¾i-ja 
  A.  (Verkäufer) Nr. 18:5’, 1’’?;  
  B.  (Zeuge, Sohn des Abum-ilñ) Nr. 81:30’;  
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A¾ñjýti; m.;  
 A-¾i-ù-ti 
  A. (Verkäufer, Bruder? des Abu-[°°], des Zarriqum, des Qñã-° und des A¾una-°[°°]) Nr.  
   44:5 (IA-¾i-|ù¬-ti); 
 
A¾ñ-lýmur; m.; s. Stamm, 1939, 288; 
 A-¾i-lu-mur 
  A. (Vater des Enlil-tajjær [Zeuge]) Nr. 54:33;  
  A. (Vater des Enlil-tajjær [Zeuge]) Nr. 55:37;     
    
A¾u-daqqu; m.;  
 A-¾u-da-aq-qu  
  A. (Zeuge, Sohn des R[a?-°°]) Nr. 38:13’;  
    
A¾u¾ua; m.; s. Gelb / Purves / Macrae, 1927, 296b sub a¾a¾uua; 
 A-¾u-¾u-a 
  A. (Zeuge) Nr. 40:4’ (A-¾u-¾[u-a]);  
  A. (Zeuge) Nr. 43:6’’;  
  A. (Zeuge) Nr. 96:3’ (A-¾u-¾u-[a?]);   
  
A¾ýjætu(m); elamisiert?; s. Hinz / Koch, 1987, 36;  
 A-¾u-ú-a-ti  
  A.  (Zeuge) Nr. 39:2’;  
 A-¾u-ja-ti 
       A. (Nachbar neben dem Feld des Ãuãu-malu und des Tanni) Nr. 46:4;  
  A. (Zeuge) Nr. 46:6’ (|A-¾u¬-ja-ti);   
 A-¾u-ú-a-tum  
  B. (Zeuge, Sohn des Zana, Bruder des An¾im [s. Nr. 83:34]) Nr. 83:32;  
  
A¾u-kinnû; m.; s. Stamm, 1939, 45ff.; 
 A-¾u-ki-nu-ú 
  A. (Zeuge, Sohn des Palil-næ‡ir) Nr. 100:24 (A-|*¾u¬-ki-|nu¬-ú);  
 
A¾um; m.; 
 A-¾i-im 
  A. (Vater des Irra-næ‡ir [Zeuge]) Nr. 52:36;  
  A. (Vater des Irra-næ‡ir [Zeuge]) Nr. 53:30;  
  A. (Vater des Irra-næ‡ir [Zeuge]) Nr. 54:36;  
  A. (Vater des Irra-næ‡ir [Zeuge]) Nr. 55:40;  
  A. (Verkäufer) Nr. 63:3; 
 A-¾u-um 
  A.  (Verkäufer, Erbe) Nr. 63:2, 12 (|A¬-¾u-um);  
 
A¾u-ummæja; m.; s. Stamm, 1939, 130; 
 A-¾u-um-ma-a-a 
   A. (Zeuge) Nr. 51:23 (A-¾u-|um¬-ma-[a-a]);  
   A. (Zeuge, Sohn des Daqqijâuti) Nr. 53:35;  
   B. (Zeuge, Sohn des Tukkñja) Nr. 54:41 (A-¾u-u[m-ma-a?]-a);  
   B. (Zeuge, Sohn des Tukkñja) Nr. 56:35’;  
      
A¾u-waqar; m.  
 A-¾u-wa-qar 
  A. (Zeuge) Nr. 26:29;  
 
Ai-enðja; m.;  
 A-i-e-né-ja  
  A. (Zeuge) Nr. 85:2’ (A-i-e-*né-|ja¬);  
 
Ajabæã; AHw, 23 sub ai I und ajjabæã „Ich will nicht zuschanden werden”; s. auch Stamm, 1939, 174f., 199; 
 A-a-ba-aã 
  A. (Zeuge) Nr. 35:3’(|A-a¬-ba-aã);  
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Ajabæã-Kýbi; m.; 
 A-a-ba-aã-Ku-bi  
  A. (Zeuge) Nr. 1:9’;  
 
Ajjabýã; m.; s. oben sub Ajabæã und unten sub Æli-abýãa; s. auch Nr. 4:4’(K); 
 A-i-bu-uã  
  A. (Verkäufer) Nr. 4:4’ (A-i-bu-u[ã]);  
 
Akuki; Gen.; s. Hinz / Koch, 1987, 45; 
 A-ku-ki 
  A. (Nachbar neben dem Anwesen des dAdad-dumqñ) Nr. 52:7;  
   
Æli-abýãa; f.; s. Stamm, 1939, 265; 
 A-lí-a-bu-ãa 
  A. (Verkäuferin) Nr. 8:6 (|A¬-lí-|a¬-bu-ãa); 
 A-li-a-bu-ãà  
  A. (Verkäuferin, Erbin, Tochter des †illñ-marduk, Schwester der Tðtð) Nr. 85:3; (fA-li-a-bu-[ãà]), 5, 

11 ([fA-li]-a-bu-[ãà]), 16’; 
 
Ælñ-illatñ; m.; s. Stamm, 1939, 285;   
 A-lí-ILLATti  
  A. (Zeuge) Nr. 3:29 (A-lí-ILLAT|ti¬);  
  A. (Zeuge) Nr. 13:26;  
  A. (Zeuge) Nr. 69:21;  
    
Æli-mæt; m.; 
  A-li-ma-at 
  A. (Zeuge, Sohn des Adad-bæni) Nr. 95:8’’;  
 
Alu-¾ñný?; m.; 
 A-lu-’u?/¾i-nu 
  A. (Vater des Ea-gæmil [Zeuge]) Nr. 88:32;  
 
Amat-Kabta; f.; 
 GÈME-dKab-ta  
  A. (Zeugin, Tochter des Kabit-bñtñ) Nr. 31:30 (fGÈME-dKab-ta);  
  A. (Zeugin, Tochter des Kabit-bñtñ) Nr. 91:2’;  
 
[Amma-¾aã]tuk?; m.; 
   A. (Herrscher?) Nr. 71:10’’ ([Am?-ma?-¾a?-aã?]-tù-uk?);  
 
Æmur-ila; m.; 
 A-mu-ur-DI¤IR 
  A. (Nachbar neben dem Feld des A¾ñja und des [°°]) Nr. 18:2’ (A-mu-[ur?-DI¤IR?]);  
 
Æmurma; m.;  
 A-mur-ma 
  A. (Zeuge) Nr. 92:30;  
 
Æmur-rabûssu; m.; s. AHw., 940b sub rabûtu(m);   
 A-mur-ra-bu-us-sú 
  A. (Verkäufer, Bruder? des Ãuãinak-gæmil, des Sîn-ðriã und des Bðlñ) Nr. 56:4’ ([A-mu]r-ra-bu-us- 
   sú), 12’; 
 
Amurru-gæmil; m.; 
 dMAR.TU-ga-mil 
  A. (Zeuge) Nr. 62:17;  
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Amurru-næ‡ir; m.; 
 dMAR.TU-na-‡ir 
  A. (Verkäufer, Anteilbesitzer) Nr. 84:4 (d|MAR¬.[TU]-|na-‡ir¬), 5 (dMAR.TU-na-|‡ir¬), 12 

(IdMAR.TU-na-|‡ir¬);  
 
Æmur-ãðressu; m.; s. Stamm, 1939, 184; 
 A-mur-ãe-re-sú 
  A. (Zeuge) Nr. 66:16;  
  
Anñ¾-Ãuãu; akk. - elam.; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1185;  
   A-ni-i¾-Ãu-ãí  
   A.  (Zeuge, Sohn des Imbubu) Nr. 53:37;  
  A-ni-i¾-Ãu-ãu 
   A. (Vater des Da(m)qñja [Zeuge]) Nr. 82:23 (A-[né-e¾]-Ãu-[ãu]); 
   A. (Nachbar neben dem Anwesen des Igmilanni) Nr. 83:3;   
   A.  (Vater des Damqñja [Zeuge]) Nr. 83:31; 
      
An¾im;   
  An-¾i-im  
   A. (Zeuge, Sohn des Zana, Bruder der A¾ýjætum [s. Nr. 83:32]) Nr. 83:34;  
 
Anniu; s. unter Annû; 
 
Annû/Anniu; m.;  
  A-ni-i-ù 
   A. (Zeuge) Nr. 67:6’;  
 
Apil-kittim; m.; s. Stamm, 1939, 304; 
  A-pil-ki-tim 
   A. (Zeuge) Nr. 62:15;  
 
Apil-Kýbi; m.; 
  A-pil-Ku-bi 
  A. (Vater des Itti-ilñ-baliƒ) Nr. 33:8 ([A-pil-Ku-bi]);  
  A. (Vater des Itti-ilñ-baliƒ) Nr. 34:6’;  
  A. (Vater des Itti-ilñ-baliƒ) Nr. 38:8 (A-pil-|Ku-bi¬);     
 
Apil-zakæti; m.; 
  A-pil-za-ka-ti 
   A. (Zeuge) Nr. 84:30 (|A¬-pil-za-|ka?-ti¬);  
 
Appipi; m.; Koseform zu ap-pi „Öl”; s. Hinz / Koch, 1987, 75; 
  Ap-pi-pi 
   A. (Verkäufer) Nr. 72:2 (Ap-[pi-pi]), 11(|Ap¬-pi-pi);  
 
Apunum; PN?; s. Nr. 1:2(K); 
  A-pu-nu-um 
   A. (Ochsentreiber?) Nr. 1:2; 
 
Aqa’’al-ana-Ãuãinak; m.; s. Stamm, 1939, 195; CAD Q, 75 sub qâlu B; 
  A-qa-al-a-na-dMÙÃ.EREN  
   A. (Zeuge) Nr. 92:25;  
 
Aqâlñja; m.; s. Aqa’’al-ana-Ãuãinak;  
  A-qa-li-ja 
   A. (Käufer) Nr. 90:5 (IA-qa-li-ja);  
 
Aqa’’alãu; m.; s. Aqa’’al-ana-Ãuãinak; 
  A-qa-al-ãu 
   A. (Zeuge) Nr. 18:9’’;  
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Arbûm; m.; zu arbu s. CAD A/II, 239f.: „fugitive, person without family“; 
  Ar-bu-ú-um 
   A. (Zeuge) Nr. 7:18 (Ar-*bu-ú-um);  
 
Arrabñ; m.; s. AHw, 70; CAD A/II, 303 sub arrabu e; Stamm, 1939, 371; 
  A-ra-bi 
   A. (Verkäufer) Nr. 78:3 (|A¬-ra-bi), 13 (|A-ra-bi¬), 31 (*[A] -*ra-*bi);  
 
Æ‡i-ajñtum; m.;    
  A-‡i-a-a-tum  
   A. (Zeuge) Nr. 73:19;  
 
Ætana¾-ilu; m.; s. Stamm, 1939, 163; 
 A-ta-na-a¾-DI¤IR  
  A. (Zeuge) Nr. 71:3’’ (A-[ta-na-a¾]-DI¤IR);  
 
Atkalãu(m); m.;  
  At-kal-ãum  
   A. (Käufer) Nr. 50:2’ (IAt-kal-ãu[m]), 9’, 15’ (IAt-kal-ãum);  
  At-kal-ãu  
   A. (Käufer) Nr. 51:7, 15 (At-ka[l-ãu]);  
    
Atkal-ý-lý-urãi; m.; 
  At-ka-lu-lu-ú-ur-ãí-i 
   A. (Zeuge) Nr. 55:44;  
 
Attada; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 95f.; 
  At-ta-a-da  
   A. (Zeuge) Nr. 39:3’;  
   A. (Zeuge) Nr. 40:5’;  
   A. (Zeuge) Nr. 44:16;  
 
Attagi; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 96; 
  At-ta-gi  
   A. (Zeuge) Nr. 44:16;  
 
Atta-¾ar-ili; elam. - akk.; m.;  
  A-ta-¾ar-ì-lí 
   A. (Zeuge) Nr. 4:10’;  
 
Atta-¾arut; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 96; 
    At-ta-¾a-ru-ut  
   A. (Verkäufer, Bruder? des Mi¾i¾i und des Sîn-bæni) Nr. 2:5, 17 (At-ta-¾a-|ru¬-ut);  
 
Atta-¾aãtuk; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 96;  
 At-ta-¾a-aã-tu-uk 
   A. (Zeuge) Nr. 28:22;  
   B. (Verkäufer) Nr. 47:6’ (IAt-ta-¾a-aã-t[u-uk]);  
 
Attam; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 95; 
  At-ta-a-am  
   A. (Zeuge) Nr. 35:2’(|At-ta-a-am¬);  
 
Atta-metu; akkadisiert; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 97; 
  At-ta-me-tu  
   A. (Zeuge, Vater des Kuwu [Zeuge]) Nr. 38:15’ (At-ta-me-t[u]?);  
 
Attuwa; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 15 sub a-an-tu-ù-a; 
 At-tu-⌈ú⌉-a  
  A. (Verkäufer) Nr. 1:5;  
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Aý; m.; Kosename; Hinz / Koch, 1987, 102; 
 A-ù-ù  
  A. (Zeuge) Nr. 3:28;  
 
Awñl-ilñ; m.; 
 A-wi-il-ì-lí 
  A. (Nachbar neben dem Anwesen des Nýr-Ãuãinak) Nr. 27:4;  
  A. (Nachbar neben dem Feld des Iãmânni) Nr. 33:4 (LÚ.DI¤IR.RA);  
 
Awñlti-ilñ; f.;  
 A-wi-il-ti-ì-lí 
  A. (Verkäuferin, nadñtu-Priesterin, Schwester des Tær-ili) Nr. 48:6 (A-wi-i[l-ti?-ì]-lí), 43 (A-wi-i[l-

ti?-ì-lí]); 
 
Awñltum; f.;  
 A-wi-il-tim 
  A. (Funktion unklar) Nr. 10:21;  
 
Bæbtñja; m.   
 Ba-ab-ti-ja 
  A. (Zeuge) Nr. 46:6’;  
 
Bala-iããan; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 131; 
 Ba-la-iã-ãa-an  
  A. (Herrscher) Nr. 1:11’ (Ba-la-iã-ãa-|an¬), 14’ ([B]a-la-iã-ãa-an);  
  A. (Herrscher) Nr. 2:31 (Ba-la-iã-ãa-|an¬);  
 
Baluluni; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 132; 
 Ba11-lu-lu-ni  
  A. (Zeuge) Nr. 57:21;  
 
Banû; m.;  
 Ba-ni-i 
  A. (Vater des Ãuãinak-muballiƒ) Nr. 83:37;  
 
Banîtu; f.;  
 Ba-ni-ti 
  A. (Nachbarin neben dem Anwesen des Damiq-Ãuãinak) Nr. 54:6 (fBa-ni-ti);  
  A. (Zeugin, Tochter der Pilikkýtñ und des Adad-bæni) Nr. 55:46 (fBa-ni-ti);  
 
BaU-ummñ; m.; 
 dBa-Ú-um-mi 
  A. (Zeuge) Nr. 67:7’;  
    
Bazizi; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 177;   
 Ba-zi-zi  
  A. (Zeuge, Sohn der Bðltanu) Nr. 83:35;  
 
Bðlat-supýrñ; f.; s. CAD S, 397 sub supýru 1e; 
 Be-la-at-sú-pu-ri  
  A. (Nachbarin neben dem Anwesen des Arrabñ) Nr. 78:2 ([f?]Be-la-at-sú-pu-ri);  
  A. (Käuferin) Nr. 78:4 (Be-|la-at-sú¬-pu-ri), 13 (Be-[la-a]t-sú-*<pu>-ri), 19;    
 
Bðlassunu; f.; s. Bðlðssunu 
 Be-la-sú-nu 
  A. (Zeugin) Nr. 11:22;  
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Bðlðssunu; f.;  
 Be-le-us-sú-nu 
  A. (Zeugin, Tochter des A°°°) Nr. 32:10 (fBe-le-us-sú-nu);  
 Be-le-sú-nu 
  A. (Verkäuferin) Nr. 37:1’ (*fBe-*le¬-[sú-nu]), 8’ (I.fBe-le-sú-nu), 1’’ (Be-le-s[ú-nu]);    
 
Bðlñ; m.; 
 Be-li-i 
  A. (Zeuge) Nr. 48:32;  
  B. (Verkäufer, Bruder? des Ãuãinak-gæmil, des Sîn-ðriã und des Æmur-rabûssu) Nr. 56:3’ ([I]Be-li-i), 

12’ (IBe-li-i);  
  C. (Verkäufer, Sohn des Tanni-Igiãta, Bruder des Iqbi-dñna und des Nýr-Lamassu) Nr. 81:7’ (Be-li-

|i¬), 15’, 3’’ (Be-li-[i]);  
   D. (Zeuge) Nr. 97:10;  
  E. (Zeuge, Sohn des ³æb-‡illñãu) Nr. 98:19 (|Be¬-li-i);     
    
Bðlñja; m.; 
 Be-lí-ja 
  A. (Zeuge) Nr. 46:5’ ([B]e-lí-ja);  
  B. (Käufer, Nachbar neben dem Garten des Nýrñja (Verkäufer) und des Kugñja [Nachbar]) Nr. 96:4, 

6 (IBe-li-j[a]); 
    
Bðlãunu; m.; 
 Be-el-ãu-nu  
   A. (Zeuge) Nr. 3:27;    
   B. (Zeuge) Nr. 39:4’ ([Be?-el?]-ãu-nu);  
   B. (Zeuge, Schreiber) Nr. 44:19;  
   A.  (Nachbar neben dem Anwesen des Damiq-Ãuãinak) Nr. 54:5; 
    B. (Zeuge, Sohn des Ãamaã-mudammiq) Nr. 54:39; 
   A. (Nachbar neben dem Anwesen der Sabñtu [Verkäuferin]) Nr. 55:8; 
   A. (Nachbar neben dem Anwesen der Bðltanu) Nr. 82:2; 
  A. (Vater? oder Verwandte? des Igmilanni [Verkäufer]) Nr. 83:5, 23;  
  C. (Vater des Ãuãu-malu [Zeuge]) Nr. 83:38; 
       
Bðl-Ãuãi; m.; 
 EN-Ãu-ú-ãiki 

    A. (Zeuge, Koch, Sohn des Ãupãupiaã?) Nr. 95:6’’ (|EN¬-Ãu-ú-ãiki);    
 
Bðltani; f.; 
  Be-el-ta-ni 
  A. (Verkäuferin) Nr. 82:3, 4, 11 (IBe-el-ta-ni); 
  A. (Mutter des Bazizi [Zeuge]) Nr. 83:35; 
   
Bðlý; m.; s. PNA, Vol. 1, Part II, 333; 
 Be-lu-ù 
  A. (Vater des Kupazaluga [Zeuge]) Nr. 51:19;  
 
Beti-liriã; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 188; 
 Be-ti-li-ri-iã  
  A. (Zeuge) Nr. 78:24;  
 
Betti; f.; s. Hinz / Koch, 1987, 183; 
 Be-et-ti-i  
  A. (Nachbarin neben dem Anwesen des Abu-waqar) Nr. 51:5 (fBe-[et-ti-i]);  
  A. (Zeugin) Nr. 51:20;  
 
Bingun; m.;  
 Bi-in-gu-un 
  A. (Zeuge) Nr. 25:14 (Bi-in-gu-|un¬);  
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Bñt-azani; akk. - aE.; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 104 sub az(?)-za-za;  
 É-a-za-ni 
  A. (Zeuge) Nr. 57:14;  
 
Biziati; m.; 
 Bi-zi-a-ti 
  A. (Vater des Daqqñja [Verkäufer]) Nr. 3:5, 16 (|Bi¬-zi-a-ti);  
  
Bulluƒñ; m.; s. Stamm, 1939, 116; 
  Bu-ul-lu-ƒi  
  A. (Zeuge) Nr. 97:10 (Bu-ul-lu-|ƒi¬);  
 
Býr-Adad; m.; s. CAD B, 342 sub býru A 2b; 
 Bur-dIÃKUR   
  A. (Zeuge) Nr. 22:15’;   
  Bu-úr-dIÃKUR 
   A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 89:13;  
   
Da’i; m.; s. Zadok, 1983, 113; 
 Da-aº-i    
  A. (Verkäufer) Nr. 88:7, 22 ( IDa-a’-i), 40 (Da-|a’¬-i);  
 
Dada; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 261, 246 sub da-a-da und 261 sub da-da;  
 Da-da-a 
  A. (Vater des Abæja [Zeuge]) Nr. 55:43;  
 
Dakiki; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 249 sub da-ak-ki-im; a. a. O., 270; 
 Da-ki-ki-i  
  A. (Nachbar neben dem Anwesen des Diqdiqqu) Nr. 53:4;  
 
Dakkim; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 249 sub da-ak-ki-im, 270; 
 Da-ak-ki-im 
  A. (Zeuge) Nr. 77:17’;  
 
Damiq-Ãuãinak; m.; 
 Da-mi-iq-dMÙÃ.EREN 
   A. (Verkäufer, Sohn des Adad-bæni, Neffe der dAdad-dumqñ) Nr. 52:11; 18 (Damiq-[Ãuãinak]), 48 

(Da-mi-iq-d<MÙÃ>.EREN);  
  A. (Verkäufer) Nr. 52:11, 18 (IDa-mi-iq-[dMÙÃ.EREN]), 48 (Da-mi-iq-d<MÙÃ>.EREN); 
  A. (Verkäufer) Nr. 54:7, 14 (IDa-mi-iq-dMÙÃ.EREN), 51;  
   A. (Zeuge, Sohn des Adad-bæni) Nr. 55:32;  
 
Damqæ; m.; Kurzname; 
 Dam-qa 
  A. (Nachbar neben dem Feld des Nñq-ili) Nr. 90:4;  
  
Damqatu; f.; 
 Dam-qa-tu 
  A. (Nachbarin neben dem Anteil von Tðtð und Æli-abýãa) Nr. 85:2;  
 
Damqñja; m.; 
 Dam-qí-ja   
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 30:34;  
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 31:36;   
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 32:14 (|Dam¬-qí-ja);  
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 45:23;  
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 46:9’;  
   A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 47:4’’; 
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 49:5’; 
   B. (Vater des Iãmânni [Zeuge]) Nr. 52:40;   
   C. (Vater des Ãuãinak-muãðzib [Zeuge]) Nr. 54:31;  
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  A. (Nachbar neben dem Anwesen der Sabñtu, Sohn des Ilu-ƒæbñja) Nr. 55:6;  
            A. (Zeuge, Sohn des Anñ¾-Ãuãu [Nachbar]) Nr. 83:31; 
  A. (Zeuge) Nr. 86:20’; 
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 90:19 (|Dam-qí-*ja¬); 
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 91:5’;  
 Da(sic)-qí-ja  
  A. (Zeuge, Sohn des Anñ¾-Ãuãu) Nr. 82:23; 
 Dam-qí-a  
  D. (Vater des Ikýn-pñãa) Nr. 83:27;    
  
Daqqñja; m.;  
 Da-qí-ja 
  A. (Vekäufer, Sohn des Biziati) Nr. 3:4, 15 (Da-|qí¬-ja);  
 
Daqqñjâti; m.; s. AHw, 163 sub daqqu 1); GAG, § 41 f; 
 Da-qí-ja-ù-ti  
  A. (Vater des A¾u-ummæja) Nr. 53:35;  
 
Dilñlñ; m.;  
 Di-li-li 
  A. (Zeuge) Nr. 5:12;  
 
Diqdiqqu; m.; s. Stamm, 1939, 255;  
 Di-iq-di-qú 
  A. (Verkäufer) Nr. 53:6 (Di-iq-di-qí), 13 (IDi-iq-di-qú), 45;  
 
Dulluqu; Adj.; m.; s. CAD D, 178 sub dulluqu: „describing a characteristic bodily trait, occ. only as a personal 
name”; 
 Du-ul-lu-qu  
  A. (Zeuge) Nr. 61:17;  
 
Dummuqæ; f.;  
 Du-um-mu-qa 
  A. (Verkäuferin, Erbin, Schwester des Itti-ilñ-baliƒ [s. Nr. 40:3]) Nr. 40:2 (fDu-|um¬-[mu]-qa), 6 

(fDu-|um¬-mu-qa), 13 (I.f[Du-um-mu-qa]?), 15’ (fDu-um-mu-qa);  
 
Dumqa-dannu; m.; 
 Du-um-qa-dan-nu 

  A.  (Funktion unklar) Nr. 49:3 ([Du]-um-qa-dan-nu);  
 
Ea-dumqñ; m.; 
 dE-a-du-um-qí 
  A. (Käufer) Nr. 65:3, 15;   
 
Ea-gæmil; 
 E-<a>-ga-mil 
  A. (Zeuge, Sohn des Alu-¾ñný?) Nr. 88:32;  
 
Ea-iddinam; m.; 
 E-a-i-dì-nam 
  A. (Zeuge) Nr. 11:23;  
  
Ea-ãar-ilñ; m.; 
 É-a-ãar-ì-lí 
  A. (Zeuge) Nr. 18:8’’;  
 
Ea-ãðmi; m.;  
 dÉ-a-ãe-mi 
  A. (Zeuge, Kaufmann) Nr. 55:33;  
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Ea-zani; m.; s. Purve, 1927, 276 sub zana und zani; Hinz / Koch, 1987, 1282; 
  É-a-za-ni  
  A. (Zeuge) Nr. 57:14;  
 
Eama-ilu; m.; 
 dÉ-a-ma-DI¤IR 
  A. (Käufer) Nr. 97:6;  
 
Ellu-Sîn; m.;  
 KÙ.dEN:ZU 
  A. (Zeuge) Nr. 11:19;  
  
Elmeãñ; m.; 
 El-me-ãí 
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 48:33;  
 
Enlil-gæmil; m.;  
 dEN.LÍL.LÁ-ga-mil 
  A. (Verkäufer, Erbe) Nr. 14:5 (d|EN.LÍL¬.LÁ-ga-mil), 6 (|d¬[EN.LÍL.LÁ-ga]-mil), 15 (|d¬ 

EN.LÍL.LÁ-|ga¬-[mil]);  
 
Enlil-tajjær; m.; s. Stamm, 1939, 220;  
 dEn-líl-ta-a-a-ar 
   A. (Zeuge, Sohn des A¾ñ-lýmur) Nr. 54:33;  
   A. (Zeuge, Sohn des A¾ñ-lýmur) Nr. 55:37;  
 
Enlil-ýl-ilñ; m.;   
 dBAD-ul-ì-lí 
  A. (Zeuge, Schreiber?) Nr. 26:31;  
 
Enna-ili; m.; 
 En-na-ì-lí 
  A. (Zeuge) Nr. 37:18’ (En-na-*ì-l[í?]);  
 
Enpir; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 398; s. Nr. 12:6(K); 
 En-pir6 
  A. (Verkäufer, Erbe) Nr. 12:6, 7 (|En¬-pir6), 14;  
  A. (Verkäufer, Erbe, Bruder? des Ipqýãa [s. Nr. 13:2-3, 8, 11-12]) Nr. 13:2 (|En¬-pir6), 8, 11, 13, 21 

(|En¬-pir6);  
 
Eãrû-rabi; m.; 
 Eã-ru-GAL 
  A. (Vater des [°°] [Zeuge]) Nr. 102:1’’;  
 
Eããa; m.; mit -a suffigiertem elamischen Hypokoristikon und Anleitung von iãan oder eããu „neu“?; s. Hinz / 
Koch, 1987, 402; 
 Eã-ãa-a 
  A. (Nachbar neben dem Feld des Enlil-gæmil) Nr. 14:3;  
 
Eãtar-atkal; m.; 
 dÉãtar-at-kal 
  A. (Zeuge, Sohn des Za¾iduti) Nr. 95:12’’;  
Eta; m.;  
 E-ta 
  A. (Vater des [...] [Zeuge]) Nr. 102:2’’;  
 
Etel-pî; m.; Kurzname; 
 E-te-el-KA 
  A. (Zeuge) Nr. 4:15’ (E-te-e[l-KA?]);   
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Gija; m.;  
  Gi-ja-a  
   A. (Zeuge) Nr. 4:12’;  
 
Gimil-Mugrati; m.; 
 ÃU-dMug-ra-ti 
  A. (Zeuge, Sohn des „Bogenmacher“) Nr. 99:4’ (ÃU-dMug-ra?-ti?);  
 
Gimillum; m.; s. AHw, 288f.;  
 Gi-mi-il-li  
  A. (Verkäufer) Nr. 79:4’ (Gi-m[i-i]l-li);  
 Gi-mi-lum 
  A. (Verkäufer) Nr. 79:12’ (IGi-mi-lum);  
   
Gula-zðr; m.; Kurzname; zu dGula s. Frankena, RlA 3, 695a-697a; zu ähnlichen Personennamen s. Stamm, 1939, 
150, mit Anm. 3. 
  dGul-a-ze-er 
  A. (Zeuge) Nr. 26:27 (dGul-a-z[e-er]);  
  A. (Zeuge) Nr. 28:21;  
  A. (Käufer) Nr. 75:4, 14 (|d¬Gul-a-ze-er), 41, 55;  
    
®abil-BaU; m.;  
 ®a-bi-il-dBa-Ú 
  A. (Zeuge) Nr. 99:8’ (®a-bi-il-dBa-|Ú x?¬);  
 
®abil-damqñ; m.; 
 ®a-bil-dam-qí 
  A. (Zeuge) Nr. 42:15’;  
 
®abit-nýrãu; m.; s. CAD ®, 12 sub ¾abætu „to move across, make an incursion“;  
 ®a-bi-it-nu-úr-ãu 
  A. (Käufer, Bruder? des Nýrñja) Nr. 88:8 (I®a-bi-it-nu-úr-ãu), 23;  
 
®a¾¾uru; m.; s. Stamm, 1939, 255; Tallqwist, 1905, 66a; CAD H, 29f. sub ¾a¾¾uru; 
 ®a-a¾-¾u-ru 
  A. (Zeuge, Sohn des °°[°°]) Nr. 100:28;  
 
®ajaý; m.; Koseform auf -ý; s. Hinz / Koch, 1987, 573; 
 ®a-a-ù-ù  
  A. (Verkäufer, Bruder? der Abaýtu) Nr. 98:3 (®a-a-ù-|ù¬), 11;  
 
®idada; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 656; 
 ®i-da-da  
  A. (Vater des Abu-ƒæbu [Zeuge]) Nr. 30:29;  
 
®unda¾la; PN? oder Ort?; m.;  
 ®u-un-da-a¾-la 
  A. (Nachbar? des Nýr-Adad) Nr. 32:3;  
 
®undilatu; akkadisiert; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 718; 
 ®u-un-di-la-tu 
   A. (Zeuge, Sohn des Rabibi) Nr. 54:32;  
   A. (Zeuge, Sohn des Rabibi) Nr. 55:34;  
    
®undultu („Zum Licht drangst du vor“?); m.; s. Hinz / Koch, 1987, 718;  
 ®u-un-du-ul-ti 
  A. (Vater des Re’i-ælñãu [Zeuge]) Nr. 54:42;  
 
®urñjætu; f.; 
 ®u-ri-ja-a-tu 
  A. (Zeuge) Nr. 30:33;  
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Ibibi; Koseform; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 739; 
 I-bi-bi  
  A. (Zeuge) Nr. 5:15 (i-bi-b[i]);  
  A. (Verkäufer, Erbteilbesitzer, Bruder? des Ilu-itêãu) Nr. 7:3, 12;  
  A. (Zeuge, Verkäufer?) Nr. 7:24;  
  A. (Zeuge) Nr. 8:16;   
 
Ibluƒý; m.; s. Stamm, 1939, 187f.; 
 Ib-lu-ƒì 
  A. (Vater des Qaqqædum [Zeuge]) Nr. 30:32 (Ib-|lu?- ƒì?¬);  
  
Ibnati; m.; 
 Ib-na-ti 
  A. (Vater des Inni-kukku [Zeuge]) Nr. 56:28’;  
  A. (Vater des A-°[°]° [Zeuge]) Nr. 81:29’;  
 
Ibni-Adad; m.;  
 Ib-ni-dIÃKUR 
  A.  (Zeuge, Bruder der dAdad-dumqñ) Nr. 86:19’;  
 
Ibni-Amurru; m.; 
 Ib-ni-dMAR.TU   
  A. (Zeuge, Sohn des Palil-ãar-[°°]) Nr. 100:29 (Ib-ni-dMAR.T[U]); 
 
Ibnñãu; akk; m.; 
 Ib-ni-ãu 
  A. (Zeuge) Nr. 82:26;  
 
Idin-Adad; m.;  
 I-din-dIÃKUR  
  A. (Zeuge) Nr. 57:17;  
 Id-din-dIÃKUR 
  B. (Zeuge, Schreiber) Nr. 92:36;  
 
Idin-Eãtar; m.;  
 I-di-in-dÉãtar   
  A. (Zeuge) Nr. 43:8’’ ([I]-di-in-dÉãtar);  
 
Iggi-Lulu; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 743; s. 38:6(K). 
 Ig-gi-lu-lu 
  A. (Zeuge) Nr. 50:22’;  
 
Igigi; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 744; 
 I-gi-gi 
  A. (Zeuge) Nr. 27:6’;  
 
Igmilanni; m.; 
 Ig-mi-la-an-ni  
  C. (Verkäufer) Nr. 15:3’ (Ig-|mi-la¬-[an-ni]), 12’ (Ig-mi-la-an-|ni¬);  
 Ig-mil-an-ni  
  A. (Vater des Rabijânñ [Zeuge]) Nr. 52:39;  
  B. (Zeuge, Sohn des Zalki) Nr. 98:18;  
 Ig-mil-a-an-ni 
  D. (Verkäufer) Nr. 83:4, 6, 13 (IIg-mil-a-an-ni);  
  
Igmil-ilu; m.;  
 Ig-mil-<i>-lu 
  A. (Nachbar neben dem Feld der Waqartum) Nr. 75:2;  
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Igmil-Sîn; m.; s. Stamm, 1939, 190; 
 Ig-mi-il5-30 
  A. (Zeuge) Nr. 61:16; 
 Ig-mil-30  
  B. (Zeuge) Nr. 82:25;  
 
Iklilitum; akkadisiert; f.?; s. Hinz / Koch, 1987, 748;  
 Ik-li-li-tum 
  A. (Zeuge) Nr. 77:16’ (Ik-|li?¬-li-tum);  
  
Ikmi-Irra; m.; zum ersten Teil des Namens, Ikmi G-Stamm Prät. vom kamû „binden, gebunden; gefangen 
nehmen“ s. Hilgert, 2002, 418, Anm. 27; Kienast / Sommerfeld, 1994, 225f. sub kamûm v. (a); AHw, 433 sub 
kamû(m). 
 Ik-mì-Ìr-ra  
  A. (Verkäufer) Nr. 60:1;  
 
Ikãud-awæssu; s. AHw, 89f. sub awætum und 459 sub kaãædu; Stamm, 1939, 127, 132 und 149; 
 Ik-ãu-ud-a-wa-sú 
   A.  (Zeuge) Nr. 65:21;  
 
Ikýnam; m.; s. PNA Vol. 2, Part I, 510a sub Ikýnu; 
 I-ku-na-am 
  A.  (Nachbar neben dem Feld des Enpir und des Ipqýãa) Nr. 13:5; 
 
Ikýn-pñãa; m.; s. Stamm, 1939, 147; 
 I-ku-un-pi-ãà  
   A. (Vater des Ipqñ-Adad [Zeuge]) Nr. 54:34;  
   A.  (Vater des Ipqñ-Adad [Zeuge]) Nr. 55:35;  
  B. (Zeuge) Nr. 86:18’;  
  C. (Zeuge, Sohn des Damqñja) Nr. 83:27;  
 Ú-ku-un-pi-ãà 
   A. (Vater des Ipqñ-Adad [Zeuge]) Nr. 56:30’;  
  
Ilæni-ñdý; m.;  
 |DI¤IR¬ni-ZU 
  A. (Zeuge) Nr. 1:8’;  
 
Ilñ-gimlanni; m.;  
 Ì-lí-gi5-im-la-an-ni 
  A. (Zeuge) Nr. 7:23 (Ì-lí-ki-im-la-a[n-ni?]);  
 
Ilñ-iddanni; m.;  
 Ì-lí-i-da-an-ni  
  A. (Zeuge, Sohn des Ãðlñãu) Nr. 53:34;  
 
Ilñ-iddina; m.;  
Ì-lí-i-di-na  
  A. (Zeuge) Nr. 60:10;  
 
Ilñ-idnânni; m.; s. Stamm, 1939, 150, 1711, 240; 
 Ì-lí-id-na-ni 
  A. (Zeuge) Nr. 59:9;  
 
Ilñ-irñba-ðriã; m.; zu URU4 (erðãu) „verlangen, fordern, erbitten, wünschen“ in Pesonennamen s. CAD E, 284 sub 
erðãu  Ad; Borger, 2010, 263f. sub Nr. 90; 
 Ì-lí-i-ri-ba-URU4 
  A. (Zeuge) Nr. 52:38;  
  A. (Zeuge) Nr. 53:31;  
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Ilñ-kñnam-ñdi; m.; 
 DI¤ÑR-ki-nam-i-di 
  A. (Zeuge) Nr. 19:23;  
 
Ilñ-unnðnñ; m.; s. AHw, 1421 sub unnñ/ðnu(m) 1421a; Stamm, 1939, 182; 
 DI¤IR-un-ne-ni 
  A. (Zeuge) Nr. 89:11;  
 
Ilu-ðriã; m.;  
 DI¤IR-e-ri-iã 
  A. (Funktion unklar) Nr. 75:44, 46;  
 
Ilu-gæmil; m.;  
 DIGIR-ga-mi-il  
  A. (Vater der Zanana [Verkäuferin]) Nr. 73:7;  
 
Ilu-iãmânni; m.; 
 DI¤IR-iã-me-an-ni 
  A. (Käufer) Nr. 85:6 (IDI¤IR-iã-me-an-ni), 12 (DI¤IR-iã-me-an-[ni]);  
 
Ilu-itêãu; m.; s. Stamm, 1939, 212 sub ili-itê;  
 DI¤IR-i-te-ãu 
  A.  (Verkäufer, Erbteibesitzer, Bruder? des Ibibi) Nr. 7:1, 9, 12 [DI¤IR-i-te-ãu]; 
 
Ilu-kñnam-ibba; m.; zu nabû „berufen“ s. CAD N/I, 32ff. 
 DI¤IR-ki-nam-i-ba 
  A. (Zeuge) Nr. 22:17’ (DI¤IR-|ki¬-nam-i-ba);  
 
Ilu-muttabbil; m.; s. Stamm, 1939, 239f. 
  DI¤IR-mu-ut-ta-bi-il  
   A. (Funktion unklar) Nr. 75:43 (DI¤IR-mu-|ut¬-ta-bi-il), 45;  
 
Ilýssa-nædæ; f.?; Stamm, 1939, 103, 134, 202; 
 I-lu-sà-na-da 
  A. (Zeugin?) Nr. 70:8’;  
 
Ilýssu-nædæ; m.; s. Stamm, 1939, 103, 134, 202; 
 DI¤IR-sú-na-da 
  A. (Zeuge) Nr. 1:7’ ([DI¤IR?-sú?]-na-da); 
  A. (Zeuge) Nr. 72:22;  
      
Ilu-ƒæbñja; m.;  
 DI¤IR.DU10-ja 
  A. (Vater des Damqñja [Nachbar neben dem Anwesen der Sabñtu]) Nr. 55:7;  
  
Imbubu; m.; Kosename; s. Hinz / Koch, 1987, 753;  
 Im-bu-bu  
  A. (Vater des Anêh-Ãuãi [Zeuge]) Nr. 53:37;  
 
Imdñ-Irri-karak; m.; s. Stamm, 1939, 305; 
 Im-di-dIr-ri-ka-ra-ak   
  A. (Verkäufer, Bruder? des Mannu-ð<rñ>b-ana-ilñ) Nr. 31:4, 41 (*Im-d[i-dIr-ri-ka-ra]-*|ak¬);  
 
Immerñja; m.;  
 Im-me-ri-ja 
  A. (Zeuge) Nr. 45:22;  
 
Ñmur-ilñ; m.; 
 Im-úr-DI¤IR  
  A. (Vater des Adma-nisakku [Käufer]) Nr. 57:10 (|DUMU Im¬-úr-DI¤IR);  
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In-rabâ; m.;  
 dIn-ra-ba-a 
  A. (Verkäufer) Nr. 8:5 ([d]In-ra-ba-a);  
 
Inni-kukku; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 759;  
 In-ni-ku-ku 
  A. (Zeuge, Sohn des Ibnati) Nr. 56:28’;  
 
Inzu-abi-akûtñ; m.; s. CAD A/1, 286 sub akûtu A; 
 In-zu-AD-a-ku-ti 
  A. (Zeuge) Nr. 84:27 (In-zu-AD-a-ku-[ti]);  
 
Inzuzu; m.; Koseform zu in-zu (Gott) Inãuãinak; s. Hinz / Koch, 1987, 764; 
 In-zu-zu 
  A. (Nachbar neben dem Anwesen des Sîn-imguranni) Nr. 76:2;  
  A. (Nachbar neben dem Feld des Da’i) Nr. 88:5;  
  
Ippalsam-ilñãu; m.; s. Stamm, 1939, 167, 190; 
 Ip-pa-al-sà-am-ì-lí-ãú 
  A. (Zeuge, Sohn des ³æbba-ilñãu?) Nr. 36:24’ ([Ip-pa-a]l-sà-am-ì-lí?-ãú?);  
   
Ipqñ-Adad; m.; zu ipqu „grace“ s. CAD I/J, 165; zu epðqu „to merciful, gracious“ s. CAD E, 184; AHw, 385 sub 
ipqum; PNA, Vol. 2. Part I, 560;  
 Ib-qí-dIÃKUR  
  A. (Zeuge, Sohn des Ikýn-pñãa 50:34;  
  B.  (Zeuge, Sohn des Ukura) Nr. 53:29;   
  A. (Zeuge, Sohn des Ikýn-pñãa) Nr. 54:34; 
  A. (Zeuge, Sohn des Ikýn-pñãa) Nr. 55:35;  
  A. (Zeuge, Sohn des Ukýn-pñãa) Nr. 56:30’;   
 
Ipqñ-Eãtar; m.;  
 Ip-qi-Éãtar  
  A. (Zeuge) Nr. 11:30 (Ip-*qí-|Éãtar¬);  
 
Ipqu-Adad; m.; s. unter Ipqñ-Adad; 
 Ip-qú-dIÃKUR 
   A.  (Nachbar neben dem Anwesen des Igmilanni) Nr. 83:2;  
  A. (Zeuge, Sohn des Muballiƒu) Nr. 83:29;  
 
Ipqýãa; m.;  
 Ip-qú-ãa  
  A. (Verkäufer) Nr. 9:4, 13;   
  A. (Verkäufer) Nr. 10:4, 12;   
  A. (Verkäufer, Erbe, Bruder? des Enpir) Nr. 13:3, 8 (Ip-q[ú-ãa]), 12, 13, 21; 
  A. (Zeuge) Nr. 13:26; 
  A. (Zeuge) Nr. 64:26;  
  A.  (Käufer, Sohn des Abñ-ilñ, Bruder des Puzur-BaU) Nr. 70:6, 9 ([Ip]-qú-ãa); 
   
Iqbi-ilu; m.; s. Nr. 98 :4(K) 
 Iq-bè?-DI¤IR  
  A. (Käufer) Nr. 98:4  (IIq-bè?-DI¤IR), 12 (IIq-bè?-DI¤IR);  
 
Iqbi-dñna; m.; 
 Iq-bi-di-na 
  A. (Verkäufer, Sohn des Tanni-Igiãta, Bruder des Nýr-Lamassu und des Bðlñ) Nr. 81:6’  
   ([IIq-bi]-di-na), 14’ (IIq-bi-di-na), 1’’ (Iq-bi-d[i-na]);   
 
Iqñãunni; m.; s. Stamm, 1939, 139;   
 I-qí-ãu-ni 
   A. (Zeuge) Nr. 48:32;  
  B. (Zeuge, Sohn des †illñ-¾adñ) Nr. 88:31; 
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Ire’anni; m.; s. Stamm, 1939, 189; 
 I-re-a-ni 
  A. (Zeuge, Sohn des Tulluli) Nr. 52:34;  
   A. (Zeuge, Sohn des Tulluli) Nr. 54:35;  
   A. (Zeuge, Sohn des Tulluli) Nr. 55:38;  
   A. (Zeuge, Sohn des Tulluli) Nr. 56:31’;  
 
Irðmamma; m.; 
 I-re-ma-am-ma 
  A. (Zeuge) Nr. 100:25;  
  
Irðmanni; m.;  
 I-re-ma-an-ni 
  A. (Zeuge) Nr. 42:10’ (I- re-ma-an-ni);  
 
Irñbam; m.;  
 I-ri-ba-am 
  A. (Zeuge) Nr. 79:26’;   
 
Irñb-Sîn; m.; s. Stamm, 1939, 289; 
 I-ri-ib-30 
  A. (Käufer) Nr. 69:6 (|I¬-ri-ib-30), 17 (I-ri-[ib-30]);  
 
Ñriã; m.;  
 I-ri-iã 
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 81:31’ (I-ri-i[ã]);  
 
Iriãiamma; m.;  
 I-ri-ãí-am-ma 
  A. (Verkäufer) Nr. 102:5’, 1’’’ (I-ri-ã[í-am-ma]);  
 
Irra-bæni; m.; 
 dÌr-ra-ba-ni 
  A. (Zeuge, Sohn des Rabi-Ãuãinak) Nr. 30:31;  
  B. (Verkäufer) Nr. 50:1’ (|d?¬[Ìr-ra-ba-ni]?), 8’ (I.dÌr-ra-ba-ni), 1’’ (Ìr-ra-ba-ni);  
 
Irra-bæãtñ; f.;  
 dÌr-ra-ba-aã-ti  
  A. (Vekäuferin; Erbin) Nr. 30:4 (d|Ìr¬-ra-ba-aã-ti), 8;  
 
Irra-etellñ; m.; 
 dÌr-ra-e-tel-lí 
  A. (Zeuge) Nr. 64:23 (d[Ìr-ra]?-|e¬-til-lí);  
 
Irra-gæmil; m.; 
 dÌr-ra-ga-mil 
  A. (Zeuge, Sohn des †il[lñ-°°]) Nr. 34:36’;   
  B. (Nachbar neben dem Anwesen der Ãñmu-bæãtñ) Nr. 97:3 (dÌr-ra-ga-|mil¬);  
 Ìr-ra-ga-mi-il5 

  C. (Käufer) Nr. 67:4, 11 (Ìr-ra-ga-[mi-il5]);    
 
Irra-gaãir; m.; zu -gaãir < gaãæru „überlegen stark sein“ s. AHw, 283; 
  dÌr-ra-ga-ãí-ir  
   A. (Käufer) Nr. 19:5 (*I.dÌr-|ra¬-ga-ãí-ir), 12 (dÌr-|ra¬-ga-ãí-ir), 19  (I.dÌr-ra-ga-ãí-ir);  
 Ìr-ra-ga-ãí-ir 
  A. (Käufer) Nr. 16:1’ ([IÌr-r]a-ga-ãí-i[r]);  
  A. (Käufer) Nr. 17:6 (|Ìr-ra-ga-ãí¬-[ir]), 18’ ([Ir-r]a-|ga-ãí-ir¬); 
  A. (Käufer) Nr. 18:6’ (Ìr-ra-ga-ãí-[ir]), 2’’ (Ìr-ra-|ga¬-ãí-*i[r]);  
  A. (Käufer) Nr. 20:5, 15 ([Ìr-r]a-ga-ãí-ir); 
  A. (Käufer) Nr. 21:8’ (Ìr-ra-ga-ãí-[ir]), 14’ (IÌr-ra-|ga-ãí¬-[ir]);  
  A. (Käufer) Nr. 22:4’, 11’;  
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  A. (Zeuge) Nr. 71:6’’ ([Ìr]-ra-ga-ãí-ir);  
 
Irra-imitti; m.; 
 dÌr-ra-i-mi-it-ti 
   (Zeuge) Nr. 92:34;  
 
Irra-næ‡ir; m.; 
 dÌr-ra-na-‡ir  
  A. (Zeuge, Sohn des A¾um) Nr. 52:36;  
  A. (Zeuge, Sohn des A¾um) Nr. 53:30;  
  A. (Zeuge, Sohn des Ahum) Nr. 54:36;  
  A. (Zeuge, Sohn des A¾um) Nr. 55:40;  
 
Irra-pada; akk. - aE.?; m.; Hinz / Koch, 1987, 779; 
 dÌr-ra-pa-da  
  A. (Verkäufer, Bruder? des Ãuãinak-ãðmi und des Nýrñja) Nr. 36:10’;  
 
Ñsir; m.;   
 I-si-ir 
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 43:9’’;  
 
Isqan-bæãtñ; f.; 
 Is-qa-an-ba-aã-ti  
  A. (Zeugin, Tochter des Zikiri) Nr. 31:32 (fIs-qa-an-ba-aã-ti);  
  A. (Zeugin) Nr. 32:12 (fIs-qa-an-ba-|aã¬-[ti]);  
  A. (Zeugin, Tochter des Zikiri) Nr. 91:4’ (fIs-qa-an-ba-aã-ti);  
   
I‡rupanni; m.;  
 I‡-ru-pa-an-ni 
  A. (Zeuge) Nr. 81:27’; 
  A.  (Zeuge) Nr. 82:25 (I‡-ru?-[pa?-an?-ni?]);  
 
Iãakuni; m.;   
 I-ãa-ku-ni 
  A. (Zeuge, Sohn des Zanqu) Nr. 42:17’;     
 
Iãme-Adad; m.; 
 Iã-me-dIÃKUR 
   A. (Zeuge) Nr. 9:18;  
   A. (Zeuge) Nr. 10:17;  
 
Iãmânni; m.; 
 Iã-me-a-ni  
  A. (Zeuge) Nr. 8:11;  
  B. (Verkäufer, Sohn des Ãamaã-ãðmi) Nr. 33:7, 18 (|d¬Iã-me-a-ni), 43;  
  B. (Verkäufer, Sohn des Ãamaã-ãðmi) Nr. 34:4’ (Iã-me-a-[ni]), 17’ (I?Iã-me-a-ni), 28’(IIã-me-a-ni), 

2’’;  
  B. (Nachbar neben dem Feld des Ãumu-Lulu und des Nýr-Ãamaã) Nr. 38:3;  
   B. (Zeuge) Nr. 38:11’;  
 Iã-me-an-ni  
  C. (Zeuge, Sohn des Damqñja) Nr. 52:40;  
 Iã-ma-an-ni 
   D. (Zeuge) Nr. 96:6’ (Iã-ma-an[-ni]);  
    
Iãme-karæb; m.; 
 dIã-me-ka-ra-ab 
   A. (Verkäufer, Bruder des Iãme-karæb-ãðmi) Nr. 46:7,  2’ ([ù dIã-me-ka-ra-ab ã]);  
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dIãme-karæb-ilñ; m.; 
 Iã-me-ka-ra-ab-ì-lí  
  A. (Zeuge) Nr. 42:18’ (Iã-me-[ka-r]a-ab-ì-lí);  
 dIã-me-ka-ra-ab-DI¤IR  
  B. (Zeuge, Sohn des Ãamaã-gæmil) Nr. 56:29’;  
   
Iãme-karæbma-ilñ; m.; 
 dIã-me-ka-ra-ab-ma-DI¤IR  
  A. (Nachbar neben dem Feld des Ãumu-Lulu und des Nýr-Ãamaã) Nr. 38:3;  
  A. (Zeuge) Nr. 38:12’ (dIã-me-ka-ra-ab-ma-|DI¤IR¬);  
  B. (Zeuge) Nr. 62:18; 
     
Iãme-karæb-ãðmi; m.; 
 dIã-me-ka-ra-ab-ãe-mi 
  A.  (Zeuge, Schreiber) Nr. 39:6’ ([dIã-me-ka-r]a-ab-ãe-mi);  
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 40:6’ (dIã-me-[ka-ra-a]b-ãe-mi);  
  B. (Verkäufer, Bruder des Iãma-karæb) Nr. 46:6 (d|Iã¬-me-|ka¬-ra-ab-ãe-mi), 1’ (dIã-me-ka-ra-ab-ãe-

m]i); 
  C. (Zeuge, Bruder? des Iãum-muãallim [Zeuge]) Nr. 56:33’ (dIã-me-[ka]-ra-ab-ãe-mi);   
 
Iããup-parum; m.; eine Variante von I‡rupanni?; s. MDP 22, Nr. 84, Anm. 6; 
 Iã-ãup-pá-rum 
   A. (Käufer) Nr. 101:6;  
 
Iãum-mægir; m.;  
 I-ãum-ma-gir 
  A. (Zeuge) Nr. 7:21 (I-ãum-ma-|gir¬);  
 
Iãum-muãallim; m.;  
 dI-ãum-mu-ãà-lim 
  A. (Zeuge, Sohn des Tarñbñ) Nr. 55:39;  
  A. (Zeuge, Sohn des Tarñbñ) Nr. 56:32’ (d[*I]-|*ãum-*mu-ãà¬-lim);  
 
Ita¾a; m.;  
 I-ta-¾a 
  A. (Zeuge) Nr. 92:31;  
 
Itti-ilñ; m.;  
 DA-ì-lí  
  A. (Zeuge) Nr. 60:11;  
 
Itti-ilñ-baliƒ; m.; 
 It-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ 
  A. (Käufer, Pflock-‚Besitzer’, Sohn des Apil-Kýbi) Nr. 33:8 (IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ), 14 (IIt-ti-DI¤IR-

ba-li-iƒ), 18 (|It¬-t[i-DI¤IR-ba-li-iƒ]), 27 ([It-ti]-DI¤IR-ba-l[i-iƒ]); 
   A. (Käufer, Sohn des Apil-Kýbi) Nr. 34:5’ (IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ-<<ba-li-iƒ>>), 13’(IIt-ti-DI¤IR-ba-

li-iƒ), 17’(It-ti-DI[¤IR-ba-li-iƒ]), 31’ (IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ);   
  A. (Käufer) Nr. 35:4 ([II]t-ti-DI¤IR-ba-li-i[ƒ]);  
  A. (Käufer, Pflock-‚Besitzer’) Nr. 36:5’ (|I¬It-ti-DI¤IR-ba-|li-iƒ¬), 11’ (|It¬-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ), 17’; 
   A. (Käufer) Nr. 37:2’ (I|It-ti¬-DI¤IR-ba-li-i[ƒ]), 8’, 12’ (IIt-ti-DI¤IR-ba-l[i-iƒ]); 
  A. (Käufer, Sohn des Apil-Kýbi) Nr. 38:8 (IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ), 14 (I|It¬-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ), 19 ([It-

ti-DI¤IR-ba-li-iƒ]), 2’ (IIt-|ti¬-[DI¤IR-ba-li-iƒ]);   
  A. (Käufer) Nr. 39:4 (IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ), 11 (IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ);   
  A. (Käufer, Bruder der Dummuqæ) Nr. 40:3 (It-ti-DI¤IR-ba-li-|iƒ¬);  
  A. (Käufer) Nr. 41:4 (|IIt¬-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ), 11; 
   A. (Käufer) Nr. 42:3’ (IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ); 
  A. (Käufer) Nr. 45:6 (<IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ>),16 (IIt-ti-DI¤IR-ba-li-iƒ);  
  B. (Käufer, Sohn des Ãurñja) Nr. 46:5; 
  A. (Käufer) Nr. 46:8;  
  A. (Käufer) Nr. 47:7’ (It-ti-<ì>-li-[ba-li-iƒ]);  
  A. (Käufer) Nr. 48:7 (I|It-ti¬-DI¤IR-ba-li-iƒ), 13 (IIt-|ti¬-DI¤IR-ba-li-iƒ);     
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  A. (Käufer) Nr. 49:7 ([IIt-ti-DI¤IR]?-ba-li-iƒ);  
 KI.DI¤IR-ba-li-iƒ 
  A. (Käufer) Nr. 40:7 (I|*KI.DI¤IR¬-ba-li-iƒ), [14];  
  A. (Käufer) Nr. 43:8’ (KI.DI¤IR-ba-|li-iƒ¬);   
 KI.DI¤IR.TIL  
  A. (Käufer) Nr. 44:7 (IKI.DI¤IR.TIL), 23, 26 (*|KI¬(über Rasur).DI¤IR.TIL);  
  It-ti-ì-lí-ba-li-iƒ 
   A.  (Käufer) Nr. 43:2’ (IIt-ti-ì-lí-ba-l[i-iƒ]), 12’ ([IIt-ti-ì-lí-ba-li-i]ƒ); 
   
Itýr-Sîn; m.;  
 I-túr-dEN:ZU 
  A. (Käufer) Nr. 59:5;   
 
Jað; m.; Kosename; Hinz / Koch, 1987, 391 sub e-e-e; 

 Ja-e-e 
  A.  (Zeuge, Sohn des †illñ-Adad) Nr. 54:37;  
   A. (Zeuge, Sohn des †illñ-Adad) Nr. 55:42;  
  A. (Zeuge, Sohn des †illñ-Adad) Nr. 56:34’;  
 
Jaðtu; f.; als weibliche Form akkadisiert; s. Hinz / Koch, 1987, 1262, 391 sub e-e-e; 
 Ja-e-e-tu  
  A. (Zeugin, Tochter des Ãuãinak-ilñ) Nr. 31:34 (fJa-e-e-tu);  
  A. (Zeugin, Tochter des Ãuãinak-ilñ) Nr. 91:3’(fJa-e-e-tu);  
 
Kabit-bñtñ; m.;  
 Ka-bi-it-É  
  A. (Vater der Amat-Kabta [Zeugin]) Nr. 31:31;  
  A. (Vater der Amat-Kabta [Zeugin]) Nr. 91:2’;  
 Ka-bi-it-É.DÙ.A  
  B. (Zeuge) Nr. 43:7’’;  
 Ka-bi-it-bi-ti  
  C. (Zeuge, Sohn des Rabibi) Nr. 89:12;  
 
Kabta-gæmil; m.;  
 dKab-ta-ga-mil 
  A. (Zeuge) Nr. 34:39’;   
   
Kabtaja; m.; 
 dKab-ta-ja 
  A. (Zeuge, Sohn des Za-[°°]) Nr. 34:38’;  
 
Kabta-Ãuãinak; m.;  
 Kab-ta-dMÙÃ.EREN 
  A. (Käufer) Nr. 91:8 ([Kab?-t]a?-dMÙÃ.EREN); 
 
Kabtñja; m.; zu kabtu „schwer, angesehen“ s. AHw, 418; Stamm, 1939, 114; 
 Ka-ab-ti-ja  
  A. (Zeuge, Sohn des ®a-[°°]) Nr. 38:14’;  
   A. (Zeuge) Nr. 40:4’(Ka-ab-ti-[ja]);  
  A. (Zeuge) Nr. 43:6’’;  
  A. (Zeuge) Nr. 44:15 (Ka-ab-ti-[ja]);   
  A. (Zeuge) Nr. 45:21 (|Ka¬-ab-ti-ja);     
   
Kakakaum; hurr. ?; m.; s. Purve, 1927, 222 sub kakk. 
 Ka-ka-ka-um  
  A. (Zeuge) Nr. 57:15;  
 
Kalýmu; m.; 
 Ka-lu-mu  
  A. (Zeuge) Nr. 16:3’’;  
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Kanatri; m.; 
 Ka-na-at-ri-i 
  A. (Nachbar neben dem Feld des Abu-[°°], des A¾ñjýti, des Zarriqum,    
    des Qñã-° und des A¾una-°[°°]) Nr. 44:4;  
 
Kæribtu; m.; Kurzname; s. CAD K, 216 sub kæribu; s. auch Hölscher, 1996, 124b sub Kiribtu; 
 Ka-ri-ib-ti 
  A. (Vater des Zaja-ilu [Zeuge]) Nr. 99:7’;  
 
Kasap-Sîn; m.; 
  KÙ.BÁBBAR-30 
  A. (Käufer) Nr. 61:4 (KÙ.[BÁBBAR-3]0), 12;  
 
Kasap-Ãamaã; m.; 
  KÙ.BÁBBAR.dUTU 
  A. (Vater des Kuk-Eaã [Zeuge]) Nr. 85:7’;  
 
Kæãid-En; m.; 
 Ka-ãí-id-dEn 
  A. (Zeuge) Nr. 44:17;  
 
Kidinnu; m.; Kurzname?; s. Hölscher, 1996, 122a;  
 Ki-di-ni 
  A.  (Zeuge, Schreiber?) Nr. 51:25;  
  B. (Käufer) Nr. 100:3 ([IKi-di-nu]), 11 (Ki-di-[ni]), 17;  
 
Kñn-pñãu; m.; s. Stamm, 1939, 233, mit Anm. 1; s. Hölscher, 1996, 124a und 124b; 
 Ki-in-pi-ãu  
  A. (Zeuge, Sohn des Kuda-nati) Nr. 52:37;   
 
Kñnu?; m.; s. Stamm, 1939, 43ff.; 
 GI.<NA>?   
  A. (Vater des Nýr-Nergal [Zeuge]) Nr. 31:23 (GI.<NA>?);  
  
Kiãuãu; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 487; 
 Ki-ãu-ãu  
  A. (Zeuge) Nr. 40:5’;  
 
Kitamma; m.;  
 Ki-tam-ma 
  A. (Käufer) Nr. 99:6;  
 
Kititi; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 492, 487 sub Ki-te-en. 
 Ki-ti-ti 
  A. (Zeuge) Nr. 84:28;  
 
Kýbñja; m.; 
 Ku-bi-ja 
  A. (Verkäufer, Bruder? des Zazætum) Nr. 64:8, 18 (Ku-|bi¬-ja);  
 
Kýbñ-nædæ; nædæ: Pl. Imp. von nâdu „preisen“; 
 Ku-bi-na-da  
  A. (Verkäufer) Nr. 25:4 (Ku-bi-|na¬-da), 10 (IKu-bi-na-da);  
 
Kýbñ-rabû; m.; 
 Ku-bi-ra-bu 
  A. (Zeuge) Nr. 12:16;  
 
Kýbu-rabû; m. und f.; 
  Ku-bu-GAL  
  A. (Zeugin, Tochter der Laluti) Nr. 90:16;   
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 Ku-bu-ra-bu 
  B. (Käufer) Nr. 9:5;  
  B. (Käufer) Nr. 10:5;  
   
Kuda-nati; m.?; zu na-ti „Herrin s. Hinz / Koch, 1987, 498; 
 Ku-da-na-ti 
  A. (Vater des Kñn-pñãu [Zeuge]) Nr. 52:37;  
 
Kuduzuluã; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 501; 
 Ku-du-zu-lu-uã 
  A. (Herrscher) Nr. 17:8’ (|*Ku(über Rasur)-du-zu-lu¬-[uã]) 
  A. (Herrscher) Nr. 18:13’’ ([Ku-du-zu-lu-uã]);  
  A. (Herrscher) Nr. 73:26 (Ku-du-zu-[lu?-uã?]);  
  A. (Herrscher) Nr. 74:2’’ (|Ku-du¬-z[u-lu-uã]);  
  A. (Herrscher) Nr. 75:24 (Ku-du-zu-lu-u[ã]), 51, 62 ([Ku-du-zu]-lu-uã);  
  A. (Herrscher) Nr. 76:2’ ([Ku-du]-zu-lu-uã);  
  A. (Herrscher) Nr. 84:33 (|Ku-du-zu-lu¬-[uã]);  
  A. (Herrscher) Nr. 85:11’ (Ku-|du-zu¬-lu-uã);    
 
Kugñja; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 501; 
 Ku-gi-ja  
  A. (Zeuge) Nr. 46:8’;  
  A. (Nachbar neben dem Garten des Nýrñja (Verkäufer) und des Bðlñja [Käufer]) Nr. 96:3;  
 
Kugubu; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 502; 
 Ku-gu-bu-ú 
  A. (Zeuge) Nr. 95:5’’;  
 
Kujawe; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 571; Zadok, 1983, 117; 
 Ku-ja-we  
  A. (Zeuge) Nr. 49:4’;  
 
Kuk-adar; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 553; 
 Ku-uk-a-da-ar   
  A. (Zeuge) Nr. 16:3’’ ([Ku]-uk-a-da-ar);  
  B. (Zeuge) Nr. 25:16;  
  C. (Zeuge, Sohn des Kuli) Nr. 83:26;  
 
Kuk-Eaã; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 554; 
 Ku-uk-dÉ-a-aã  
  A. (Zeuge, Sohn des Kasap-Ãamaã) Nr. 85:7’;  
 
Kuk-Kirwaã; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 555; 
 Ku-uk-Kir-wa-aã  
  A. (Herrscher) Nr. 1:12’, 15’ ([Ku-uk]-Kir-wa-aã);  
  A. (Herrscher) Nr. 2:32 ([K]u-uk-Kir-w[a-a]ã);  
  A. (Herrscher) Nr. 70:10’;  
  A. (Herrscher) Nr. 72:27;  
 Ku-uk-Ki-ir-wa-aã 
  A. (Herrscher) Nr. 3:32;  
   
Kuk-ligawe; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 556; 
 Ku-uk-li-ga-we 
  A. (Zeuge, Sohn des [°°]) Nr. 33:36 (Ku-u[k-li]-|ga¬-w[e]);  
  A. (Zeuge, Sohn des A-[°°]) Nr. 34:35’;  
 
Kuk-Na¾¾u(n)di; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 557; 
 Ku-uk-Na-¾u-di  
   (Herrscher) Nr. 72:28;  
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Kuk-Naãur; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 557; 
 Ku-uk-dNa-ãu-úr    
  A. (Herrscher) Nr. 35:6’ (Ku-|uk-dNa-ãu-úr¬);  
  A. (Herrscher) Nr. 36:21’ ([K]u-uk-dNa-ãu-úr);  
  A. (Herrscher) Nr. 38:7’, 19’ ([Ku-u]k-d|Na¬-ãu-úr);  
  A. (Herrscher, Landgutbesitzer) Nr. 84:3 (Ku-uk-d[Na-ãu-úr]?), 32 (Ku-uk-dNa-ã[u-úr]);   
  A. (Herrscher) Nr. 85:10’;   
 Ku-uk-Na-ãu-úr 
  A. (Herrscher) Nr. 27:11’;  
  A. (Herrscher) Nr. 28:26;  
  A. (Herrscher) Nr. 33:32 (Ku-uk-|Na¬-ã[u-úr]), 38 ([Ku-uk-Na-ãu-úr]);  
 Ku-uk-dNa-ãí-ir 
  A.  (Herrscher) Nr. 39:9’ ([Ku-uk-d]Na-ãí-ir) 
 
Kuli; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 510; 
 Ku-li  
  A. (Zeuge) Nr. 97:11;  
 Ku-li-i  
  A. (Vater des Kuk-adar [Zeuge]) Nr. 83:26;  
 
Kunene; f.; s. Hinz / Koch, 1987, 514; 
 Ku-ne-ne  
  A. (Nachbarin neben dem Anwesen der Irra-bæãtñ) Nr. 30:7;  
 
Kun-Inzaki; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 563; 
 Ku-un-In-za-ki 
  A. (Zeuge) Nr. 59:8;  
 
Kupazaluga; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 516; 
 Ku-pa-za-lu-ga  
  A. (Zeuge, Sohn des Bðlý) Nr. 51:19;  
 
Kuraãum; kass.?; m.; s. Hölscher, 1996, 129a sub Kuruãni; 
 Ku-ra-ãu-um  
  A. (Zeuge) Nr. 60:9;  
 
Kurbi-Irra; m.; 
 Ku-úr-bi-Ìr-ra   
  A. (Funktion unklar) Nr. 73:4;  
  
Kuri; m.; suffigiertes Hypokoristikon zu kuri; s. Hinz / Koch, 1987, 522; 
 Ku-ri-i  
  A. (Nachbar neben dem Anwesen des Muniq-atta) Nr. 99:4;   
   
Kuriri; f.; s. Hinz / Koch, 1987, 522, 523; 
  Ku-ri-ri 
  A.  (Käuferin) Nr. 66:3;  
  Ku-ri-e-ri  
  A.  (Käuferin) Nr. 66:11;  
   
Kurrñtu; m.; f.; s. Stamm, 1939, 267; 
  Ku-ri-te  
   A.  (Zeugin, Tochter des Ãuãinak-mudammiq) Nr. 31:28 (fKu-ri-te);  
   A. (Zeugin, Tochter des Ãuãinak-mudammiq) Nr. 91:1’ ([f]Ku-ri-[te]);      
  Ku-ri-tu  
   A. (Zeugin, Tochter des Ãuãinak-mudammiq) Nr. 90:18 (fKu-ri-tu);  
 
Kuãir-Na¾¾u(n)di; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 548;   
 Ku-ãí-ir-dNa-¾u-un-di 
  A. (Herrscher) Nr. 26:21 (Ku-ãí-ir -dNa-|¾u¬-[un]-di);  
  A.  (Herrscher) Nr. 76:3’ ([Ku-ã]í-ir-dNa-¾u-un-di);  
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 Ku-ãí-ir-dUTU  
  A.  (Herrscher) Nr. 77:19’;  
 Ku-ãí-ir-Na-¾u-dì 
   A. (Herrscher) Nr. 78:26;  
 
Kutir/Kuãir-Ãil¾a¾a; m.;  
 Ku-te-ir-Ãí-il-¾a-¾a 
  A.  (Herrscher, SUKKAL) Nr. 40:8’; 
  A.  (Herrscher) Nr. 41:2’;  
 Ku-ti-ir-Ãí-il-¾a-¾a  
  A.  (Herrscher, SUKKAL) Nr. 39:8’ ([Ku-ti-ir-Ã]í-il-¾a-¾a);  
  A.  (Herrscher) Nr. 86:1’’ (Ku-ti-ir-Ã[í-il-¾a-¾a]);  
 Ku-ãí-ir-Ãí-il-¾a-¾a  
  A.  (Herrscher) Nr. 43:11’’ (Ku-ãí-ir-|Ãí¬-il-¾a-¾a);  
 
Kuwu; Hinz / Koch, 1987, 551, 570;  
 Ku-ù 
  A. (Zeuge, Sohn des Zibari) Nr. 99:9’; 
 Ku-ù-ú 
  A. (Zeuge) Nr. 19:25;  
  B. (Zeuge, Sohn des Atta-metu) Nr. 38:15’ (Ku-|ù¬-ú); 
 
Kuwuku; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 560; s. unter Kuwu; 
 Ku-ù-ku 
  A. (Zeuge) Nr. 20:19 ([K]u?-ù-ku);   
 
Laluti / Lalubñti; f.; s. Hinz / Koch, 1987, 814; 
 La-lu-ti  
  A. (Mutter der Kýbu-rabû [Zeugin]) Nr. 90:16;  
 
Lamassu-ilñ; m.; 
 La-ma-sí-ì-lí 
  A. (Zeuge) Nr. 101:11;   
 
Larzatum; m.; 
 La-ar-za-tum  
  A. (Käufer) Nr. 83:7 (ILa-ar-za-tum), 13 (La-ar-|za¬-ti), 18 (ILa-ar-za-tum);   
  
Libluƒu; m.; s. Stamm, 1939, 154; 
 Li-ib-lu-ƒì  
  A. (Vater des Nñq-ili [Zeuge]) Nr. 30:27;  
 
Liwira; m.; s. Stamm, 1939, 173; 
 Li-wi-ra  
  A. (Zeuge) Nr. 78:24;   
 
Ma¾ãaãum; m.;  
 Ma-a¾-ãà-ãum 
  A. (Zeuge) Nr. 79:24’;   
 
Mannñja; m.; s. Gelb / Purves / Macrae, 1927, 308a. 
 Ma-an-ni-ja 
  A. (Nachbar neben dem Anwesen des [Tær]-ili) Nr. 48:12;  
  A. (Zeuge) Nr. 48:27 (Ma-an-[ni]-ja);  
 
Mannu-balu-ili; m.; 
 Ma-nu-ba-lu-DI¤IR  
  A. (Zeuge, Sohn des Ãuãinak-ilñ) Nr. 30:28;  
  A. (Verkäufer) Nr. 95:4’ (Ma-nu-ba-lu-[DI¤IR]), 11’;  
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Mannu-balu-ilñãu; m.; 
 Ma-an-nu-ba-lu-ì-lí-ãu  
  A. (Zeuge, Sohn? des A¾ummaja) Nr. 53:36;  
  A. (Zeuge) Nr. 86:21’;  
 
Mannu-ðrñb-ana-ilñ; m.; 
 Ma-an-nu-e-<ri>-ib-a-na-DI¤IR 
  A. (Verkäufer, Bruder? des Imdñ-Irri-karak) Nr. 31:5 (Ma-an-nu]-e-<ri>-ib-a-na-DI¤IR), 42 
   (Ma-an-nu-e-<ri>-[ib-a-na]-DI¤IR); 
      
Mannu-kima-ili; m.;  
 Ma-an-nu-ki-ma-DI¤IR  
  A. (Nachbar neben dem Anwesen der Irra-bæãtñ) Nr. 30:6;  
 
Mannu-ãæninãu; m.; 
 Ma-an-nu-ãà-ni-in-ãu  
  A. (Vater des Uzælum (Nachbar) Nr. 52:6;  
 
Mannu-zðr-ili; m.; 
 Ma-an-nu-ze-er-DI¤IR 
  A. (Zeuge) Nr. 18:10’’ (Ma-an-nu-ze-er-DI[¤IR]);  
 
Mær-eãrê; m.; 
 DUMU-eã-re-e  
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 52:41;  
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 53:38;  
  A.  (Zeuge, Schreiber) Nr. 54:43;  
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 55:48;  
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 56:37’ (DUMU-eã-r[e-e]);  
 
Ma‡iam-ilñ; m.; s. Stamm, 1939, 163; 
 Ma-‡a-am-ì-lí 
  A. (Zeuge) Nr. 7:22;  
 Ma-‡i-am-ì-lí  
  A. (Zeuge) Nr. 8:14 (Ma-|‡i¬-am-ì-lí);  
 
Mieri; m.; Kosename; s. Hinz / Koch, 1987, 921, 923 sub mi-i-ri-ri;  
 Mi-e-ri-i 
  A. (Verkäufer) Nr. 24:6’, 2’’ (Mi-[e-ri-i]);  
   
Mi¾i¾i; m.; Kosename;   
 Mi-¾i-¾i  
  A. (Verkäufer, Bruder? des Atta-¾arut und des Sîn-bæni) Nr. 2:4, 16 (Mi-¾i-|¾i¬);  
 
Muballiƒu; m.;  
 Mu-ba-li-ƒì  
  A. (Vater des Ipqu-Adad (Nachbar, Zeuge) Nr. 83:29;  
   
Muniqqu-atta; m.; 
 Mu-ni-iq-qú-at-ta  
  A. (Verkäufer) Nr. 99:6 (Mu-ni-iq-<qú>-at-ta), 12 ([Mu]-ni-iq- qú-at-ta), 16’ (Mu-[ni-iq- qú-at-

ta]);  
 
Mutñjatu; m.; 
 Mu-ti-ja-tu-ù 
  A. (Käufer) Nr. 86:3’, 9’ (IMu-ti-ja-tu-ù);  
 
Nabium-gæmil; m.; 
 dNa-bi-um-ga-mil 
  A. (Zeuge) Nr. 47:3’’ (dNa-bi-um-ga-[mil]);  
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Nannarma-ilãu; m.; 
 dÃEÃ.KI-ma-DI¤IR-ãu  
  A. (Käufer) Nr. 72:3 (dÃEÃ.KI-ma-DI¤IR-ãu) ?, 12;     
 
Naptie; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 974; 
 Na-ap-ti-e  
  A. (Nachbar neben dem Feld des Tannñja und des A¾ætñja) Nr. 45:4 (|Na¬-ap-ti-e?);  
 
Narbñ; m.; s. AHw, 746; CAD N/I, 350 sub narbu; Stamm, 1939, 249 sub fNarubtum; 
 Na-ar-bi 
  A. (Zeuge) Nr. 48:28;  
 
Narude-ummñ; aE. - akk.; f.; s. Hinz / Koch, 1987, 993;   
 dNa-ru-de-um-mi  
  A. (Käuferin) Nr. 81:8’ (If.dNa-ru-|de¬-um-mi), 16’ (f.dNa-ru-[de-um-mi]), 21’ (I.f.dNa-ru-|di¬-[um-

mi]), 25’(If.dNa-ru-de-um-mi); 
 
Nidnuãa; m.; s. AHw, 786 sub nidnu „Gabe“;  
 Ni-id-nu-ãa 
  A. (Zeuge) Nr. 28:22;  
 
Nigaga; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 997; 
 Ni-ga-ga 
  A. (Nachbar neben dem Anwesen des Nýr-Ãuãinak) Nr. 27:3;  
 
Nin-ãubur-abñ; m.; 
 dNin-ãubur-a-bi  
   A.  (Käufer) Nr. 52:12 (I.dNin-ãubur-a-bi), 19 (dNi[n-ãubur-a-bi]), 24 (I.d[Nin-ãubur-a-bi]);  
  A. (Käufer) Nr. 53:7 (I.dNin-ãubur-a-bi), 14, 19 (I.dNin-ãubur-a-bi);   
  B. (Zeuge, Läufer) Nr. 53:33;  
  A. (Käufer) Nr. 54:8 (I.dNin-ãubur-a-bi), 15, 20 (I.dNin-ãubur-a-bi);  
  A. (Käufer) Nr. 55:10 (I.dNin-ãubur-a-bi), 17, 22 ([I?].dNin-ãubur-a-bi);  
  A. (Käufer) Nr. 56:5’ ([dNi]n-ãubur-a-bi), 13’, 18’ (I.dNin-ãubur-a-bi);   
  B. (Zeuge, Läufer) Nr. 56:36’ (dNin-ãubur-|a¬-bi);  
  C. (Nachbar neben dem Feld des Da’i) Nr. 88:4;  
  C. (Zeuge, Sohn des Tarñbætu) Nr. 88:33;  
 d<Nin>-ãubur-AD 
  D. (Nachbar neben dem Anwesen des Muniqqu-atta) Nr. 99:4;  
 
Nin-ãubur-emýqñ; m.;  
 dNin-ãubur-e-mu-qí 
  A. (Zeuge) Nr. 20:18;  
 
Nñq-ili; m.; 
  Ni-iq-DI¤IR  
   A. (Zeuge, Sohn des Libluƒu) Nr. 30:27;  
   A. (Zeuge, Gärtner) Nr. 31:22;  
   A. (Vater des Sîn-rabi) Nr. 34:25’;  
   A. (Zeuge) Nr. 48:29;  
   A. (Verkäufer) Nr. 90:5;  
   A. (Zeuge) Nr. 97:11;  
     
Nýr-Adad; m.;  
  Nu-úr-dIÃKUR  
   A. (Käufer) Nr. 23:3, 12, 23;  
   A. (Käufer) Nr. 24:7’, 3’’ ([a Nu-úr-dIÃKUR]);  
   A. (Käufer, Pflock-‚Besitzer’) Nr. 25:3, 5(INu-úr-dIÃKUR), 11;  
   A. (Verkäufer) Nr. 32:4;  
   B. (Zeuge) Nr. 67:4’;  
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Nýr-BaU; m.; 
  Nu-úr-dBa-Ú 
   A. (Zeuge) Nr. 18:7’’;  
   A. (Zeuge) Nr. 20:17;  
     
Nýr-Eãtar; f. 
  Nu-úr-dÉãtar  
   A. (Zeugin, Tochter der †apurtu) Nr. 31:26;  
   A. (Zeugin, Tochter der †apurtu) Nr. 90:17;   
     
Nýr-Iãum; m.  
 Nu-úr-dI-ãum 
  A. (Zeuge) Nr. 71:4’’ ([Nu-ú]r-dI-ãum);  
 
Nýr-Kabta; m.; 
  Nu-úr-dKab-ta 
   A. (Käufer) Nr. 79:5’ ([IN]u-úr-dKab-ta), 13’, 20’ (INu-úr-dKab-ta);  
 
Nýr-Kýbu; m.; 
 Nu-úr-Ku-bi 
  A. (Zeuge) Nr. 64:25 (Nu-|úr¬-Ku-bi );  
 Nu-úr-dKu-bu 
  A. (Zeuge) Nr. 75:18;  
  A. (Unternehmer? der Waqartum) Nr. 75:54 (Nu-úr-dKu-|bu¬), 59;  
   
Nýr-Lamassu; m.; 

 INu-úr-dLAMMA 
  A. (Verkäufer, Sohn des Tanni-Igiãta, Bruder des Iqbi-dñna und des Bðlñ) Nr. 81:6’, 14’ (Nu-úr-

[dLAMMA]) ?, 2’’ (Nu-úr-[dLAMMA]);    
  
Nýr-mætñãu; m.; 
  Nu-úr-ma-ti-ãu 
   A. (Zeuge) Nr. 8:10;  
 
Nýr-Nergal; m.; 
  Nu-úr-dGÌR 
   A. (Zeuge, Sohn des Kñ<nu>?) Nr. 31:23;  
 
Nýr-Sîn; m.; 
  Nu-úr-EN:ZU 
   A. (Zeuge) Nr. 8:15;  
  Nu-úr-30 
   B. (Zeuge) Nr. 73:18 (Nu-úr-|30¬);  
    
Nýr-Ãamaã; m.; 
  Nu-úr-dUTU 
  A. (Zeuge, Sohn des Sikkat-ilñ) Nr. 33:35 (Nu-ú[r -*dU]TU);  
   A. (Zeuge, Sohn des Sikkat-ilñ) Nr. 34:34’;  
   B. (Verkäufer, Sohn des Ãuãinak-abñ, Bruder des Ãumu-Lulu) Nr. 38:6, 18 [Ãu-mu-Lu-lu ù Nu-úr-

dUTU], 2’, 25’ (Nu-úr-d|UTU¬);        
         

Nýr-Ãuãinak; m.; 
 Nu-úr-dMÙÃ.EREN 
  A. (Verkäufer) Nr. 27:5, 6;   
  A. (Käufer) Nr. 30:9, 21 ([INu-ú]r-dMÙÃ.EREN);  
   A. (Käufer) Nr. 31:6 (|I¬[Nu-úr]?-dMÙÃ.EREN);  
   A. (Käufer) Nr. 32:4 (INu-úr-dMÙÃ.EREN); 
  A. (Käufer) Nr. 76:4 (INu-úr-dMÙÃ.EREN);  
   B. (Zeuge) Nr. 98:17, 20 (Nu-|úr¬-dMÙÃ.EREN);     
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Nýrætu(m); m.; Kurzname; s. AHw, 805 sub nýru(m) 2a; Hölscher 1996, 160a; 
  Nu-úr-a-tum 
   A. (Nachbar neben dem Garten des Ipqýãa [Verkäufer]) Nr. 9:3 (Nu-úr-a-|tum¬);  
   A. (Zeuge) Nr. 9:18;   
   A. (Nachbar neben dem Garten des Ipqýãa [Verkäufer]) Nr. 10:3;  
   A. (Zeuge) Nr. 10:17 (Nu-úr-a-|tum¬);  
   A. (Käufer) Nr. 11:6;  
   A. (Käufer) Nr. 13:14;    
  Nu-ra-tum 
   A. (Käufer) Nr. 11:15;  
   A. (Käufer) Nr. 12:7; 
  Nu-ra-ti 
   A. (Käufer) Nr. 12:14 (Nu-ra-|ti¬);  
  Nu-ra-a-ti 
   B. (Zeuge) Nr. 43:4’’; 
   C. (Nachbar an dem Garten des [°°] und des Warad-Pulma) Nr. 87:4;      
    
Nýrñ; m.; 
  Nu-ri-i 
   A. (Zeuge) Nr. 4:14’;  
 
Nýrñja; m.; 
  Nu-ri-ja 
   A. (Verkäufer, Bruder? des Ãuãinak-ãðmi und des Irra-pada) Nr. 36:9’ (INu-ri-ja);  
   B. (Nachbar neben dem Feld des Iãme-karæb-ãðmi und Iãme-karæb aus Teli, Sohn des Tarñbñ) Nr.  
     46:3; 
   C. (Käufer, Bruder? des ®abit-nýrãu) Nr. 88:8 (INu-[ri]-ja), 17 ([INu]-ri-ja), 22;  
   C. (Vater des Sîn-ãar-ilñ [Zeuge]) Nr. 88:30;  
   D. (Zeuge) Nr. 89:11;   
   E. (Verkäufer) Nr. 96:5 (Nu-ri-[ja], 12’;  
 
Nuriri; m.; Kosename zu einem akk. Kurznamen aus ì-lí-nu-ri; s. Hinz / Koch, 1987, 1011;   
 Nu-ri-ri  
  A. (Zeuge) Nr. 2:29 (Nu-[ri]-ri);  
  A. (Zeuge) Nr. 4:13’;  
  B. (Zeuge) Nr. 20:19;  
  B. (Käufer) Nr. 23:2, 11;  
  B. (Nachbar neben dem Feld des Puzur-Mammi und des Ãuãinak-ilñ) Nr. 28:2;  
  B. (Zeuge) Nr. 28:23;   
  B. (Zeuge) Nr. 60:13;    
  B. (Verkäufer, Bruder? des Ãalmumu) Nr. 62:4, 11;   
  B. (Zeuge) Nr. 65:19;  
 
Pædû-gæmil; m.; 
 Pa-du-ú-ga-mil 
  A. (Zeuge) Nr. 22:16’;  
 
Palil-næ‡ir; m.; von Weiher, 1971, 97; 
 IGI.DU-na-‡ir 
  A. (Vater des A¾u-kinnû [Zeuge]) Nr. 100:24;  
 
Pæqidu; m.;  
 Pa-qí-di  
  A. (Nachbar neben dem Anwesen der Irra-bæãtñ) Nr. 30:7;  
  A. (Nachbar neben dem Anwesen des Rýq-dagæl-ilñ) Nr. 91:6;    
 
Pî-ajatum; m.;  
 Pi-a-a-tum 
  A. (Zeuge) Nr. 11:18;  
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Pieãa; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 192; 
 Pi-e-ãa 
  A. (Zeuge) Nr. 84:26;  
 
Pilakku; akkadisiert?; m.; s. Stamm, 1939, 268 und 203f.; AHw, 863 sub pilakk/qqu; Hinz / Koch, 1987, 203; 
 Pi-la-ak-ku 
  A. (Käufer, Pflock-‚Besitzer’) Nr. 82: 5 (IPi-la-ak-ku); 
  A. (Zeuge, Bruder des Ikýn-pñãa [Zeuge]) Nr. 83:28;  
 Pi-la-ak-ki 
  A. (Käufer, Pflock-‚Besitzer’) Nr. 82:11, 20; 
 
Pilikkýtñ; akkadiziert?; f.; Pl.?; s. unter Pilakku; 
 Pi-li-ik-ku-ti 
  A. (Zeugin, Frau des Adad-bæni) Nr. 55:45 (fPi-li-ik-ku-ti);  
  
Pir¾ñja; m.; s. AHw, 856 sub per’u, per¾u; CAD P, 418 sub per’u d; 
 Pir-¾i-ja 
  A. (Zeuge) Nr. 48:33;  
 
Piri’; m.;  
 Pi-ir-i  
  A. (Zeuge) Nr. 83:36;   
 
Piri’-ilñãu; m.;  
 Pi-ir-i-ì-lí-ãu 
   A. (Vater des Rñã-eqel-ili [Zeuge]) Nr. 52:35;  
  A. (Vater des Rñã-eqel-ili [Zeuge]) Nr. 55:41 (Pi-ir-i-ì-lí-<ãu>);  
 Pir-ì-lí-ãu 
  A. (Verkäufer) Nr. 100:3 (Pir-|ì¬-[lí-ãu]), 11, 1’;  
 
Piri’-lñãir; m.; zu Pir¾ñja-lñãir s. Tallqwist, 1914, 181; 
 Pir-li-ãir  
  A. (Zeuge, Sohn des °[°°]) Nr. 99:5’ (Pir-li-|*ãir10¬); 
 
Pirrita; m.;    
 Pir-ri-ta 
  A. (Zeuge, Sohn des °°) Nr. 99:6’;  
    
Pirrurutu; f.; mit akkadisierter Femininendung an den Kosenamen Piruru; s. Hinz / Koch, 1987, 222; 
 Pi-ru-ru-tu  
  A. (Zeugin) Nr. 32:11 (fPi-ru-ru-tu);  
 
Puluãuwa; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 233; 
  Pu-lu-ãu-ú-a 
   A. (Nachbar neben dem Feld des Zazætum und des Kýbñja) Nr. 64:3;  
 
Putaqum; m.;  
  Pu-ta-qum 
   A. (Zeuge) Nr. 3:31;    
  
Puziutu; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 244 und 245 sub pu-zu-ú-ù-tu; 
 Pu-zi-ù-tu 
  A. (Zeuge) Nr. 95:10’’;  
 
Puzur-BaU; m.; 
 Púzur-dBa-Ú  
  A. (Verkäufer, Sohn des Ælñ-ilñ; Bruder des Ipqýãa) Nr. 70:5, 8;  
 
Puzur-Eãtar; m.; 
 Púzur-Éãtar  
  A. (Zeuge) Nr. 15:20’; 
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Puzur-Geãgamaã; akk. - sum.; m.;  
 Púzur-d¤eã-ga-maã  
  A. (Käufer) Nr. 60:2;  
 
Puzur-¾ýlæ; m.; s. PNA, Vol. 2, Part I, 476b sub ¾ýlæiu; 
 Púzur-¾u-la-a 
  A. (Zeuge) Nr. 8:13;  
 
Puzur-kñru; m.; 
 Puzur4-ki-ru  
  A. (Zeuge) Nr. 6:8 (Puzur4-ki?-ru?);  
 
Puzur-Mammi; m.; dMammi ist die Gattin des Unterweltgottes Nergal / Erra; s. Krebernik, RlA 7, 330f.; 
  Púzur-dMa-am-mi-i 
    A. (Verkäufer) Nr. 28:3, 10, 15, 19;  
 
Puzur-Ma(n)zat; akk. - aE.; m.; dManzat ist eine elamische Göttin; s. Hinz / Koch, 1987, 244, 906; 
 Puzur4-Ma-za-at  
  A. (Käufer) Nr. 1:6;  
  A. (Käufer) Nr. 5:3;  
  A. (Käufer) Nr. 6:2 (Puzur4-Ma-|za¬-at);  
  A. (Käufer) Nr. 7:5;  
  A. (Käufer) Nr. 8:7 (Pu[zu]r4-Ma-za-at);   
 Puzur4-

dMa-za-at  
  A. (Käufer) Nr. 2:7 (|Puzur4¬-

dMa-za-at), 19;  
 Puzur4-

dMa-an-za-at  
  A. (Käufer) Nr. 3:6, 17 ([Pu]zur4-

dMa-an-za-at);  
 Púzur-Ma-za-at 
  B. (Käufer) Nr. 4:5’ (Púzur-Ma-za-a[t]);  
   
Puzur-Ãadæm; m.; 
 Puzur4-Ãa-da-am  
  A. (Zeuge) Nr. 57:19;  
 
Puzur-Ãuãinak; m.; 
 Púzur-dMÙÃ.EREN  
  A. (Zeuge) Nr. 3:30;  
 
Qanbuttu; m.; 
 Qa-an-bu-ut-ti 
  A. (Zeuge) Nr. 32:9;  
   
Qaqqædum; m.; s. CAD Q, 106 6’.  
 Qa-aq-qa-du-um  
  A. (Zeuge) Nr. 16:  1’’;  
 Qà-aq-qa-du 
  A. (Zeuge, Sohn des Ibluƒý) Nr. 30:32 (Qà-|aq-qa¬-du);  
  
Qatnum; m.; s. AHw, 908a;  
 Qá-at-ne-em 
  A. (Verkäufer) Nr. 6:1 (Qá-[at-n]e-em);  
 Qá-at-nu-um 
  A. (Verkäufer) Nr. 6:21; 
 
Qibñt-ƒæbñãu; m.; 
 DUG4.GA-ƒa-bi-ãu  
  A. (Zeuge) Nr. 23:19 (DUG4.GA-|ƒa¬-bi-ãu);  
 
Qñãtu(m); m.; s. AHw, 923f.; 
 Qí-iã-ti-im  
  A. (Vater des [°°]°-bñja, [Zeuge]) Nr. 36:25’;  
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 Qí-iã-ti  
   B. (Verkäufer) Nr. 44:6 (IQí-iã-|*x¬);  
   B. (Vater des Ãuãinak-ilñ [Zeuge]) Nr. 50:23º; 
 
Rabât-bðltñ; f.; 
 Ra-ba-at-NIN 
  A. (Zeugin, Tochter der Adarti) Nr. 31:27;  
  
Rabibi; Kosename; s. Hinz / Koch, 1987, 1023;  
 Ra-bi-bi 
  A. (Nachbar des Nýr-Adad) Nr. 32:3;  
  B. (Vater des [°°]-x [Zeuge]) Nr. 36:27’;  
  C. (Vater des ®undilatu [Zeuge]) Nr. 54:32;    
  C. (Vater des ®undilatu [Zeuge]) Nr. 55:34;   
  D. (Zeuge, dem Sohn des Ãuãinak-ilñ, Enkelkind des Ikãu[d?-°°] [s. Nr. 85:4’]) Nr. 85:5’;  
  E. (Vater des Kabit-bñtñ [Zeuge]) Nr. 89:12;  
     
Rabñja; f.; 
 Ra-bi-ja 
  A. (Zeugin, Tochter der Waq<ar>tu) Nr. 30:30;  
 
Rabijânñ; m.; s. GAG, §71 b; 
 Ra-bi-ja-ù-ni  
  A. (Zeuge, Sohn des Igmilanni) Nr. 52:39;  
 
Rabi-Ãuãinak; m.; 
 Ra-bi-dMÙÃ.EREN 
  A. (Vater des Irra-bæni [Zeuge]) Nr. 30:31; 
  A. (Zeuge) Nr. 37:19’ (Ra-bi-dMÙÃ.|EREN¬);  
   
Rabi-udammiq; m.; s. Stamm, 1939, 190, 220; 
 Ra-bi-ù-da-mi-iq 
  A. (Zeuge) Nr. 92:32;  
 
Ræmatum; f.;  
 Ra-ma-at-ti  
  A. (Erbtochter der Ubærtum; Mutter der Waqartum) Nr. 75:35; 
 Ra-ma-a-tum 
  A. (Mutter der Waqartum; Erbtochter der Ubærtum) Nr. 75:37;   
 
Rêm-Adad; m.; 
 Re-em-dIÃKUR   
  A. (Zeuge) Nr. 16:2’’ ([R]e-em-dIÃKUR);  
  B. (Nachbar neben dem Anwesen der Dummuqæ) Nr. 40:4;  
  B. (Zeuge) Nr. 42:14’;  
    
Rðmanni; m.;  
 Re-ma-an-ni 
  A.  (Verkäufer, Sohn des [°°]) Nr. 35:3 (IRe-ma-an-ni);  
 
Re’i-ælñãu; m.; 
 Re-i-a-li-ãu 
  A. (Zeuge, Sohn des ®undultu) Nr. 54:42;  
 
Rimkñja; m.; 
 Ri-im-ki-ja  
  A. (Nachbar neben dem Feld des Iãme-karæb-ãðmi) Nr. 46:2;  
  A. (Vater des Sîn-iãmânni [Zeuge]) Nr. 48:24’;  
  A. (Zeuge) Nr. 50:28’ (Ri-im-[ki-ja]);  
  A. (Zeuge, Sohn des Ãuãinak) Nr. 85:6’;   
  A. (Zeuge) Nr. 89:10;  
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  A. (Zeuge) Nr. 92:33; 
 
Rñã-eqel-ili; m.; 
 Ri-iã-A.ÃÀ.DI¤IR.RA 
  A. (Zeuge, Sohn des Piri’-ilñãu) Nr. 52:35 (Ri-iã-A.ÃÀ.DI¤IR?.RA?);  
  B. (Nachbar neben dem Anwesen des Diqdiqqu, Fänger [sein Beruf]) Nr. 53:5;  
  A.  (Zeuge, Sohn des Piri’-ilñ<ãu>) Nr. 55:41;     
 
Rñãñja; m.; 
 Ri-ãí-ja 
  A. (Zeuge) Nr. 48:29;  
 Ri-ãi-ja  
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 83:39;  
 
Ru¾uzawat; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1046; 
 Ru-¾u-za-wa-at 
  A. (Zeuge) Nr. 95:11’’;  
 
Rýq-dagæl-ilñ; m.; 
 Ru-uq-da-ga-al-DI¤IR 
  A. (Verkäufer, Anteilbesitzer) Nr. 91:4, 7, 12’ ([Ru-uq-d]a-ga-al-DI¤IR);  
 
Sabñtu; f.; s. Stamm, 1939, 271; 
 Sà-bi-ti 
  A. (Zeuge) Nr. 51:18;  
  A. (Verkäuferin, Tochter des Adad-bæni, Schwester des Bðlãunu [s. Nr. 55:8]) Nr. 55:4 (fSà-bi-ti), 9 

(fSà-bi-ti), 56 (fSà-bi-ti);  
 Sà-bi-tu 
  A. (Verkäuferin) Nr. 55:16 (I.fSà-bi-tu);  
    
Sikkat-ili; m.; 
 KAK.DI¤IR.RA 
  A. (Vater des Nýr-Ãamaã [Zeuge]) Nr. 33:35 (*KA[K.DI¤IR.RA]);  
  A. (Vater des Nýr-Ãamaã [Zeuge]) Nr. 34:34’;  
 
Sîn-abñ; m.; 
 30-a-bi 
  A. (Zeuge) Nr. 69:20;  
 
Sîn-agñ; m.; 
 dEN:ZU-a-gi 
  A. (Verkäufer) Nr. 4:3’ (dEN:ZU-a-[gi]);  
  30-a-gi 
   A. (Zeuge) Nr. 75:21;  
 
Sîn-anapãiru; m.; s. Hölscher, 1996, 191a; AHw, 824f.; 
 d30-an-ap-ãí-ru 
  A. (Zeuge, Sohn des Sîn-iqýla) Nr. 99:10’;  
 
Sîn-bæni; m.; 
 dEN:ZU-ba-ni  
  A. (Verkäufer, Bruder? des Mi¾i¾i und des Atta-¾arut) Nr. 2:6 (|EN:ZU-ba¬-ni), 18;  
  A. (Zeuge) Nr. 57:20;  
 
Sîn-bænñt; m.; s. Stamm, 1939, 215, 312; 
 30-ba-ni-it 
  A. (Verkäufer) Nr. 68:2, 9;  
 
Sîn-damiq; m.; 
 30-da-mi-iq 
  A. (Käufer) Nr. 63:4, 13;  
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Sîn-ðriã; m.; s. Hölcher, Die Personennamen, 187a; 
 30-URU4 
  A. (Verkäufer, Bruder? des Ãuãinak-gæmil, des Bðlñ und des Æmur-rabûssu) Nr. 56:3 ([I30-URU4 

I]), 
11’ (I30-URU4);   

 
Sîn-gæmil; m.; 
 30-ga-mi-il5 

   A. (Zeuge) Nr. 15:22’;  
 30-ga-mil  
                B.  (Verkäufer) Nr. 20:5, 15 ([I]30-ga-mil);  
 
Sîn-ibnñãu; m.; 
 30-ib-ni-ãu  
  A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 38:16’;  
 
Sîn-iddina-banê; m.; 
 30-id-di-na-ba-ni-i 
  A. (Zeuge) Nr. 86:22’ ([30?]-id-di-na-ba-ni-i];  
 
Sîn-idinnam; m.; 
  dEN:ZU-i-din-nam 
    A.  (Bruder? der Bðltanu [Verkäuferin]) Nr. 82:3 (dEN:ZU-i-d[in-nam]);   
 
Sîn-igmil; m.; 
 30-ig-mil 
  A. (Zeuge) Nr. 12:16;  
 
Sîn-ilñ; m.; 
 30-DI¤IR 
  A. (Zeuge) Nr. 65:18;  
 dEN:ZU.DI¤IR  
  B. (Zeuge) Nr. 78:23 ([dE]N:ZU.DI¤IR);    
 
Sîn-imguranni; m.; s. Stamm, 1939, 192;  
 30-im-gur-an-ni 
  A. (Käufer, Pflock-‚Besitzer’ [Z. 20]) Nr. 26:4 (I30-im-gur-an-ni), 10, 15 (I30-im-g[ur-an-ni]), 20;  
  A. (Käufer) Nr. 27:7 (I30-im-gu-ra-an-ni), 3’ ([I]|30¬-im-gu-ra-an-ni);  
  A. (Käufer) Nr. 28:4 (I30-im-gur-an-ni), 9 (I30-im-gur-an-ni), 16;  
  A. (Käufer) Nr. 29:5’, 9’(I30-im-gur-an-ni);  
  A. (Verkäufer) Nr. 76:3 (30-im-gur-|an¬-ni); 
 
Sîn-iqñãa(m); m.;  
 30-NÍG.BA  
  A. (Zeuge) Nr. 16:2’’;  
 d30-i-qí-ãa-am 
  B. (Zeuge) Nr. 21:18’ (|d30¬-i-qí-[ãa-am]);   
 30-i-qí-i-ãà 
  C. (Verkäufer) Nr. 43:8’;  
 30-i-qí-ãa-am 
  B. (Zeuge) Nr. 62:16;   
 
Sîn-iqýla; m.; s. Hölscher, 1996, 188b; 
 d30-i-qú-la    
  A. (Vater des Sîn-anapãiru) Nr. 99:11’;  
 
Sîn-irñba(m); m.; 
  dEN:ZU-i-ri-ba  
    A. (Zeuge) Nr. 60:15;  
  dEN:ZU-i-ri-ba-am  
    A. (Zeuge) Nr. 64:27;  



                                            5. KONKORDANZLISTEN UND INDICES                                         375 

 d30-i-ri-ba-am 
  A. (Käufer) Nr. 62:5, 12;  
 
Sîn-iãmânni; m.; s. Stamm, 1939, 189; 
 30-iã-ma-an-ni  
  A. (Zeuge, Sohn des Rimkija) Nr. 50:24º;  
    B. (Zeuge) Nr. 78:23;  
  EN:ZU-iã-me-<a>-ni 
    C. (Käufer) Nr. 64:9 ([E]N:ZU-iã-me-<a>-ni), 19;  
 EN:ZU-iã-ma-ni  
    D. (Zeuge) Nr. 72:24;     
 
Sîn-muãallim; m.;   
 30-mu-ãà-lim 
  A. (Zeuge) Nr. 79:23’ (30-mu-|ãà¬-lim);  
 
Sîn-næ‡ir; m.;   
 30-na-‡í-ir  
  A. (Käufer) Nr. 73:8 (30-|na-‡í-ir¬), 16 (30-|na-‡í-ir¬);  
 
Sîn-pædê; m.; 
 30-pa-de 

  A. (Zeuge) Nr. 67:3’ (30-pa-d[e]);  
 
Sîn-pæƒir; m.; s. Stamm, 1939, 221; 
  30-pa-ƒir 
    A. (Zeuge) Nr. 61:18 (|30-pa?¬-*ƒir);  
    A. (Nachbar neben dem Feld des Sîn-gæmil) Nr. 20:4;    
   
Sîn-rabi; m.; 
 30-GAL-i 
  A. (Nachbar neben dem Feld des Temti-¾aãtuk) Nr. 33:26;  
 30-GAL  
  A. (Nachbar neben dem Feld des Temti-¾aãtuk, Sohn des Nñq-ili) Nr. 34:25’; 
  B. (Zeuge) Nr. 61:15;  
    
Sîn-rðmðnñ; m.; s. Stamm, 1939, 220; AHw, 970 sub rðmðnû; 
 30-re-me-ni   
   A. (Zeuge) Nr. 9:19;  
  A. (Zeuge) Nr. 10:18;  
    A. (Zeuge) Nr. 13:27;  
  EN:ZU-re-me-ni    
    A. (Zeuge) Nr. 72:23;  
 
Sîn-rñba; m.; s. PNA, Vol. 3, Part I, 1049 sub Rñba-Adad;  
 30-ri-ba 
  A. (Zeuge) Nr. 15:24’;  
 
Sîn-ãar-ilñ; m.; 
 30-ãar-ì-lí 
  A. (Zeuge, Sohn des Nýrñja) Nr. 88:30;  
 
Sîn-ãarrum; m.; 
 30-ãar-rum 
  A. (Nachbar an der Wohnung des Warad-Sîn [Verkäufer]) Nr. 80:18’ (30-ãar-|rum¬);  
 
Sîn-ãðmi; m.; 
  dEN:ZU-ãe-mi  
    A. (Zeuge) Nr. 1:6’ ([dE]N:*ZU-ãe-mi);  
  30-ãe-mi 
    A. (Verkäufer) Nr. 65:2, 14;  
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  30-ãe-me 
    A. (Zeuge) Nr. 66:14;     
 
Sîn-tajjærñ; m.; 
  30-ta-a-a-ri 
    A. (Nachbar) Nr. 20:4; 
 
Sîn-ublam; m.; Stamm, 1939, 140; 
  EN:ZU-ub-la-am  
    A. (Zeuge) Nr. 72:25;  
    
Sir-adur; aE; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1076; 
  Ãí-ir-a-du-úr 
    A. (Käufer) Nr. 68:3, 10;  
 
Siriã-amma-¾aãtuk; akk. - aE.; f.; s. Hinz / Koch, 1987, 1089; 
  Si-ri-iã-am-ma-ha-aã-tu-uk 
    A. (Zeugin) Nr. 51:24 (fSi-ri-iã-a[m-ma?]-ha-aã-[tu-uk]);  
 
Sukkallanni; m.;  
  Sú-uk-ka4-la-ni  
    A. (Nachbar neben dem Anwesen des Ý‡i-ana-nýrñãu) Nr. 92:4;  
 
†apurtu; f.; s. Stamm, 1939, 265; 
 †a-pur-ti 
  A. (Mutter der Nýr-Eãtar [Zeugin]) Nr. 31:26;   
  A. (Mutter der Nýr-Eãtar [Zeugin]) Nr. 90:17;  
 
†illñ-Adad; m.; 
 †il-lí-dIÃKUR 
  A. (Vater des Jað [Zeuge]) Nr. 54:37;  
  A. (Vater des Warad-Kýbi [Zeuge]) Nr. 55:36;  
  A. (Vater des Jað [Zeuge]) Nr. 55:42;  
  A. (Vater des Jað [Zeuge]) Nr. 56:34’;  
    
†illñ-Irra; 
 †il-lí-Ìr-ra 
  A. (Zeuge) Nr. 19:34 (†il-lí-Ìr-|ra¬);  
 
†illñ-¾adi; m.; s. Stamm, 1939, 160, 185; 
 †il-lí-¾a-di 
  A. (Vater des Iqñãunni [Zeuge]) Nr. 88:31 (†il-lí-¾a-|di?¬);  
 
†illñ-Marduk; m.; 
 †il-li-dKU 
  A. (Vater der Tðtð und der Æli-abýãa) Nr. 85:4;  
 
†illñ-Ãamaã; m.; 
 †íl-lí-dUTU 
  A. (Käufer) Nr. 14:7 ([I]|†il-li¬-[dUT]U), 16 (|†il-lí-d¬[UTU]);  
  A. (Käufer) Nr. 15:4’(|†íl-lí-dUTU¬), 13’;  
    
†ñ-Ãuãu; m.; 
 †i-i-Ãu-ãu 
  A. (Zeuge, Sohn des Dummuqi-[°°]) Nr. 35:4’ (|†i-i-Ãu-ãu¬);  
 
†iwe-palar-¾uppak; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1082; 
  †i-we-pa-la-ar-¾u-up-pa-ak  
   A. (Herrscher) Nr. 14:25 (†i-we-pa-|la¬-ar-¾u-up-pa-|ak¬);  
   A. (Herrscher) Nr. 16:6’’ ([†]i-we-pa-la-ar-[¾u-up-pa-ak]);   
   A. (Herrscher) Nr. 17:7’ (|†i¬-we-pa-|la¬-a[r-¾u-up-pa-ak]);  
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   A. (Herrscher) Nr. 18:12’’ (|†i¬-we-pa-la-a[r-¾u-up-pa-ak]);  
   A. (Herrscher) Nr. 75:23 (†i-we-pa-la-ar-¾[u-ú¾ -pa-ak]), 30 (†i-w[e-pa-la-ar-¾u-ú¾-pa-ak]), 50
    (†i-we-pa-la-[ar]-¾u-ú¾-pa-ak), 61 ([†i-we-pa-la-ar-¾]u-ú¾-pa-ak);  
     
Ãadû-ilu; m.; s. AHw, 1124; Hölscher, 1996, 198 sub Ãadûni; 
 IM.KUR.DI¤IR  
  A. (Käufer) Nr. 57:2;  
 
Ãagiã-kñnñ; m.; s. Stamm, 1939, 296, Anm. 3; zu ãagãu Verbaladjektiv zu ãagæãu „vom Tode bedroht“ s. CAD 
Ã/I, 67f. 2e; AHw, 1127 sub ãagãu(m); 
 Ãà-gi-iã-ki-ni 
  A. (Zeuge) Nr. 26:28 (Ãà-gi-iã-|ki¬-[ni]);  
 
Ãa¾i; aE; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1121; 
 Ãà-¾i-i  
  A. (Nachbar neben dem Feld des Tannñja und des A¾ætñja) Nr. 45:4;  
 
Ãa-ili-lýmur; m.; 
 Ãà-DI¤IR-lu-mur 
  A. (Zeuge) Nr. 77:15’;  
 
Ãalmumu; m.; Koseform zu semitisch ãalmu „healthy, intact“; s. Hinz / Koch, 1987, 1113;  
 Ãà-al-mu-mu  
  A. (Verkäufer) Nr. 19:4 (Ãa-al-mu-|mu¬), 11 (|IÃà¬-[al]-mu-mu);  
 Ãa-al-mu-mu 
  A. (Verkäufer, Bruder? des Nuriri) Nr. 62:3, 11;    
 
Ãamæjatu; f.; s. CAD Ã/I, 291 sub ãamæju; 
 Ãà-ma-a-a-tu 
  A. (Käuferin) Nr. 84:6 (I.fÃà-ma-a-a-tu), 13 (fÃà-ma-a-a-[ti?]), 18 (I.fÃà-ma-a-a-tu);  
 
Ãamaã-ajju; m.;  
 dUTU-a-a-ú 
  A. (Zeuge) Nr. 48:31;  
 
Ãamaã-bæni; m.; s. Stamm, 1939, 217;  
 dUTU-ba-ni 
  A. (Verkäufer, Bruder? des Ãuãinak-ãðmi und des Adad-muãallim) Nr. 77:4’;  
 
Ãamaã-dajjæn; m.; 
 dUTU.DI.KU5 

  A. (Verkäufer) Nr. 67:3, 10;  
 
Ãamaã-gæmil; m.; 
 dUTU-ga-mil      
  A. (Zeuge) Nr. 25:13;  
  B. (Vater des Iãme-karæb-ilñ [Zeuge]) Nr. 56:29’;  
    
dÃamaã-ilñ; m.; 
 dUTU.DI¤IR 
  A. (Zeuge) Nr. 50:23’;  
 

Ãamaã-kñna-ñdi; m.; s. Stamm, 1939, 239f.; 
 dUTU-ki-na-i-di  
  A. (Zeuge) Nr. 83:33;  
 
Ãamaã-kñnu; m.; 
 dUTU-ki-e-nu 
  A. (Funktion unklar) Nr. 49:4;  
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Ãamaã-mudammiq; m.; 
 dUTU-mu-dam-mi-iq 
  A. (Vater des Bðlãunu [Zeuge]) Nr. 54:39;  
  B. (Zeuge) Nr. 79:29’ (dUTU-mu-da-mi-|iq¬);  
 
Ãamaã-næ‡ir; m.; 
 dUTU-na-‡ir 
  A. (Zeuge) Nr. 18:6’’;  
  B. (Zeuge) Nr. 27:7’;  
 
Ãamaã-nýrñ; m.; 
 dUTU-nu-ri 
  A. (Zeuge) Nr. 90:15; 
 
Ãamaã-rabi; m.; 
 dUTU.GAL 
  A. (Zeuge) Nr. 43:4’’;  
  B. (Zeuge, Sohn des [°°]) Nr. 50:26’;  
  C. (Zeuge, Schreiber) Nr. 84:31;  
    
Ãamaã-ãðmi; m.; 
 dUTU-ãe-mi 
    A. (Vater des Iãmânni [Verkäufer]) Nr. 33:7 (d UTU-[ãe-mi]);        
    A. (Vater des Iãmânni [Verkäufer]) Nr. 34:4’;   
  B. (Zeuge) Nr. 38:11’;  
  C. (Zeuge) Nr. 44:18;  
  D. (Zeuge) Nr. 89:10;   
 
Ãamaã-ãumam-iãkun; m.; 
 dUTU-ãu-ma-am-iã-ku-un 
  A. (Zeuge) Nr. 19:24 (dUTU-|ãu¬-ma-|am-iã¬-ku-un);  
 
Ãamauti; f.; s. unter Ãamæjatu; 
 Ãà-ma-ù-ti 
  A. (Nachbarin neben dem Anwesen des Zapiri und Mannu-balu-ili) Nr. 95:3’ (Ãà-|ma¬-ù-ti);  
 
Ãandati; m.;  
 Ãa-an-da-ti  
  A. (Vater des Ãð-rabi [Zeuge]) Nr. 53:32;  
 
Ãangu-ditta; m.;  
 Ãà-an-gu-di-ta 
  A. (Zeuge, Sohn des °[°°]) Nr. 85:3’;  
 
Ãara-muãallim; m.; 
 dÃára -mu-ãa-lim 
  A. (Zeuge) Nr. 70:9’;  
 
Ãarrum-Adad; m.; 
 Ãar-rum-dIÃKUR 
  A. (Zeuge) Nr. 26:30 (Ãar-rum(sic)-dIÃKUR);  
 
Ãarrat-tuklætñãu; m.; 
 Ãar-ra-at-tu-uk-la-ti-ãu 
  A. (Funktion unklar) Nr. 79:2’-3’ (*IÃar-ra-a[t-tu]-uk-la-ti-ãu);  
  
Ãæt-ilñja; f.; ãæt (ãætu) Pron. Sg. f. ist ein Element der weiblichen Personennamen; s. CAD Ã/II, 184 sub ãæt c; 
GAG, § 46 c;                         
  Ãà-at-ì-lí-ja 
    A. (Verkäuferin) Nr. 69:4 (Ãà-at-ì-|lí¬-ja), 5 (Ãà-at-ì-|lí¬-ja), 16 (Ãà-at-ì-lí-[ja]);  
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Ãæt-Irra; f.; zu ãæt s. unter Ãæt-ilñja; 
  Ãa-at-Ir-ra 
    A. (Verkäuferin) Nr. 66:2, 10 ([IÃa]-at-Ir-ra);  
 
Ãæt-Kýbi; f.; zu ãæt s. unter Ãæt-ilñja; 
  Ãa-at-Ku-bi 
    A. (Zeugin) Nr. 15:21’;  
    B. (Zeugin) Nr. 11:21;  
 
Ãæt-rimkñ; f.; zu ãæt s. unter Ãæt-ilñja; 
  Ãa-at-ri-im-ki  
    A. (Verkäuferin, Erbin) Nr. 61:2, 3, 11;  
 
Ãæt-Sîn; f.; zu ãæt s. unter Ãæt-ilñja;                                  
      Ãa-at-dEN:ZU  
    A. (Zeugin) Nr. 60:16 ;  
 
Ãe-ili-guni-rabæt;    
  Ãe-i-li-gu-ni-ra-ba-at 
    A. (Zeuge) Nr. 79:30’ (Ãe-i-li-gu-ni-ra-ba-a[t]);  
 
Ãðlebu; m.; s. CAD Ã/II, 269 e. 
  Ãe-le-bu 
    A. (Verkäufer) Nr. 29:4’ (IÃe-le-bu), 1’’ (Ãe-l[e-bu]);  
    B. (Zeuge) Nr. 95:2’ (Ãe-le-[bu?]);       
 
Ãðlñãu; unbekannte Herkunft; s. AHw, 1210 sub ãðlu II und 1237 sub ãñlu II.; JAOS 83, 438 sub GAP F, Z. 276.  
  Ãe-li-ãu  
    A. (Vater des Ilñ-iddanni [Zeuge]) Nr. 53:34;  
 
Ãðmi; m.; 
  Ãe-mi-i 
    A. (Vater des °[°°]-abñ [Zeuge]) Nr. 81:28’;  
   
Ãemmemi; m.;   
  Ãe-em-me-mi 
    A. (Zeuge) Nr. 59:10;  
 
Ãemti-Napir; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1148; 
    Ãé-em-ti-Na-pi-ir  
    A. (Zeuge) Nr. 57:16;  
 
Ãð-rabi; m.; 
  Ãe-ra-bi  
    A. (Zeuge, Sohn des Ãandati) Nr. 53:32;  
 
Ãñmu-bæãtñ; f.; 
 dÃí-mu-ba-aã-ti 
    A. (Verkäuferin) Nr. 97:5 (f.dÃí-mu-ba-aã-ti);  
 
Ãimut-Agun; m.; Ãimut und Agun sind altelamische Gottheiten; s. Hinz / Koch, 1987, 31 und 1167; 
 dÃí-mu-ut-A-gu-un 
  A. (Verkäufer) Nr. 24:5’, 2’’  ([dÃí-mu-ut-A-gu-un]);  
 
Ãimut-gæmil; m.; 
 dÃí-mu-ut-ga-mil 
  A. (Zeuge) Nr. 101:13;  
 
Ãimut-¾arupu; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1085; 
  Ãí-mu-ut-¾a-ru-pu  
    A. (Zeuge) Nr. 60:12;  
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Ãimut-ummðn; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1086;  
  Ãí-mu-ut-um-me-en 
    A. (Zeuge) Nr. 6:9;  
 
Ãimut-wartaã; m.; 
  dÃí-mu-ut-wa-ar-ta-aã 
    A. (Herrscher) Nr. 16:5’’ ([Ã]í-mu-ut-wa-ar-ta-aã);  
    A. (Herrscher) Nr. 49:6’ (dÃí-mu-ut-wa-<ar>-ta-aã);  
    A. (Herrscher) Nr. 73:25 (Ãí-mu-ut-wa-a[r-ta-aã]);  
    A. (Herrscher) Nr. 89:15 (dÃí-mu-ut-wa-ar-[ta-aã]); 
 
Ãirtu¾; m.; 
  Ãí-ir-tu¾  
    A. (Herrscher) Nr. 86:2’’ (Ãí-ir-|tu¾¬); 
 
Ãiruktu¾; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1161; 
  Ãí-ir-uk-tu¾  
    A. (Herrscher) Nr. 11:25;  
    A. (Herrscher) Nr. 14:24;  
     A. (Herrscher) Nr. 16:4’’;       
 
Ãýbula-abñ; m.; Ãýbula (mit Nergal gleichgesetzt wurde); s. Tallqvist, 1938, 465;  
  dÃu-bu-la-a-bi 
    A. (Vekäufer, Bruder? des Ummeãu) Nr. 39:3, 10, 16’ ([dÃu-bu]-la-a-bi);  
    B. (Zeuge) Nr. 81:26’ (dÃu-bu-la-|a¬-bi);    
  dÃu-bu-lá-a-bi 
    A. (Verkäufer, Bruder? des Ãuãinak-abñ) Nr. 41:2 (|d¬Ãu-bu-|*lá¬-a-bi), 10 (I.dÃu-bu-lá-a-bi), 9’;  
 
Ãuku-damqat; aE. - akk.; f.; s. Hinz / Koch, 1987, 1175 sub dÃu-gu 1177; 
  dÃu-ku-dam-qa-at 
    A. (Käuferin) Nr. 95:5’ (f.dÃu-ku-dam-qa-at), 12’ (Ãu-ku-|da¬-am-qa-at );  
 
Ãýma-ilu; m.;  
  Ãu-ma-DI¤IR 
    A. (Zeuge, Sohn des Adadma-ilñ) Nr. 100:27;  
 
Ãý-mudda-Nippur; m.; 
  Ãu-mu-da-en-lílki  
    A. (Zeuge) Nr. 46:7’ (Ãu-mu-da-|en-líl¬ki);  
 
Ãumu-libãi; m.; s. Hölscher, 1996, 212b; 
 Ãu-mu-li-ib-ãí 
  A. (Verkäufer) Nr. 22:3’ ([IÃu-m]u-li-ib-ãí);  
 
Ãumu-Lulu; akk. - aE.?; s. Nr. 45:6(K). 
 Ãu-mu-Lu-lu 
  A. (Verkäufer, Sohn des Ãuãinak-abñ, Bruder des Nýr-Ãamaã) Nr. 38:6, 18 ([Ãu-mu-Lu-lu ù Nu-úr-

dUTU]), 1’ ([Ãu-mu-Lu-lu ù Nu-úr-dUTU]), 24’ (Ãu-mu-|Lu-lu¬); 
 
Ãuným-ilu; m.; s. Stamm, 1939, 298 sub Ãu-nu-ma-ilum; 
 Ãu-nu-um-DI¤IR 
  A. (Zeuge) Nr. 48:28;  
 
Ãunýma-ilu; m.; s. Stamm, 1939, 298; 
  Ãu-nu-ma-DI¤IR  
    A. (Zeuge) Nr. 39:4’;  
  Ãu-nu-ú-ma-DI¤IR   
    B. (Zeuge) Nr. 79:27’;  
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Ãupãupiaã?; kass.?; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1181; 
  Ãup-ãu-pi-aã 
    A. (Vater des Bðl?-Ãuãiki [Zeuge]) Nr. 95:7’’ (Ãup-ãu-pi?-aã?);  
 
Ãurñja; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1182; 
  Ãu-ri-ja 
    A. (Vater des Itti-ilñ-baliƒ [Nachbar]) Nr. 46:5;  
 
Ãuãinak; m.; 

 dMÙÃ.EREN 
    A. (Anteilbesitzer) Nr. 35:2;  
    A. (Zeuge, Vater des Rimkñja [Zeuge]) Nr. 85:6’ (I.dMÙÃ.EREN);  
 
Ãuãinak-abñ; m.; 
  dMÙÃ.EREN-a-bi 
    A. (Zeuge, Sohn des Ma-[°°]) Nr. 34:37’; 
    B. (Zeuge) Nr. 37:20’; 
    B. (Vater des Nýr-Ãamaã (Verkäufer) und des Ãumu-Lulu [Verkäufer]) Nr. 38:7;  
    B. (Verkäufer, Bruder? des Ãýbula-abñ) Nr. 41:3, 10 (dMÙ[Ã.EREN-a-bi]), 8’  
     ([dM]ÙÃ.EREN-a-bi);    
    B. (Zeuge) Nr. 42:16’;   
    C. (Zeuge) Nr. 94:16 (d|MÙÃ.EREN?¬-a-bi?); 
    C. (Zeuge) Nr. 97:11;     
     
Ãuãinak-abi-enãi; m.; zu enãu „weak, powerless“ s. CAD E, 171 sub enãu b: „dIãtar-ummi-e-ni-iã-tim Iãtar is a 
mother to the weak“;  
 dMÙÃ.EREN-a-bi-en-ãí 
    A. (Zeuge, Sohn des Warad-Kýbi) Nr. 54:38;  
 
Ãuãinak-gæmil; m.; 
  dMÙÃ.EREN-ga-mil 
    A. (Verkäufer, Bruder? des Sîn-ðriã, des Bðlñ und des Æmur-rabûssu) Nr. 56:2’ ([I.dMÙÃ.EREN-ga-
     m]il), 11’ (I.d*MÙÃ.*EREN-ga-mil);  
    B. (Verkäufer) Nr. 89:2, 16;   
 
Ãuãinak-ilñ; m.;  
  dMÙÃ.EREN.DI¤IR 
    A. (Zeuge) Nr. 24:6’’;  
    B. (Verkäufer) Nr. 28:3, 11, 15 (dMÙÃ.EREN.|DI¤IR¬);  
    C. (Vater des Mannu-balu-ili [Zeuge]) Nr. 30:28 (|dMÙÃ.EREN¬.DI¤IR); 
    D. (Nachbar neben dem Anwesen des Imdñ-Irri-karak und des Mannu-ð<rñ>b-ana-ilñ) Nr. 31:4 
       ([dMÙÃ?.ERE]N?.DI¤IR);  
    D. (Vater der Jaðtu [Zeugin]) Nr. 31:35; 
    E. (Zeuge, Sohn des Qñãtu) Nr. 50:23’; 
    F. (Zeuge) Nr. 73:20; 
    G. (Zeuge) Nr. 75:20; 
    H. (Zeuge) Nr. 79:25’; 
    I. (Zeuge, Sohn des Ikãu[d?-°°]) Nr. 85:4’; 
     I. (Vater des Rabibi [Zeuge]) Nr. 85:5’; 
    J. (Zeuge) Nr. 88:28;   
    K. (Vater der Jaðtu [Zeugin]) Nr. 91:3’; 
    K. (Nachbar neben dem Anwesen des Rýq-dagæl-ilñ) Nr. 91:5; 
    L. (Zeuge) Nr. 97:13; 
 
Ãuãinak-kñnam-ñdi; m.; s. Stamm, 1939, 240; 
  dMÙÃ.EREN-ki-nam-i-di 
    A. (Zeuge, Sohn des Tatta) Nr. 54:40;  
 
Ãuãinakma-ilñ; m.; 
  dMÙÃ.EREN-ma-DI¤IR 
    A. (Nachbar neben dem Anwesen der Ãñmu-bæãtñ) Nr. 97:4 (dMÙÃ.EREN-ma-|DI¤IR¬);  
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Ãuãinak-muballiƒ; m.; 
  dMÙÃ.EREN-mu-ba-lí-iƒ 
    A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 27:8’;  
    A. (Zeuge, Schreiber) Nr. 28:23; 
    B. (Zeuge, Sohn des Banû) Nr. 83:37; 
 
Ãuãinak-mudammiq; m.; 
  dMÙÃ.EREN-mu-dam-mi-iq 
   A. (Vater der Kurrñtu [Zeugin]) Nr. 31:29;  
    A. (Vater der Kurrñtu [Zeugin]) Nr. 90:18;  
    A. (Vater der Kurrñtu [Zeugin]) Nr. 91:1’ (dMÙÃ.EREN-mu-[dam-m]i-iq);  
 
Ãuãinak-muãðzib; m.;  
  dMÙÃ.EREN-mu-ãe-zi-ib 
    A. (Zeuge, Sohn des Damqñja) Nr. 54:31;  
 
Ãuãinak-‡illñ; m.; 
  dMÙÃ.EREN-‡íl-li 
    A. (Zeuge) Nr. 98:17 (dMÙÃ.EREN-‡íl-|li¬);   
 
Ãuãinak-ãar-ilñ; m.; 
  dMÙÃ.EREN-ãar-ì-lí 
    A. (Zeuge) Nr. 25:15;  
 
Ãuãinak-ÃAR.MAÃ-ãatukki; m.; 
  dMÙÃ.EREN.ÃAR.MAÃ-ãà-tu-ki 
    A. (Zeuge) Nr. 95:3’’ ( d|MÙÃ.EREN¬.ÃAR.MAÃ-ãà-tu-ki);  
 
Ãuãinak-ãðmi; m.; 
  dMÙÃ.EREN-ãe-mi 
    A. (Verkäufer, Bruder? des Nýrñja und des Irra-pada) Nr. 36:9’ (|I¬.dMÙÃ.EREN-ãe-mi);  
    B. (Verkäufer, Bruder? des Adad-muãallim und des Ãamaã-bæni) Nr. 77:3’( dMÙÃ.|EREN¬-ãe-mi);  
      
Ãuãinak-ullidñja; m.; s. Stamm, 1939, 140, 164; 
  dMÙÃ.EREN-ul-li-di-ja 
    A. (Zeuge) Nr. 94:17 ([d]MÙÃ.EREN-ul-li-di-ja);  
 
Ãuãu-malu; aE. - akk.; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1185; 
  Ãu-ãu-ma-lu  
    A. (Nachbar neben dem Feld der A¾ujætu und Tanni) Nr. 46:4 (Ãu-ãu-[ma-lu]);  
    A. (Zeuge, Sohn des Bðlãunu) Nr. 83:38;  
       
Takunikatku; m.;   
  Ta-ku-ni-ka-at-ku  
    A. (Vater des Agu-senñja [Käufer]) Nr. 57:7 (|Ta-ku¬-ni-ka-at-ku);  
 
Tangum; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 252 sub da-an-gu-ni; 
  Ta-an-gi5-im   
    A.  (Verkäufer, Erbteilbesitzer) Nr. 11:4 (Ta-an-gi5-[im]), 5;  
  Ta-an-gu-um 
    A. (Verkäufer, Erbteilbesitzer) Nr. 11:14;    
 
Tanni; m.; Kurzname; s. Hinz / Koch, 1987, 253; 
  Ta-an-ni 
    A. (Nachbar neben dem Feld des Ãuãu-malu und des A¾ýjætu) Nr. 46:4;  
 
Tanni-Igiãta; m.; Igiãta ist eine elamische Gottheit; Hinz / Koch, 1987, 283, 744; s. auch Frank, 1914, 324; 
  Tan-ni-dI-gi-iã-ta 
    A. (Vater des Iqbi-dñna, des Bðlñ und des Nýr-Lamassu) Nr. 81:7’, 15’ ([Tan-ni-dI-gi-iã-ta]);  
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Tannñja; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 253; 
  Ta-an-ni-ja 
    A. (Verkäufer, Bruder? der A¾ætñja) Nr. 45:5, 12 (ITa-|an-*ni-*ja¬), 27 (Ta-*a[n-ni-ja]);  
 
Tanniku; m.; Kurzname; s. Hinz / Koch, 1987, 253; 
  Ta-an-ni-ku  
    A. (Zeuge) Nr. 37:18’;  
 
Tan-Uli; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 285; 
  Tanan-nu-li 
    A. (Herrscher, SUKKAL) Nr. 33:32, 37 (*T[anan-nu-li]);    
  Tan-dÚ-li  
    B. (Zeuge) Nr. 57:18;  
    A. (Herrscher) Nr. 81:32’ (Tan-[dÚ?-li?]);  
  Ta-an-ni-Ú-li  
    A. (Herrscher, SUKKALMA®) Nr. 83:41; 
  Ta-an-nu-li  
    A. (Herrscher) Nr. 82:29; 
 
Tarñbætu; m.; s. Stamm, 1939, 301;  
  Ta-ri-ba-tu 
   A. (Zeuge) Nr. 88:29 (|Ta¬-ri-ba-tu);  
   A. (Vatter des Nin-ãubur-abñ [Zeuge]) Nr. 88:33;  
   
Tarñbñ; m.;  
  Ta-ri-bi 
   A. (Vater des Nýrñja [Nachbar]) Nr. 46:3;  
   B. (Vater des Iãum-muãallim [Zeuge]) Nr. 55:39;  
   B. (Vater des Iãum-muãallim [Zeuge]) Nr. 56:32’;  
      
Tarñbuni; m.; s. Stamm, 1939, 301; 
  Ta-ri-bu-ni 
    A. (Zeuge) Nr. 86:23’ ([Ta-r]i-bu-ni);  
 
Tær-ili; m.;  
  Ta-ar-ì-lí 
    A. (Verkäufer) Nr. 48:6 ([Ta-ar]-ì-lí), 12, 14, 17 (Ta-a[r-ì-lí]), 25 (Ta-ar-[ì]-lí), 42 (Ta-ar-[ì- 
     lí]);     
 
Tarýbatu; f.; 
  Ta-ru-ba-tu 
    A. (Zeuge) Nr. 90:19 (|f¬Ta-ru-ba-tu);  
 
Tatta; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 255f. und 298;  
  Ta-at-ta 
    A. (Funktion unklar; Herrscher oder Verwalter) Nr. 7:8;  
    A. (Zeuge) Nr. 7:19;  
  Ta-at-ta-a 
    B. (Vater des Ãuãinak-kñnam-ñdi [Zeuge]) Nr. 54:40;  
    C. (Zeuge) Nr. 84:29;  
 
Tattuwa; Hypokoristikon zu tata; s. Hinz / Koch, 1987, 247 sub da-ad-du-ù-a und 257 sub ta-at-tu-ù; 
  Ta-tu-ù-a 
    A. (Zeuge) Nr. 4:11’;  
  Ta-at-tu-ù-a 
    B. (Zeuge) Nr. 70:7’ (|*Ta¬-at-tu-ù-a);  
    
Tebiltð; f.; 
  Te-bil-te-e 
    A. (Zeuge) Nr. 50:25’ (f|Te¬-bil-te-e);  
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Temmeme; m.; Kosename; s. Hinz / Koch, 1987, 308; 
  Te-em-me-me  
   A. (Verkäufer) Nr. 58:2;  
   A. (Zeuge) Nr. 60:14;  
   B. (Zeuge) Nr. 88:28;  
   B. (Nachbar neben dem Feld des Nñq-ili) Nr. 90:4;  
 
Tem-sanit; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 308; 
  Te-em-sa-ni-it  
    A. (Herrscher) Nr. 3:33;  
 
Temti-Agun; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 31, 309; 
  Te-em-ti-A-gu-un 
    A. (Herrscher) Nr. 28:25 (Te-em-ti-A-gu(über Rasur)-un);  
    A. (Herrscher) Nr. 27:10’ (Te-em-[ti-A-g]u-un);   
    A. (Herrscher) Nr. 77:20’ ([Te-e]m-ti-A-gu-un);  
    A. (Herrscher) Nr. 78:27;  
  Te-em-ti-A-gu 
    A. (Herrscher) Nr. 26:22 ([Te-e]m-ti-A-gu); 
 
Temti-¾alki; m.; 
  Te-em-ti-¾al-ki  
    A. (Herrscher) Nr. 35:6’ (|Te-em-ti¬-[¾al-k]i);  
    A. (Herrscher, SUKKAL) Nr. 36:20’ ([Te]-em-ti-¾al-ki);  
    A. (Herrscher, SUKKAL) Nr. 38:6’, 18’;  
    A. (Herrscher) Nr. 83:42;  
  Te-em-ti-a-¾a-ki 
    A.  (Herrscher) Nr. 82:29 ([Te-em-ti]-a(sic)-¾a(sic)-ki); 
 
Temti-¾aãtuk; m.;  
  Te-em-ti-¾a-aã-tu-uk 
    A. (Nachbar neben dem Feld des Iãmânni) Nr. 33:3 (Te-|em-ti-¾a-aã¬-t[u-uk]);  
    A. (Nachbar neben dem Feld des Sîn-rabi) Nr. 33:25 (Te-em-ti-¾a-aã-t[u-uk]); 
  A. (Nachbar neben dem Feld des Sîn-rabi) Nr. 34:24’;  
 
Temti/Tepti-raptaã; m.;  
 Te-em-ti-ra-ap-ta-aã 
  A. (Herrscher) Nr. 40:9’;  
  A. (Herrscher) Nr. 41:3’;  
  A. (Herrscher) Nr. 43:12’’ ([Te]-em-[ti-ra]-ap-ta-aã);  

  A. (Herrscher) Nr. 44:21 (Te-em-ti-ra-ap-t[a-aã]);  
  A. (Herrscher) Nr. 45:24;  
  A. (Herrscher) Nr. 46:10’ (|Te¬-[em]-|ti-ra¬-ap-ta-aã);  
  A. (Herrscher) Nr. 47:6’’ (Te-em-ti-ra-[ap-ta-aã]);  
  A. (Herrscher) Nr. 87:2’ (Te-im-t[i-ra-ap-ta-aã]); 
  A. (Herrscher) Nr. 88:36 (Te-em-ti-ra-ap-t[a-aã]); 
 Te-ep-ti-ra-ap-ta-aã 
  A. (Herrscher) Nr. 48:35;     
    
Tepti-raptaã; s. unter Temti-raptaã;  
 
Tðtð; f.; s. Hinz / Koch, 1987, 306; 
 Te-e-te-e  
  A. (Verkäuferin, Erbin, Tochter des †illñ-marduk, Schwester der Æli-abýãa) Nr. 85:3 (I.fTe-e-te-e),  
   5 (fTe-e-te-e), 11(I.fTe-e-te-e), 15’; 
    
Tukkñja; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 381, 380 sub du-uk „es wurde erhalten, empfangen“; 
 Tu-uk-ki-ja 
   A. (Vater des A¾ummaja [Zeuge]) Nr. 54:41;  
   A. (Vater des A¾ummaja [Zeuge]) Nr. 56:35’;  
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Tulluli; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 383; 
 Tu-ul-lu-li 
  A. (Vater des Ire’anni [Zeuge]) Nr. 52:34;  
  A. (Vater des Ire’anni [Zeuge]) Nr. 54:35;  
   A. (Vater des Ire’anni [Zeuge]) Nr. 55:38;   
   A. (Vater des Ire’anni [Zeuge]) Nr. 56:31’;  
 
Tutani; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 378; 
  Tu-ta-ni-i 
   A. (Zeuge) Nr. 101:8; 
 
³æba-ilñãu; m.; 
  ³à-ab-<<ba>>-DI¤IR-ãu 
    A. (Vater des Ippalsam-ilñãu? [Zeuge]) Nr. 36:24’ (³à-ab-<<ba>>-*DI¤IR-|ãu?¬);  
 
³æbñja; m.; 
 ³à-bi-ja 
  A. (Zeuge) Nr. 11:20 (|IGI ³à?¬-bi-ja);  
 ³á-bi-ja  
  B. (Zeuge) Nr. 92:30;  
   
³æb-nupærãu; m.; s. CAD N/II, 342 sub napæru B; Hölscher, 1996, 223a; 
  ³à-ab-nu-pa-ar-ãu  
    A. (Käufer) Nr. 92:8  (I³à-ab-nu-pa-ar-ãu), 18 ([I³]à-ab-nu-pa-ar-ãu);  
 
³æb-‡illñãu; m.; 
  ³à-ab-‡íl-lí-ãu  
    A. (Vater des Bðlñ [Zeuge]) Nr. 98:19;  
 
³æb-ãar-ili; m.; 
  ³á-ab-ãa-ri-lí 
    A. (Zeuge) Nr. 65:20;  
 
³æbum; m.; 
  ³à-bu-um 
    A. (Zeuge) Nr. 5:14 (³à-|bu¬-um);  
    A. (Zeuge) Nr. 6:7;  
    A. (Zeuge) Nr. 7:20;  
    A. (Zeuge) Nr. 8:12;  
    A. (Zeuge) Nr. 70:5’; 
 
Ubær-Sîn; m.; s. AHw, 1399 sub ubæru(m); 
  U-bar-30 
    A. (Nachbar neben dem Feld des Ãæt-ilñja) Nr. 69:2;  
 
Ubærtum; f.; 
  U-bar-ti  
    A. (Erbtochter des Adad-gugal, Mutter der Ræmatum) Nr. 75:33;  
  U-bar-tum   
    A. (Mutter der Ræmatum, Erbtochter des Adad-gugal) Nr. 75:35;  
  
Ududu; m.; Koseform; s. Hinz / Koch, 1987, 1200;  
 Ú-du-du  
  A. (Zeuge) Nr. 1:5’;  
    A. (Zeuge) Nr. 2:26 (Ú-|du-du¬);  
 
Ukñja; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1209; 
  Ù-ki-i-|ja¬ 
    A. (Zeuge) Nr. 15:23’;  
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Ukýn-pñãa; s. unter Ikýn-pñãa; 
 
Ukura; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1215; 
  Ú-ku-ra  
    A. (Vater des Ipqñ-Adad [Zeuge]) Nr. 53:29;  
     
Ummeãu; akkadisiert; m.;  
  Um-me-ãu 
    A. (Verkäufer, Bruder? des Ãýbula-abñ) Nr. 39:10  (IUm-me-ãu);  
  Um-me-ãí 
    A. (Verkäufer, Bruder? des Ãýbula-abñ) Nr. 39:3, 15’; 
 
Ý‡i-ana-nýrñãu; m.; 
 Ú-‡i-a-na-nu-ri-ãu  
  A. (Verkäufer, Bruder? der Uzæltu) Nr. 92:6, 40;   
 
Uzælum; m.; s. AHw, 362 sub ¾uzæl(at)u(m), uzælum; CAD ®, 265 sub ¾uzælu; Hölscher, 1996, 233a; 
 Ú-za-lim  
  A. (Verkäufer) Nr. 26:3 (Ú-za-[lim]), 10 ([I]|Ú¬-za-|lim¬);  
  B. (Nachbar neben dem Anwesen des Damiq-Ãuãinak, Sohn des Mannu-ãæninãu) Nr. 52:6;  
    
Uzæltu; f.; s. Hinz / Koch, 1987, 1257; 
 Ú-za-al-ti  
  A. (Verkäuferin, Schwester des Ý‡i-ana-nýrñãu?) Nr. 92:7 (fÚ-za-al-ti), 40;  
 
Waqartu(m); f.; 
 Wa-qar-tum  
  A. (Verkäuferin, Erbtochter der Ræmatum) Nr. 75:13 (|Wa¬-qar-tum), 39; 
 Wa-qa-<ar>-ti  
  A. (Muter der Rabñja [Zeugin]) Nr. 30:30 (Wa-qa-<ar>-ti);  
 Wa-qar-ti 
  B. (Verkäuferin, Erbtochter der Ræmatum) Nr. 75:3, 37, 53 (fWa-qar-ti);    
 
Waqrñja; m.; 
 Wa-aq-ri-ja 
  A. (Zeuge) Nr. 50:27’;  
 
Waqrutu; Stamm, 1939, 294; 
 Wa-aq-ru-tu 
  A. (Zeuge) Nr. 94:15;  
 
Warad-ili; m.; 
 ÚRDU-ì-lí 
  A. (Zeuge) Nr. 81:27’ ([ÚRD]U?-ì-lí);  
 
Warad-Irra; m.; 
 ÚRDU-dÌr-ra 
  A. (Zeuge) Nr. 18:5’’ (ÚRDU-d|Ìr¬-ra);  
 
Warad-Isqan; m.; 
 ÚRDU- dIs-qa-an  
  A. (Nachbar neben dem Anwesen des Ãýbula-abñ und Ummeãu) Nr. 39:2;  
  A. (Nachbar neben dem Anwesen der Dummuqæ) Nr. 40:5;  
  A. (Zeuge) Nr. 42:15’;  
 
Warad-Kýbi; m.; 
 ÚRDU-Ku-bi 
  A. (Zeuge) Nr. 11:21;   
  B. (Zeuge, Landman) Nr. 31:25;  
  B. (Zeuge) Nr. 32:12 (|ÚRDU¬-Ku-bi);  
  C. (Zeuge, Sohn des At-[°°]) Nr. 35:3’(|ÚRDU¬-dKu-bi);  
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  D. (Vater des Ãuãinak-abñ-enãi [Zeuge]) Nr. 54:38;  
   D.  (Zeuge, Sohn des †illñ-Adad) Nr. 55:36;  
 
Warad-Nanna; m.; 
 ÚRDU- d<Na>-na-a 
  A. (Zeuge) Nr. 66:15;  
 
Warad-Pulma; akk. - aE.; m.; zu dPulma (altelamische Göttin) s. Hinz / Koch, 1987, 81 sub ARAD.dBulma und 

a. a. O., 240. 
 ÚRDU-dPu-ul-ma 
  A. (Zeuge) Nr. 43:5’’;  
  A. (Nachbar an dem Garten des [°°] und des Nýrætum) Nr. 87:3;  
 
Warad-Sîn; m.; 
 ÚRDU-30 
  A. (Verkäufer) Nr. 80:5’, 11’, 17’;  
 
Warad-Tuzi; akk. - aE.; s. Hinz / Koch, 1987, 81;  
 ÚRDU-dTu-zi 
  A. (Nachbar neben dem Feld des Ãimut-Agun und Mðrñ) Nr. 24:4’;  
 
Wardñja; m.; 
 Wa-<ar>-di-ja 
  A. (Zeuge) Nr. 82:22;  
 
Wardu(m); m.;  
 Wa-ar-di 
  A. (Zeuge) Nr. 42:12’;  
  B. (Käufer) Nr. 80:5’;  
 Wa-ar-du 
  B. (Käufer) Nr. 80:12’;    
 Wa-ar-du-um 
  C. (Zeuge) Nr. 67:5’;  
 
Zaggu-rabi; m.; s. CAD Z, 11 sub zaggu; 
 Za-gu-GAL 
  A. (Käufer) Nr. 102:5’;  
 
Za¾iduti; m.;  

 Za-¾i-du-ti 
  A. (Vater des Eãtar-atkal [Zeuge]) Nr. 95:13’’ (Z[a-¾]i-du-ti);  
Zaja-ilu; m.;  
 Za-ja-DI¤IR 
  A. (Zeuge, Sohn des Karibti) Nr. 99:7’;  
 
Zalki; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1268; 
 Za-al-ki-i  
  A. (Vater des Igmilanni [Zeuge]) Nr. 98:18 (Za-al-ki?-i);  
 
Zana; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1270; 
 Za-a-na  
  A. (Vater des A¾ýjætum [Zeuge]) Nr. 83:32;  
  A. (Vater des An¾im [Zeuge]) Nr. 83:34;  
 
Zanana; f.; s. Hinz / Koch, 1987, 1282; 
 Za-na-na 
  A. (Verkäuferin, Tochter des Ilu-gæmil) Nr. 73:7, 16;  
 
Zanqu; m.;  
 Za-an-qu 
  A. (Vater des Iãakuni [Zeuge]) Nr. 42:17’ (Za-|an¬-q[u]);  
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Zapirim; m.; s. unter Zapru; 
 Za-pi-ri-im 
  A. (Zeuge) Nr. 28:21;  
 
Zappi; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1271, 1283; 
 Za-ap-pi 
  A. (Zeuge) Nr. 20:20;  
  
Zapru; akkadisiert; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1271; 
 Za-ap-ri 
  A.  (Vater des |x-x-x-ja¬ [Zeuge]) Nr. 36:26’;  
  B.  (Verkäufer) Nr. 95:4’( Za-|ap¬-ri);  
 Za-ap-ru  
  B.  (Verkäufer) Nr. 95:11’;  
  
Zarriqi; s. unter Zarriqum; 
 
Zarriqum; Adj.; m.; s. CAD Z, 69 sub zarriqu; 
 Za-ar-ri-qí 
  A. (Zeuge, Sohn des °[°°]) Nr. 42:13’;  
 Za-ar-ri-qú-um 
  A. (Verkäufer, Bruder? des Abu-[°°], A¾ñjýti, Qñã-° und A¾una-°[°°]) Nr. 44:5 (IZa-ar- 
   ri-qú-u[m] ?);  
  Za-ri-qum 
  B. (Zeuge) Nr. 75:19;  
 
Zazætum; m.;  
 Za-za-a-tum 
  A. (Verkäufer, Bruder? des Kýbñja) Nr. 64:7, 17;  
 
Zi’ri; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1289; 
 Zi-i’-ri-i 
  A. (Zeuge) Nr. 101:10;  
 
Zibari; aE; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1288;  
 Zi-ba-ri 
  A. (Vater des Kuwu [Zeuge]) Nr. 99:9’;  
 
Zijaja; m.; Koseform zu zija-; s. Hinz / Koch, 1987, 1287; 
 Zí-a-a-a  
  A. (Zeuge) Nr. 3:26;  
 
Zikiri; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1295;  
 Zi-ki-ri  
  A. (Vater der Isqa-bæãtñ [Zeugin]) Nr. 31:33;  
  A. (Vater der Isqa-bæãtñ [Zeugin]) Nr. 91:4’;  
 
Zikkilu; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1290 sub zi-ik-ki; 
 Zi-ik-ki-lu  
  A. (Zeuge) Nr. 97:12;  
 
Zinini; m.; Koseform zu si-ni; Zeugein Hinz / Koch, 1987, 1086 und 1300; 
 Zi-ni-ni  
  A. (Nachbar neben dem Anwesen des Enpir) Nr. 12:2;  
  B. (Zeuge) Nr. 57:13;  
    
Ziwe-buni; m.; s. Hinz / Koch, 1987, 1307; 
 Zi-we-bu-ni-i 
  A. (Zeuge) Nr. 101:9;  
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Zizzñja; f.; s. Hinz / Koch, 1987, 1295; 
 Zi-iz-zi-ja  
  A. (Zeugin, Tochter des Abum-ilñ) Nr. 82:24; 
  A. (Zeugin, Tochter des Abum-ilñ) Nr. 83:30 (fZi-iz-zi-ja);  
   
Zizzý; m.; kosename auf -ý; Hinz / Koch, 1987, 1295; 
 Zi-iz-zu 
  A. (Käufer) Nr. 93:2’ (IZi-iz-|zu¬), 13’ ([I]Zi-iz-z[u]);  
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5.3.1.1. Unvollständig erhaltene Personennamen 
 
 
 
 
A°°°   
   (Zeuge) Nr. 17:5’ (A-x-[°°]);  
   (Zeuge) Nr. 35:2’ (|A¬-x-[°°]);  
   (Vater der Bðlðssunu [Zeugin]) Nr. 32:10;  
   (Vater des Kuk-ligawe [Zeuge]) Nr. 34:35’ (A-[°°]);  
    (Zeuge, Sohn des Ibnati) Nr. 81:29’ (A-x-[°°]-x); 
    (Zeuge) Nr. 92:27 (A-|x¬-[°°]); 
 
A°tim 
 A-|x¬-tim 
   (Funktion unklar; Pflock-‚Besitzer’) Nr. 9:1;  
 
Abu-[°°] 
   (Verkäufer, Bruder? des A¾ñjýti, Zarriqum, Qñã-° und A¾una-°[°°]) Nr. 44:4;  
   (Zeuge) Nr. 81:30’ (A-*bu-[°°]-x);  
   (Zeuge) Nr. 84:25 (A-bu?-d[°°]);     
 
Adad-[°°]  
    (Verkäufer) Nr. 93:1’ (|dIÃKUR¬-[°°]);   
   (Zeuge) Nr. 96:5’ (dIÃKUR-x-[°°]);  
  
A¾i°° 
   (Zeuge, Schreiber) Nr. 99:12’ (A-¾i-|x-x-x¬);  
 
A¾u-[°°] 
   (Zeuge) Nr. 44:16 (A-¾u-[°°]); 
 
A¾una-°[°°] 
     (Verkäufer, Bruder des Abu-[°°], A¾ñjýti, Zarriqum und Qñã-°) Nr. 44:6 (A-¾u-na-x-[°°]);  
 
Amurru-[°°] 
    (Vekäufer) Nr. 4:2’ (dMAR.TU-[°°]);  
 
Ap-°[°°] 
   (Zeuge) Nr. 93:22’(Ap-x-[°°]);  
 
At-[°°] 
   (Vater des Warad-Kýbi [Zeuge]) Nr. 35:3’ (At-[°°]);  
 
Awñ[l?-°°]  
   (Zeuge) Nr. 17:4’ (A-wi-i[l?-°°]); 
  
Awñl-° 
   (Käufer) Nr. 94:4 (IA-wi-|il?¬-x), 10 (A-|wi¬-[il?-°]);  
 
Bðlñ-°°  
    (Zeuge) Nr. 47:2’’ (Be-li-x-x);  
 
Dummuqi-[°°] 
    (Vater des †ñ-Ãuãu, [Zeuge]) Nr. 35:4’ (|Du-um¬-mu-qí-[°°]);  
 
E-°°° 
   (Funktion unklar) Nr. 35:7’ (E-|x-x¬);  
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dE°-ãar-°°; s. Nr. 100:26(K); 
   (Zeuge) Nr. 100:26 (dÉ-|x¬-IÃÃEBU-|x-x¬); 
 
El[i°°] 
   (Nachbar neben dem Anwesen der Bðltanu) Nr. 82:2 (E?-l[í?-°°]); 
  
Enlil-° 
   (Käufer) Nr. 58:3 (dEn-líl-x);  
  
 
¤eãgam[aã °°]  
   (Zeuge) Nr. 14:21 (d¤eã-ga-m[aã? °°]);  
 
Guar-°[°°] 
    (Vater des °° [Zeuge]) Nr. 99:3’ (Gu-|ar¬-x-[°°]);  
 
®a-[°°] 
    (Vater des Kabtñja [Zeuge]) Nr. 38:14’ (®a-[°°];  
 
®i-[°°]-du 
    (Zeuge) Nr. 2:28 (®i?-[°°]-du?);  
 
Ibbi-Nin-[°°] 
   (Zeuge) Nr. 14:22 (Ib-bi-dNin-[°°]);  
 
I[ddin?-°°]  
   (Zeuge) Nr. 14:20 (I-[din?-x°°]; 
 
Idin-¤eã-°[°°] 
    (Vater des Abuja [Zeuge, Schreiber]) Nr. 85:8’ (I-|din¬-d¤eã-x[°°]);  
 
Igmi[l-°°] 
    (Funktion unklar) Nr. 35:7’ (IIg-mi[l °°]);  
 
Ikã[ud?-°°]  
     (Vater des Ãuãinak-ilñ [Zeuge]) Nr. 85:4’ (Ik-ãu-[°°]);  
 
Ilñ-° 
    (Funktion unklar) Nr. 46:4 (Ì?-lí?-x-x);  
    (Funktion unklar) Nr. 99:5 (Ì-lí-x-x-x);   
     
Inz[i?-°°] 
    (Nachbar neben dem Anwesen des Abu-waqar) Nr. 51:4 (In-z[i?-°°]);  
 
Eãtar-a°[°°]  
   (Zeuge) Nr. 29:15’ (dÉãtar ?-a-x-[°°]);  
  
Ku-[°°] 
    (Zeuge) Nr. 48:27 (Ku-[°°];  
 
Li-°[°°] 
    (Zeuge) Nr. 92:26 (Li-i-|x¬-[°°]);  
 
Liju° 
    (Zeuge, Sohn des °-tuja) Nr. 92:29 (Li-i-ú-x);  
  
Ma-[°°] 
    (Vater des Ãuãinak-abñ [Zeuge]) Nr. 34:37’ ma-[°°];  
 
Na-°°° 
    (Zeuge) Nr. 15:25’ (Na-|x-x-x¬);  
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Nar[a?°]° 
    (Zeuge) Nr. 26:30 (dNa-r[a?-°]-x);  
 
Ni[n?-°°]  
    (Zeuge) Nr. 100:32;  
 
Palil-ãar-[°°]  
     (Vater des Ibni-Amurru [Zeuge]) Nr. 100:30 (IGI.DU.IÃÃEBU-[°°]);  
 
Piri’-d°[°°]   
    (Zeuge) Nr. 100:31 (Pir-dx[°°]); 
 
Piri’-[°°] 
    (Vater des [°°]°° [Zeuge]) Nr. 99:2’ (Pir-i-[°°]);  
 
³æb-[°°]  
   (Verkäufer) Nr. 17:5 (DÙG.GA-[x-°°]);  
 
Qñã-°  
     (Verkäufer) Nr. 44:6 (IQí-iã-|*x¬); 
 
R[a?-°°] 
   (Vater des A¾u-daqqu [Zeuge]) Nr. 38:13’;  
 
Ri-°[°°] 
   (Zeuge) 96:2’ (Ri-°[°°]);  
 
†il[lñ-°°]  
   (Vater des Irra-gæmil [Zeuge]) Nr. 34:36’ (†il-[li-°°]);  
 
Sîn-[°°]°[°°] 
   (Zeuge) Nr. 95:14’’ (30-[°°]-x-[°°]);  
 
Ãamaã-[°°]  
   (Zeuge) Nr. 93:21’;  
   (Zeuge) Nr. 101:12 ([d]UTU-[°°];  
 
Ãý-[°°] 
   (Zeuge) Nr. 96:4’ (Ãý-[°°]);  
 
Ãumu-[°°] 
   (Zeuge) Nr. 37:21’ (Ãu-|mu¬-[°°]);  
 
Ãêp-°°[°°]  
   (Zeuge) Nr. 34:40’ (Ãe-ip-x-x-x-[°°]);  
 
Za-[°°] 
   (Vater des Kabtaja [Zeuge]) Nr. 34:38’ (Za-[°°];  
 
Ý-[°°] 
   (Zeuge) Nr. 14:19 (|Ù¬-[ù-°°]);  
 
[°°]-ri?-[°°]  
   (Zeuge) Nr. 82:26 ([°°]-ri?-[°°]); 
 
°[°°]-abñ  
    (Zeuge, Sohn des Ãðmi) Nr. 81:28’ (dx-[°°]-|a¬-bi);  
 
[°°]-Abum 
   (Funktion unklar) Nr. 81:4’ ([°°]-A-bu-um);  
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[°°]-ai 
    (Nachbar neben dem Anwesen des Awilu°) Nr. 94:3 ([°°]-a-i);  
    
[°°]°-bi 
    (Funktion unklar) Nr. 81:3’ (|*d?¬[°°]-x-bi) 
 
[°°]°-bñja 
    (Zeuge, Sohn des Qñãtum) Nr. 36:25’ ([°°]x-bi-ja);      
 
[°°]-eãrê 
    (Zeuge) Nr. 102:4’’ ([°°]-eã-re);  
 
[°°]-gæmil 
    (Zeuge) Nr. 71:8’’ ([°°]-ga-mil);  
 
[°°]-ga-ta  
    (Funktion unklar) 71:4º ([°°]-ga-ta); 
 
d°-ibtu 
    (Zeuge) Nr. 32:13 (|dx-ib¬-tu);  
 
[°°]-idinnam 
    (Zeuge) Nr. 71:5’’ ([°°]-|i¬-din-nam);  
 
[°°]°-ja 
    (Zeuge, Sohn des Zapri) Nr. 36:26’ (|x-x-x-ja¬);  
    (Käufer?) Nr. 49:6 ([°°]-x-ja); 
    (Funktion unklar) Nr. 71:2º ([°°]-x-*ja); 
 
°°-ja?-buniri? 

    (Verkäufer) Nr. 101: 5 (|x-x-ja?-bu?-ni?-ri?¬); 

 
[°°]-ku 
    (Zeuge) Nr. 71:9’’ ([°°]-ku);  
 
[°°]°-ma 
    (Zeuge) Nr. 2:30 ([°°]-ma?); 
    (Zeuge) Nr. 20:20 ([°°]-x-ma?); 
    (Zeuge ) Nr. 58:3’ ([°°]-ma?) 
[°°]pirama 
    (Zeuge) Nr. 39:5’ ([°°]-pi-ra-ma]);  
 
[°°]-ni 
    (Zeuge) Nr. 102:3’’ ([°°]-ni);  
 
[°°]-rðmðni 
    (Zeuge) Nr. 71:7’’ ([°°]-re-me-ni);   
 
[°°]-Ãamaã 
    (Zeuge) Nr. 84:24 ([°°]-dUTU);  
    (Funktion unklar) Nr. 94:2 ([°°]-x-|dUTU?¬);  
     (Zeuge, Sohn des °°°tu) Nr. 99:1’;  
      
[°°]-ri?-ri  
    (Funktion unklar) Nr. 71:6’ ([°°]ri?-ri); 
 
[°°]-ãí?  
    (Funktion unklar) Nr. 71:3’ ([°°]-ãí?); 
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[°°]-ãi-ilñ 
    (Zeuge) Nr. 49:3’ ([°°]-ãí-DI¤IR);  
 
°]°[°°]°-ãir  
    (Zeuge) Nr. 23:17 ([°°]-x-*ãí-|*ir?¬); 
 
[°°]-ãu°-ili 
    (Zeuge) Nr. 23:18 ([°°]-*ãu?-x-*ì-*lí; 
    
[°°]-tima 
    (Zeuge, Vater des A¾ýjætu) Nr. 39:2’ ([°°]-ti-ma); 
 
°-tu 
    (Vater des °°-Ãamãi [Zeuge]) Nr. 99:1’ (|d¬?x-tu);  
 
°-tuja 
    (Zeuge) Nr. 92:29 (x-tu-ja);  
 
°[°°]-u 
    (Zeuge) Nr. 48:30 (x-[°°]-ù); 
 
°[°°]-um  
    (Zeuge) Nr. 2:27 (x-[°°]-um);  
    (Funktion unklar) Nr. 71:5’ ( [°°] °-um); 
 
[°°]°-ummñ 
    (Nachbar?, Sohn des [°°]) Nr. 15:2’ ([°°]-x-|um?¬-mi);  
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5.3.2. Götternamen 
 
 

 
 
dIãme-karæb; passim; 
 dIã-me-ka-ra-ab 
 
In-apgal, GN.; m.; zu apkallu (apgallu) „Priester“ s. CAD A/II, 171ff. sub apkallu; 
 dIn-ap-gal 
  Nr. 8:20; 
 
dÃamaã; Passim;  
 dUTU  
   
dMÙÃ.EREN; sum.; Passim; 
 dÃuãinak; m.; 
 
dNin-ãubur; GN; 
 dNin-ãubur  
  Nr. 5:10;  
  Nr. 8:19; 
 
dUTU; sum.; Passim; 
 dÃamaã 
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5.3.3. Bewässerungsstellen- und Kanalnamen 
 
 
 
 
Abuni 
 A-bu-ni 
  Nr. 101:3;  
 
Aku  
 A-ku 
  Nr. 14:4;  
 
Aplu-ãalim 
 Ap-lu-ãa-lim 
  Nr. 20:3;  
 
Dýr-ðriã-ilñ; 
 BÀD.URU4.DI¤IR 
  Nr. 14:2; 
 
®arim  
 ®a-ri-im  
  Nr. 1:4;  
 
Kubla  
 Ku-ub-la  
  Nr. 32:2; 
  Nr. 90:3;  
 Ku-ub-la-a  
  Nr. 98:2;    
 
Liqrim; 
 Li-iq-ri-im  
  Nr. 3:3;  
 
Mðrænum;  
 Me-ra-nu-um  
  Nr. 2:2 (Me-ra-|nu¬-um);  
  Nr. 70:1; 
 
Nabûm 
 Na-bu-um 
  Nr. 13:4;  
 
Ãabrû 
 PA.AL 
  Nr. 13:3;  
 
Tuzi 
 dTu-zi  
  Nr. 19:3;  
 
URUki 
 URUki 
  Nr. 36:16’;  
 
Zama;  
 Za-ma 
  Nr. 38:1;  
 



                                            5. KONKORDANZLISTEN UND INDICES                                         397 

Zamun; s. Hinz / Koch, 1987, 1281;  
 Za-mu-un 
  Nr. 44:2 (Za-mu-[un]);  
  Nr. 45:3;   
  Nr. 87:2;  
 
Zapmuri; 
 Za-ap-mu-ri 
  Nr. 38:4;  
 
Zawi-[°°]  
  Nr. 44:3 (Za-wi-[°°]);  
 
[°°]°-ribi 
   Nr. 96:2 ([°°]-|x¬-ri-bi);  
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5.3.4. Ortsnamen 
 
 
 
 
BA.TIL 
  Nr.5:. 
 
Gabnak; elam.; 
 Ga-ab-na-akki 

  Nr. 59:4, 11;  
 
Rabi;  
 Ra-biki  
  Nr. 28:1; 
 
Teli; eine Stadt in der Susiana, hatte eine eigene Gottheit Iãme-karæb; Hinz / Koch, 1987, 317;  
 iriTe-li 
  Nr. 46:7, 2’;  
   
Zappñja; 
 iriZa-ap-pí-ja  
  Nr. 33:24 (iriZa-[ap]-|pí¬-[ja]);  
 Za-ap-pi-ja 
  Nr. 34:22’;  
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5.3.5. Monatsnamen 
 
 
 
 
Pit-babama; 3. elamischer Monat; s. Nr. 57:4(K);   
 Pí-it-ba-ba-ma-a  
  Nr. 57:4;  
 
Sililitu; 10. elamischer Monat; s. Nr. 32:7(K);  
 Sí-li-li-ti  
  Nr. 32:7;  
 
Tam¾ñru; 9. elamischer Monat; s. 8:21(K); 
  Tám-¾i-ra 
  Nr. 8:21;  
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